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Vor,'rort

Die hler vorgelegte Forge 2 setzt cie in vcrjahr erstmals er-
schienenen rttseiträge uur Geschlchte der Statistit< der Deutschen
Demokratischen Repubriktr foz't, sle yrurcle entsprechend den in
der Einleitung Cer vorigen *lo1ge genannten Grundsätzen eraybel-
tet. Dabei machten sich jedoch gewi.sse Yariationen zu der dort
genannten Yorgehensweise notwend.ig, die sich vor allem aus den
Hinweisen zur Folge 1 sowie aus den zur tlitarbelt bereiten Au-
toren für bestimnte Theinen ergaben. rnsgesamt er,vj-es eich die
1982 vorEenonnene Überlegung, d,ie Untersuchungen und. Darlegun-
gen in verhältnismäßig ]ose verbundenen tseiträgen darzustellen,
richti-g. Im Prinzip vrurcle auch 1n der Folge 2 chronologj-seh
nach der in den Ausführungen der Elnleitung zu 3o1ge 1 vorgenom-
menen Perlodlsierlng d.er Entwicklung der Statistik 1n der DDR
vorgegangenr A]lerdings ,,vurde der Zeitraum, d.er in den jer',rei]j--
gen liauptabschnltten abgehandelten thematlschen Darleg.rngen un-
terschiedlich gewähIt (Hauptabschnitt I und 1I bls 1955r l{aupt-
absehnitt rfr und rv bls cE. 1970, Hauptabschnitt Irr bis 195j
so',vj.e Hauptabschnitt Y entsprechend den im Zeitraurn zwlschen
1945 und 1961 vorgenollrrenen lYohnungsz§hlungen auf dem Gebiet
der DDR). Die im Hauptabschnitt r schaffung der Grundlagen für
ei-ne sozialist lsche siat 1st ilc,/.0ntwick1ung d.es stat istis chen
Dienstes der DDR 1n den Jahren 1950 - 19i5 dargestellte proble-
matilc der Gesamtentr,,,rickrung d.er statistik und. damit ihres zen-
tral-en Organs der Staatlichen &ntralverwaltung bestimmt selbst-
verständlich auch die Entwj.clclung äIIer Teilgebiete der Stati-
stik entscheid,end und beeinfLußt insofern die Untersuchungen,
Darlegungen und Dokunentatj.onen zu d.iesen Teilen. Die Dokumen-
tationen fand.en'ruiederum ihren Nledersehl=as_in-_elnen Anlage-
band., lvobei je,,veiIs bezogen auf dle Ausarbeltungeh zu den eln-
zelnen Hauptabschnitten elndeutig hervorgeht, welche Dokunenta-
tlonen ver,vand.t wurden und Abdruck fanden. Darüberhlnaus ent-
hä]t der Anlageband. Hlni,reise auf weiter vorliegende Dokumente
und die vorhandenen l;lögrichkeiten zu ceren Elnsicht.
19E4 ist vorgesehen, die Gesamtentwicklung der staatllchen Sta-
tistik und ihrer Organe bls etrva 1970 (in Fortsetzung zu llaupt-



abschnitt I) r.reiterzuführen. Auf Cern Gebiet der Industriestatl-
stik (zunäch-ot --r. zeitlich. noc]: '-rnbest j.i:r:rt ), der Laniyir.t-
schaftsstatlstik und. Cer Investltlonen ist geplant, absehließen-
de an. dle Jetztzeit anknüpfende Aussagen zu treffen unC. auf dein
Geblet der ItRechentecirnischen Sasi-srt ','rerden ebenfal-ls bis etr','a
Anfang der BOer Jahre führenite Darstellr.rngen vorgenoruxeno
Außercem zeichnet sich bereits heute ab, daß auch die Ge'ciete
rrZentral-e Pz'inärdol:nnentat'ioa't (: as ei::zige Gebiei, das ergä.nzend
zu cen ln der Einleitung un:'issenen liniersuchr:n5s'cei.:i ch-.n ent-
sprechend der HinT eiso zur Fo1ge 1 noch hlnzugefügt '.verien sol-t -
te) und. I'Datenbanlrent' erstnals .jehandiurng fllcen köi:nen. Dabei
wlrd velterhin - v,rie bereits in dieser Folge - vei'sucht, cen zu-
sanmenhang zlzisci:en der Gesa;rtent,,richlr-rng der staatllchen Sta-
tisiik und ih.ren einzelnen Gebleieir ncch. deuilicher. zlr nacl:ei:.
Die Reoaici;ionsl<onilission bedanlct sich. fi.ir Ciesen n::d. al-Ie '.re1-
teren llinweise zur Fortf-ührung der rttseiir.:.;ge...tt sc,.-rie clie ll,it-
arbeit viel er Abteilu::,1en c1c:' staattlchen Zentrarrrei,"i?.1;i-ing für
Statisiil< bei der Sear.beitunr:. da'r' :ror'l i r..end.en FoI5e.

Die ii.eCaki ionslccr::liss ion
Ge::d Fü.3e

Albert Klndelberger
Siegfried, Lleyz'lch
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1. Dle höheren Anforderurlgen an die Statistik unter den

Bed
und
der

ingungen der unfassenden Yolkswirtschaftsplanung
der Schaffung der Grundlagen des Soziallimus i;
DDR

Je stärker in laufe der Entwicklung der DDR. die ;1/irtschsftsplanung
die gesellschaftlichen, insbesond,ere die ökonomlschen Prozesse
regelte und bestimmte, desto umfassend.er wurden auch dib Aufgaben
der Statistik. Sie lvurde zu einer immer bedeuts^meren Quelle für
dle Ausarbeltung der Yolkswlrtschaftspläne und zu einem wichtlgen
Mittel für die Kontrolle d.er Durchfü.hrung der Pläne und. ihre Ab-
rechnung. Yon der Arbeit der statistischen Dienststellen hingen
wesentlich dle richtlge Einschätzung der wirtschaftlichen lagel
dle Ausrichtung der rreiteren Entrvicklung der Yolkswirtschaft und
die rechtzeltige Beseltigung von Störungen und fehlerhaften Ent-
wicklungen ab. Entscheidende Ycraussetzungen dafür waren recht zei-
tige und objektive Informationen seltens der §tatistik für dle
Leitungs- und. Planungeorgane.

1.1, Rolle und Aufgabenstellung der Statlstik 1n der
eeolant en ?/irtschaft

Auf einer von trfilnisterium für Planung am 4. september 1950 in
Berri-n durchgeführten Konferenz 'ron Planern aus Minlsterien,
zentralen vereinigungen und ,Yirtschaftsreitungen ging in seinem
Referat d.er damallge Staatssekretär Brunc Leuschner auch auf die
Ro11e der Statistik im System der i?lrtschaftsplanung ein und. be-
tonte dabei-:
rrEs ist notwendig, sich darüber krarzulverden, daß das Neue 1n
d.er Statistlk nieht nur, und nicht einmal in erster Linie, d.arin
bestehtr daß nun mehr Geblete in die statistische Erfassung ein-
bezogen werden, d1e vorher vernachlässigt und aIs nicht wesent-
lich betrachtet 'r,,urden, sondern daß das Entscheld.ende in d.em
neuen Inhalt und. d.er Bol1e der statistlk besteht. Es 1st arso
nicht so sehr dle quantitative Ausbreltung a1s die qualltative
veränderung der Arbeiten, die das wesentlich Neue darstelLen.rl
("Statistj-sche Praxisn 1950/9, Seite 1fi)
und grundsätzrich zur neuen RoLle der statistik nahm Bruno
leuschner - inzwischen war dae Ministerium für Planung ln Staat-
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liche Plankommlsslon umbenannt wordenr und. leuschner war jetzt
erster Stell.vertreter des damallgen Yorsitzend.en Helnrich Rau -
auf einer Belegschaftsversammlung d.es Statlstlschen Zentralamtes
im April 1951 Stellung. Er ftihrte dabel u. 8e folgendes aus:
trAusgangspunkt für die Aufgabenstellung der Statlstlk in den kom-
menden Jahren ist die tatsache, d.aß elne solch umfassende Planung,
wie sle sowohl der Pünfjahrplan a1s auch der Volksrvirtschaftsplan
1951 darstellen, nicht mit der primitiven Planungetechnik durch-
geführt werden kann, deren wlr uns mangels Erfahrung ln früheren
Jahren bedienen mußten. I[lt der Fertigstellung des Yolkswlrtschafts-
planee 1951 und der Ausarbeitung des FilnfJahrplanes ist d1e !]-ryng
auf eine höhere Stufe Eestellt worden. Damit wird gleichzeitig dle
Statistlk nicht nur zu elnem Ei1fsnolttel unserer 'rYirtschaftspolltik
oder 6er',Ylrtschafteplanung schlechthln, sondern zum entscheidenden

strument für di sowohl bel t I als auc
bel der Durc des Planes. In unserer neuen demokratlschen
grdnung kommt d.er Statistlk eine ganz besoädere Bedeutung zu. Sie
wird zum wichtigsten Instrument, ohne das eine wissenschaftliche
Planung der gesamten Yolkswirtschaft undenkbar 1st. ... Die Sta-
tistik hat die Aufgabe, den gesamten Volkswirtschaftsplan abzurech-
1€1o Entscheidende Voraussetzung für eine quallflzierte Arbeit des
Statistikers ist d1e Konzentration auf die Hauptaufgaben!'l
("§tatlstische Praxls't 1951/5t Seite 77)
Den Hauptmangel in der danallgen statistlschen Arbeit sah Bruno
Leuschner d.arin, daß die §tatistlk nur über die Ergebnisse be-
stlmmter Plantelle Auskunft geben konnte. Er forderte: nMüßte

nicht das Statistische Zentralamt den Volkswlrtschaftsplan in
eeiner Gesamtheit abrechnen, und. zwar so rechtzeitig, daß die
entsprechend.en Ste}len noch wlrksame trfiaßnahmen für die Behebung
auftretender Schwlerlgkeiten elnlelten können? In der schnellen
und quallflzlerten Berichterstattung 1legt elne wichtige Aufgabel
die die Statistiker unbedingt erfüIlen müssen. ... Jede Quartals-
abrechnung des Yolksvrlrtschaftsplanes muß wissenschaftlich analy-
elert sein. Qhne eine solche Analyse ist der Quartalsbericht für
d.en Planer unbrauchbar, Hierbei ist die Zusammenarbeit der Sta-
tletlker und der Planer unbed.lngt erforderlich.tt (4.a.0, )
Gleichzeitig forderte €rr Itdle letzten Überbleibsel kapitalistl-
scher Verschleierungstendenzen in der Statlstik nunmehr bel Be-
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ginn des Fünfjahrplanes auszumerzen. Bei uns sind in Resten imrner
noch kleinbürgerliche und rückschrittliche Auffassunge.n erhaltene
die bei stati.stischen Ermittlungen farsche oder gedankenros ge-
schätzte Angaben zulassen, wenn man sj.e aIs vortellhaft für den
Befragten erachtet oder glaurbtr bei einer exakten, lvi-ssenschaft-
lich fundierten Beri.chterstattung den gestell-ten Termin nicht ein-
halten zu können. Aber auch in den }ä}len, in denen termlne über-
schritten werden, ist die Berichterstattung nicht qualifiziert
genug. ,, ( a. a. 0. )

1.2, Die für den Aufbau des SoziaLisrm:s 1n der DDR von derStatlstik eeford erte 1'/ende 1n ihrer Arbeit

AIs ausgehend vom erreichten Stand. der polltischen und ökonoml-
schen Bedingungen solvie des Berrußtseins der Arbeiterklasse und.
der !,[ehrheit der iYerktätigen die II. ?arLelkonferenz der SED am
12. Jul1 1952 den Aufbau. des Sozialisnus in der DDR zur grundle-
genden Aufgabe erklärte, entstanden höhere Anford.erungen an die
Arbelt der Statistik. Ihre Erfüllung erfcrderte eine entschelden-
de ',tr'ende in der statietischen Arbelt. Dle Stetistik hatte sich
- verelnfacht ausgedrückt - blsher im wesentlichen d.arauf beschränkt,
Tatsachen aufzuzäh1en, die Erschej.nungen und. Ent,,vicklungen auf den
verschiedensten Gebleten 1n Zahlen auszudrücken, ohne sie umfas-
send genug 1n ihrem Zusarunenhang und in j-hren ivechseLseiiigen tse-
ziehungen zu betrachten. Diese metaphysische Methode rrrurde damals
als die Hauptschwäche in der bisherigen statistischen Arbelt her-
ausgestellt, Ihre Überwindung und. Verdräng'rng durch die dialekti-sch-
materialistische Methode ''vurde von der Partel als die wichtigste
Aufgabe bezelchnet.
Bei der Untersuchung der Erfül1ung der Prod.uktionspläne der Indu-
strie beispielei,'/eise hatte sich die Statistik im allgemeinen dar-
auf beschränkt, festzustellen, lnivieweit der Plan Cer Industri-e
insgesamt und i-n seiner untertei-lung nach plangruppen und^ Terri-
torlen erfüI1t wurde, ohne zu untersuchen, xelche Faktoren die Er-
füllung wann und wo behinderten oder förderten. Auch wurde zu ein-
seitlg auf die allelnlge _Abrechnung der ProduktionszieLe orientiert,
statt das gesamte Betriebsgeschehen 1n seiner 'r'/echselwirkung von
Produktlon' Arbeltsproduktivltät, Materialyerbrauch und. Se1bst-
kostenentwicklun g za untersuchen.
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Das für die Industrie Gesagte gilt in ähnllchem lfaße auch für
aIIe anderen Geblete. §o ',nrrden in der Landwlrtschaftsstatistlk
elnzelae Erhebungen und Zählungen zt7 schematisch durchgeführt
und. fornal ausge,riertet. Dabei hatte man zwar in Iraufe der Jahre
durch verbesserte Erfassungemethoden auf vielen Gebieten exaktere
Ergebnisoe erreiehtr kam jedoch nlcht über ein gewlsses [buchha]-
terlsches Denkenrt hinaug und. gelangte d.aher zu einer ungenügend,en
Geeamtgchau d.er polltisch-ökonomischen Entvricklung der Landr,virt-
schaft.
Im ganzen mange 1te es an einer konsequenten und systematischen
Orientieruns der Statlstik in threr Gesamthelt auf die rvirtschafts-
politischen Zielsetzungen. Das hatte nach damaliger Einschätzung
seine Hauptursache in elner insgesa.mt ungenügenden Kenntnis und
Anvendung d.es Marxismus-leninismus, insbesondere der Politlschen
ökoaomiel bei den Mltarbeiterrr des statistischen Apparates, ln
ldeologischen Mänge1n und ln elner gewissen Isollerthelt von den
polit ischen Tagesauf gaben.

1.3. Entscheldung ftir ein zentralieiertes statistlsches Organmlt elner umfassenden Verantwortung für dle Berichter-
stattung 1m Rahmen der Plan der Volkswirtschaft

Die genannten Yeränderungen in der Rolle und Aufgabenstellung der
Statietlkr die an ihre Arbeit gestellten neuen Anforderungen
warfen mit den Beglnn der Planung die Frage nach einer ihnen ent-
sprechenden 0rganisationsform des statietischen Dlenstes der DDR

auf, Dabel glngen Parteiführung und Reglerung von vier Grundprin-
ziplen ausl d.er engen Verbindung mit der Planung, der sachlichen
Zusarnnenfassung aller Zweige der Statlstik 1n elner Yer',va1tung,
einer elnheitlichen Durchführung der statistischen Aufgaben im
Geearotgebiet der Republlk und der Sicherung einer objektiven, von
rrfremden Einflüssen freienrr Berichterstattung.
Dle enge Verbindung zwi.schen Planung und. §tatistlk lvar berelts.
durch die 1949 erfolgte Eingliederung des Statietiechen Zentral-
amtes in d.as ldlnlsterium für Planung wesentllch beeinflußt worden.
Bel der Durchsetzung der anderen Grundprlnziplen kamen Partei und
Regierung zu der Entscheidung, daß dae gesamte System d.er Statistik
zentralisiert und d.as Berichtswesen nach einheltllchen Methodenl
Nomenklaturen und. Formblättern organlsiert werden mu8' Entsprechend.
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bescbloß die Regierung a:n 16. Februar 1950 die im Abschnitt 2.1,
näher erläuterte Verordnung über dle Neuoreanisation des stati-
gtischen Dlenstes, d.eren l(ernbestlmnun6 clie Zentralisierung der
statistlschen Organe war, die Unterstellung der landes- und Krej-s-
änter unter die i't'elsungen einer zentralen Steller des Statisti-
schen Zentralamtes 1m Ministerium für Planüng, ihre Herauslösung
aus der iireisungsbefugnis der Landesregierungen bz',v. Kreisverrval-
tungen. (lnlage I/1)
Dle rfYerwaltun3sreform'r des Jahres 1952 hat an dlesem Grundprinzip,
der Existenz eines straff organisierten zentralgel-eiteten stati-
stischen Apparatee nlchts geändert, hat aber durch die Blldung von
Bezirken und analog von statlstischen Bezirksstellen solvie durch
die Erhöhung der Zahl der Krelse und analog der statlstischen
Krelsstellen den statlstlschen Apparat näher an die tsetriebe und
Gemeinden - die tserichtspflichtlgen - gerückt und damit die Ar-
beitsbedlngungen wesentlich verbeseert.
1,3.1. Ausdehnung der Verantwortung des statistischen Dlenstes

auf die gesamte Berlchterstattung zur Kontrol]e der
Durchführune des Vq1kslit1lgqbaf L sp1ates

'rYle bereits zum Ausdruck gebracht, ,,vurden Umf'ang und Inhalt der
Arbelt des statistischen Dienstes ab 1950 entecheidend durch die
Volkswlrtschaftsplanung bestirnmt. Im Gesetz über den Volksrvirt-
schaftsplan 1950 vom 20. Januar 1950 rr,rarde in dessen § eO aie
Verantwortlichkelt des Ministeriums für Planuog, dem ja das Sta-
tistische Zentralant untersteLlt war, für eine operative Kontrolle
aller Teile des Planes festgelegt. Afl der dazu erford.erlichen
Berichterstattung waren neben dem Statlstischen Zentralamt dle
fachlich zuständj-gen Ministerien beteiligt. Eine Reihe von Erhebun-
B€r1r zo B. die Industrieberichterstattung, die großen land,,virt-
schaftl"ichen Erhebungen, die Arbeitskräfteberichterstattung, dle
Investitionsberichterstattung und dj-e Erhebung über die Selbst-
kosten der volkseigenen fndustriebetriebe, führte das Statlsti-
sche Zentralarnt dureh, wobei die fachlich zuständlgen Ministerien
in unterschiedlich starkem Maße beteiligt rvaren. Auf anderen Ge-
bletenr zt B. 1m Gesundheits',vesen und bei der Kontrolle dee Planes
über die kulturelle Ent'sicklung, Iag dle Berichterstattung im
wesentllchen gar:z bei den fachlich zuständigen Ä[inlsterlen.
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Schließlich gab es auch Gebieter wie zo B. beim Verkehrs-1
Post- und }ernmeldewesen, bel denen die Plankontrol]e auf der
Gntndlage der innerbetrleblichen operativen }leldungen der einzel-
nen Verkehrsträger und. fnstltutlonen erfolgte. Ftir aIle im Rahmen
der Kontro}le der Plandurchführung durchzuführend.en Berichter-
stattungen wurd.e jedoch ausdrückIlch eine Kontroll- und Koordi-
nierungsfunktlon für das Statietieche Zentralamt festgelegt; auch
aIle ände:rrngen. der sog. fachlichen Berichterstattungen bedurften
eeiner Zustirnmung.

än 15. Februar 1951 faßte der Minlsterrat den rrBeschluß über
die etatistische Kontrolle der Durchführung der Volks',virt-
schaftepläner' .(anlage f/3). Danach hatte diese Kontrolle durch die
nzentrale (staatliche) Berichterstattung des Statlstischen Dienstes
und. die fachliche und fachlich-operative Berichteretattung der
trtrlalsteriea und Verwaltungsstellen'r der DDB zu erfolgen. Zut
Sicherung elner ei-nheitllchen Methodik und. zuverlässlger
statlstlscher Info:mationen über dle Durchführung der Yolks-
wlrtschaftspläne legte der Besehluß festr daß das gesamte fach-
liche und fachlich-operatlve Berichtslyesen den methodlschen
,Velsungen d.es Statistlschen Zenttalamtes unterliegt, daß außerdem
d.as §tatlstische Zentralamt die Ergebnisee der fachlichen und
fachllch-operativen tserichterstattung, dle verantrvortllch durch
die entsprechend.en Mlnlsterien bzw. Ve:rraltungen durchzuführen
wäx1 überprtifen kann und s1e ihm dazu entsprechend den festgeleg-
ten Terminen zu übermitteln sind.
Der Beschluß bestlmmte außerdem, daß eine Yeröffentlichung
statistischer Ergebnisse nur mit Zustinmung d.es Vorsltzenden
d.er Staatllchen Plankommission erfolgen kann. Für den Dienstge-
brauch sollten die Landesergebnisse den Minlsterpräsidenten und
den Hauptabtellungen iTirtschaftsplanung der Länder, d.ie Kreie-
ergebnisse d.en Land.räten und Abtei-lungen für Planung der Krelse
zur VerfüErng gestellt ',verden, Uber d.ie interne 'i'/eitergabe der
Materi.allen innerhalb threr Dienstbereiche entschi-eden dle
Mlnlsterpräsidenten bzw, Landräte eelber.
Dem Beschluß vom 15. ii'ebruar 1951 glngen eingehende Diskussionen
um die zukünftige Gestaltung des gesamten statlstischen Berichts-
systems vorauE,. Dabel gab es sowohl energieche Verfechter einer
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Auffassung, alle Statlstiken un<i Berichterstattungen zum Yo1ks-
rvlrtschaftsplan von den statistischen l\mtern selber durchführen
zu lassenr ale auch d.es Standpunktes, die gesamte Berichterstat-
tung zum Volkslirtschaftsplan auf die Fach:ninisterien zu über-
tragen - eine Diekussion, die Ende 1952 ncchmals in anderem
Zusamnenhang auftrat. Für 1951 hatte man sich jedenfalls, insbe-
sondere auch im Erfahrungsaustausch mit der sorvjetlschen Statistik,
entschleden - und diese Entscheidung hai slch bis heute als die
richtlge erivlesen -, daß dem statistischen Dienst a1]e Statistiken
und Erhebungen vorbehalten bleiben, denen eine gesamtvolksr,virt-
schaftllche Beoeutung zukommt und. deren Ergebnisse über einen
engeren Fachbereich hinaus Aufschluß über die yolks'sirtschaftliche
Gesamtentwicklung geben. In de:'Regel solIte für deren Durchf'ührung
auch der statistische Dienst selber verantlortlich sein, und nur
1n Ausnahmefällen sollten aus Zweckmäßigkeitsgründen Zahlenge-
wlnnung und -aufbereitung durch die Fachdienststellen erfolgen.
Al-lein in der Verantworiung der Fachministerien sol1te die soge-
nannte fachllche und fachlich-operative Statlstik liegen, d. h.
alie Statistiken und Serichterstattungen, dj-e für dle spezieS.s

Leitungs- und Kontrolltätigkeit des betreffenden I'achorgans erfor-
derllch waren. Diese alleinige Yerantwortung erstreckte sich
allerdj-ngs nur auf die Durchführung, denn dle Entscheid.ung über
die Not,rendigkeit und Zulässigkeit lag ja bereits sej-t cLer An-
ordnung über d.ie Genehmigungspflicht vom 21. September 1949 beim
statlstlschen Zentralamt, d.as hinsichtlich der Fragebogenge-
staltung und der teehnischen und organisatorlschen Abwicklung
auf die fachllche Berichterstattung Einfluß nahm sowie den
Unfang des Berichtswesens sln2uflämmen versuchte. 'r'/ährend aber
die Anord.nung vom 21. September 1949 über die Genehmigungspflieht
lediglich dle Yoraussetzung für eine Regulierung des Berichtsfiresens
durch eine zentrale Stelle schuf, sprach der lriinlsterratsbeschluß
vom 15. Februar 1951 dem Statistischen Zentralamt eine mitbestimmende
Rolle in aLLen tr'ragen der statistik zu, sei es innerhalb d.es sta-
tistischen Dienstes, 1n den Fachorganen oder in den Betrieben r:nd.
anderen volkseigenen 0rganisationen.
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1.3.2. KLare Abgrenzung zwischen zentraler und facblicher
Bericht erst at tune

In Yorbereitung des genannten Beschlueees wurden bereits Ende 1950
Schritte hinsichtllch einer organisatorischen Abgrenzung zr,vischen
staatlicher (zentraler) und fachllcher Berlchterstattung vorge-
nommenr vor alIem, um d.en statistlschen Apparat 21;- entlasten und
seine fätigkeit auf die mit der Yolkswj-rtschafteplanung verbundenen
neuen Aufgaben zu konzentrj-eren. Es kam zu größeren Verlagerungen
von statlstlschen Arbelten vom Statlstlschen Zentralamt zu den
Fachmlnisterlen (und 1n gerlngerem Umfang auch umgekehrt). Der gröBte
[Brockenrr war dabei die Abgabe der damals a].s Flnanzstatlstik be-
zeichneten Sachgeblete (Statistlk d.er öffentlichen Flnanzenr des
Personalbestandes und der Personalausgaben, der Steuereinnahmen sowie
des Geld- und. Kreditwesens) an das Ministerlum der Finanzen. Aber
auch auf anderen Gebj-eten gab .ee umfangreiche Yeränderungen d,er Zu-
ständlgkeltl so glngen dle Krininalstatistik an das Ministerium für
Juetlz, dle schulstatistischen Erhebungen an das Mlnlsterium für
Volksbildung, dle epezifiech-fachli.chen Erhebungen der landwirtschaft
dn das Ministerlum für Land.- und. Foretrvirtschaft (darunter d.le
Landmaschinen- und SchlepperzähIung, die Gärfutterbehältererhebungt
d.ie Eler-1 Y/o1le- und Honlgertragserhebung sowle d.er Bericht über
den Yerlauf der Bereitstellung, der Abfuhr und des Yerkaufs von iVald-
produkten)usw.
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2, D1e lvichtigsten organisatorlschen Veränd.erungen des
§tatistj-schen Dienstes als Voraussetzung für eine
ratloneLle L,ösunE der neuen Auf gaben

Zwei Anfang der fünfziger Jahre beschlossene Maßnahmen haben die
Grundlage für die heutige territoriale Struktur der Staatlichen
Zentralveraraltung für Statistik geschaffen und waren damit ent-
scheidende orgarrisatorische Vorauesetzungen für den Aufbau einer
soziallstischen Statistik in der DDR:

Erstens: Die nVerordn ber die lüeuor ti d s Statistischen
Diens es vom ru 1 eg e n zen rd § er-
egs d G S gan, e tatistischen landes- und

Krelsai,mter wurden aus den land.es- bzw. Kreisve:r,valtungen
herausgelöst und dem Statistischen Zentralamt unmittelbarunterstellt. (Anlage f/1)

Zleitens:Das rrGesetz übqr {ie weitere Durqhluhrqng des Aufbaus und
d.er AibeIEEwäi e der st t 1 hen 0r ffien

mo n rl vom a se r
Grun
Sie
und

age
l-Lzo

ururde e so8. rJ/ ungsre orm'r durchgeführt.1ik in 14 Bezirke
Statistischen Lan-

vo g eine Neugllederung der Re pub
Dle217 statt bisher 140 Kreise.

desämter wurden aufgelöst, statistlsche tsezlrkestellen ge-
bildet und die Zah]- der statistischen Kreisstellen wesentlicherweitert. (Das frHauptamt Statistik des Dlagistrats von
Groß-tser1inrf blieb auch nach der Neuorganisation des Sta-tistischen Dienstes der DDI1 zunächst unmittelbares Organ
des [iagistrats und war der Dlagistratsabieilung iYirtschaftunterstellt. )

2.1. Dle Neuorsan l- a ation des Slatlstischen Dienstes der DDR 1950

Dle §§ 1 und 2 der Verordnung über die Neuorganlsation des
statistisehen Dienstes bestirnmten, daß er auf dem Gebiet d.er
Ienkung und Instruktion der statistischen Arbeiten, der Schulung,
Ausvrahl und Verteilung des Personals sowi-e der Aufgabön für den
Unterhalt der statistlschen Organe und für die Durchführung ein-
mallger statistischer Arbelten zentral zusanmenzufassen iet und d.ie
statisti-schen Landesämter und Kreisänter ausschlleßlich nach den
ileisungen des Statistischen Zentralamtes 1m Lilnisterlum für Pla-
nung arbeiten.
Dle am 25. Apr11 1950 gemeinsem von den Ministern für planung und
für fnneres erlagsene 1. Durchführungsbestimmung zur Yerordnung
über die Neuorganlsati-on d.es statistischen Dienstes (.+ntage I/Z)

S
a
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legte fest: rrDer §tatlstische Dienst umfaßt das statistische
Zentralamt, die Statistlechen Landesämter, d1e Statistischen
Kreisänter, außerdem auch die Statistischen .i\mter der kreisfreien
Städter. Daß letztere hier besonders e:r.vähat wurden, hatte seine
Ureache in der besonderen Sltuatlon der Städtestatistlk. Die
Verbundenheit der statistischen .iLmter der krelsfrelen Städte
nit den übrigen Zweigen der örtlichen §elbstverwaltung war vielfach
so starkr daß der praktische Vollzug der Verordnung darauf Rück-
sicht neh:nen nußte und eine besondere Behandlung notwendig nachte
("statistische Praxisn ß5O/3 §eite 35).
Mitte 1950 gab es neben den 5 §tatistlschen Landesämtern und dem
genannten Hauptamt Statistik tserline folgende Anzahl von Statl-
stlschen Kreisämtern und Statlstischen Amtern von Städten:

Irand Stat. Kreisämter Stat. Ämter von
Städten

Brandenburg
Mecklenburg
Sachsen-Anhalt
Sachsen
Thüringen

21
20
30
28
21

2

4

4
6

4

Zusammen 120 20

§elbstverständlich konnte die llerauslösung der Statistlschen l,an-
d.es- und Kreisämter aug den regionalen Verv''raltungen nicht bedeutea,
daß nun auf die Infornat Lqnsbedürfnisse der XegJ-onalen Verirraltungen
kelne Rücksicht mehr genonmen zu werd.en brauchte. § 2 der Verord-
nung bestimmte ausdrticklich, daß [dle statlstischen Arbelten
(Planberichterstat tung ) der Stat istlschen Land es- und Krelsä-mter,
dle den übergeordneten statlstischen Organen mltgeteilt werden,
..o jeweile aueh den Minieterpräsidenten der Landesregierungen
und den l,andräten zv übermittelnrr sind. Nach Auffassung d.es
§tatistischen Zentralamtes war gerade ein unabhängiger und starker
statistischer Dlenst a.m besten in der Lage, diesen Instanzen ein
zuverlässiges und geschlossenes Blld des wirtechaftlichen Ablaufs
1n ihrem 'Iemitorium zu vermitteln.' Auch könnte rreine elnheitliche
(etatistische ) Verwaltung wertvolle Anregungen einer regionalen
Dlenstetelle auf elner viel breiteren Ebene verwlrklichen, als es
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bel einer Zersplitterung der Organisationlt mög11ch war. (a.a.O.)
Der § e der Verord,nung bestfuunte ferner, d,aß die L{inisterpräsid.enten
der landesregierunge n und die Land.räte die Dienstaufsicht über die
Statistischen itmter ausüben. Die 1. Durchführungsbestinmung zur
Verordnung betonte dabei ausdrücklich, daß sich dieses Recht der
Dlenstaufsicht auf die Übe:rvachung der Disziplinarordnung iler-
streckt und. beschränkt'r. Bei wiederhoiten oder schv,'elwiegenden
dlszlplinarischen Yerstößen seitens Angestellter der Statistischen
iinter war durch den Dienstaufsichtführenden d.ie vorgesetzte stati-
stische Dienstste]le zu benachrlchtigen, bei oer ausschließI1ch
dle Befugnis für notwendige tr{aßnahmen lag' es sei denn, daß die
Schwere eines Falles eine sofortige örtliche Regelung notivendi-g
machte.

DIit der Zentralisj-erung war als wichtlger ?unkt eine größere
Selbständiekelt des statistischen Dlensies auf dem Gebiet der Ka-
derpolitik und Kaderschulung verbunden (§§ 3 und 4 der Yerordnung).
Die Einstellungr Abordnung, Versetzung oder Entlassung des Perso-
nals erfolgte jetzt aLlein durch den staiistlschen Dienst und
nicht mehr durch die Landesreglerung b?,w. Kreisver,rraltung.
Danit waren dle Yoraussetzungen für eine zweckentsprechende reglo-
nale Yerteilung der Fachkräfte des statistischen Dienstes gegeben
und trfür die restlose Durchsetzung fachlicher Gesichtspunkte bel
der Ausi'rahlrf . Nach Pirnkt 11 d.er 1. Durchführungsbestimmung hatte
aurch die Personalabteil-ungen der L,andesregierung bzw. Stadt- oder
Krelever/valtung eine Überprtifung der Einzustetlenden unter perso-
nalpolitischen Gesichtspunkten zu erfolgen. Die leiter der stati-
stischen landesämter und thre stelLvertreter ','rurd.en nach § 3 d.er
Yerordnung dureh den Minlster i-ür Planung eingestelLt oder entlas-
sen, die Referenten der Statistischen L,andesämter, d.ie Kreisstati-
etiker und ihre StelLvertreter durch den l,eiter.des Statistischen
Zentralamtes.
Im Zusammenhang nit den kaderpolltischen Regelungen besti-mmte § 5
der Verordnung: trDie offenen Stellen für leitende und mittlere An-
gestellte 1m Statistischen Zentralamt sind durch qualifizierte
Fachkräfte zu beeetzen. Die gegenuiärtig in den Fachmj.nisterlen der
DDRI den länderregierungen und. ln Betrieben beschäftlgten Fach-
kräfte slnd durch das Statistische Zentralamt in einer list e zu-
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sammenzufassen. Der l,linister für Planung r,vird ernächtlgt, nach
Bestätigung d.er Liste durch den Ministerrat die in dieser liste
aufgeführten ?ersonen zur Einstellun6 im statistischen Dienst z1)

bentf enrr.

Dle neuen kaderpoiitischen Regelungen erroöglichten jetzt der
§tatistik, eine perspektivlsche Kaderplanung und systematische
Kaderschulung. Eine wlehtige Vorauseetzang dafür ,,vurde die tsildung
eines Planökonomischen Instituts bein [ilnlsteriun für Planung,
aus der d.1e heutlge Hochschule für Ökononie in Berlin-Karlshorst
hervorgegangen J.st. Aueerden r,.rurde die Einrichtung spezieller Lehr-
gänge und Klassen bei der Deutschen Ver,paltungsakad.emie vorgesehen
soryie von Schulungseinrichtungen und. -ma8nah,nen innerhalb der
Statistischen Änter selbst. § 4 der Yerordnung bestj.mnte u. d.,
daß die Abteilungen Personalpolitik und Schulung bei den landes-
regierungen den statistischen Apparat bei der po1-itlschen Quali-
flzi.erung seiner Mltarbeiter besonders zu unterstijtzen haben.

Die übrigen §§ der Verordnung über d.ie ileuorganisation d.es stati-
stischen Dienstes regelten u. Bo dle finanzielle §elte der Zentra-
lisierung (§ 8 sorvie nähere Ausführunten dazu in der 1. Durchfüh-
nrngsbestimmung) und d.ie Anwendung der i/lrtechaftsstrafverord.nung
gegen fuigestellte des statietlschen Dienstee, Itdi-e vorsätzlic}:
oder fahrläseig eine systenatische Entstel]ung des Berichtsmate-
r1als zulassen und. damit eine planvolle lenkung der Yolkswirtschaft
gtörenrr (§9). Ferner enthielt die Verordnung (§ 7) die Bestimmung;

'rDas Minlsteriun für Plantrr1g, Statistlsches Zentralamtr führt dle
Ennittlung der Ernteerträge d.urch".1 )

TEu in eine verordnung, die eine R.eorganisation des etatisti-
Bchen Dlenstes im aI] lnen zum Gegenstand. hatter &ls spezlel-Semetatir-Gebtet--die Erntes stik in thre Regelungen elnbezog, er-
k}ärt slch nur aus der d.amalig besonderen Unzufriedenhelt über
d.ie rvenig zuverlässigen Ergebnisse der ErnteertragsermittlE.S:
(VgI. daäu die AusfüErungen ab Selte 58 der_ 1. f'olge der r'.tseiträ-
qe-zur Geschichte der Stätistik der DDR"). Deshalb verpflichtete
äuch der § 7 aen Minister für Planung im Laufe elnes Iüonats dle
"Bestimmungen über dle H.egelung zur llrnittlung der Ernteerträge
... auszuaibelten.rr Das göschah mit der 2. Durchführungsbestiil-
nLrng vom 7. Junl 1950 zui Verordnung über dj.e_Neuorganisati.on
des-stati-stischen Dienstes vom 15. Februar 1950, die nur Bestin-
mungen zur Ernteermittlung enthält. (Siene auch Abschnittr ttl,nnd-
wirfschaftsstatlstlktr der-vorli-egenden Folge )
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2.2. Probl-eme der Erfüllung der durch dle Planberichter-stattung vor a1lem in den Statistischen Kreisämtern
gestlegenen Anforderungen - lösungslvege und Lösungsvor-
sch]äge

Zolo lc Dle neue Ro11 e des Kreisstatistikers
Die Neuorganisation d.es statistischen Dienstes änd.erte RolIe
und Aufgabe des Krelsstatistikers, wie offiziell die leiter der
Statistischen Kreisämter genannt T,vurden, grundlegend. ZuLetzt war
der Krelsstatistiker innerhalb der damaligen Abteilung Planung, liiate-
rialversorgung und Statlstlk (llamasta) der Kreisver,yaltung Leiter
des Referats Statistik gewesen und konnte sich hier fast ausschlleß-
Iich den rein fachlich-statistischen Aufgaben widmen. Die Verordnung
vom 15. Februar 1950 steLlte ihn j etzt vor neue Aufgaben, Er
war nunmehr verantlvortlicher leiter einer selbstäncligen Dlenst-
stelIe lnaerhalb d.es statistischen Apparates, der nj-cht nur Ver-
antwortung für seln Aat 1n fachlicher, sondern auch ln politischer,
personeller und verwal-tungsmäßlger Hlnsicht trug. ,[ar es bisher
das Personalamt der Kreisverwaltung, das seine }Iitarbeiter aus-
wählte und einstellte, war das jetzt seine eigene Aufgabe. Er
hatte auf der Grundlage des stellenplanes für jede Arbelt den
richtigen Sachbearbeiter auszuwählen und d1e Arbeit des Kreis-
amtes entsprechend den ihrn zur verfügung stehenden Haushalts-
mitteln nateriell zu gichern.
13/enn man das berücksichtlgt und gleichzeitlg das fuo Rahrnen der Be-
ricirterstattung über die Durchführung des Yolkswirtschaftsplanes
1950 gewachsene Arbeitsvolumen, wozu noch die vorbereltung der
Yo1ks- und Berufszählung im gleiehen Jahr kam, lvird verständllch,
daß die richtige Besetzung der Kreisä.:nter mlt lei-tern, die allen
diesen Aufgaben gelvachsen ',varen, die Statistischen Landesäinter
vor erhebllche kaderpollti-sche Probleme stelrte und auch das
Statistische Zentralamt sich jetzt energlscher mit der Arbeit in
sei-ner untersten Ebene befassen mußte. Vor allem galt esr die Er-
fahrungen der besten Kreisstatlstiker zur Hebung des allgemeinen
Niveaus der statistischen Arbeit in den Kreisen zu nutzen und den
Kreisstatistlker dadurch in seinem Verantwortungsbelvußtsein zu
stärken, daß man ihn enger in dle tsemühungen um die Arbeitsver-
besserung im gesamten statistischen Apparat ei-nbezog.
I{och j-m ersten Quartal 1950 l'rurden vorbereitungen getroffen, um
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durch Kreisstatistikerausschüsse auf der l,andesebene und einen
krel s tatistischen Beirat in tser1in die organisatorischen Formen
hlerfür zu schaffen.( Die vorausgegangenen Organe gleichen Namens,
die Kreisstatistikerausechüsse fuo Land Sachsen, waren ln erster
Linle eine organisatorlsche Zusammenfassung von Kreisstatlstikern
zu SchuLungszlveeken, gleich den in Sachsen-Anhalt bestandenen Krels-
stat is tike r-Arbeit sgeme ins chaf t en. )
Die jetzt für alle länder zu blldenden Krelsstatistlkerausschüsse
sollten eine Zusammenfassung der beeten Kreisstatistiker d.es laad.es
eeinr von denen alle statistlschen Aufgaben auf der Krelsebene ü)
behandeln waren. Die Ausschüsse sollten d.abel Vorschläge erarbeiten
und dem Zentralamt zur ?rüfung einreichen. Ein vertreter jedes
Krelsstatlstlkerausgchusses so]lte im Kreisstatlstikerbelrat in
Ber1in an den vorbereltenden organisatorischen Vorbesprechungen
anläBlich größerer Zählungen und Erhebungen des Zentralamtes be-
ratend teilnehmen.
Ende 1950 wurde eeltens d.es Zentralamtes eingeschätzt, daß bls
d.ahln die Ausschüsse in d.en trändern Sachsen-furhatt und Branden-
burg sich am besten bemüht hatten, thren Aufgaben gerecht zu werden.
In Thüringen trat der Ausschuß erst irn Oktober erstmalig zusammenrln
Sachsen erst lm November. rn sachsen, wo man im statistischen
landesamt zunächst glaubte besser zu fahren, ryenn man d.ie vorge-
nannten Aufgaben den berelts eingeset zten Instruktöuren d.es Land.es-
a^mtes übertrug, ging man schIleßlich zur Blldung von Krelss tati-
stikeraktivs über , deren Mitglieder nach einem sogo Aktivistenplan
arbetteten, der jedem Mltglled die lösung elner bestimmten Aufgabe
übertrug.
t/onit befaßten slch dle Ausschüsse? AlIe mit der zentral aus Berlin
gestellten Aufgabe d.er Ausarbeitung ei-nes Aktenplanes für die Krels-
ämterr die Ausschüsse für Sachsen-Anhalt und für Brandenburg außer-
deu mit der Einrichtung einer ttKreis-Iiiäppe 'rr die Ausschüsse für
Sachsen-Anhalt und für Thüringen zudem mit d.em Bewertungssystem
für einen leistungswettbevrerb. Die lVirksamkeit des Kreisstatlstlker-
beirats beim Statistischen Zentralamt in Berlln war vor a1lem da-
durch erheblich eingeschränkt, daß er vlelfach erst dann in die Vor-
bereltung neuer Erhebungen einbezogen werden konnter &Ie es bereits
zu epät für die umfassende Nutzung seiner Verbesserungsvorschläge
W83r
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2.2.2. Die alleemeine Arbeitssitrr.ation in den Kreisäntern

Die starke Ausweitung der im Interesse der Plankontrolle fü:' not-
rvendig gehaltenen Berichterstattung und Cie danit vor allem in
der Kreisebene für den statistischen Dienst auftretenden Probleme
führten 1951 zv eingehenden Beratungen in der leitung d.es Stati-
stlschen Zentralarotes, Dabei ging sie von folgender Einschätzung
aus i
1. Der Apparat des statlstischen Diensües ist zur ErfüI1ung seiner
Aufgaben, in deren liiittelpunkt die Planlionirolle stehtr gez.','n111o"t,

laufend l{i}fskräfbe - durchschnittlich 5 je Kreisete}le - ohne ge-
nügend.e Qualiflkation einzustellen. 1 )

2. Ein Teil der ständigen Arbeitskräfie ist gez,,r/ungen, diese Hilfs-
kräfte anzulei.ten und vernachlässigt daCurch seine eigentllchen
Aufgaben.

3, Die Qualität des etatistischen llaterials ist'rteilleise d.erart
fehlerhaft und unzureichendr daß die Ergebnisse einzelner Berichte
für die Planung von z'ivelfelhaftem r'iert sind". Bei der Aufbereitung
treten 'rungeheuer viel Fehlerrr auf, die bei Cer relatlven Größe
der Einzugsgebiete d.er Statistischen Krelsäimter umständli-che und
zeitraubende Rückfragen erfo:'derlich machen.

4, Die Aufbereitungskräfte sind ungenügend. mit d.em i,[ateria] ver-
traut und arbei.ten reln schenati-sch.

5. Durch Mobilislerung flauch der ]etzten Arbeitskräfte für die
','/irtschaftrr wird der Personenkreis, aus dem i{ilfskräfte für den
statistischen Dienst gewonnen lverden können, inuner kleiner,
Es muß auf wenig geelgnete Kräfte ausge-,vichen werden.
6. Der Gesa*ntepparat der Statistischen Krej-sämter ist überbela-
stet, Es ist daher keine Zei-t für elne ausreichende operati-ve Ar-
belt mit den Geneinden und. Betrleben vorhanden. Deren Unterrich-
tung und Anleitung ist nangelhaft,

1) Am 21. Juni 1951 verfügte der statistische Dienst über 2 B5O
Planstellen, davon 955 d.es Statistischen Zentralantes, 735 der
Statistischen Landesänter (durchschnittlich 147 ie landesamt ) und
1 160 der Statistischen Kreisämter (durchechnittlich 9 je Kreis-
arct ).
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7. Die Aufbereitung in den Kreisämtern i-st zo zeitraubend., dle Er-
gebnisse kommen für elne operative Kontrolle der Plandurchführung
zu spät zum land.esant und zum Zeniralnmt.
Die Verstärkung der operativen Arbelt mlt den Gemeinden und Be-
trieben war damals besonders drlnglich. so wurde 1n Pr,inkt 5 der
ereten Durchführungsbestimmung vom 25. April 1950 zur Verordnung
tiber dle Neuordnung d.es Statistischen Di-enstes vom 15. Februar 1950
festgelegt, daß die Lenkung der statistischen Arbeiten und die
Instrukti-on der damit tseechäftlgten sich in fachlicher Hinsicht
auch auf a1le Statistlker in Wlrtschaft und Ye:rirraltung bezieht,
soweit es sich um die Berichterstattung zum Yolkswirtschaftsplan
handele.
Bls hlnab zu den Kreisverwaltungen war das eine voraussetzungs-
näß19 Iösbare Aufgabe, da hler ftir jedes Gebiet ein oder mehrere
Sachbearbeiter vorhanden waren. And,ers sah ee jedoch in den Gemein-
den und Betrieben aus. Wie bereits 1n frtiheren Untersuchungen festge-
steIIt, }leß slch der schon bei Emichtung der Statlstisehen Kreis-
ämter im Jahre 1946 ins Auge gefaßte Plan nicht ve::wirk1i.chen,
für jede größere Gemeinde einen ehrenamtlich tätigen, statlstisch
geschulten Berlchterstatter einzusetzen. .{uch in den krelsange-
hörigen Städten, in denen zunächst hauptamtl-iche Statlstlker tätig
waren, wurden deren Planstellen 1m Zuge der Zeit rrelngespart'r.
Hauptamtliche Statlstiker unterhalb der Kreisebene exlstlerten
von elnigen Großbetrleben abgesehen 1950 praktisch nicht mehr,
und. nur zu elnem ungenügenden Teil hatte der eine oder andere Bür-
germeister bzw. Betrlebslelter der §tatlstik die für seine Arbelt
notwendige tsedeutung beigemessen.
Ein erneuter Vorschlag des Statistischen Landesamtes Sacheen,
für alle größeren Gemelnden hauptamtliche Gemeind.eberlcht-
erstatter elnzusetzen, Iieß eich nicht verr,virklichen, ebensorvenlg
wie der vorschlag, für das Handrverk und die prj-vate rndustrie
ehrenamtliche Betrj-ebsberichterstatter zu gewinnen. Für dle volks-
eigene Industrle hatte zwar das Ministerium für Industrie 1n Struk-
turplan der WB (z) dle Stelle elnes Betrj-ebsstatietikers vorge-
sehen, j-hre Besätzung unterblieb jedoch zum gro8en Te1I1 vor al1em
aus Mangel an geeigneten Kräften.
';Yenn schon kurz nach der Zentrallsierung des Statietlschen Dienstes
sogar elnige land.räte eigene Sachbearbeiter forderten, die d.le be-
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sonderen statistischen tselange der l(reisven'raltung',vahrzuneh;aen
hätten, so weist das auf örtliche L1änge1 in der Arbeit der be-
treffend.en Statistischen Kreisänter hin, die j-n ihrer Arbeit ivohl
die Belange der Kreisveriraltungen nlcht ausreichend beachteten.
Das war aber unumstritten - neben der zentralen tserichterstaitung -
die zweite wlchtigste Seite d,er Aufgabe eines Statistischen Kreis-
anteg,

2,2.3. Das Proiekt ttBezirksstatistiker"
Elne r,vesentl-iche organisatorische üaßnabme zur lösung d.er genannten
Arbeitsprobleme in den Statistischen Kreisäntern sah die Leitung des
Zentralamtes vor alleia in der Ei-nschaltung von Yerbindungsnännern -
so8. rtBezi-rksstatistikerntr - zwischen dera Statistischen Krelsant und
den Berichtspflichtigen,_ff ai-e rund 100 000 Gemeinden war der Eln-
satz von ca. 1100 sogo Bezirksstatistikern vorgesehen, so daß der
Berelch eines solchen itBezirksstatistikerstt E bis 1O Geneinden ei.nes
Kreises unfaßt hätte.
Aufgabe des,,Bezirksstatistikers'r soIlte es sein
- die Berichtspfllchtlgen seines Bereiches anzülelten und. d.1e

Zäb]-er zu schulen
- die Ei-nzugsstelle für die Industrieberichterstattung zu bilden,

un den tsetrieben den teilr,veise weiten ','/eg zum Statistischen Kreis-
amt zu ersparenr die eingehenden tserichte zu prüfen und Llängel an
Ort und Stelle zu k]ären

- dem Kreisant sachllch und. rechnerisch richtige ilaterlal-1en zu
übergeben und [Bereichsergebnigse't zu ermitte]n, die vom Kreis-
amt dann nur noch zum Krelsergebnis zusarunengefaßt zu ,,verden
brauchten.

Natür11ch er',vartete man nicht, daß ein sotctiJi yorächlag mit einer
Zustlmmung rechnen konnte, lvenn er nit einer erheblichen personellen
Ausweitung des Statistischen Dienstes verbunden gervesen wäre. i{an
schlug daher gleichzeitig eine Kürzung des Stellenplanes der j(reis-
ämter um etrva 25 % vorr Ein durchschnittliches Kreisamt solIte be-
stehen aus dem Kreisstatistlker (lnalyse und Anleitung der 'fBezirks-statistikertt), je elnem Sachbearbeiter für Ind.ustrie, für Landrvirt-
schaft, für Bevö1kerDDB, Handel sowie einer Schreibkraft (zugleich
Hilfssachbe arbe iter ),
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Das Projekt rrBezlrksstatistikerfr wurde nicht verwirkLlcht. Die
Yorbereltung auf die rrYenyaltungsreform,t des Jahres 1952, die 1m
Gesetz über dle weltere Durchführung des Aufbaue und dle. Arbeits-
weise der staatllchen Organe in den Ländern. der DDR ihren }lieder-
schlag fand, hatte die weltere Verfolgung des Projektes über-
f1üsslg genacht. Die Grunderkenntnis für seln Entstehen, daß die
Berichtspfllchtigen bel den da":rals recht großen Krelsen räumlich
melst zu welt vom Statistischen Krelsamt entfernt slnd., war slcher
rlchtig, Nur d.ie rrVe:rvaltungsreforurr - ebenfalls ausgehend. von der
Notwendtgkeltr elnen Verrvaltungsaufbau zu schaffen, der die ttgrößt-
nögIlche Annäherung d.er Organe der Staatsgewalt an die Bevölkerlng[
zttm ZieL hatte - ging elnen anderen ',Yeg. Sie schuf eine neue Kreis-
elnteilung, nehr Kreise nit kLelneren Territorium, und enthob damlt
auch dle Statistik der Notwendlgkeit, slch rveiterhin spezJ.elle
Ged.anken über die lösung der Probleme zu machen, die sich aus der
räunllchen Ausdehnung der Aufgaben threr Kreisä.trter ergaben.

212r4. Kollekt lve Benrühun gen um bessere Arbeltsnethoden

Ausgehend von der Erkenntnisr daß dle höhere Aufgabenstellung und
der umfaseendere Aufgabenberelch der Statlstlk einer erheblichen
Yerbesserung der Arbeitsnethoden i:n Interesse exakterer und.
aktuellerer Arbeitsergebnlsse erford.erte, und ausgelöst von ent-
sprechenden Forderungen der Partel wurden Anfang der fünfziger
Jahre die schon vorher begonnenen leistungsvergleiche und Teil-
wettbewerbe ausgebaut, wurde die Neuererbewegung belebt und ent-
standen allerorte Brigaden zur Verbesserung der Arbeitsmethoden.
"rtichtige Hlnweise gab dazu elne Rede.von lYalter Ulbrlcht auf
einer Arbeltstagung i.n der Ve:rvaltungsakademie der DDR in Foret-Zlnna
am ?4. und. 25. Februar 1950 über neue Grundsätze zur Verbesserung
der Arbeit in der Yenvaltung.
Die Leistun verAleiche zwischen den Statlstischen Kreisäintern
hatten hauptsächlich die Erhöhung d.er Terninsicherheit und der
Qualität der Berlchterstattungen und. Erhebungen zum Ziel, lenkten
also die Kreisämter ebenfatls auf eine intenslvere Zusammenarbelt
mlt den Betrieben, aber auoh ihren Landesäntern. Der 1m Herbet 1949
begonnene Leistungsv-ergleich-IM ( Industrieneld.ung) rvurde hlnsicht-
lich seiner Bewertungsr:aethoden quali-flziert. Die Landesämter Sachsen
und Sachsen-Anhalt bauten ihn zu elnem rriYettbewerb-IX'itr zwlschen den
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Krelsämtern ihres Terrltorluas äLrs.

Dle entstehend.en tsrlgaden befaßten sich in erster Linie rait der
Gewinnung verbesserter A.:'bej-tsnethoden lnnerhalb ihrer Aufgaben-
geblete' Dabel waren vor al1em zlei a] lgeneine Sch',verpunkte erkenn-
bar, die thre geneinsane Ursache in cier ungenügenden Ausstattung des
Statlstischen Dienstes nrit Rechenanlagen haüien, Die l{euererbe-
wezung richtete si-ch hier daher einerselts auf das Aufspüren von Re-
serven bei den angewandien nanuellen Aufbereitungsnethoden und
anCererseits auf die bessere liutzung der vcrhandenen oCer danals
leichter zu beschaffenden Geräte der scg. Kleininechanislerung.
Einen erheblichen Arbeitsaufwand brachte 1n jedem Quartal bei-
spi-elslveise die Aufbereitung der Handelsberichterstattung EU
und GrU (Einzel- und Großhandelsumeätze) in d.en Statistischen lan-
desämtern. DI1t überkommenen Arbeitsaethoden I'raren dlese Änter nlcbt' in der lage, die gestellten fnformationsteraine qualitätsgerecht
ei-nzuhalten. In landesani Thürlngen gin.gen daher die Beinühungen der
Neuerer dahin, die nanuel-Ien Aufbereitungsnethoden so zu verbessern,
daß eine übernahrne der Aufbereitung auf die überbeanspruchte
HoLlorlthanlage überflüssig lvurde. Durch äinführung neuer Arbelts-
tabe]Ien gelang es, d.ie bisherige Aufbereitungszeit uin mehr a1s dle
HäIfte zu verküTzent bei gleichzeitiger Einsparung von Arbeits-
kräften und einer Kostensenkung. Einen anderen lTeg schlug eine
tsrigade in Landesarat Sachsen eln. Sie löste die blsherige Hollorith-
aufbereitung durch eine Aufbereitung mittels Buchungsiraschinen ab
und errelchte dadurch ebenfalls eine erh.e'oLiche Zeit- und Kosten-
elnsparung. Diese Brigade und die Brlgade der Abteilung llandel und.
Versorgung des Statistischen .land.esar:rtes Sachsen riefen dle ent-
sprechenden Abteilungen der anderen LanCesänter zun 'ir/ettbe',verb und
Erfahmngsaustausch auf. Das lst nur ein Beispiel der vielseitige::
Initiati-venr die 1n a1len statistlschen Dienststellen unter tr'ührung
der Grundorganisationen der SED durch die Gewerkschaftsorganisatlonen
und die tr'DJ-Gruppen ausgelöst wurden und 1n jenen Jahren zu einer
allgemelnen Erhöhung d.es Verant',vortungsbervußtseins und zur Stärkung
der Elnsatzbereitschaft der Mitarbeiter führte.
Im Statlstischen Zeritralant wurde ab 19jO erstnalig ein innerbe-

blicher i'/ett durchgeführt, Von den rund 1500 hiitarbeltern
hatte. sich rd. ein Dritte] daran beteiligt, darunter die HäIfte 1ie



- )'1' -

Kollektiv. Der von der tsetriebsger,verkschaftsleitung ausgear-
beitete i?ettbewerbsnodus bestand. aus einem indivlouellen und
einem kollektiven [ei1. Der indiviCud]1e sol]te die ],iitarbelter
anregen, sich durch Erfü}lung selbstgestellter Aufgaben "ge-
sellschaftlicher, kultureller und. fachLicher Artrt ?,u qualifi-
zieren. tseim kollektlven Teil des ,'/ettbe',Terbs v,rurd.e auf die IIot-
',rrendigkeit hinge''ri-esen, neue Arbeitsnethoden zu ent,,,ricke1n.
Hauptsächliches ZieI und Ergebnls der ',{ettbewerbsbeuegung rvar es,
in Zentralant m.ehr Arbeitskollelctive entsorechend den Arbeitsbri-
gaden in der Proo.ulrtion zur Yerbesserung der statistischen Arbeit
zu bilden.
2. J, iüeugliederun6 des Statistischen Diensies in Ausrvl:'kung des

Gesetzes über d.ie lveitere Durchführung des Aufbaus und i.er
Arbeitsweise der staatlichen Organe in den Ländern der DDlt
1952

An 23. Juli 1952 beschloß die Vo1kskarurer der DDR d.as Gesetz über
dle ',veitere DurchführunE oes Aufbaus und. di-e Arbeitsrleise der staat-
lichen Organe in den Ländern der DDR (G-31. der DDR 1952/99, S.513).
ZLeL des Gesetzes ivar esl einen Verrvaltungsaufbau za schaffen, der
rfdie erößtmögliche Annäherung de 0raane der StaatseewaLt an die
tsevölkerung und eine breite Einbeziehun der ",,rerktät ieen 1n die Lei-
tung des Staates'r ermöglichte. Dle territoriale üliederung des
Staatsgebietes und die regionalen Vern;raltungsgt'enzen und -systeme
stamruten zum großen teil noch aus der ZeLt des kaiserlichen Deutsch-
land. Die Größe der länderterrltori-en und vor a1Ien i-hrer Unter-
gliederungen, der Kreise, erschy,rerten die Annäherung d,er Organe der
Staatsnachi an clie tsevölkerung und. deren urunittelbare tseteiligung
an der leitun6 des Staates, sie ivaren zu einerrrFessel cler neuen
Entlvicklung't geword.en. Das Gesetz bestlmmte daherr daß die l,änder
elne }treugllederung ihrer Gebieie in Kreise - j-m Sinne des Gesetzes
1n mehr und kleinere Kreise - vcrzunehnen und jeweils nehrere Kreise
zu tsezirken zusannenzufassen haben.

Da das Gesetz gleichzeitig festlegte, daß diese i'TeugliederLlng rrden

wirtschaftlichen Erfordernissenrt zu entsprechen habe, und dle wirt-
schaftliche EntrvickLung Cer letzten Jahrzehnte zur Herausbildung
neuer,/irtschaftszentren mit entsprechenden, von den ländergrenzen
unabhängigen, Einzugsgebieten geführt hatte, erford.erte die l{euglie-
derung folgerichtig tsezirke, die Kreise auch aus ferritorien ehenals
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benachbarter Länder umfaßten, und auch Kreise r in Cie rrGrenzge-

meindentr des i{achbar}andes einbezogen inrrrden. Darnlt wär tl.ä.
eine umfangreiche Arbeit für den statistischen Dienst 'rerbunden,
da bei der Neuaufbereitung d.er stati-stischen Liateriali-en für die
neuen Ve:rvaltungsgebleie die unterschiedlichsten Zu- und Äbrech-
nungen vorgenoirmen werden mußten. (l.nlaAe f/4)
Das Gesetz bestimmte weiter, daß die Dienststellen der Regierung
der DDR für thren Geschäftsbereich die ijberleitung der bisher von
den l,andesregi-erungen wahrgenonmelren Aufgaben auf <iie Organe der
Bezlrke zu regeln und dle Gliederung ih.rer nachgeo:'dneten Dienst-
stellen an die neue Strulctur der örtlichen Staatsorgane anzupaesen
hatten. Fi.ir den statlstischen Dienst bedeutete das dle Auflösune
der Statisti-schen landesämter und den Äufbau von Bezirksstellen
sowie von Kreisstellen in den neuen ,i(reisen. Dabei blieb der Charak-
ter des statistischen Dienstes als zentrales staatliches
Crgan unverändert.
Die staatliche Aufsicht über" die regionalen statistischen Dienst-
stellen ging auf dle Vorsitzenden der Räte der tsezirke bzw. Kreise
über. (In den auf der Grund,lage d.es Gesetzes erlassenen Ordnungen
über die Aufgaben und die Arbeiiitsweise der staatlichen Organe der
Bezirke bzw. I{reise .rom 24. Juli 1952 werden bel der i,lennung der
zentralgeleiteten staatlichen Einrichiungen, über die der Vcrsitzend.e
des Rates der Sezirke bzw, Kreise d.ie staatl-iche Äufsicht auszu-
üben hat, die 'rstatj-stischen Dienste'f besonders hervorgehoben. )

Die praktische Durchführunt der Ven',raltungsreform ',var für den sta-
tistischen Dienst mit umfangreichen Aufgaben und der lösung zahl-
reicher schlj-eriger Probleme verbunden" Dabei ging es ei-nerseits
um die glelchzeitige ununterbrochene Durchfi.ihrung der laufenden sta-
tistischen Aufgaben und ihre Überleitung von den alten auf di.e neuen
Dienststellen sorr,'ie andererseits ui: Cie iüeuaufbereitung der sta-
tistischen l,{aterialien entsprechend der nunnehrigen teryitorialen
GIied.erung.

2r3,1. L1aßnehmen und Probleme bei der Bildung der tsezirks-stellen und neuer l(relsst lIen
M, 23. Juli 1952 hatte die Volkskammer das Gesetz über die Ver,'va1-
tungsreform beschlossen. Ab 1. August sollten die neuen tsezirks-
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stellen (d.amaIs noch tsezirksänter genannt)r ab 1. September die
neuen Kreisstellen (-timter) arbeitsfähig sein, nlt ;yirkung vom
15, August d.1e Statistischen landesämter aufgelöst sein. Verständ-
licherweise wurden bei der FüI1e der d.anit verbundenen Probleme
d,1e gestellten Teruine nicht a}le und übera1l eingehalten. Durch
große Einsatzbereltschaft und hohe Arbeitsmoral d.er damaligen Mit-
arbeiter d.es statlstischen Dienstes, für die dle Ve::,valtungsrefo:m
ja nlcht nur zusätzl1che Aufgaben oder neue Aufgabengebiete und z.I.
Arbeitsorte brachte, sondern auch mit persönlichen 0pfern, rrie
zeltrveise Trennung von d.er Familier Umzug an den neuen Arbeitsort
ugwry verbund.en war, konnten aber bj-s Ende 1952 in den meisten Be-
zirken die organisatorischen und personelLen Umstellungen im we-
sentlichen abgeschlossen werden. Die statlstlschen Dienststellen
konnten sich wieder vol-l auf ihre eigentlichen statistischen Auf-
gaben konzentrleren,
Anzahl der Stadt- und landkrei-se tror und nach Cer trVer,,valtuniss-
reform'r 1952 (i'li-ehi lCentisch mlt der Zahl der Statisti-schen Krcis-
stellen) -- -

Ehemallges land Anfang 1951 Ende 1955

Brandenburg
Mecklenburg
Sachsen-Anhalt
Sachsen
Thürlngen

23 41
35
50
52
39

24
34
34
25

Zusaromen 140 217

Zur Durchführung ddr Vervualtungsreform erließ dle leitung des Sta-
tlstischen Zentralamtes eine Dlrektlveo Sie legte d.ie tslIdung
eines zentralen Ooeratlvstabes sorrle von Operativstäben der Landes-
ämter fest und regelte die Fragen der.Arbeits- und Materialübergabel
der Aufbereitung der statistischen }Iateriallen nach der neuen Ver-
waltungsgliederung, dle Aufteilung des Inventars sowie Fragen der
Aktensicherung und. des Materlaltransports durch dle Yolkspolizei.
In Archlv der SZS vorhand.ene Berlchte der Operatlvstäbe und der
Länd.erbeauftragten des Zentralamtes geben ein anschaulichee Bild
der zu lösenden Probleme. I{eben der Lösung d.er Kaderprobleme be-



-26-
reitete die Beschaffung der für die 4eUen !L4sts!q!!en notlie4-
d.igen Büroräume größte Schwierlgkelten, Das waren, zieht man

die Diensträume der bisherigen 5 landes- und 124 Kreisämter abrlnmer-
hin Diensträume für 9 Bezlrks- und zusätzliche 59 Kreisstellen. Das
hatte neben den allgemeinen Unterbrir.rgungsschl'iierigkeitenrder
Unterbringung zahlreicher neuer Dienststen-en in kleinen, darauf
wenig vorbereiteten neuen Krelsstädten, be1 der Statistik vor aIlem
zlvei Ursachen: Die für die Unterbringung verantwortllchen Gebäude-
kommlssionen küm.nerten sich verständlicher",yeise vordringlich um die
Unterbrj-ngung der unrnittel-baren Organe des i?ates, telllveise hatten
sie l vrj-e zo B. in land Brandenburgr die Statistik einf sch ,ver-
gessen'r, vieil sie a1s zentra]lsiertes Organ nicht im Strukturplan
der itäte vorhanderl wsrr Hinzu kam, daß die neuen Dienststellen der
Statistik 1m Gegensatz zu den anderen Organen nicht rechtzeitig
einen bestätigten Stellenplan vorlegen konnten und die Gebäudekorn-
mj-ssionen ei-ne Rauinzuweisung vlelfach von dessen t/orlage abhängig
machten. Das betraf beispielsweise die Bezirkssiellen l;iagdeburg.
Rostock und itreubrandenburg, die, obwohl sie ab 1. .{ugust arbeits-
fählg sein sollten, am 5. Aug:st noch keine Räurae besaßen. Die
Unterbringung der statistischen Dienststellen stieß in den Städten
Ha11e1 Karl-i,larx-Stadt, l;lagdeburgr i[eubrandenburg und R.ostock auf
die gr'ößten Sch',vierigkeiten. Die statistischen Dienststel-l-en in den
übrigen tsezirken waren ab 15. August arbeiisfähig.
Das zu späte Yorliegen eines bestätigten StelIenp1anes hatte sich.
auch ungünstig auf die Lösunq der Kaderprcble::ie ausge',virkt. Iis
konnte nicht rechtzeitig mit d.er F:-ihrung verbinClicher Kadergesp:'ä-
che begonnen 'uverden, die Aufklärung der iriitarbeiter ,,var teilvreise
nangelhaft. Das führte zu Unsicherheiten, die hier und da sog.Ab-
'werbungen begünstigten, - Bis 28, Juli hatten sich z.B. in Sta-
tistischen Landesa:nt in Potsd,am von 5E llitarbeitern, die Aufgaben
in anderen 0rten übernehmen sollten, erst 20 Cazu bereit erklärt,
die übrlgen waren noch unentschlossen. Das Statistische l,andesant
Schr,verin hatte Schrvierigkeiten, L,litarbeiter für den Unzug in d,en

tsezirk Neubrandenburg zu gewinrorlr Dabei muß aber beiont urerCen,
daß der größte teil der Kad.er dle Schwieriglteiten d.eb Arbeitsplatz-
und Ortslechsels bereituilllg auf sich nahn.
Da es unmögIich gewesen lväre, die itecho-nanlqgen der statistisch-
tecirnischen Abteilungen auf die neuen tsezj-rksstellen aufzuteilen,
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blieben sie an Ort des ehenallgen L,andesantes, Sie r,vurden arbeits-
und anleitungsmä819 der statistisch-technischen Abteilung des Sta-
tistischen Zentralantes unterstellt. Ihre Mitarbeiter wurden Ange-
stellte der Bezirksstelle, an deren Ort slch d.ie Rechenanlagen
befanden.
Die Aufteilung d.es übrlgen Inventars verlief an sich relbungslos.
Dabel muß man sich aber vergegenlvärtigen, daß es damals noch nicht
allzuvie1 zum Aufteilen gab. 3ür 14 Bezlrksstellen und. 196 Kreis-
stellen standen 191 elektrlsche Rechenmaschlnen zur Verfügung.

Im Abschlußbericht des Statistischen Zentrala.u,tes an die von der
Reglerung gebildete Koordlnlerungs- und Kontrollstelle für die Ar-
beit der Ye:rvaltungsorgane konnte für den 1. Oktober 1952 festge-
steIIt werdeni
- Dle Unterbringung ist bls auf die der Bezlrksstell-e Rostock und

der Krelsstellen Rostock und Neubrandenburg, die noch keine Dienst-
räume haben, ge1öst.

- Das Mobillar reicht nicht aus, vor allem fehlen Schrelb- und
Rechennaschinen.

- Ftir dle 196 Kreisstellen slnC nur 42 ldotorräder vorhanden.
- Dle Planstellen slnd noch nlcht voll besetztr vor a1lem in d.en

nördlichen und mittleren Bezlrken.
Im Durchschnitt arbeiten Je Kreisstelle 5 lditarbeiter, d1e auf
eine kollektive Lösung der anfallenden Arbei-ten orientlert sind.

- Die Zusammenarbeit mlt den neuen Räten ist 'durchweg gut, nur eini-
ge Räte |tschätzen dle statistische Arbeit nicht richtig einrf,

In den darauffolgenden ',Yochen konnte mlt Unterstützung der genar:nten
Koord.inierung§- und Kontrollstelle eine Verbessemng der Ausstat-
tung mlt Rechenmaschlnen und Kraftfahrzeugen errelcht vrerden. Zu

den vorhand.enen elektrischen Rechenmaschinen wurden vreitere 69 an-
geschaff,t, An 19, Dezember standen den 14 Bezi.rksetellen 29 Pkw

und den 196 Kreiestellen 36 Pkvr und 53 }*Iotoruäder zur Verfügung.

2,3.2.

Kreise

Aufgaben des Statistischen Dienstes belm Umrechnen terri-
torlaler Ergebnisse auf dle neuen Terrltorien a1s stati-
stlsche Arbäitsgrundlage für dle Räte der Bezirke und

Unter der Unruhe und den persön11chen und materiellen Schlvierigkeiten



-28

der }leuorganisation und. teilweiser Unzüge nußten die l;litarbeiter
der neuen tsezirks- und l(reisstellen eine u;lfargreiche statistische
Umrechnungsarbeit leisten. lYie bereits er,vähnt, dechten sich die
Grenzen der neuen 3ezirke nichi mit den bisherigen ländergrenzen
und. auch nicht mit den Grenzea der alten Kreise. So roußte z. B, das
l,andesergebnis Sachsen-Anhalt in sieben Teilergebnisse aufgegliedert
nerden, und, zwar für dle Bezirlce Hal1e und }iiagdeburg, auf die der
Hauptanteil kan, aber auch für die tsezirke Cottbus, Erfurt, Gera,
Leipzig unC Potsdan, an die kleinere teile des ehemaligen LanCes
Sachsen-.{nha}t übergingen.
Iür die Inclustrie raußten die Ergebnlsse cles Jahres 1951 und Ces
ersten Halbjahres 1952 rückwirkend nach der neuen Struktur auf-
bereitet rverden. Die LanCwirtschaftsstatistii< hatte Kreisent-
flechtungstabellen für die Bodenbenutzungserhebung vcm 26 .7.1952
und die Yiehzäh1ung von 3.6.1952 aufzustellen. Die tsevölkerungs-
statlstik hatte die Zählkarten der Bevölkerungsbeivegung nach
den neuen Krelsen urazusignieren, Cie tsevölkerungsfortschreibungs-
tabellen auf der Grundlage der kreisweisen Austauschzählkarten
zu berichtigen und anhand der Strichlisten d.er Vo1kszählung 1950
neue Kreis- und Bezirksergebnisse zu berechnen.
Insgesamt hatten die Landesämter bis zur Übergabe des llaterials an
die Räte der Bezirke auf der Grundlage des vorläufigen GemeinCever-
zelchnlsses in der neuen terriiorialen .{ufg}iederung zu erarbeiten.
Die bisherigen Krelsstellen hatten ihr säntliches }daterial eben-
fa11s nach den vorläufigen Genelndeverzeichnis i:r Gruppen der neuen
temitorialen Gliederung aufzuarbeiten bzvr. erhielten .ron anderen
Kreisstellen llaterial nach diesen Gruppen, so daß erst irn gegen-
seitigen Austausch die neuen Kreisstellen ihre Kreisergeb:risse er-
nitteln konnten,
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3. Maßnahmen und tsemühun des §tatlstischen Diensa!ä rt
bv..ihx tes

rder Erfü]l-un der an siellten h ren

3r1'. Erwej.te:run9, Verbesserung und. Beschleunigung der Planbe-
richterstattunE

AIs elnheitliche linie für das tserichtswesen, dle sich berelts
bei der Berj.chterstattung für den Volkswirtschaftsplan 1950 abzeich-
nete und 1n den folgenden Jahren lmmer deutllcher hervortrat, rrurde
heraus ge arbe i-te t
- d.ie AusdehnunE der statlstischen tsereiche zur Erl-an8tng einer

Gesa*rotschau der gesellschaftlichen, lnsbesondere ökononlschen
Entwicklung

- organlsatorlsche und methodische Verbesserungen zur Entlastung
der tserichtspflicht lgen und zur Verbesserung der ErEebnisse

- dle BeschleunigunE der statistischen tserichterstattungen zur
Erhöhung des operatiyen ','[ertes ihrer Ergebnisse und

- die bessere Analysierung a1]en Zahlenmaterials.
Die lvesentlichsten L(erknaLe bei.:n Ausbau d.er statistlschen Be-
rj-chterstattung u/aren 1950 die Erwej-terung der fnvestitionssta-
tistlk und dle Einbeziehung des Handwerks' In der Irandwirtschaft
sol]te die Aufbqlgitung der Vlehzäh1ung und der tsodenbenutzungs-
erhebungen nach Größenklassen vor'al-lem bessere sozj-aIökonomische
Erkenntnisse vermittelh. Auf methodischem Gebiet ging es 1950 neben
d.er rrelteren Arbeit ari den l{omenklaturen und Betriebsverzelch-
ni-ssen um eine begrifflich klare Abgrenzung zwi-schen tsrutto- und
i?arenproduktion innerhalb der Industrieberlchterstattung und um

Cie Einführung einer Kostengliederungr die elne Feststellung d.es

Nettoproduktionstvertes der Ind.ustrj-e errcöglichen soLlte. Uit der
Einbeziehung d.es liandlverks in die Berichterstattung und vor a1l-era
der }Iögliehkelt einer tr'eststellung des induetrlellen ]tettopro-
duktionswertes sollten Hlndernisse aus dem i7ege geräumt werden,
die elner Berechnung des gesellschaftllchen Gesantprodukts und
des ltatlonaleinkonraens noch im tVege standen.

In den Jahren des ersten Fünfjahrplanes 1951 bls 1955 standen - rvie
berelts mehrfach erwähnt - in Yoräergrund die Beroühungen, die Stati-
stik immer mehr zu befähi-gen, ihrer Aufgabe a1s operatives Inst:rr-
ment d.er P1ankontrolle des ]aufenden Volkswirtschaftsplanes und a1s
umfassende Planungsgrundlage für d.1e nachfolgenden lTirtschaftspläne
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gerecht zu iverden.

3ei der Verbesserung der statistischen tserlchterstattung stanCen
die Qualifizierung der Erhebur.,gsileth.ocien, eine zweckuräßigere
Koordinierung von staatllcher und fachlicher tserichterstattung und
Verkürzungen der Aufbereitungszeiten durch Anwendung fortschritt-
licherer Aufbereitungsmethcd.en ia Yord.ergr"und-. Zttr Erhöhung der
Operativltät -,turden teilr'reise rrSchnell-berichtett eingeführt, Die
zur Beurteilung des Planverlaufs 'richtigsten statistischen Ergeb-
nisse ',vurclen vierteljährlicln zu einem tserlcht über die Planerfül--
lung zusan:nengestellt und durch die Staatliche llankomi:ission Cem
&iinisterrat vorgelegt. Auf den versch'iedenen Gebieten l<onnte das
Berichts'vyesen gegenüber den Vorjahren vereinfacht iyerdenr äuf ande-
ren Gebieten machten die Erfordernisse der Flankontrolle eine Ver-
dlchtung des Serichtssystems not',venCi-g. (,ie1che Yeränderungen sich
auf den einzelnen statistischen Gebieten erqaben, lvird in Rah;nen
der''rBeiträge zur Geschichte der Statistili d.er DDR'i in den äaupt-
abschnitten über die Entrzicklu:rg der Statistik der l7irtschafisbe-
reiche dargelegt. )

Insgesamt bereiteten der Statlstik dle noch ungenügende Konstanz der
Plankennziffern, die zn jährlichen Veränderungen der betroffenen
tserichterstattungen führte sowie die vielfach fehlende inharttiche
Abstimmung zwischen Plan- und 3erichtskennziffern und. zwischen
fachlicher und. staatlicher Berichterstattung bei einer eindeu-
tigen Planabrechnung und der Ger,yinnung einer volkswirtschaftlichen
Gesarntschau erhebllche Schlvierigkeiten, Z,aar konnte im laufe der
Jahre die Aussage über einzelne Fakten der Volkswirtschaft verbessert
und auch beschleunigt werden, i-hrer Bilanzierung und. auch sozialöko-
nomi-schen Analysierung standen jedoch vieLfach Llängel im ,:iete. Das
betraf z. B. sor.voh] Sragen der Analyse des Zuea;nmenhangs bei Ce:.
PlanerfüI}ung von Produktion, Arbeitsprod.uktlvitätsentwlcklung,
Selbstkostensenkungr irlechanlsierung, Investitionen u.syrro a1s auch
eine sozialökonomische Gesarntschau der lan<iwirtschaft und d.ie Analy-
slerung d.er Entlvicklung des Lebensstandards nach Klassen und
Schi-chten.
Gewlß muß man dabel in Rechnung stellen, daß dle rej-n fornalen sta-
tistischen Erfassungs- und Ausirertungsaufgaben einen erheblichen
Arbeitsaufvand und hohen persönlichen ninse,tz d-er Liltarbeiter er-
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forderten, denke nan nur an die ungenügende maschinelle Ausstattung
des statistischen Apparates und an die latsache, daß es beispiels- .
weise die Landurlrtschaftsstatistik mlt 800 000 bäuerlichen Einzel-
bätrieben zv tun hatte od.er d.1e Einzelhandelsumsatzerhebung
250 000 Betriebe erfaßte. Andererseits wurde in einer Reihe von
leitungs- und Planungsorganen noch ungenügend. mlt den Informationen
der Statistik gearbeitet, fand.en thre Aussagen nicht überalI die
erford.erliche Beachtung.

lrotz spürbarer Fortschritte der Statistik bei der Plankontrolle
und obgleich sich die Zeltrallsierung des Statistischen Dienstes
grundsätzlich bewährt hatte, kam es unmittelbar nach der Durchfüh-
rung der 'tltrerwaltungsreform[ 1952 nocltnals zv einer Dlskussion, ob
d.le Statlstlk Aufgabe eines besonderen 0rgane sein und ob dieses
Organ zentralislert od.er d.ezentralisiert arbeiten soll. Unterlagen
in Archiv der SZS d.euten darauf hin, Caß von einzelnen Mltarbeltern
cler StaatlichenPLankommission die Auffassung vertreten '.vurder €s sei
zwecknäßig, die Abrechnung der P1äne durch die Fach:nlnisterien vor-
nehmen zu lassen, d.a es d.ort ein höheres Niveau des wirtschafts-
politischen Bewußtseins und. begsere stän<iige Konirollmöglichkeiten
hinslchtllch d.er Exaktheit der Daten gäbe.

Ausgehend. von d.en Erfahnrngen der Sowjetunion und. anderer länder
des RGIY wurd.e jedoch d.1e Not'rendlgkeit eines zentralisierten sta-
tlstischen Apparates für die Planwirtschaft erneut bestätigt. Zur
Herstellung e j-nes engeren Kontaktes zlnrjs chen Statistik und Planung
in den unteren Ebenen sollten dle leiter d.er Bezirks- und Kreis-
stellen der Statistik beratendes Mitglied der Plankoramissionen d.er
Bezirke bzvt. Krelse werd.en,

Grundsätzlidn sollten d.ie Kreisstell-en d.ie eingehenden lieldun-
gen sachliph und. rechnerisch so,,veit prüfen, daß sie aufberei-
tungsfertig sind.r und dazu, faI1s erforderlich, d.ie notwend.J-ge
Signierung vorneh.nen. Dle Aufbereitung selber soIlte tn einem
Rechenbetrieb erfolgen. Zugleich lvurCe d.ie Notwendigkeit gewlsser
Aufbereitungsarbeiten 1n cl.en Kreisstellen betont, vor allen dort,
Iro es sich lediglich um Additlonen handelt, um einaal eine unnittel-
bare Information d.er örtlichen Organe zu erreichen, zum anderen
durch ttschnellmeld.ungenrr zentral die 0perativltät der Plankontrolle



zu erhöhen.
tsericht über_ die Pl-anerfüI1Une
Die öffentlichkeit '.,lmrde über die Plandurchführung und -erfüI1ung
seit dem ersten Quartal 1950 zunächst viez'te1jährlich j-nforniertrüber
das erste Quartal 1950 durch dle Regierrrng der DDR, danach durch
das Minlsterj-um für Planung hzw. die spätere Staatl-1che Planlronmis-
slon und ab zwelten Quartal 1952 durch das Statistische Zentralamt
bztv. die spätere Staatliche Zentralverwaitung für Statistik. Erst-
nalig a1s "Berlchttr bezej-chnet ,,vurde die Infori,ration für die Öffent-
lichkeit über die ErfülLung Ces Voll<srvirtschaftsplanes 1950: rr3ericht
der Staatlichen Plankorunisslon über die Erfülluag d.es Yolksr.rirt-
schaftsplanes im Jahre 1950",
Dleser sog. Pressebericht unterschied. sich in Aufbau und Gliederung
nicht wesentllch von den heutigen Presseberichten, haite aber wle
auch die nachfolgenden einen erhebli,ch gerlageren Unfang und In-
formatlonsgehalt. (GIiederu:rg des Presseberichtes über d.ie Erfü11ung
des Volkswirtschaftsplanes 1950: I. Industrielle Entwicklung,
II. Entlvicklung der Landlvirtschaft, III. Steigerung cler Güter-
beförderung «iurch d,ie Eisenbahn, die Schiffahrt unC den I(raft-
verkehr, IV. Steigenrng der fn''restj-tionen in d.er Yolkslvirtschaft,
V. Erhöhung der Zahl- dez' tseschäftigten und Steigerung der Arbeits-
prod,uktiviiät, EJ. Entwicklung des Außenhandels, IJI. Entivj-clc1-ung
des ;Yarenums atzes und der Versorgung der Eevöllcerung, VIII. 1(u1-
turelLe Ent',vicklung und Gesund.heitswesen. )

3,2, Grundaufgaben zur Verbesserung Cer Ärbeit desStatistischen Dienstes

In Aus',,rertung der Rede Bruno leuschners auf der tsetegschafts-
versar:nlung im April 1951 u:rd der Rede ,iral-ter Utbrichts zur
tsegründung d.es Gesetzes über Cen ersten Fünfjahrplan vor der
Volkska:uler am f. ilovenber oes gleichen Jahres leitete das Sta-
tistische Zentralartt folgende Grundaufgaben ab :

1. Verbesserung und tseschleunigung der Abrechnung der Yolks-
r,virt schaf tspläne

2. Organisatorische Verbesserung des Statistischen Dienstes und
Sicherung einer reibungsl-osen Zusan-aenarbeit nit den übrigen
Verr,valtungsorganen, vor allen in der Kreisebene
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3. Koordinlerung aller Geblete der staatLichen und fachlichen
Berichterstattung zvr Vermeldung jeder unnötigen tselastung der
Bericht spflicht igen

4. Ausarbeitung eines Syetems von Kennziffernr das eine Iücken-
lose und atlseltlge statistische Beurteilung des Planverlaufs
ernöglicht

5, An',vend.ung wissenschaftlicher Erhebungsmethoden zur Gelinnung
elnwand.freier Zahlenergebnisse, welche die Tatbestände objektiv
widerspiegeln

6, Verbesserung der Arbeltsmethoden der statistischen Dienst-
stellen zur Erhöhung des operativen Charakters d.er Statistik;
Verkürzung der Aufbereitungszeiten; Bildung von Brigaden;
Organisierung von iVettbewerben

7, fflssenschaftltche Analyse der statistisehen Ergebnisse unter
tseachtung der politlschen tsedeutung der jevreillgen Planauf-
gaben und durch Herausarbeiten der tr'aktorenr die zv d'em

statistischen Ergebnis führten
B. Gesel-lschafttiche und fachliche Qualifizierung der Liitarbei-

ter; f'örderung des Nach','ruehses; Studiurs der ;:/erke von [Iarx,
Engels und lenin; Anwendung der Erfahrungen der Sowjetunion;
Aneignung eines }ückenlosen statistischen Fachwissens

9. Aufklärung d.er 3evölkerung über die tsedeutung und }trotlvendlg-
keit der statlstischen Erhebungen und ihre Erläuterung in
Presse und Rundfunk, ln tsetriebs- und. Dorfversammlungen

10. Ergänzung der statistischen Erhebungen durch unmittelbare
Kontrolle; Diskussion rnit den tserichtspflichtigen zur Be-
seitigung von Mi,ingeln und. D0ßverständnissen; Hebung der
Bericht sd isziplin.

3.2.1. Hebung des ideol schen tsewußtseins solvie der hrarxistisch-
leninlstischen u fachlichen Blldung a1s 'troraussetzung für
eLne arteillche lösung der sozialökonomi schen Aufgabenstel-
lunE er Statistik beim Aufbau d.es Sozialismu s

noivl>*
nd

p
d

Durch die Zentrallsierung d,es statistischen Apparates in Jahre 1950
und d.1e damit verbundene ÜbertragUng der Verant',vortung fiir d.1e

Gelvinnung und Entwicklung qualifizierter Kader auf den Statisti-
schen Dienst konnte eine Verbesserung d.er Qualifikation und der
sozialen Zusammensetzung der Mitarbeiter erreicht werden. Vor
al1em gestützt auf junger Polltisch ln der Arbeit der Partel 8e-



-34

lvachsene und für dle neuen Aufgaben dei' Statlstik begeisterungs-
fähige Kader, konnte eine bedeurtsarne '''/ende herbeigeführt r,verden.
Sie uraren es in erster linie, die in ständ-iger AuselnanCersetzung
mit den Äuffassungen der bürgerlichen Stetlstik inithalfen, alle
Lli-tarbeiter d.er Statlstlk zu Parteillchkeit und konsequenter Aus-
rlchtung der Arbeit auf die operatlven und langfristigen sozial-
ökonomi-schen Aufgaben der Statistik zu erziehen, nit dem Aufbau
einer sozialistischen Statistik in der DIR zu beginnen.
Liltte der fünfziger Jahre entstarlnten z';tel- Drittel der i,litarbelter
des §tatistischen Dienstes der Arbeiter- und Sauernklasse, hatte
eln Zehntel einen llochschulabschluß bzw. stand ira Hochschul- bzl.
Fachschulfernstudiuro, mehr a1s ein Yiertel der i{itarbeiter hatte
eine VerraLtungsschule oder sonstlge Iachlehr6änge besucht.
Die Ver-aaltungsschulen lvaren danals genielnsaine tsilCungsstätten
für Kader des gesanten öffentlichen Dienstes, angefangen von tsür-
gernelster bis zu;r Fachreferenten ln i',linisteriun. Yiele Ulniste-
ri-en waren Cazu übergegengen, slch für ihre eigenen fachlichen
tselange notrvendige schuliscire Einrichtungen zu schaffen. Auch die
Staatliche Zentralve:rvaltung für Statistik stellte sich diese Auf-
gaber konnte sie aber erst im Herbst 1956 d.urch ciie tsildung einer
tr'achschule für Planung und Statistik }ösen. Die Zelt bis zu d.eren
Elnrichtung ,,vurde durch Sonderlehrgänge überbrückt. Berej-ts 1m
November 1951 fand in Kühlungsborn eln Internatslehrgang, vornehm-
lich für Industriestatlstiker, statt, dem sich weitere zwei- bis
vterwöchlge Kurse anschlossen, Verstärkt konnten auch die lilög11ch-
keiten der Hochschule für ökonomi-e in Berlin-Karlshorst für d.ie
Qualifizierung genutzt werden. Ftir das Studienjahr 1952/53 wurden
dort ?,t B. neben d.en Absolventen der Oberschulen und der Arbeiter-
und. tsauerrc-Fakultäten auch Bev'rerber aufgenonnen, d.ie berei-ts 1än-
gere Zeit auf dem Gebiet d.e;' Statistik praktisch gearbeitet hatten.
Darüber hinaus begann ab November 1953 ein erster dreimonatiger
Kurzlehrgang an der Hochschul-e, den die SZS organisiert hatte und
an dem 50 ihrer Mltarbeiter teil-nahmen.
Der li'ilnisterratsbeschluß über die Errichtung eines Planökonomischen
Insiituts trägt das gleiche Datura wie cLie Verordnung über die lrTeu-
organisation des statlstischen Dienstes, den 15. Februar 1950,
Das Instltut nahn lm rYintersemester 19jO/51 a1s 'tHochschul_e für
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Planökonomierr den lehrbetrieb auf. In Rahmen des Instituts für
Statistik der neuen Hochschule wurden im lVintersenester 1950/51
zunächst z'aei 2stündige Vorlesungen gehalten: rtAngewandte Stati-
stik der DDRrt und rrl'rlethodenlehre der Statlstlkrr sovrie eine 1stün-
dige Vorlesung über itDie Statistik im Verlauf der gesellschaft-
lichen Entwicklungtr' Außerdem fanden 2stündige Übungen zu den
beiden erstgenannten Vorlesungen statt,
Besonders die Absolventen der Fachrlchtung Statistik dieser Hoch-
schule lvaren in den nachfolgenden Jahren eine wichtlge Kaderre-
serve für die SZS. Zur Unterstützung der SZS beschloß die Plaa-
konmission ferner d.iesbezüg1lch, daß dle Absolventen der Fach-
richtung Statistlk des Jahres 1955 ihre Vorbereitungszei-t in den
Kreisstellen der SZS zu beginnen hatten und. zwar vord.ringlich in
den nördlichen tsezirken der DDR, 1n denen der tsedarf an quallfi-
zierten Kadern besonders groß waro Durch Vorträge leltender ilit-
arbeiter d.er SZS gelang es darüber hi.naus auch Absolventen eini-
ger Universitäten für eine Tätigkeit ia Apparat der SZS

ztt gelvinnen. Natürlich reichte insgesant dlese l(aderreserve nicht
ausr um d.en KaderbeCarf d.er SZS auch nur annähernd. zu decken.
So gab es aa 1.4,1954 in der Zentralstelle der SZS nur 34 I'iitar-
beiter mit Hochschulabschluß.

Inmer spürbarer yrurde für dle Hebung des }liveaus der statlstischen
Ärbelt die wachsende Lehr- und Forschungskapazltät der Hochschule
für ökonomie. Worin dabei ents,orechend den Hauptforderungen der
damallgen Zeit d.ie Schlverpunkte lagen, so11 der Anfang 1951 vor-
gelegte Forschungsplan der Hochschule zeigen. Die Themen auf dern

Gebiet der Statistlk (Thenengruppe XII) waren: Dle theoretischen
Grundlagen der Statlstik und die Prinzipien der Statlstik 1n der
Planung, K-ritik aa-der-Hethodik der bürgerlichen Statistike die
statistische Erfassung der Klassengliederung der DDR und die Sta-
tistik der Arbeitsproduktivität, Auf dem die Statistlk besonders
berührenden Gebiet der volkswirtschaftlichen Bllanzlerung (The-
mengruppe III) lauteten dle Themen: Probleme der vollcs''rirtschaft-
lichen Gesamtbllanz auf Grund der Existenz der verschledenen Ei-
gentumsfornen in d.er DDR, Quelten und Verteilung des Volkseinkoru:rens
sowle Begrlff und tserechnungsmethoden des Volksver;aögens.
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Die klare ForCerung der II. Parteikonferenz der S.0D, nicht nehr
1änger nur von neuen ArbeitsnethoCen zrt reCen, sondern sie auch
tatsächlich einzuführen - wissenschaftlich zu arbeiten, leitete
auch d.1e Arbelt in der SZS. .{.usgehend. von der Erkenntnis, <iaß

wissenschaftliche Arbeiten auch in der Stetistik gute Kenntnisse
d.es Marxlsraus-leninisnus voraussetztr',vr.rrde in Cen Yordergrund
aller Quallfizierungsmaßnahnen das Stud.ium des dialektischen
Material-isnus und der ?olitischen Ökonomie gerückt.
Erst das i7issen un die lYiricungsi'reise der ökcnouischen Gesetze,
das d.ialektische l{erangehen an die tsecbachtunEen unC die Analyse
d.er ökonomiscl:en Zusa-irinenhänge und Entwicklungen sowie das kon-
sequente Ausgehen der statistischen Analyse von den Kategorien
der Politischen Ökonomie schuf die Grundlagee auf d.er die Stati-
stlk d.en Aufbau des Sozlallsnus unterstüizen lconnte. Eine ',vesent-
liche Basis für eine derartige Q:alifizi-erung ',var das nun begin-
nende intensive Studiun der sorvjetischen Statj-stik und der Erfah-
rungen der sor,vjetischen Statistiker, ihrer I'lethoden und thres
parteilichen i{erangehens an die lösung der Problene. Das betraf
sor,vohl die Hochschulen und Uni-versitäten für die Heranbildung
von in der Praxis dringend. benötigten jungen Kadern aIs auch den
umfangreichen Katalog breiter Qualifizi-erungsmaßnahrnen in allea
Dienststellen der SZS.

3.2,2. Engere Zusammenarbeit mit den volksei&elc4 3§trieben
Jetzt wurden auch 1n breltern Maße Schlußfolgerungen aus der Er-
kenntnls gezogenr daß dle Verbesserung der Methocien und Arbelts-
lveise der SZS, um das teilweise noch bürokratische oder nur rou-
tinemäßlge Arbeiten zu übe:r.vlnCen, nur j-n enger Verbindung nit
den tsetrieben zu erreichen ist, daß termingerechte Ergebni.sse
und sachllch einwandfreie Informationen einzig und a1lein dadurch
zu erreichen sind, wenn bereits in den Betrieben dafür die ar-
beitsnäßlgen Yoraussetzungen geschaffen wurden. Die leitung der
SZS hatte u. ä. dazu tsetriebsstatistilter aus volksei3enen tsetrieben-
der tsezirlce Cottbus, Dresden und KarL-l.iar:c-Sie.it für tie'n 19,i,1953
zu elner Tagung nackr Dresden eingeladen, die - ausgehend von den
guten Erfahrungen mit der einheitlichen lroduktionskartEi (siehe
Abschnltt "fndustriestatistlktt ) - der tsildung geireinspner l(ommis-
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slonen zur Schaffung betrlebsstatistischer Arbeiisnlttel dlente.
Unter leltung verantwortlicher Mltarbeiter d.er ZentraLstelle der
SZS wurden eine Konmisslon zur SchaffunE einheitlicher Arbeitsun-
te rlaeen zur Abrechnung des Arbeitskräfteplanes, elne Kommission
zur Schaffung einheitlicher Arbeitsunterlagen für dle Statistik
des Materialbestandes, der trfaterlalbervegung und des Materialver-
brauches und eine Kommiselon für die Statistik der kulturellen
Entwicktung und des Gesundhelts- und Sozialwesens 1m Betrieb ge-
echaffen. Aufgabe der Kommlssionen war es, noch ira laufe des Som.-

mers ausgehend. von einer Sichtung der in Betrieben bereits vorhan-
denen Arbeltsmittel - elnheitllche Arbeitsnlttel zu schaffen und
zu erproben. L{it der Bl}dung dleser Kommlssionen wurd.e erstmallg
eln größerer Kreis von Betrieben ln ilie Arbelt zur Yerbesserung
dee Berlchtslvesens, insbesond.ere zur Erhöhung der Zuverlässigkeit
seiner Daten durch lnnerbetriebllche Arbeitsmittel einbezogen,
aber auch das Institut für RechnungElvesen beim Ministerium der
Pinanzen, da j-nmer klarer erkannt vyurder d.aß ohne eine koordlnier-
te Erfassung der betrieblichen Daten von Buchhaltung und Betrlebs-
statistik keine geslcherten und übereinstlmrnenden Daten sol'tohI für
d.ie betrlebtiche I,eitung a1s auch das statistische tserichtswesen
zu erreichen wärenr

Die Arbeit d.er Kommlssionen war so durchaus erfolgreich.
Es yrurden soyrohl vereinheitlichte Arbeitsmittel a1s auch Verein-
fachungen im tserichtsy/eeen der betreffenden Gebiete erreicht'
Dortl $ro zweigspezifische Besonderheiten die Verelnheitlichung
erschuerten, rvie bei der [iaterialdisposltionskarteir i,rurden Ar-
beitskrei-se von Betrieben der einzelnen Industriezlveige gebild.et.

Genere}l wurden von allen f'achabteilungen der Zentralsteller den
Sezirks- und Krej-sste1len ei-ne engere Zusaamenarbeit und ein ge-
zielter Erfahruntsaustausch mit den tsetrieben und. Institutionen
angestrebtlxobel slch dle Erlcenntnls durchsetzter daß Termin-
sicherheit und Exakthelt der Daten d.er Betriebe um so besser
zu erreichen sind-, je mehr die tsetriete die i'[otwendigkeit dieser
Daten sowohl für die volks',virtschaftliche Leitung und Planung a1s

auch die eigene betriebtiche leitung und Planung erkannten und
vrelche Bedeutung dabei ein koordiniertes Herangehen von Rechnungs-

',vesen und. Statistlk an die Gelinnung der Priraärdaten hatte. Zdnl-



rej.ehe Kreisstellen halfen zudem unmittelbar nit, auch in den
Iandwirtschaftlichen Produlctionsgenossensohaften eine Buchha]-
tung aufzubauen, die diesen Anforderungen entsprach,
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4, Aufgaben der SZS und Ergebnisse bei der von Partel und
H.egierung vor allem zur Durchsetzung des Sparsaal<eits-
reglmes geforderten Elnschränkung und. Rationalislerung
des statistischen tserlchtslesens

Der Zei.traum von 1945 bls 1949 war hinsichtlich einer Regulierung
d.es tserichtgrzesens bekanntllch dadurch gekennzeichnet, daß trotz
einee unvertretbar großen Umfangs an Berichtsanforderungen seltens
alIer rnöglichen zentralen und regionalen Dj-enststellen und trotz
immer lauterer Klagen der Betriebe und. Geneinden die verant,,,rortl1-
chen Organe, vor allem das Statistische Zentralant selber, nur sehr
zögernd. an die I'rage einer Regulierung herangingen und recht spät
entsprechende Maßnahmen ergriffen.'/ Erst Mitte 1948 ordnete die
Deutsche'iVirtschaftskommission eine Anneldepflicht für statistische
Erhebungen an, Ein halbes Jahr später wurde deren Handhabung durch
einen lvelteren tseschluß verbessertl der verfügte, daß die Erhebungs-
paplere einen Vermerk über d.1e vollzogene Ar:meldung ür tragen ha-
ben. Aber erst 1m September 19+9 machte die Deutsche iYirtschafts-
kornmlssion die rrErhebungen, Ile1dungen, Berlchte und Abrechnungenrt
genehni gun gs pf I i cht ig.
4.1. Ergebnisse der Re

aqe der 194
guI llerung des tserichtswesens auf der

e inae rt en Ge hmiGrund 1 ne ULINS s of l1cht
Das Sekretariat der Deutschen i?lrtschaftskomrnisslon hatte d.urch
Beschluß vom 21. September 1949 (Zvo 41. I, Seite 757, dazu Durch-
führungsbestimmung yom 6.10. 1949 iro Gesetzblatt der DDR, Seite 53)
für |talIe Erhebungen, irleldungen, tserichte und Abrechnungenrr die
Genehnrigungspflicht eingeführt, Danit so11te beim Statlstischen
Zentralant ein wirksarnes Instrunent geschaffen werd.en, überflüssi-
ge oder unzir/echnäßige statistische Informatj-onsanforderungen auszu-
s chalt en.
tsei d.er dazu 1m Statistischen Zentralant eingerichteten Genehni-
gungsstelle rvurden bis Ende Juni- 1950 i-nsgesant 1522 Lniräge auf
Genehnlgung eingereicht. Uit Stichtag J0. Juni 1950 lYaren von
d'iesen Anträgen 

962 genehmigt
299 abgelehnt
141 aIÄ nicht genehmigungspflichtlg erltlärt
120

@
noch in tsearbeitung
eingereichte Anträge

1 ) tseiträ
der DD

zur Geschichte der Statistlk
1. Folge, Seite 45 ff.

tI.6ov
R,

a
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Demnach war von den bearbej-teten :\nträgen etwa jeder l. abgelehnt
worden. Dabei ist zweierlel zu beachten: Elnna] vrurden in den er-
sten Monaten nach Einführung cler Ger:ehrni,gungspfli.cht erst einnal
die vrichtigsten tserichterstatiungen zur Genehmigrrng eingereicht,
deren Notwend.igkelt leicht zu begrünclen ivä?o Auch konnte 1n Yor-
besprechungen über beabsichtigte Erhebungen erreicht rverden, daß
es garinictrt zu elnem Genehnigungsantrag kam. Zum anderen rvar nach
wie vor der U;:afang der statistischen Informationsanforderungen sei--
tens örtLicher und zenrraler Dienststellen, die sozusagen rrschwarzrr

}j-efen, noch erheblich. fnsbesondere tab es Probleme hinsichtlich
derrrinneren[ tserichterstattung zvri-schen den YYts und ihren tsetrle-
ben, die z,$aT ausdrücklich in die Geneh:nigungspflicht einbezogen
war, was aber von vielen VY3 lmmer wieder zu ungehen versucht rvur-
de. Dabei hatten d.ie Betriebe gerad.e unter der rrErhebungsfreudig-
keitil ihrer VflE besonders z\ leic1en. Eine Untersuehung ergab zc 8.,
daß eine VVB in Jahre 1949 nicht r,reniger als 7+9 Rundschreiben an
thre Betriebe versandt hatte, von denen der überwiegende Teil sta-
tistlsche Informationsanford erungen enthj-e1ü.
Insgesamt lvurde von Statistischen Zentralamt eingeschätzt, daß es
mit der Verfügung über die Genehmigungspflicht bis lditie 1950 Ie-
diglich gelungen 1yar, die Paplerflut "auf den Stand. zu haIten",
es aber ohne d.ie Geneh-nigungspflicht infolge des Zunehmens der
Berichterstattungen, yor allen zur Kontrolle der Durchführung des
Volkslirtschaftsplanes t zv einer zusätzlichen BeLastung für die
tsetriebe gekonmen wäre.

tsis Ende &iai 1951 also rund. elneinhalb iahre nach Einführung
der Genehmigungspfticht - ergab sich folgender Stand. der Antrags-
bearbeltung i

1 846 genehaigt
617 abgelehni
235 als nicht geneh.mig.rngspflichtig erklärt
183 noch in Bearbeltung

2 881 eingereichte Anträge
Trotzdem galt nach nie vor die Einschätzung, daß trotz Aufklärung
d.er Betrlebe und Einrichtungen und der an sie gerichteten Auffor-
derung, ungenelunigte tserichtsanforde:'ungen abzulehnen, es noch
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inner elne erhebliche 'rDunkelziffer'r an ungenehmlgten Erhebungen
gabr da sich Staats- und ivirtschaftsleitende Organe über das

"Iästige bürokraiische Hindernisrr hinwegsetzten, andere lm Be-
wußtseln, ihre Erhebungen würden so',vieso keine Genehmlgung er-
halten, 1n rtaller St111eI ihre Meldungen elnholten und. schI1eß-
11ch dritte von einer Geneh-nlgungspflicht rrnoch nlchts gehörtrr
hatten.

4 .2.
der SED und ln Durc seiner Beschlüsse

Der 1m April 195+ tagende IV. Parteitag der SED hatte a1s die
entscheidenden Hebel d.er ölcononischen Polltlk der Partei der
Arbelterklasse neben der Festigung und Entwicklung der neuen
Produktionsverhältnisse 1n der volkselgenen','/irtschaft und einer
systematischen Verbeeeserung der Lebenshaltung der'&rktätlgen
die llotrvendigkeit der OrqanisierunE d.es §oarsalke ]. ts req].meg l-n
Produktion und Ver.,valtunE besonders betont. In Vorbereitung
des Parteitagee hatte der liiinisterrat in diosen Zusarulenhang
d.ie SZS beauftragt, bis Ende ldärz 1954 konlcrete Vorschläge für
eine Reduzierung der Statistlken, Berichte und. Analysen vorzu-
legen. tsel Seratung des Gesetzes über den Staatshaushaltsplan 1954
hatte Staatssek:'etär Rumpf in der Yolkskammer d.iesen Beschluß
bekanntgegeben unC iha damit begründet, daß die übergroße -{nzah1
von Berichtenl Statistiken und Analy§en eine der Ursachen für
die hohen Ver,.raltungsausgaben sei, da sie nlcht nur die Ausgaben
in zentralen Yeriraltun3sapparat erhöhe, sondern auch hemmend auf
die Senkung der Ver,valtungskosten i-n den Betrieben und örtlichen
Organen der Staatsrnacht wirke.
Dabel resultierte der genannte Auftrag an die SZS selbstverstäad-
1lch nicht d.aher, daß das tserj-chts,ruesen der SZS die Hauptursache
für die genannte Yerwaltungskostenerhöhung ge',vesen wäre. Von den
Anfang 1954 rund 800 registrierten statistischen Erhebungen der
verschiedensten Periodizität und unterschiedlichsten tsefragten-
kreise hatten höchstens 60 dle SZS als Veranstalter' 74O aber
die i;iinisterien, Staatssekretariate und sonstigen Organe. Dabei

Verstärkte Anstrengungen zur Ratlonalisierung
tserlchtswesens in Vorbereitung des IV. Partei

I des
tages

c,.
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ist es unbestritien, daß dle 50 3erichter.statiungen Cer SZS, die
entsprechend ihrer gosa:atvol ks-.,'irtschaf ilichen SeCer:illn6 sich j a
an einen größeren Sefregte:kz'eis ;a::1te:r, ci::. uber ih:'e .{:rzahl
hinausgehendes Ge,:richt hatten.
EntscheiCend für den genannten Auftra.g an di.e SZS r,var deren j-:r
bereits genannten Llinisterratsbescirluß von 15. -?eb:ruar 1gj1 (r\n-
lage fn) über die statistische Kontroile iLel Durchführ.ung der
Volks:i,i-rtschaftspläne sich ergebenCe Yerant',,rci'tung für Cas gesante
3erichts','iesen. Daher ,ysf' es nur folgerichti.g, ca3 Cer' l;linisierrat
nit seiner späteren 'fVerordnung über Cie Re ge1-ung und i(ontrolIe des
Berichts',vesens in der DDil" vom 28. l'.al 1954 <ier SZS ein Instr'.r:rent
1n die Hand gab, d.as es ihr besser als bis d,ahin eraö61ichte, die-
ser Verantlortung gerecht zu tTerden. Denn init elne Erfahrung yJar
esr daß trotz bestehenC.er Genehni6'-rngspflicht nach ','rie vor nicht
registrierte, also ungenehnigte Berichterstattungen in erheblichen
Iiaße zur Belastung Cer tsetrlebe und örtlichen Crgane beltrugen.
Slcher ist die Auffassung, dle da.raals in statistischen Apparat ver-
treten l'rurder nicht ganz von rl.er Iland zu'ileisen, daß eine 50-pro-
zenti-ge Eeduzierung des tserichtsuesens schon allein dadurch zu er-
rei-chen geiyesen wäre, wenn es gelungen r,'läre, d-ie Unzahl de:' unge-
nehr:igten tserichterstat bungen ej.nzustellen, ieren vera.nsta,Iier
soi'rohl in zentralen Staatsorganen aIs auch ln den t/erlaltungen der
V'y'B sci',rie der tsezirke und Kreise saßen.

GeraCe clas ivar aber d.er SZ§ bei allen Benühungen bj-sher unzurei-
chend gelungen. Seit Besiehen der Geneh-rigungsstell-e der SZS in
Oktober 1949 waren bis tu:fang 1954 rnnd. T OOO Anträge auf Regi-
strierung gestellt ',vorden, etiva 70 % zurden genetr*aigt. yon d.iesen
rund 4 800 genehralgten Erhebungen u;aren 1 5CO einnaiige statlsti-
sche Erhebungen. Von den ve:'bl-eibenden 3 l0O pe:'lodischen Eyhebun-
gen rvaren bis Anfang 1954 rund 2 500 bereits rviecler eingestel]t.
4.2.1. Überprüfung des statistischen -Berichts;.,resens der

nfJ
1!-_L nisterien durch C -! ^ ör,CJ-- Jar)

In Vorbereitung Ces IV, Parteitages ti.er SliD hs.tte die SZS bereits
von sich aus in Herbst 1951 nit einer syste:latischen Uberprüfung
des Serichtsivesens der l.linis'berien, Siaatsselireiariai€ uSvr,o be-
gonnen. Der nlir:lsterratsbeschtuß hat diese Lberprüfung dann
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schwerpunktnäßig verstärkt und ihre Terninstellung verkürzt.
fjberprtift wurden aIle genehmigten Berichterstattungen beim Ver-
anstalter und stlchproberunäßlg auch bej-m Endbefragten. Zlel war
dabel, a1le tserichterstattungen, für die vom Veranstalter keine
ausreichende Begründung mehr gegeben werden konnte oder d.eren
Ausurertung beim Veranstalter nicht gewährleistet !,rar1 einzustel-
len und bel den anderen begründeten Erhebungen durch Verlängerung
der Perlodizität, Verelnfachung d.es Frageprogramms oder durch
Koordinierung mit anderen Serj-chterstattungen Elnsparungen zu
erreichen. Gleichzeitig,,vurden Kosten und Kosteneinsparungen
bein Veranstalter und bel den Qpfragten untersucht.
Mit di.eser Überprüfung der genehrnigten Beri-chterstattungen',var
der Versuch einer Erfassung der ungenehrnigten Erhebungen verbun-
den. Mitarbeiter der SZS suchten dazu elne Reihe von Betrieben
und Gemeinden auf und überprüften aIle yon thnen geforderten Be-
richterstattungen. Un nur ein Beispielr allerdings ein besondere
krasses, zu nennen: Der VEB Kammgarnspinnereien hatte 50 verschie-
d.ene MeldunEen und tserichte unterschiedllcher Perlodizität zu ge-
ben, von d.enen 30 ungeneh-nigt waren.

.4,2.2. Ratlonallsierung des zentralen staatli-chen
Berlchts'lvesens der §ZS

Dle Rationalisierungsinaßnahruen machten selbstveretändlich vor d.en
eigenen tserichterstattungen der SZ§ nieht halt, Dabei glng d.1e

ILeitung der SZS von folgenCen tr'orderungen aus:
Einstelluns und Zus efgung von Erhebungen
Erhebungen, die nlcht der Plankontrolle dienten, rvaren entweder
einzustellen, oder es mußte von der Fachabtellung der SZS ein
exakter Nachv:reis erbracht lverden, wer deren Ergebnisse für vrelche
volkslvirtschaftllch wlchtige Maßnahmen benöt1gt.',furden mehrere
Erhebungen mit ähnliehen Kennziffernprogrammen, aber unter-
schiedlicher Perlodizität durchgeführt, die zum größten TelL nur
d.er gegenseitigen Kontrolle di.enten, so waren sie auf eine Er-
hebung zu reduzieren, deren Periodj-zität sich aus der zej-tlichen
Unt ergliederung de s Volks,,virt s chaf t splanes ergab. Planabre chnungen,
für die Ergebnisse aus fachlichen Berichtrstattungen entnonmen
werden konnten, sollten ei-ngestellt oder hinsichtlich d,es Kenn-
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ziffernprograruas mit den Fachorganen so koordlniert ',.rerden, daß
Doppelerhebungen ausgeschlossen wareno

Einschränkung der Kennziffern und des tsef ragtenkre j-ses ,

VerlänserunE d r Periodizität
tsei der Überprüfung der Kennzlffernprogranme sollte davon ausge-
gangen v.rerden, daß nur solche Kennziffern erfragt ',verd.en, d.ie
für eine lückenlose Abrechnung des Volkswirtschaftsplanes und
zur Kontroll-e der Durchführung von Parteibeschlüssen erfcrder-
lich sind. 3ei der Überprüfun6 der Periodizitäi uurde auf die
zeitliche Gliederung des t/ol-ksr,virtlchaftsplanes orientj-ert.
Jede Planberiehterstattung war auf den Kreis d^er tserichtspflich-
tigen zu recluzieren, für den der PIen atif6estellt ''vurde. l7o ir-
gend. möglich, sollten an Ste11e von totalerhebungen repräsenta-
tive Teilerhebungen treten.

t ionalis ieru der Aufbere I
U

Doppelte Aufbereitungen soil-ten beseitigt, die Aufbereltungs-
progranrne Eestaffelt l';erden, sowohl zeitlich, Curch kurzfristige
Aufbereitung der llau.otkennziffern und Iängerfristige Aufbereitirng
d.es vo1len Kennziffernpro6ra:Lnsr a1s auch regional, ,;robei die
Aufbereitung des vollen Kennziffernprogranrns nur für Cle DDR er-
folgen sollte, für die tsezirke unC l(r'eise nur llauptlcennziffern
aufzubereiten ',yaren oder auch ungekehrt. Die Aufbereitungsver-
fahren seLber ,varen auf d.er Grundlage einer genauen Auf,,vancLs- und.
I(ostenl<alkulation hinsichtlich der z',,,,'e cknäßigeren fur',vendung vcn
maschineLler oder manuel]er Aufbereitrrng or1er einer Konbination
beider zu untersuchen, r,robei die bisher erreichten Aufbereiiun6s-
terraine aber nicht überschritten ','terclen Curften.
Es ,;lar al-so ein recht unfangreiches Untersüchungsprcsrarm:i,
den aIle tserichterstattunren und ürhebungen der SZS unterzogen
ururden, dessen lösung einen 3roßen Einsatz un,j vor allen auch
die Einbeziehung der Kenntnise e und Erfahrun,3en der. iiitarbeiter
in den tsezirl<en und- Kreisen erforderte. Deren z,-rnehnende tsetei-
ligung ',var auch bei Cer Überpi'üfr-rng des fachl-ic}:en Serj-chts'.,iesens
unerläß1ich.
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4.2.3. YerorCnung über d-ie Regelung und. Kontrolle des
tseficltqlyesens in de1lDR yop 28. LiAil954 _

In der ?räa.:rbel der Verordnung ,,vurde nochnal-s betont, daß es
Aufgabe der SZS bei der SPK ist, für I'eine einheitliche Organi-
sation und Xiethodlk aIler von Cen tsetrieben und Ven-raltungen aus-
geführten statistischen Arbeiten Sorge zu tragenrr, und daß rrdas

zu schaffende tserichtsstrrgl** einen Überblick über die gesamte
)I/lrtschaft und Gesellschaftrrzu geben hat und den Staatsorganen
helfen nußr besser ihren Aufgaben gerecht zu ,verCen.
Zuglelch fori.erte dle Verordnung, das tserichts'.i/esen [auf das not-
wendige lriaß'r zu beschränken, und bekräftigte, daß nichtgenehnigte
tserlchterstattungen nit der Durchsetzung des trRegi-nes d.er
strengsten Sparsankeitrr unvereinbar sind. solrie zugleich gegen
das Gebot der l'/achsankeit verstoßen.
rYas ist nun das Neue der Verordnung vom 28. iriai 195+ (.tnlage f/5)
gegenüber der bls dahln geltenden - der rrAnordnung über die Neu-
ordnung und tsestätigung der statistischen :Berichterstattung von
21, September 1949t'?
Itreben uer Aktualisierung der Definition des Gegenstandes der Ver-
ordnung entsprechend. den sich seit 1949 auf d.en Gebiet des tserlchts-
rresens vollzogenen Veränderungen und einer klareren Abgrenzung des
Geltungsberelches und der Zuständigkeit war es vor a11en die erst-
malige rechtliche tsetonung der Verantwortun.g der Betriebe und. Ge-
melnden für Cie Einhaltung der Gesetz)-ichkeit, d. h., d.aß sie
gesetzllch verpflichtet,,vurden, geneh-nigungspflichtlge Bericht-
erstattungen, die keinen Genehmigungsverüerk trugen, nicht zu be-
arbeiton, sowie die bei 'rvor-
sätzlichen oder fahrlässigentr Verstößen gegen die Anordnung ver-
bund.en nit der Festlegung, daß für den ErIaß von Ordnungsstrafen
der leiter der SZS verantivortlich ist. Dj-e Strafbesti.,rnungen der
rl.egelung von 1949 - .die Anv.'end.ung d.es iTirtschaftsstrafrechts
waren zu unelastisch, um praktisch hand.habbaT zv sein und. danit
wi-rksam zu werd.en.
-,'/esentlich ,,var überhaupt, daß cler Llinisterrat ralt Cer Verord.nung
die 1'lotrvendigkeit d.er Reduzierung des tserichtswesens erneut betonte.
Unter dem Elndruck der vollzogenen wirtschaftlichen llntwicklurlg,
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der FülIe der neuen Äufgaben war nan vlel-erorts genelgt, elne
Yerordnungr die im Jahre 1949 erlassen wurCe, nicht mehr ganz
ernst zu nehmen. iYle wäre es sonst zu erklä:'en, daß bel der er-
wähnten Überprüfung des Berichtswesens bei 933 geneh,nigten Erhe-
bungen ganze 450 ungenehmigte Erhebungen feetgestellt nrurden.

Dle Resonanz auf dle neue Yerordnung blieb nicht ärrs. Zahlrelche
Yerstoßxaeldungen gingen der Geneh,nigungsstelle der SZS z\o Die
?,a}el.. der Anträge auf Geneh-urlgung stieg schlagartlg an, vor allen
auch begründet durch Cen in der 1. Durchfühn:ngsbestir:.nung (an-
lage f/6) enthaltenen Passus, nach dem al-}e mit einem früheren
Genehmigungsvermerk versehenen Berlchterstattungen Ende 1954
ihre Gültigkeit verlorenr Yon Juni 1954 bis lnde 1954 wurden mit
1 366 Anträgen fast doppelt soviel Genehnigungsanträge gestell-t
wie im gleichen Zeitraura des Yorjahree. Rund 30 Prozent der An-
träge mußten abgelehnt lverden.

4.3. Ergebnisse der Ratlonalisierungsrßaßnahmen der
Jahre 1 954 und 1 955

l}ürde der Auftrag des Minlsterates nach radikaler Reduzierung
d.es Bericbtswesens zunächst recht administrativ zu erfüI1en ver-
euchtr so nußte die Leitung der SZS bald. erkennen, daß eine be-
frledigend.e Lösung nur unter brelten Einsatz der Bezirks- und.
Kreisstellen und 1n enger Zusaxunenarbelt roit den Betrleben zu
erreichen ryärrAll-eln von der Bezirksstelle Potsd.am und. ihren
Kreisstellen wurd.en j-m Iy, Qrartal 1954 insgesamt 159 ungenehmigte
Berichterstattungen erraittelt, von denen 27 durch zentrale Dienst-
stel1en, 75 durch Di-enststellen d.ee Bezirks und 57 der Krei-se v€r-
anlaßt wurden. Yon Recht, Ordnun strafen zu yerhängen, hatte d.er
Leiter der SZS im ersten Jahr des Bestehens der Yerordnung vorn
28, Mai 1954 insgesamt 108 raal Gebrauch gemacht und 0rdnungssira-
fen bis zv 300 Mark ausgesprochen.
Ein Jahr nach dem tseschluß des Minlsterratee über eine 5Oprozentlge
Reduzlerung des Berichtsv/e.qens war eine Elnschränkune urr 40 Prozent
erreicht worden. (Gegenüberstellung des Produkts aus ZahL der Kenn-
ziffernl Zaln:., der Beri-chtspflichtigen und Periodizität aller am
28, Januar 1954 bzw. 10. Februar 1955 durchgeführten Berichterstat-
tungen. ) Dabei waren zwar die Einschränkungen in den Betrieben
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nicht in voll-er Höhe spürbar, da zum tseisplel bel Verlängerung
der Periodlzität von Berichterstattungen die innerbetriebLichen
Aufzeichnungen unabhänglg davon weltergeführt lverden mußten. Je-
d.och rjvaren die Einschränkungen in den Yervraltungen spürbar1 da
d.eren Mltarbelter J etzt nehr Zeit hatten, d.ie verbllebenen Bericht-
erstattungen gründlicher auszuwerten und die operative, die Be-
triebe unmlttelbar anleitende Tätigkeit 1n den Mittelpunkt threr
Arbeit zu stellen.
Eingeschätzt rvurdee daß damlt zivej.fellos beachtliche Erfolge bel
d.er Verbesserung und Vereinfachung des Berichts'r'resens erzielt wrlr-
den, d.er Ka.rnpf gegen das nichtgenehmigte Berlchtswesen jedoch noch
Iange nicht gervonnen war, daß die gesamte Aufgabenstellung nicht
mittels einer Kampagne, sondern nur durch ständlges und beharrli-
ches Arbeiten zu erfüllen war.
Dazu wurde auch 1n der Zentralstelle elne wlchtige arbeltsorganl-
eatorische Veränderun6 geechaffen. l'ilährend bisher dle Genehmigungs-
anträge ausschließllch von der Genehmigungsstelle bearbeitet und
die Fachabtellungen nur zu Stellungnahmen herangezogen wurden, hat-
te die leitung der SZS im Laufe des Jahres 1955 ihre Fachabteilun-
gep voll verantwortlich für d.as Berichtsrvesen der ihren Aufgaben-
gebiet entsprechend.en Mlnisterien und sonstigen Organe gemacht. Sie
mu8ten ei-nen ständlgen Überblick über das Berichtswesen ihree Auf-
gabengebletes besitzen und eelbst über gestellte Genehmigungsanträ-
ge entschej.d.en. Der Genehnigungsstelle verblleben anleitende und.
kontrollierende Aufgaben. Entscheidend. war dabei für beide eine
enge Zusamrnenarbeit nit Betrieben,
In eelner tseratung am 12, Junj. 1954 hatte das Parteiaktlv der SED

der leitung der SZS enpfohlen, Elnsätze 1n den Kreisen durchzu-
führen, um in Versauunlungen mit Betriebsstatlstlkern d.ie blsheri-
gen Ergebnisse der Ratlonalisierung des Berichtswesens zu übernit-
teln und die Betriebsstatietiker zur Mithilfe bei der rveiteren
Durchführung dieser Aufgabe aufzurufen. Schon vier rÄIochen später
hatten 44 leitende Mitarbeiter der ZentralstelLe der SZS in 38 Krei-
Een vor 988 Betriebsstatistikern gesprochen. iihntictre Einsätze
führten dle tsezirksstellen durch,
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5 lrreichter Stand und Yorbere.lbung au:f die komnenden Aufgabena

In den Jah:'en nach der rrVervaltungsreform.rr konnte d.ie SZS ihre Ar-
beit wesentlich verbessern und anerkannte Erfolge erzielen: Dle
Qualität der statistischen Inforraatlonen und Analysen ,,,rurde erhöht,
die organisatorisch-technischen Arbelten entsche idend vereinfacht 1

beträchtliche Elnsparungen an Arbeitskräfteir und }laushaltnitteln
errei.cht (Yergl. Struktur- und Stellenpläne der SZS 1n Anlage I/7
und I/8) und. das politisch-wiseenschaftliche i{iveau der irlitarbeiter
gefestigt. Die KreissteLlen lvaren nun nicht nehr zu einseltig
Einzugs- und Aufbereitungsstellen. Sie hattenl i+ie die Bezirksstel-
len für ihre Bezirke, begonnenr das statistische Material für thren
Kreis aufzubereiten und danit an tsedeutung und fursehen bei den ört-
I1chen Räten gewonneno

Dennoch konnte der erreichte leietungsstand den gestiegenen Anfor-
derungen nicht genügen. Auf der Konfe:'enz der l[itarbeiter der P].a-
nungsorgane Ende Januar 1955 betonte der Yorsitzende der Staatli-
chen Pl-ankom.ruission, Bruno leuschner, daß die Aufgabe, das Ni.veau
der gesa-:nten Planungsarbeit zu heben, untrennbar nit einer r,velteren
Yerbesserung der Arbeit der Statistik verbunden ist. rrOhne Zweifel
hat sich dle staatliche Statistlk bel uns ent',';1cke1t, aber der ge,-
genlvärtige Stand uilrd. nicht naehrden Anforderungen gerecht... Die
SZS muß jetzt d.ie 6esamte Abrechnung des Volkswirtschaftsplanes
vereinfachen und verb€BS€TD. Sie hat gleichzeitig die Aufgaber Büs
den Statistiken die entsprechenden Analysen zu geben. Die SZS nuß
die Reglerung auf die ?ehlerquellen der ;Yirtschaftsführung aufmerk-
sam machenr Vorschläge für d,ie Beseitigung bestehender ldänge1 vor-
bereiten und gemeinsam nit der Staatlichen Plankorcmisslon Schluß-
folgerungen ausarbelteo.. r tVesentLiche Mänge1 zeigen sich noch auf
den Gebiet der Arbeitskräfte- und der i(cnmunal-statistik. Die ilietho-
den der tserechnung des Yolkseinkommens und der Grunclfonds müssen
verbessert werden. Die landwirtschaftsstatistik 1st aussagekräfti-
8er zu gestalten. Es gibt auch noch kelne Statistik über die Aus-
nutzung natürlicher Ressourcen und der neuen Tech,rik. i'/eiterhin
nuß nit Hilfe der Siatistik über die liiaterj-alber,regung und den Lia-
terialverbrauch festgestellt ',verden, in lyeichem Unfang die maximale
Elnsparung von Materialien in den verschiedenen Bereichen der pro-
d.uktion erfolgt. gg ist not',r'endig, die Berichte d.er Iletrlebe über
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d.ie Entwicklung ihrer Materialumlaufmittel besser auszulerten,
um auf di-ese iTeise alle vorhandenen Ressourcen der lilateriahvi-rt-
schaft aufzudecken. Besonders im Hinblick auf dle Beurtellung der
Rentabilität unserer tsetrlebe iet von der Statistik elne genaue
Überprüfung der zur Zeit durchgeführten Erhebungen und des bereits
vorllegenden statistischen Materials vorzunehmsi. tt ('t51"1istische
Praxis" 1955/31 Selte 35)
Bruno leuschner kritislerte aber auch zugleich, daß dle Unterlagen
der Statistik von den Leitungs- und Planungsorganen noch unzurei-
chend. genutzt wurden, besonders von den Planungsorganen der tsezir-
ke und Kreise. Die Ro]Ie der Statistik ,rürde unterschätztr auch
von einer Relhe von &litarbeitern d.er Staatlichen Plankommisslon.

Als ein entscheidendes Kettenglied dei Yerbesserung der Planung
hatte eich zunehmend. das Erreichen einer Übereinstimmung zwisehen
der Produktioneplanung und. den synthetischen Plantellen - Arbeits-
kräfte, &laterial, Investltionen, Finanzen - einerseits ergeben und
and.ererseits die Her t.ellung richtigel rYeqhselbezlehungetlzrvischen
Planung, Statietik und Rechnungsrvesel.

Init der Lösung dieser Frage beschäftigle sich 1955 eine Kommlesion
unter Leitung der Staatllchen Zentralverlaltung für Statlstik, der
Vertreter der Staatlichen Plankommissionr des Ministeriums der Fi-
nanzen, des Instltuts für Rechnungswesen der YE|'I und der Hochschu-
1e für ökonomi.e angehörten. Dle Aufgabe der''Konnission bestand
darln, zu untersuchen, wieweit durch die wechselseitige Abhängig-
keit zlischen Planungl Statistlk und Rechnungs'r/eeen dle nit Cer Er-
fü}1ung d.ee Volkswirtschaftsplanes zusailunenhängenden Prozesse in
verelnfachter Forrn erfaßt und für dle zentrale Auswertung unter
Elnbezlehung der tselange der zentralen Dienststellen berücksichtlgt
werd.en können. Dle Kommission war bei der lösung dieser Aufgaben
von folgenden Überlegungen ausgegangen3

1. Die Planung hat die Aufgabe, den gesellschaftlichen Reproduk-
tionsprozeß entsprechend den Erforderni,ssen der ökonomischen Ge-
setze zu lenken, Denzufolge müssen slch in der Gliederung des Pla-
nes alle Seiten und. Sphären des Reproduktionsprozesses umfass'end.
wid.ersplegeln. Das setzt in der Planmethodik nicht nur eine Ein-
heitlichkeit zwischen den einzelnen Zvreigen der Volkswirtschaftt
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Eondern auch die An'ruendung des Prinzips der Einheitlichkeit zwi-
schen den Planteilen Produkti-on, Ir{ateria}, .{rbeitskräfte, Investi-
tionen und Finanzen 1n den einzelnen Produktj-onsz,weigen voraus.
Dle Einheit des Produktionsp:'ozesses nit seinen einzelnen Elenenten
und seiner wertmäßigen iYlderspiegelung muß scwoh] von seiten der
Plar:nethodik als auch von seiten der Plankontrolle berücksichtigt
werden, muß soivohl 1n PIan eines Betriebee aIs auch j-:n ?Ian elnes
tirlirtschaftszwei6es vorhanden seinr d. h., Produktionsplan, Iiaterial-
p1anl Arbeitskräfteplan, Investitions- und Finanzplan eines fndu-
strie- bzw. ,ij-rtschaftsziveiges nüssen einen Plan- und Abrechnungs-
komplex darstellen.
2. Dieses Prinzlp der Einheltlichkeit der Planung verlangt nicht
nur eine Koordinlerung a}ler ?lantei1e, sondern auch elne ständige
Kontrolle über die Erfül1ung dieser PLäne. Dabei muß das System
der statlstischen Kennzlffern so aufgebaut sein, daß ialt sei-ner
Hilfe die objektiven tsedingungen, unter denen sich unsere soziali-
stische i/lrtschaf t welterentlvickelt r rrrrd die urichtigsten Erschei-
nungen und Prozesse des gesellschaftlichen . Lebens untersucht wer-
den können.

3, Da die Kennziffern der Statistik und der Planung diesel-ben ge-
selLschaftlichen llrscheinungen lviderspiegeln, nüssen sie auch ein-
hei-tlich an6elvendet lverden. Das setzt aber voraus, daß den Kenn-
ziffern des Planes die gleichen ilomenklaturen, hiaßeinheiten usw.
zugrunde liegen lvie d.en Kennziffern der PLanerfüIlung. (Das bedeu-
tet jedoch nicht, oaß das System der statistischen Kennziffern den
gleichen Umfang besitzen nuß wie das der Planung. Drückt sich in
Volksv,'irtschaftsplan in einer Kennziffer elne Vielzah1 von gesell-
schaftlichen Erschei-nungen aus, so muß d.ie Statistik die Struktur
dieser Kennziffern bei- der Analyse der ?lanerfü}1ung, d.. h. die
Ursachen für dj-e ÜbererfüIlung oder }TichterfüIlung der P}äne, die
Reserven llswo 1 auf d.ecken. )

4. Die Forrn der Berlchterstattung muß so gerrählt werden, daß sich
das Kennzlffernsystea der St::tistik ,,veltestgehend auf das I(ennzif-
fernsystera des Rechnungs,,r/esens stützen kannr so daß ]etztlich die
richtige Erfassung d-es Prozesses der er,reiterten Reprodul<tion in
allgemeinen vol-ksivirtschaftli-chen Kennziffern möglich 1st. Dabel
ist der Unterschied. zu berücksichtigen, der sich aus der operatlv-
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technlschen Rechnung d.er Betrlebe und aus der statlstischen Er-
faseung für die Kontrolltätigkeit des Staatsapparates ergibt. Dle
oporatlv-technische Rechnung der Betriebe rnuß abgestimmt seln auf
dle rasche Ermittlung einzelner Kennziffernr dle über den jerveili-
gen Stand der Erfül1ung der einen oder anderen laufenden Planauf-
gabe Aufschluß geben kann.

5. Die statisti-sche Beobachtung muß sich auf elne Vielzahl ökono-
mj-scher Vorgänge stützen und die konkreten Bedingungen des Ortes
und der Zeit berücksichtlgen. Sie muß gleichartlge Tatsachen zv-
sammsrrfsssen und auf einen gemeinsamen Nenner bringen sorvi-e ihre
Gesarnthelt unter",r"h.r. 1 )

Im Ergebnis der Arbeit dieser Kommission wurde für die Perlode
des zwelten Fünfjahrplanes ein höherer Grad. der Übereinstimmung
zwischen den Kennziffern der Planung und denen der statistischen
Plankontrolle und -abrechnung erreicht und wurden erste.Grund.la-
gen- erarbeitet für das in den folgend.en Jahren geschaffene
rrEinheitliche System von Rechnungsführung und Statistikrr.

1) Siehe rrPlanung - Statistik - Rechnungswesen'r in 't§tatistische
Praxien 1955/8, Seite 117,
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Ei-nl-eitr-tns:
Ee Stru:.ii-rr .1er Inri.ustrie am IrÄa ies Z'leLjalr.olanes 1 95Ct

im Zeitraum d.es erstendie ZieIe Lrnd Schr;erpun)ltauf 3abe4
Ii"lnfjai:z'plancs 1951 1955

Die Gri-ind,;::g der Deutschen Deluokra+-ischen ilepublili am ?"IC.1949
und. dle erfclgreiehe Dgrc]:-f',ihrung cles /ryeLiarhrplanes L1o{i/liJO
hatten d-ie gesellschaftli chen un,1 ökononischen Bedingirn6en 8e-
schaffen, ft dj-e Entwicklr.:lg d.er Vclkslzlrtschtrft-neue 'u::.C ilöhere
.Lufgaben nit perspektivlschen Inhiif*u fe5]+"zuiegen. Der indu.striel-
Ien Entwicklung rcr-r!'te dabei besondere 3edeut',rng beigemesseti
r,verrlen, weil es d.ar'.rm ging, dt d.em TiederaufbaJ., d.er iLeiconstr,,rk-
tj-on r-rlci dem weiteren Ausbau d.er Produlltionskapazitälen d.ie
d,arch die ifiegsaus'rirkungen u:rcl d.ie Spaltrrng Deutschlends ent-
stsnd.enen Disproportionen schnell z-,t'oeseitigen trncl die Voraus-
ser.zungen f;i-r die Ausstattung u::cl Entwickl'rirg auch der and.eren
Bereiche der Volkswj-rtschaft sc';1e d.ie Versorgung der Bevöl-ke-
ruxg und die Entfal-tr.rng Ces Exports zu schaffen. Die sozialöko-
norni sche Struktur der Industrie beinhaltete Ende d,es Z'rei jahr-
planes, wie nacirstehend.e Darstellung zeigt, berei:s elnen be-
deutenden Änteil cler sozlalistischen 3etriebe (volkseigene
Betriebe, sowj etische iütiengesells chaften, Genossenschetftsbe-
triebe) ün der iad.ustriellen Sruttoproduktion und bot d.auit die
Grundlage flr einen planmäGlgenr auf dj-e Schwerpunkte der Volks-
,,virtschaft geriehteten Auf- und. .l"usbau der industrie.

Betriebe r .{rbeiter und .$-ngeste} Ite
ind.ustf ielle Bruttoproduktion Ende

- Äntej-I in Prozent

und
1950

tr)igent,:msf orrn -Js* ri oho!u ur 4v vu

Arbeiter
und

;,ngesteIlte

Industrielle
tsruttoproduktion
z1r r.LnverCnd.erl.

Planpreisen

soziall.stische Betriebe
private Betriebe

25 '6
7+,+

[,?tl
24 13

76 15
2115

Tie im nGesetz über den 5\linfja")irplan z,.rc Ent,vicklung Cer Volks-
wirtschaft d.er Deutschen Demokratischen B.epublik (195I-1955) "
vorc 1. ltrovember 1951 festgelegt, bestand die I{auptaufgabe clarin,
clie Industrieprodu-ktion bj-s zu-no Ende des tr*Llnfjahrph.anes auf
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192r3 Prozent, davon in den volkselgetien Betri.eben auf 224r8
Prozent uad in den privaten Betrieben auf 166r? Prozent gegea-
iiber dem Plan 1950 zu stei-gerri" Um die in d.er fnd.ustrie vorhan-
d.enen Disproportionen zu beseitigetr, r,,nrrCe das Sch',nergewlcht
vor allem auf den IIeu- und. Ausbau der Betriebe der l,[etaIIurgie,
des Schr,vernaschinenbaues, der chemischen Industrie sowie d.es

Bergbaues und der Energlerrirtscheft gelegt " Diese hohen .tufgeben
erford.erten glei-chzeitig eine rasche Steigerung d.er Arbeitspro-
d.uktlvität, dle in d.er fnd.ustrle bis zum End.e des tr'tinfjakrrplanes
auf 150 Prozent gegenüber t95C zu erhöhen war. ,

Zr:r L,ösu::g d-er Äufgaben des ersten Fi.infjahrplanes gab die 2"
Parteikcnferenz der Soziallstischen Einheitspartei Deut schlands
(9"-te. JuU- l95z) nächtige impulse. Ausgehend davon, daß <1ie

denokratlsche r:nC wirtschaftU-che Sntwickl',:.rrg sowie das Bevr.rßt-
sein der Arbej-terklasse u::d. der hiehrheit der ;"Ierktätigen rasch
vorengeschritten r/aren, 'ri'Jrde der Auftau des Sozialismus zu!
grundlegend.en Aufgabo Die Verk"ird.ung d.es liufba-*s
des Sozialisrrus in der DDR war ein Ereigni-s von Sberragend.er
hi-storischer und nationaler Bedeut',rng und 1öste bei den Dele-
gierten der 2. Parteikonferenz sowie bei d.en bel,ußten Arbeitern
und. fortschrlttiichen Tlerktätigen elne gro9e tsegeisterung aus"
Der planmäßig;e ;iufbau d.es Sozialismus in der DDR entspraeh d.en

Becllirfnissen der ökonon'i schen Entwicklung '.md den interessen
der Arbeiterklesse u.:rd aller Terktätigen. Un die üriegsfolgen
nögllchst endg,il-tig zu beseitigen Lr,d.mat.u, liult. lebensbeclin-
g'.rngen des Vo1kes ständig zu verbessern, nußten d.ie Prod.'uktiv-
l«äfte rasch entwickelt und d.ie Arbeitsproduktivität bedeut4,nd.
gesteigert werd.en. Voraussetzung daf'ir wär, den volkseigenen
Se}:tor d-er -rYirtschaft weiter zu stärken, c].ie Grandsätze der
soziali-st. Planung völlig durchzusetzen ur:.cI clie ölronomischen Ge-
setze des Sczialismus systemaiisch a,-rsz'*nutzen"

Der bls zr.:m Ende cles ZweiJahrplanes erreichte Stand" d.er wirt-
schaftlichen Entwickl-.rng u4d d.ie Vorbere.itrlng, Ausarbeitrrng und.

zu.n Gesetz erhobene neue und. höhere .*.ufgubenstellung cles ersten
FJurfjahrplanes 1951 - a955, cU-e in den einzelnen Jahres-
volksv,lirtschaftspl:i:ten ihretr lTieclerschlag fanCr hs.tte '.',;esent-
liehen Einfluß euf die TrIei-terentwlckl,"mg fter S'uetistik. Von
thru.,r;.rr-1e d.i e 3er ej-t s t e 1 1,,urg z:uv er lls s igen Z ahieim:t er ial-s
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für die Ausarbeitung d.es Fi.infjahrplanes ur:ri cer Jahresvol]<sryi:'t-
schafispläne und die exal<te Kontrolle und Abrechnung der PIan-
erfüllung gefordert. Das beCeutete, daß sich die Statisiik auf
die daraus entspringend.en Ilauptar-rfgaben ]<onzentrle:'en mußte t
d.ie darin 1:estanden, den gesa.nten Yoliisvirtschaftsplan i-n wach-
sender Qualität und. für Cie ope:'ative Leii.rng der Volksrvirtschaft
in hoher Aktualität abzureci:neno Sie ur-lrde darait auch in d-e:' fn-
d.ustrie zv einen enbsci:ieioenden Instrunent für ciie Planung, so-
woh] bei der A'-rfstel!-ung aIs auch bei d.er Durchfüi:rung des ?1a-
nes. Die sc?:.nelIe und zu',rerl-ässige Info:naticn über iier: Stand
der PlanerfüI1ung unC iie 'iirbsci.:.eftlici:.e fnil';ickiurg an d.ie Pla-
nllngs- und i'ri;'tschaf tsler-te::d-en Orga.ne ','fl-liüe zurn äauptlti"iter:iun
f,lir Cie',/ertung der A:'ireii *er Staiistlli. ,ileEentIiche Toraus-
setzung dazu :,',rärr die netircdisch.en uni. s;rstenat j-schen GrunCla.gen
so',vie d.en riussagegehalt des 3erichts,Tei:er1s veiter zu ./erbessern
:-r.nd zn vervol ll<c-::en.
Dlesen Erfori.ernissen Iiecl:::r-r:rE traEend. e:iiu]:.r i:r rler Perlocie
des ersten :'ünfj s.hrc lanos die Procul;tionss te.iistiii eili {e
grrrrClegende lTeuerunSen. Zu r:e::nen sin.f ir-rs-ceso:rciez'e :

1. Die tr'estl-e llrnq einer ei::oe,.ii-r:'en Deii.i:iiion cle-r i(e:::rziffe:'
rr3:'utt o croC.ukt i 9n rt

Die in Cen volra-JeG:.n_:3nen Jai:i'en noch bestehenCen Unlil-e.::hei'ben
über Cen Inhalt d.e-r Keni:ziffe:" 'r3ruito_c::odr-r.liiion'r (si:he io1-ge 1

d-er rr3eiträge zLLt Geschici:ie ier 5t:.i; j.;'tik der iIR'r )',-nir:'en
Cu:rch eine öhonoriisch ri-chtige,',ieitesi;ehe::c ;'isser:scl:ar-i1ich
begrünoete nar:<istisci:e Def inii ion, d ie l:eine ulntersc::.iecl l-ichen
Auslegungen rirehr zuließ, über';,nrncien. Sie ,zit.::Ce in ie:: plen-
nethod-ische:: 3estirmu:n::en fesigele;;t uric übe:' die P)-anu:r;eot:,3atle
r-t:rd die 0r3ai:e der Sf eristilc aI-l-e.: le'bz'ie ':en zur i(e.lrini s -!d-?p-
ben und ihre stri-lcte Eirhalii::rg zuu' Pflichi g-.racht.
EnisorechenC cier PIa::nethcdili ','rar',le nit de:: Keunziffer
Srutt opro,:nkt j-on erf aßt ;

1 . Der ,Iert de:' he:'geste lIten unC zun ir.b tatz besti:::aien .:r'r-
ze,-tgnisse einschlo dei' Pr-?ro,J.r:lrtion, Ci-e g::ui:dsätzlich
der Aufbragnehmer ^r nelCen hat.

3ei der Pr-Prccr-',rl:ti:n hendeli es s:.ch um die P;.odr-il.:-
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tlon für frerad.e Rechnung aus zur Verfü9..:.nggestellten, nicht käufIleh erv/orbenem Materlal. Die
aus solchem I':Iateria1 hergestellten Erzeugnisse gehö-
ren zur ind.ustriellen Produktion des -{uftragnehmers
uad. d..;,irfen nrrr von d.iesem ln d.ie Bruttoproduktloa
einbezogen vrerden. Sie werden den ar:.s eigenem Lfateri-
aI hergestellten und. zum Absatz bestimmten Erzeugnis-
sen (P, -Produktlon) gleichgestellt, Bedingurrg ist,
daß nlt d.er Po-Prod.uktlon ein End.erzeugnis nit einem
neuen Gebraue6swert entstand.en j-strdas zi::n Absatz
bestlmmt ist.

2. Der l?ert d.er materiellea Leistungen industrieller Art
ftir fremde .{uftraggeber (ohne den Wert d.es verwend.eten
ülaterials )

Zu den raaterlellen Leistungen i:rd.ustrieller Art frir
frende Auftraggeber zätrlea Reparaturen, Iohnarbeiten
einschl. Veredeh:ngslelstuagen und. Montagen- ^Ä.ussolchen Leistungen entsteht kein rl,eues Erzeugnis
(kein r.euer Gebiauchswert), sondern es handelt sich
neben H.eparaturen oder Montagen berelts vorhand.ener
Erzeugn. z. B. üttl zusätzliehe lelstungen ind.ustrieller
Art an llaterial oder ',Yerkst:.icken, die der Auftrag-
geber für seine Prod.uktlon benöti-gt, aber selbst
aus Gründ.en mangelnder Kapazltät od.er nieht vorhan-
d.ener Spezialmasehinen bz,il,-anlagen nicht durchfüirren
kaIll1.

5. Der ''fJert d.er Erzeugnisse und. materiellen leistwrgen, d.ie
für eigeae Investj-tioneu u:rd. Generalreparaturen bestinmt
sind.

4. Der [rert d.er Produkte, die unter den Planpositionen der
Bruttollste erfaßt,,rnLrden.

fn der Bruttollste sind. solche Planpositlonen festge-
legt, ffu welche d.ie Gesamterzeugung(elnschI. dem
Veibrauch zrrr Ttreiterverarbeitung im eigenen Betri-eb )
in die Sruttoproduktlon einzubeziehen war'' Es he-n-
d.eIte sich dabej. um solche Erzeugnisse, d'eren Gesamt-
prod.uHloa für d.ie I',laterialbilanziening bzvl. iliaterial-
verteilung besond'ere Bedeutuag hattent rrie z'B' d'ie
Iüenge d.er geförderten Rohbrar:nkoh1e, dle sowohl a1s
sotöhe in den Zirkulationsprozeß elngehen konnter
zr-rn Teil aber auch ln Brlkettien::rgsaalagen des glei-
chen Betrlebes zu Braunkohlenbrikett§ weiterverarbeitet
od.er ftir and.ere Vered.elungsprozesse verwendet werden
konnte.

Diese 4 Bestandtelle der Kennzlffer "Sruttoprod.uktionn rffur-

d.en im Zeitrar-r.m des ersten Fünfia?rrplanes nicht verändert.

Dazu kamen zur Bruttoprod.uktion noch folgende Bestand.teile:



5. d.er ilert cler Bestandsveränderrmg an unvol-Iendeter Prod.uk-
tion (einschi. Halbfabrikaten). Ir wurde ab 1952 in
volkselgenen tseirieben solcher eusge'üäh1ter Ind.ustrie-
zweige erfaßt, in denen Bestand*uei1e der Prod"uktion sourohl
aIs T/arenproduktion ebgesetzt a1s auch f'-lr die Vei-terver-
arbeitung im eigenen Betrieb eingesetzt ',nurd.eh. rährend.
d.ie frir den Absatz bestimnte Prod-uktion Bruttoproduktion
genäß Pkt. 1 d.arstellt, iyurde von der in eigenen Betrieb
weiter zu l/erarbeitenden Prod.ul:tion nur der Zugang (oius)
bzw. der .Lbgang (ninus) an tsestand bei d.er Srmittl',.urg
der Bruttoproduttion angerechnet ;

6. der TIert der Tej-lfertigung bej- Erzerignissen init langfri-
stiger Fertig"r-ng, und zlvc.r

1951 und 1952

1951 bis L955

in den Betrieben des Schiffbaues, d.es Groß-
maschinenbaues und d.es liolzhausbaues,
fiir aIle Pleurposj-ticnen des Schiff,baues
und aus.gerväihlter Erzeugnlsse des Großna-
schinenbaue6
-Die Festlegrrng von lrzeugnisselr mit leng-
frl-stiger Fertigr.lllg 'rvä.r danj-t nicht mehr
auf di-e Betriebe Ces Schlffbaues bzw. Groß-
maschlnenbaues begrenzt, sondern nech den
?Ian-lositionen bestimrnt, innerhnilb cLerer
auch tsetriebe anclerer Zweige al-s clen vorge-
nannten Srze'.rg'nisse lai*u lingfristi-ger lrer-
tig'ung produzierten '.urd cliese nu:enehr sl-s
Srutt opr od.';kt ion abrechrien korrnt en.
Der }lolzhausbau wurde nicht nehr zu den
Erzeugnissen r.it langfristiger lertig,mg
ooroahn attju! evfruv v.

1954/1955 -unrarclen al-s Srze'agnisse nlt lang-
fristiger Fertigung noch zu.sätzlich Einer-
kannt, i'.'eiln sie ;epI:nt '.';a-ren -ard von del
Zentralverwaltr:.ng fir St"atist i :< abgerechr:et
'nurd.en.

.,',us den Verändenm6en d.er rrnter F]:t. 5. r-rnd. 6, genarurten
3esteurd-teil e cler Bru^utc1:rod.rütior:. :'lird deutlieh, d.ac i-ni ver-
Icuf d.es e::sten l-infjai-i.rplanes in .{us.;ertung Jeronren::: Er-
lcenntnisse, nicht
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zuletzt auch auf Grand von Hin,l'elsen rrnd jr.nträgen aus Setrie-
ben, cler In.L.lt der ilemrzLffey "Bruttoproduhtion'r immer
präziser und eindeutiger defrniert und abgegrenzt ,.nr^i1rde.

2" Die TIeitere_{tJ:Licklung des A1lgem ]L3repve4zeichni5_gqs
g nt sp r e ch end. {e4 .lqE o rQe ru4g eqj_eI_ 3 lq494g r4le- P la-n-ab r e-qlnr.mg

Die ivährend. des ZvreijaLrrplanes gesamnxelten Erfahrungen machten
d.eutlich, d.aß d.as Ällgemeine Tarenverzeichnis mit seinen sechs-
stelligen Tarennuritnoern den gewachsenen ^f-nfcrclerungen d.er PIa-
nrrng und. Planabrechn'.::rg nicht mehr entsprach. ;;,1s ivesentlicher
IJangel trat dle zu grobe Zusamnenfassung von Erzeugnissen in
d.en Varennurunern in Erscheimrng, trnd. es naehte sich eine Ver-
feinenrng la d.er Differenzien:ng d.er '.?arenarten erford.erlieh.
Um jed.och dle Vergleichbarkeit, der Ergebnlsse d.es Zweijahr-
planes mit d.enen der folgenden Volkstrirtschaftspliine zu ge-
rvährleisten, '.mrrd.e der Inhalt d.er bisher sechsstelligen Yaren-
nuürmern beibehalten u.rrd. d.le weitere Differenzienrng der Er-
zeugnisse durch Hlnzufügen einer slebenten und achten StelIe
vorgenonrmer.. Dadurch vr,rchs d.er Umfang des Allgeraeinen lTaren-
verzelchnisses von bisher nurd. 25000 auf nunmehr 4OC0O Earen-
nurunern. Diese tr'orm d.er Er',veiterung d.es allgemeinen Y/arenver-
zeictrnisses d.rückt zugleich au.s, daß auch d.ie neue, achtstel-
lige Auflage auf d.er Volkswirtschaftlichen Grrmdsystematik
basierte.
l{achfolgend. wird. d.ie Er'*eiterung und Verfeineruag des Al1ge-
meinen Earenverzelchnlsses anhand eines Beispj-els aus d.er
Gruppe "iiiaschinenbau'r d.argeste1lt.

Die sechsstelläge Aus gab e d.e s eI lgem-e ine-n- lTerr env e r z ei chnis s e s(Cäftig vom i.1.1949 bis 1L"12.1950)
Berelch
Gruppe
Zweig
Art

1o oo oo
3Z oo oo
32 6o oo
32 63 oo

Eisen- und. ir,letallbearbeltung
llaschinenbau
Spe z ialarb e lt smas chinen
Sonstige Spezialmaschlnen ble die

3au:naterialindustrie und. die
Bauwirtschaft

Baust of fmer.schinen
Baustoffmaschinen für die keramische

Industrie

Unterart 72 61 1o
Position 32 63 L+



Die eci:tstellige Ausgabe
( curt is

bU

des Allgeneinen Yarenverzeichni ssesab 1.1.1951)
Eisen-'und ilie-[allbearbe itu-ng
I'.[aschinenbau
Spe zialarbe it srnas chinen
Sonstj-ge Spezialmaschinen für die

Baunat er j-s1i enind.ustrie, Bartrw-i rt -
schaf t , Guir-al- , Kuast st of f , Glas -und sonsti-ge fnCustrie

Baust offmaschin en
i:,lerschineil fli-r Ci-e kerani_sche industrie
Pressen
Strangpres sen

Bereich
Gruppe
Zvreig
Gattung

Klasse
Sorte
lil. tr

Unterart

7o
12
7)

12

oo
oo
5o
63

oo
oo
oo
UU

oo
oo
oo
oo

12
12
1z
ar))1

61
61
o,
a)

1o
14
14
I+

oo
oo
)v
3L

Erstmallg'rurden in di.esem acirtstelli-gen lYarenverzeichnis
auch die L{eßwerte f'LLr die ei-nzeinen Er'zeugirisse aufgenomi:en
(siehe hierzu Abschnitt 5 "i'ießvrerte wrcl Planprei-=e,i)
Die i{auptgesicirtsp',rnkte bei d.er :'.usarbeitulg d,es achtstelligen
Allgemeinen Ti:renverzeichnisses .,,/aren sonit

a) eine bessere Differenzier."urg der ';Iarenarten bis hin zr.rr
Bericksichtigr*19 bestiruater Sortj-nente entsprechend. dea
Erforderni ssen d.er Plamrng r:nd Fle.nabrech.,,rrng,

b) die Gewährleisti.rng des ..rnschlusses an die Systenaiik
des Zweijalirpl:rnes'.rnd selne Abrechnuqgsmethodik zut
Sicher',.mg der exakten Darsiel.l-:lng d,er l,roduktionsent-
wicklung,

c) die Eestlegr.urg einheitlicher, u.nveränderl-icher preise
in Forrn von ließwe::ten frir a't Ie l/aurennr-r-mmern d.es A11ge-
ueinen ',Tarenrrerzeichnisses, die f;ir al-Ie Betriebe bei
der Ber,'lertung d.er Bruttoprod,uktion verbj-ndlich rvaren.

i'IeichstehencL rvirc zr-:' vera"nschauiichring der verbindung des
Allgemeinen Lrarenverze j-chnisses mit der Volkswirtschaftlichen
Grundsysteuatik leizter-e in ihrem, s;.steüc:tischen Aufbau noch-
mals d.argestel'l t .
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Vo lkswlrt s chaft liche Grund sys t emat j-k

in der Fassung von 1947

B ereicb./GruppeBereich ruppe

1O land.- und. Forstwlrtschaft
11 landwirtschaft
15 Forst-u. Jagd.wlrtschaft
18 Flscherei

20 SergbaurEnergie, Metallur6ie
21 Bergbau
22 L1ineralölwirtschaft

e ins ch1 "Erd.ö lgewinnurrg
23 EnerSiewirtschaft
25 Stelne und Erden
27 Eisen-u. Stairlgewinnung
28 iE-l,letallgewinnung
29 Gießerej-

50 Eisen- und. i,letallverarbeitung
,1 Stahl- und. Lietallbau
52 Llaschinenbau
11 Fahrzeugbau
14 Schiffbau
15 Luftfahrzeugbau
36 gfettrotechnlk
17 Optik r-md I'einmechanlk
58 EJ.sen-u. iletallwarenf ert ig'.:ng

40 Chemie
41 Anorganische Chemlkalien
42 Organisehe Chemlkalien
45 Pharmazeutlka wrC. Drogen
45 Chemlsche SPezialerzeugnisse
48 Chem.-teehn. Eertigu:rg
49 Gutrnl-u.Asbestverarbei tung

50 HoLz -u. Krrns tmas s enverarb eltung
51 Feinkeramik
5Z GIas
57 Sägerei u.Ilolzbearbeitung
54' Holzverarbeitung
55 Paplererzeugung
56 PaPierverarbeltung
57 Druck u.VervielfäIt1gung
58 Kunst st offverarbeitung
59 Kulturbed-arfsgut

5O Verbrauchsgiiter
51 led.ererzeu€ung
52 Lederverarbeitung
53 Iextiliea
54 tretteidurtg
67 lebensmittel - ohne land-

wi-rt s chaf t 1 .'UrPr od.uJrt i or.
58 Genußnittel

7O Bauwirtschaft
71 äcch-,Tief-u. Straßenbau
72 ii'Iasser- und Kanalbau
7 1 Schornst ein-u.Feuerungsbau
74 Abbruck und. Enttrümmerung
?8 Bauinstallation
?9 Baunebengewerbe

80 Verkehrslvesen
81 Naehrichtenwesen
82 Pcst
83 Schienenbahnen
84 S-i,raßenverkehr
85 Schiffaiirt
86 Luftverkehr
87 Verkehrsnebenger,verbe
89 Gaststättenwesen

90 Handel und. Gelclwesen
91 Einzelhandel
92 Großhandel
91 Verlagswesen -ohne Presse-
94 Vermittlung und Tlerbung
95 Verleih
98 Geld.-, Bank-u.Börsenwesen
99 Vers icherungsvresen

O0 Dienstleistr:ag uxd Verwaltung
01 Llffei:'t liche Verrvaltr:ng
02 Rechtsberatung und

Sicherheitswesen
03 Politische, soziale ',:-rrd-

wirt s chaf t 1 . Orgami s at i onen
0.4 Schule, Bild,ung, Forschungr

Eelegion
05 Z,r::est., i'i1n, Schaus t e llung
05 Gesr.mdheitsvresen, Hygiene,

SPcrt
Cr7 Häusliche Dienste
09 Berufslose
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Bei der Gruppierung d.er 10 volks'tirtschaftlichen Bereiche
l'r'arden nicht aIle verfigbe.ren Dezinalstel-Ien iusgenutz-u. Die
nieht aufgefriJrrtea Gruppen-ll',u.nern }:oiui'uen i-n Bedarfsfal-Ie
i-:ir s p ät er e C lup;: en-ileub i ld.';r.ge.i b e ie s-,' r're rd.et1 "

3, Di e Schaf einer e'inheitlichen,,i-veränd.erl-ichen ?reis-
basis in Forn von l.Ießwerten ',r:,1 ?la.iL;:reise:] zLr-r Sicher.,:::g
cler Vergl-eichbarl<eit cler äennzlffer "3:r-irttonrcd:ü.:ti-on " z,lj--
schen d en Planrl-ngsz ei*,,rä,rmen

.rij-t der Vervollkoxls.nung der !Ian,.:lg v;uchs die Eorder';-ng ::ach
besserer Vergleichbarkeit der Bruitoproouktion,iber Iängere
Zeiträu-ue rrnd. Ausschaltung d.er d.,.:rch veränderwrgen d.er Absatz-
preise hervorgerufenen 5ch',,vankrurgen des Froduktionsvolumens .

Die .\usarbeitung d.es lIanes in rt-nlehn'an8 sn d.en voranüe6ar-lge-
nen Zeitrei.im und. seine Abrechnur:g sowie d_1e iiln:ittlung Cer
l'jr'oduktionsentuickl-u:rg gegen-:ber d en vor;ahr erf ord ert en d.ie
Bevlert-,.:rig der Brutto!rod.,,[rticn n,ich cir:,er lesten, urlerä.nd.er-
lichen Preisbasis. Es 'r,,rrden deshaLb auf der Gr'*nd.lage d.es
neuen Allgemeinen Tarenverzeichnisses ftr dle elnzelnen Er-
zeugnisse (i7arennurnmern) clle sogenanx.ten l:ießwerte gebiklet,
dle gemäß der tieferea G1j-ederung des Tarenverzeichnlsses
eine weitestgehend.e Serricksicht-igi:::g d.er sortinente r.rnd. auch
von Sortimeatsverschiebungen ernöglichien. Dj-e Be'u,rerti.:-ng der
einzelnen Erzeugnisse nach lleß-',rerten gestätteten ceren wert-
mäßi$e Zusammenfassu:rg zu PJ-anpositlonen gnC Plangruppen
( rndustriezwelgen) , die s,,rmmienmg ri.er einzeinen Frodukticns-
meldungen der Betriebe zu Ind.ustriezweigen bis hln zum Geselmt-
ergebnis frir d.ie R.epub]-ik und jeweils deren vergleich mii den
Pr odulct 1 onsvo lumen d.e s v orangegangenen ? Ian,,rng s z ei t ra-,rme s .

Dle f'estlegrrng dieser unveränderlichen Preise der Erzeugnisse
für jede Yarennumner des ;llgemeinen Yarenrrerzeichnissed er-
folgte in Anlehnl,rng an die effe}tiven preise. sie vrurden ars
'i'leß'nert.'1 bezeichnet. i,iit diesen i.leß:verten hatten die Betriebe
ihren bisher urengen*näßig ,sllerbreiteten i,lanvorscirrag zu be-
werten rrnd den ?rod.ukt'ionsplarn j.n d.er llochrecha-ru:.g nach plan-
positionen d.er Schl,üsselliste abz.,.rrecjrnen.

i\us d,er sumne der irierd-ungen arrel 3etri-ebe einer pJ_angruppe
zu ei-ner Planpositj-on nach i;ienge u:rc1 llert (jrießwert), alls d.er-
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sich auch die Gewichtru:g cler eLnzelnen llanpositionen Zeigt,
rirurae d.-,.lrch einfache Divislon cler .Planpreis j e Planposition
errechnet, äie er f'.i:' Cie vl-,enringscl:gine ben5tigt ,vurcle.

Zuri besseren Verständ.nis so11 folgend.es kons*,,ruierte:: Eeisi..iel
r:l i onan.u{v1!vJr^

Es ',vird davon aris6egi:lf6€nr derß drei Betriebe d.ie Gesarntprod.uk-
tion der Iilanpositlon 82 44 1C0 (Tep;oiche und läufer)
siehe Schllisselliste 195f - herstellen, und z\Nar in folgencler
Yeise:

Batrieb llenge Sorte 'rlr ron -li'n
i,eiiwertin Di.ri
.'ie qm

3

C

qm

qItr

qm

qn

qm

qm

q$

5L

5L

q1

5t

5t

51

q'l

10 000

5 000

28 000

l0 c00

22 0AO

18 000

40 000

Iiand.gekn'ipfte 66
Teppiche aus
rrollkammgarn
iland.geknüpfte 66
Teppiche aus
l?ollstreichgarn
LIaschinengeknüpf -66te Teppiehe aus
EOllkammgarn
Tournay-Tepplche 56
aus Wollkammgarn
Tournay-leppiche 66
aus',,',io l-1s treich-
gafn
Tournay-Teppiche 66
aus Ze11wo11-
karningirrn
Tor:rnay-Ieppiche 66
aus Zellwol1-
streichgarn

It 00

12 00

21 00

,1 co

12 00

11 00

14 00

55 r50

47 '5a

35,50

22r--

20 r5O

22 r--

20 r50

;lrus der i',lr-rltiplikation der irießrnerte nit oer i,ien6e ergibt sich
der Produktionswert auf der Basis der ließv'rerte:

Setrieb Tiaren-i{r. i;lenge
Prod'*kt ionswert
nach Ueßwertenin )i,l

5
6

5

5
5

5
5

56
66
66
66
56
66
56

A

B

C

11100i1200
121C0
131C0t3z0c
131c0t3+oo

1O 000 qn
5 000 qm

28 000 qn
lC OO0 qrx
22 000 qm
18 000 qm
4O OO0 qn

coc, --qno --J'JV 
'

000, - -
000r --
o00, --
000, --
000, --

555
237
994
660
45L
396
820



Danach betragen:

fir d.en
Betrieb

ZUSamm.

6+

d.er Gesamtprod'ult icns -
d.j-e Prod-uktionsraeilge wert naeh i'leßwertenin Di;i

A
H

L5 000
28 000

110 0c0
]-51 C00

qm
qn
qm

CM

792
9912 327

4 Lt1

5oc, --
coo, --
000, --
5oo, --

Der Planpreis f'ir Cie Planposition 82 44 I00 beträgt al,so
+ l-t, 5O0 : !53 O0O = 26,89 D;,i.

Es ivird nochnals d.arcuf hj-ngevriesen, c1aß es sich um ein kon-
struiertes, vereinfachtes tsei-spiei hendelt,

Gegen diese Liethode der Ermittlung der Planprei se je Planposi-
tion körnte man e'inwendenr c1eß die Ge.',vi-chtirng zuiir Zeitp'.mi:t
d.er ireststell-,rng- d.es Planpreises zttrav bekannt ist, zu den ein-
zelnen Zeitpu-nkten d.er Plankontro}le jeCcch von der Ausgangs-
gewichtu:rg erlleblich abweichet:. kann. Jber ej-nen Plan,'mgszeLt-
raum z"B. ein JeJrr - hinweg wJ-rkt sj-ch d.j-ese ;'ibweichung
jedoch nicht so stark c.us, v.rej.l die Bet:ciebe auf Grund der
ihnen erteiltea -i.uflagen bemüht si.ncI, j}rr Prod.ukticnsprograrnrn
fi"lr d.en Planungszeitrq'-rm 6enau einzr:b.alten.
Ausgangspunkt für di-e Elnittlung cler Planpreise je i'ianposition
,varen, v,lj-e vorstehend.es Beispiel zeigt, d.ie IJeßr,rlerte.

Die Fortschritte, die d.urch die Llelj'i;erte f"ir n::'rC 40 OLIO

,Yarennurmern gegenü.ber d.en bisirer verwendeten Planpreisen
etzLelt :.'lr:rCenr -,.varen somit insbesontLere :

Eie ej.:rheitliche Servert'.::rg der Erzer-rgnisse aller Betriebe,
welche giei che Erzeu6nisse prodr-rzierten, unter .iiusschalt-ang
von Pr e1s s ch',,rankungen.

Di-e wertmäßige Ermlttlwrg Cer Bruttoprod'.:.ktion und ihre
Vergleichberrl;eit mit den vorangegarlgenen 1.,lanu-t.rgszeitraitm,
und zwar vom Betrieb b-is; zrrr zentral-en lbene"

- Die :r'elfgehen-dsi- annähernce t-,berei;:sti:arnr:ng z',vische:r plsnung
und Planabrechnnng in der Be','ez'trr.a3 der -Bi"ut'coproclr-rktion,
die E:'höhr-rng d.:r ,t'ie.l-ität der Planabz'eci::riing und. Erleichte-
rung C,er l(ontro'l l-e Ces Planablaufes.



Die durch des nerre Y/arenverzeichnis ermögliehte Beyrertung
der Erzeugnisse u:ri. Sortimente 1n der tiefen Glled.erurg
d.er ca. 40 000 Yarenn"lnmern.

I{eben d.en genaunten Fortschritten und flnmif, erzlelten Verbes-
serungen i:nd. Erlelchterungen ftir die Planirng und Planabreeh-
nuxg hafteten d.en &ießwerten und. Planpreisen jerLoeh auch noch
ei-nige i'{än6e1 an, d.ie lm wesentllchen aus i}::rer damals über-
hasteten Ermittlung und Elnführung resultierten. Es vrurd-en

dad.urch nicht aIle Anforderungell, die an ein Festpreissystem
gestellt werden müssen, eingehelten. Diese .A-nforderuJlsen ver-
langen 2.8., d.aß

- die Festpreise zum Zeitpunkt ihrer Aufstellung in ej-nem

möglichst genauen Verhältnis zur tatsächLich aufgeivendeten
gesellschaftlich notwendigen ArUllt stehen roüssen;

die Festpreise einheitlich sej-n mässen, d..h. f"lr dasselbe
Erzeugnis muß auch d.er glei-ehe Festpreis gelten, ueabhängig
d.avon, in welchem Betrieb es hergestellt rvird-;

die tr'e-stprei-se v.reitestgehend differenztert sein müssen und
die Festlegrrng eines Festpreises f'ür eine Zusammenfassung
rrnterschiedlicher Gebrauchsvlerte nöglichst zu vermeiden ist "

das Festprelssysten nrrr f','lr ei-nen bestinrmten Zeitraum G'dI-
tigkeit haben d.elrfe wej-1 sich entsprechencl ,1en u:eterschied.-
Ij-chen Bedlngungen ln den einzelnen Industriezweigen die
Arbeltsproduktivität unterschiedlich ent'',uickelt und. so
zwlschen Festpreis und. tatsächlicher'itertgröße zunehrnend.

Abwe ichungen eatstehen.

Demgegenüber wurden

flir d.ie Ermittlung der ?Ianpreise je Planposition r:nd fi:.r
die tJeßwerte je Yarerrnum.mer voneinander ablveichend.e ?rels-
basen verwendet, wodurch bestlmmte Differenzen zwischen den
Kontrollziffern des Volkswirtschaftsplanes uno d.en clen Be-
trieben übergebenen ?lanauflagen je Planposltion auftrsten.
Das trat besonders im Jahre 1951 in Erscheinr.rng, rreil d.le

Ausarbeituns d-er ldeßwerte frir d.ie ca. 40000 ,laren::'mlrern
d.urch die ZV filr Statistik und die Ausarbeitung d.er i(on-
trollziffern f:-ir den Volkswirtschaftsplan 1951 ''.rnrL d.eren

lbergabe an die Beiriebe nebeneinand.er ablief . Dabei ,vurd.en
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wie berelts angef -ihrt, f ',ir d-ie j'ussr'beit'.mg Cer üeßwel-r,e

!'/eitestgehend die effekJ j-ven übgabepreise zu Gr'-u1de gelegt,
wahrend. ,Cie I{ontrollziffern des Planes noch euf der G:rund-

lage d'er artenr bis xnde lgso g-irtiSen Plcnpreise je !'lan-
position ausgearbeitet wurden. Die Betriebe soliten aber
j-hren Betriebsplan nit }Ießvrerien aufstellen, und es zeigte
sich bei der Zonzentretlon der Betriebsplä.ne, d'aß höhere

l{ennziffern erreiciet r,n;urd-en, a1s d.ie urspringlichsll(oniro11-
zi ffern auswlesen. Diese Diskrei:anz verlor sich ln d'en

nachfolgenden Jehren ur:c1 nit d-er lrnitth:e5 ce:: rlanpreise
je ?Iani:ositlon nacl: d.en auf clei: rror*n8egcJl8en3n seiten
di^r§esiel-1t en BeisPie'T .

Ir,iet?Werte'\,ru-fclen in zu grober Zuslnrnenfassung LurteisCh- ied'-
licher Sorti-mente zugelassen, 'rvodl-lrch irzeugnisse in ve::-
feinerter Be- u.ntL \re::arbeitrrng, i]l C.enen mehr Arbe]t siehkt'

unterbe.,rertetyrurden'wasrvie.].3rumcie3etriebe',rere,nla3ie,
vonsolcher?rod'u]ctionz.T.A.ostandzuneh.n.en,Die3etriebe
reagierten teilveise nit Sesch,erÖen' von denen eine' nit

recht aufschlußrej-cl:en a1l-err-iin'3s lca'un zu' verallg;eneinernCen

IiJealt, nachstehend- zut Kenntnis gegeben 'rj-rd'

I'fn den j;1eßr'ie.::+"en f;r r-lllsere lial-bzeugferti-8'*ng kam miln
eine sehr me:rk:'.ürctige u:rd. r'erbI-'ir'fend-e T=t:Cenz festsiel-
1en, när:Iich d.ie l-interbe,,";ert'-ing ier''/erfei!er-'Ü19 j-nner-
halü der' ?rod-'.:.-L.tj-cn. Deis i:.ei tt, '-li:s Vori:roC'.lkt ist ver-
hältnisrcä3ig hcch be'i;ertet. .Te nehr .'rbeit n',n in clieses
VorproC.ulct üj-nein5esteekt,irird-,'ur,T.soTehr sir:-lltd.er Lletl-
wert.'.Jenn es sich. nr,rr''.:::: die eine ccler anclere;lanposi-
tion harldeln lv'*riLe, clann }lönnte nan d.as a1s Znf;lLigkei*-
bezei-chnen, die fencLenz zieh-'" sich aber d.'.rrcii sätatliche
planwerte i,rie ein roter i'aoe,, ';:td es ergibt sich " '

Cas B.esu1-tat, daß d-le Planwerte li-11s

ni_cht etwa im Geiste d.er rationellen Eetriebsf'Jilruag
erziehen und. 1:res zi.:1' Disziplin a,n}.aiten, uIlS helfen, CJ-e
in d.er Prod-,,:ktion verborgenen F-eserven zu. suchen, sond.ern
daß d.ie irodukticn mit F';ßen getreten '.vi-rd."

Dieser tsetrieb fültrte dann weiter aus:
"Der Betrieb I'lird al-so f',if selne Beiri;ft.ungen, in Interesse
d.er allgeneinen Tlirtschaft eine feinere Produktion zu
bringenl nicht etJ?a belohntr - sondern-iin. Gegenteil !"-straf*u. Die wertmäßige Erfijllu:rg wir6 ni cht erreicht,
d.ie i,'ond.s werden übersch::itten, d-ie Selbstkostensenll'.utg
kann planmäßig ni cht nilcirgel'ti-esen 'rler.len
Tfenn ,vir d.as verrneiden I,{CIien, d.ann bieib-u uns n';r eines
übrig; in cie troben u::d nicht verfej-ne.rten Dinensionen
uncl,.oualiti:.ten eusz,-r-weichenr jede \rerfeinerung abzuleh-
nen u:rd. d.amii unsere gesante .'iirtschaft zu schi.C.igen.'fir erf'j.llen ciann aber r,Lnsere !rrod';-}.:tion, werd.en geehrt,
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erhalten d.icke PrFmien u:rd. reichllche Zuf':i,hrunl zL7 unserexl
Di-reH orenfond-s
Ge'r,röhnliche Grobbleche werden mit Dll 295.-- bevlertet.
Tfenn wlr diese Grobbleche in Streifen schneld.en, g1'Jtlen,
richten und. mit kostspielj-gen Spezialwerkzeugen a,.rf schwe-
ren Pressen zu Unterlegplatten stanzen, dann ergibt sleh
ej-n Produkt, das einen Ließwert von Di[ 115..-- hat" Sie
werden verstehen, daß wir an der Produktion von Unterleg-platten firr Grubenbnhnen, nicht das geringste Interesse
haben. 17ir haben d.iese Prod.uktlon aufgenonrmen., url d.en be-
nachbarten Kombinaten zu helfen, die einfach nieht mehr
vreiterlconnten. '[enn'uvir jetzt aber dlese Produktlon ein-
ste11en, d.a eine Planauf lage nicht exist j-ert, dann ver-
bessern wir rrnsere vrlertmäBige Erf'.i11utg jährlich um
Dirt 148800, -- n .

- i,[eßwerte und. Flanpreise vielfach aus vorar].gegangen Zeit-
räumen übernurnmear obr,vohl si-ch die Produktionsbedingungen
u-nd. die Abgabepreise inzwischen wesentlich verlnd.ert hat-
ten, wodurch zwlschen Festpreis uad. tatsächlichem Tlert
erheblj-che Abwel-chungdn auftraten und die Produ.litions-
entwicklung nicht exi:kt nachge'uviesen iirrurd.e.

Trotz dieser noch vorhandenen L'länge1 brachte Cie Einführung
d.er }Jeßr,rerte insgesamt auch fü-r die tsetriebe eine '.vesentlj--
che Qualifizierung und zugleich Erleichterung ihrer Planunp-
arbeit, sdwohl bei der Ausarbeitung ihrer Planvorschläge als
auch des tsetriebsplanes so',vie fü.r a:-e statlstische Abrechnirrg
d.eb' Brutt oprodukt ion.
Die Kennziffer Bruttoprod.uktion, eruitieft auf cler Grl.nd.-
lage der L[eßwerte, dlente nicht nur der Abrechnimg d.es

Produktionsplanes sond.ern fand. noch viel-fäItige Ve::',.vend.ung
z.B. bei der Aufstellung des Arbeitskräft,eplanes, des Planes
:.ur Stelgenmg der Arbeitsproduktivität, ft die i,laterial-
planrrng und -bj-lenzierung1 z',tr Ber:rteilwtg der Höhe des
lohnfond.s in Verbind.rm6 mit d-er Erfiii-1ung d.es Sruttoprod-uk-
ttonsplane;r ober bei den Zufiihrungen zum Dlrektorenfonds
und. bei d.er Be',rrtei1r.urg- d-er P1äne d,er LTmlaufmittel.

Zur Verbesserung,.:-nd. Erleichterung d.er Produ.ktionsbericht-
erstattur:.g ,,-rurde den Bdtrieben in Form der "Produktions-
kartein ein ,Arbeitsmittel llbergeben, daG vom
Prinzlp her noch heute ver,,-,tend.et ,,rlrd.
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4. Die Produktionskartei- als einheitiiches i\rbei+usnitiel z'ur

VerleSSSfur18_ 'trnd- Vereinfechung d.e-c st:itist'ischen :rrbeit im
Betrieb

Die ständige Erhöhung der Produktion e1s eine cler entschelden-
sten Aufgaben lm Ilahraen d.er Volkswirtschsftspläne verlangte
immer stärker dar:.ach, jed.erzeJ-t eir: genaues 3ild über den
;\blauf der Produl<tion j-m Einzelnen z,.rr Verf"lgu:ig zu hi:.ben
rrnd d.ieses B11d auch alien Stellen zu vermitteln, d5-e verant-
wortliehe Aufgaben auf d.er Seite d.er Plan'.;rrg, der ilanbeobach-
tung und. Kontrclle der Pianerf:3-Iurg zu 1ösen hatten. Die
Erkenninlsse ,"i.ber d.en Ablauf oer Iroclu.lrtion n-issea ullirheits-
getreu, schnell und unmißverständ.lich in Betrieb gervonnen
werden können rrad. d,ie Prod.'.lkti-on 1n i-ttrer Zusarn.nensetzung
widerspiegeln. GewäJrrleistet sein rtuß ferner, da3 d.ie an d.en

Betrieb gerichteten Frageri zti gleichen Vorgängen j-nirerhalb
gleicher Zeiträ,.rne ar:ch urj-t gleichen iurgaben beantwortet wer-
den. Diesbezüg1ich gab es noch erhebliche ir,Iängei, well ein
Arbeitsm.ittel, d.as betriebsnah ist ',rnd. alIen ;'nforderungen
geni§t, d.1e von staatlichen',:nd. wj-rtschaftslei-tend.en Dienst-
stellen an d.en Betrieb gestellt wrirden, noch fehlte"
Ein solches .pJbeltsmit,teI, d.as von alien Betrleben in gleicher
Y/ej-se angewcndt weroen konnte, stel-it "u**"rfl,,?3$*+ii3l-arteidar, d.ie vom statistj-schen Dienst entw-jckelt 'rrurd.e ';:rd7tIe
Angabea enthäIt, die zur Kontrolle ul,'i Berich.terstatt,en5- 'jber
d.en i\b1auf und d.ie Ergebnisse der PrcCuktion notwendig sincl"
ir(it d.er ?rodr-r.]rtionskartei uurrl.e einer großen ZahI von tsetrie-
ben ein fnstrument gegeben, dos ihnea helf , ei-ne geord.nete
Betriebsst tisiik über clie i'rodn-ct -', o.li auf zubauen.

Bei-der Gest:l-tt:'ig Cer Irodirtionskar-,ei mußte davon ausge-
gangen r,yerden, da13 Cie P1an,;ng nrrr Zuslmmenfassirnger der Ir-
zeugnisse nach ?lenposi.'ti.onen bernöt:-gter '1ie Pläne nach Flan-
positionen aufgestel-l,t und die Pfaneuf1agen an die Setriebe
nach ?lanposlii-on=n e:rteilt ,,,rl;rr'Len, ,rJühreild clj-e Betriebe di-e
Prod.u-lrtion d-er einzelne:a Erzeugnisse, d.h. nach TIi:rennu-omern
erfassen nußten,Die Pro,luktionsliartei sbellte d.eshalb die Ver-
bind.ung zwischen .tlarennurn:rern un,L Planposit j-onea ler
rrncl baub; somit quf den bekant.el Segriffen der yarennummer,
d.er Planposition r,tnd. cler P1i:ngrupce auf . S;e r:mfaGt rlaher :ucl:.
d'1e drei irn Folgend.en darges+.ell-t.en verschieclenen Llartenilr*uen
Ä, B und C.
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D;e lla:rte -,L Iegt für die Einheit je Tlarenn'r:rner des r\J-lgemeinen
Tlarenverzeichnisses d.j.e :).ngaben fest, ',rährend die ,'(s.rte ts die
:',ngaben f.,jr clie -i:lanpositionen als l;,eideeir:lr.eit der i+gultrie:
@ enthäIt. D'i e Karte C bl id.et r jecloch mrr für
d1e Ylerte, dj-e S'.ui,nenkarte für aIle zu einer Pie,ngrr-rppe gehö-
rend.en Plaiposi-iionen. D3raus ,,vird. ersichtl-ich, d.aß von der
Iiarie A aus zu den Ergebnissen der iiarte B i:nd C irn-äier weitere
Konzentrationen ste.ttfinclen" Das bietet den Voriei 1r claß fur
Cie abzugeben,S.en statistisehen LIelCungen 1ed-iglich dle Sum-rnen
rron den Karte::3 und. C verriendet lverden und. d.adurch eine Ver-'
einfachung in Cer llandhabung der ifotei von vornherei-n gegeben
Vrrä,Ic
Die 5g1!g-4 enthä'lt in i,opf :

den liamen cles Erzeugnisses,
cll-e Tarenn:Jin-ü.er f'tr Cas Erzeugnis nach clen -,.iigeneinen
i,'/are nver z eJ-c h:li s,

It . Schl-lsseilist,e gen-x::t,
die ..-ngabe der liengeneinhei-r,,
rl-en IIeß',;ert je Liengenei-nheit nach dem ;il-lgeneieen Taren-verzeichnis,
den Äbgabepreis je iriengeneinhej-i.

-tlußerd-ea. s:rd Ielcler 1-j:: ,J.ie lau.iend.e K3r-r,eiLnLmmer uld f-:ir
d.ie innerbetriebliche iTir:lnrer des Erze'.:gnisses vorgesehel. Die
innerbetriebli-che lT,-:-::iuer aui ii:r liar-be A steift rl.ie Verbind,;:rg
zvrj-schen der Prod,.:ktionskartei und gegebenenfail-s bisher be-
stehenCen pnd.eren l(::r'tei-en, wie T,:.ger]:er-uei_, ff.ohstcffkartei
u-sr.v. her.
Es konnte aüftretea, d-riß d.ie .triarennur:imer aIs kleinste Einheit
fär manche Betriebe noch zu. gyob,,',rar, nän1ich d.ann, wenn in-
nerhalb einer Tareanumner Erzeugnisse mehrerer T;.pen herge-
steilt 'rrurden. fn solchen Fäl1en kann d.er Betrieb f.ir jed.en
Typ eine Karte A fül.hren, wobei de:r i;leßwert, der an die Tlaren-
nunnoer gebund.en ist , f,jr srlle Typen gleich ist, lvährend d.er
Abgabepreis verschieCen sein kann. Di ese zur gleichen T/aren-
nr'lmlner gehörigen A-Karten sinrl d-ar:n aber j-a einer Summenksrrte
§ zusammenz:lfsssen, Fär die Konzentration d.er zu einer plan-
position gehöre:ice::. 'iarennumüern zur Kartenart B braucht d.ann
nur d.iese Si.;-:nmenkarte A hereingezogen werd.en.
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Der Kopf der Karls-Q enthäIt:
die laufend.e Kartennummer,
tl,ie Bezeichnung der Plangruppe nach der Schllisselliste, -öie den fndustiiezl'rei8 aüsdiückt, zu d.em dle unter ,. u:rd'
4. bezeichnete Planposition gehört,

* d.j-e Bezeichnung- der Planpositj.on nach der Schlüssel1iste,
- dle Nu:mer der Planpositlon nach der schfüsse}1lste,

die Angabe der Llengeneinheit nach der Schllisselliste'
Die Karte B faßi dj-e ir,nSaben alleT zD? gleichen Planpositlon
gehörend.en T/arennuginern zusenlmen, f;.ir d-ie !m Betrieb eine
I(arte A gef'ührt r,'r,.1r,le, Lllf d.er B.'ickseite der Karte B sind'
d.ie in thr enthaltenen i/arennummern. (i-llarten) aufzuführen.
Dle so entstand.enen iingaben j-n d.er Karte B bilden die L(elde-
positlonen der Industrieberichterstattung'

fnc Kopf der @!91] slnd nr:r l[ame unä I'IUnmer d'er Plangruppe
laut 5ch1üsselliste enthalten, zu d'er d.le in Beirieb auftre-
tenden Planposltionen (B-Karten) gehören. trl'i-r jed-e Plangruppe,
aus d.er in Betrieb Erzeugnisse hergestellt werd.en, lst eine
[,art,e C zu f-ühren. Sofern mehrere Karten C im Betrieb t d 'h"
verschied.ene ?langruppea auftreten, r.issen dle Gesamtwerte des

Betriebes in einer sumnen-c-Karte zusarßmengefaßt vrerden. Auf
d.er R-äckseite d.er c-Ke:4te sind. die ll,.u.raern d.er PJ-anpositionen
aufzuf,lhren, c1le i-n d.en AnSaben der betreffend.en c-i(ar-ue ent-
halten sind.. Das gleiclr.e gil-t f'-ir d.ie sr-unnen-c-Kerte, auf d.eren

Rüeksej-te die in ihr enthal-tenen ?langruppen (C-Karten) zÜ'

neflnen si-nd.,

Die spel-uenköpfe sinil f',-i-I li- u]1d. 3-Karie gleich und. en-'-hslten
d; e Gesant-(Brutto-)Prod-uktion,'C-er Iigenverbra':ch und die
?arenprod.uktion. F''*r d.ie Gesant-(3rut-r,o-) irrod''":tt j-on i st'1ie
Llengenengabe ,*nd- d.er Tert j-n Ließwerten d-es rillSeneinen Te'ren-
verzeichnisses,-urc1 in .:'bgabepreisen volgesehen' De:: Eige:over-
brauch .vird nur nccb. der iltei'-ge festgehalten' Bei d'er 'r'Iarenpro-

d.u.[tj-on sind wj-eder i.'iengenangaben und d.er lTert in Abgabepreisen
l,rorgesehen.

Die cl,.rreh c11e Spaltenklipfe festgelegten Angeben entsprechen
d.en in VEB-p1an 195] geforderten ..:.ufteiluagen. Die Definitioncl
.jer Segriffe - Bruttoprodr.r-lttion, EiSenverbro'uch und 

"'iarenpro-
durktion- stimmen ebenfal-Is mit denen cles V-iiB-?lanes r.i'berein

r-rnd sind zugleich clie Begriffe f'ir die Indusirieberichterst,:t-
tung Ces Jahres 195I
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Frir die sparteniiöpfe oer ?ilLrte c gi]--u in bezug auf clie Defini-
tion von Brr-rtto- uncl Tareaproclukiion das greiche wie für ,-11e

Iiarten .ir urrd B. recrigu-ch der .:.rbei-Is!üer*u d.er Lohnarbeiten
(nichi, P,..,-Produktion) r-:nd. der R.eparatr.ren ;e pl,angruppe koqlaen'z
h'inzu und bild-en nit den anderen ,Tertar:.gaben zusa'rmen d:e Ge-
semt,n?er-r,e cler Brutto- bzw. 'Tarenprod,riiction a1s wichtigste
I,,leldepositlonen der neuen Industrleberichterstatt,.rng uncl 3e-
standteile d.es VEB-P1anes.

l- Januar
1 ?ah_rrrr,rlUUlu*I

l+2
3 LiÄvo

I lrie 7u!9 )

4 ÄDrLr
t-

^;id-!

-L bj.s i
b Junj-4+)+o

Ibisb
( JuIj-

l_ bj-s 7
I I.].J U

+
l-bisd

9 Sept ernber(+8+9
.L bis 9

IO O.lct oberI bis r0
iI -L\lovember

10+iI
1 bj.s I1

L2 DezernberIO+11+L2
l- bj-s tZ

f"ir die Eintr:lgrl:g der Ergebnisse d-er
eitzelnan itonate und dj-e irni-ttl,.rng der
fucaer iviede: geforcle::ten Sumrien 'tseit
Quartalsbeginn" u:rC "seit Jsrhresbeginn"
i-st dle nebenstehe:rd.e lorn Cer Fortschrai-
b.;:rg ge'+rährlt ;';crci.en" Sie enthäIt berei-ts
d.ie Zej-Iea f'*r cllese Zrvischensr-1mmen nach
jeden Llonat. i1.ußerd.em gibt sie d.urch die
einfache Anweis'*ng, welche von den in
der ersten Sp;i1te niunerierten Zeilen zu
einer Sumne zu ad.J.ieren sinC, Cie Gewähr
daf.ir, d:ri3 jeCe Iiirfshgftr auch oh:re
genaue Kenntnis d.er I(artei ,.urd ihrer Sy-
stematik, d.iese P.echenarbeiten vornehnen
'lrn n -

Diese Art cler Fortschreibu:rg bietet eine
gute Gr'"urdiage fi-'u: al-Ie abzugebe:eCen Be-
richte uld eine bessere Kontrot I e dieser
Berichte, da die Srurnuen ohne weiiere !.ech-
anng sofort eus den i(arten zll entnehnen
sj-nd "

Die Karten .ier Produktionskartei i'r,.lrden zunächst f--ir. die
Jeürre 1950 und 195:- vorgesehen, weil es notnend-i8',rar, das Jahr
f950 al-s Baslsjahr f'ir clen *ri.infjahrplan noch e.rnnal in ci-er
Systematik des i-ünfjahrplenes festzulegen. Zltr -qljhr,,rng der
Prod.uktlonskartei weren al-l-e Tndi:.striebetri ebe verpfllchtet,
sofern sle nieht bereiis eigene L:nter1:gen f,jhrten, die den
tselangen cler Prod.u-l;tionskartei en-uspracher.. ^l'rir die folgend.en
Jahre ',lmrde die Frod-uktionskartei vervol-lkoi:u:::et. .j,"nste1Ie der
Vorjahresangaben, d-ie sich clurcl: d.as Vcrhanclensein d.er ^örod.uk-tionskartei 1951 erübrigten, sind f.ir d.ie volkseigenen tsetriebe
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Spalten fi-ir den Betriebsplan und in der zusämmenfassenden i(arte
C eine Spalte frir d.ie lTerte der Besti!:rd.e an halbfertigen Er-
zeugnissen (liattfatrikaten) d.er eigenen Prod.uktlon vorgesehen
worclen. Fu-r die prirraten und. sonstigen Betriebe r',r,:rd.e ej-ne ...
Ergänzungskarte gedruckt, dI-e der allgemeinen Prod-uktlonskartei
1951 entsprach.
Die Produktlonskartei ist seit ihrer Einf")hru:rg zugleich ein
fnstrument, mj-t d.essen llilfe urr.d. auf dessen Grund.lage d.ie 0r-
gane der Statisti-k sowie and.ere Kontrollorgane 'Jlerprifuxgen
'ü.ber die Ordngngsmäßlgkelt der fndustrieberichterstattuhg in
d.en Betrieben vornehr.en. Bej- Betriebstiberprt"i.firngen oder der
K1ärung von Unwalrrschej-nlichkej.ten innerhalb der Prod.ukt j-ons-
bericüterstattung lassen sich d.ie l,iitarbeiter der i(reis- bzw"
Bezirksstelle d.er Statistik als erstes i-n Betrieb die Prod.uk-
tionskartel vorlegen u:ed kontrollieren d.ie Übereinstirnmi.urg
d.er in der Frodulctionskartei festgehalteaen Angaben mit d.enen
d er Fr od ukt 1 o.ns -c 

e richt er s t at tung .'Iiei t er e Prüfuagsmög llchireit en
beziehen -iich auf dj-e richtige F'ühnrng der Produktionskar-uei
arrhand. des litnerbetrleblichen Belegnaterials, wj.e Pertig,.ng's-
meldungen, Absatzneldungen, Bestand.smeldun6err an IertigerzeuE-
nissen oder llalbfabrikaten usvr. liit der "-berprüfung verbind.et
sich auch immer ein Erfalrrungsaustausch bzw. eine Schululg
über Fragen d.er Verbesserung der innerbetrieblichen Sta+"i-stik.

5. Die Schaff,.m,g ei::.er eindeutj- n BeEriffsbestimm'.:l,E; der j-n
die Plamrns und Planebr an hnu:rq einzube z i-ehe nd en Ind.us triebe -
triebe d.urch *lberEanE von der nörtlich en Ein-neit'r zur
_Eeetrtleeffqg s e inh e 1t n .

Die Entwicklrrng d.er InCustriebetriebe, d.1e uiachsend.e Kombina-
tion u::.d i(onzentratj.on der Ind.ustrJ"eprod.uhj-on so:vie d-ie Er-
fordernisse der Planrrng rrnd Plane.:,brechnung verlangten
eine dlndeutj-ge K1ärung d.ariber, wer einen Plan zu erha]ten
hat und d-arüber abrechnunsspflichti.g ist. Die bisherige Defi-
niti.on des Be*uriebes aIs "örtlrche Einheitn erwles sich inso-

-fern a1s ungeei-gnet, a:ls danrnter auch Betrlebsteil-e od.er
ifebenbeiriebe ohne eigene Verwaltung zu verstehen wäre]l. die
Iecligl-i-ch vom äauptbetrieb räumlich getrennte Ärbeits-
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stätten,lsrstelltel.Diesen lrforCernj-s F.eciur'.rng i::agend .:''rur:rde

in ersten f infjairrpfei: dazu ,llbergeg:.rrgen, Cie Eetriebe ais
wi-r+" s chaft licire Iinit , ais rli:Crei'- cler geseiLschaft,licherr
Ärbej-tsteili.ng t z-'a be'tricirten. i;:el-:lepfiicittig -.re.r d.rnacll liicir-r,
rcehr d.i-e "örtliche iiir.lei-t" in'rh::er blsherigen, in cler" 1,]oige
beschrielenen Definj-tion, sonrlern diejer:ige Einheit, rrlelche
den Plan erhaiten hai. In den Erleluter',utgen z',aT Industriebe-
richterstatt,i:ng -;ir-'rd-e Caz: au-sged-r',i.ckt, dlß alle fin-r:eitea,
die einen I'Ian d.e:: ind.usirieiren FrcC'*tion el'häI-uen habe:r,
nach clen ?rinzip Cer ri::'ü schaft lich.e:r P.echnungs f r'irr';::5 e-t'a': i-
'uel ;-Li zuia Sereicl: Cer InCus'r,ri eproC'aktion gehören rr:tC ai1:
s e1b s t linCig b ilanzierenden Pr od-uicti onsb etr iebe nelCep flic ht'i 5
sind . Diese, al-s Beaufi sei-nheit bezeichneten Setriebe ,
hatten 1951 erstnalig den Prod.'uktlonsi '-d Bauwirtschaftsplan,
den Arbeitskräfte-, d.en Investiticnsl'l:1,1 d.en Selbstkostenplan
abzurechnen" D;: nur dj-e volkseigenea inclustriebetriebe Plan-
auflagen erhielten, konnie sich .J-es neLie Abrechnurgsverfahren
zr:nächst nur auf d.iese 'irezieherr" i'iir sie becle:.i,ete oiese liie.:re-
rrrrg z,rgleich eine erhebl-iche Veieinfaci:'ang a1l-er Eerichter-
st:tt',;:rger:., .raj-l- f:ir iei]- bz';,t. ilebenbetriebe eil:.e gesonde:rte
Berichtersteti,lng richt meirr gefcriert war. i(it diesell lleuerlr-itg
e-rhöhte sich a-lrßerden Cie iinrleuti-gi':ei+. r:nc1 Qualit:ji Cer an
d.ie Organe der *<tai;is*,ik zr-'- n31lenCen Deien r.i'oer die .Planer-
f-,illrrng, si-e ,rJ&ren ',ibe:rschaubarer ';:ic1 l-e-ichter kontrollier"c:r:"

Di e pri vaten l:l:1r:st::i e'oet.'ie'be, l-l: d -lc C'ese Il:5er iriolge
rlei' cerinEe'I^ea üCnbini*tion u-nc'L licitz,=:c,t::ltlOn cler ?rO,l.r-Ulticn
aicht so bef e,-11,e ]a ";'.r-.L'-'rI .::rr1 ke:ien -rl ln c-ii:ie1te:r, rechr-3-ueiI
rlorerst aocl: nach d-er bis:rerige:r ":ir*uiicheu linliei;" ab.

Zur GexrJ:rle;sti:-n.g einer voil-stä::digen ii:fass'ffr,T e.l-Ier tsetriebe
gerc:ß dieser ]ieuo-rJrruuig /,,3r es erf ord.erlich, von vornherein
klar abzr-rgrenzen uld festzuiegen, 'Jer '#es zr-r ne-,.1ea nat, '*nC

zwat einnal nach den Gesieirtsp,;:rkt rJer Eigenti;.cisform und. zum
anderen bei den volkseig-elien 3etrreben nach delr Gesich-tspu:rkt
"ilauptbetrieb" (Deruf1ag-uingseinheit) -".nd. den ilebenbetri eben.

Den r,iorteii les Übergcngs der voiksei-genen Betriebe von der
örtl-ichen Einheit zur tseauflagu:rgseinheit fi.: die ,Dl:inu-r'rg,
Planabreelmr*rne; und. oie l,rirtsch::ftslej-tiuag stand jedcch gegen-
T)-Fieire Abschnitte zLrr'rlnvestiSi-onss'üatistil<I' ln den i,'o1-

gen 1 und 2 der 'r.l3eiträ93...rr
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riber, daß die .f,.ussage regionaler Ergebnisgtiederungen f_ir d.ie
poiitischen leitungsaufgaben auf territorialer Ebene etwas
genindert I'rar, weil zwj-schen den r:reldepflichtigen ilauptbetrieb
und d'en ihm angesehlossenen llebenbetriebea oder Betr.iebsteilen
territorial-e Grenzen liegen konnten. fnsofern raußte in llauf ge-
.nommen vreriea, daß die Prod.uktion und die Arbeitslräfte in
l'Iebenbetrieben von in einem anderen Kreis liegenden }iauptbe-
trleben nicht mehr iq Kreisergebnis des ifebenbetriebes, sondern
in dem d.es llauptbetriebes erschienen, C3s eine äreisergebnis
zu niedrige und d.as andere Kreisergebnis überhohte .:ierie aus-
wles. Es traten auch soLcire Iirej-se ia Erscheinung, ii: d.enea
seh:r viele iüebenbetri ebe mit zum feil erheblicher Produktion
und vielen Arbeitskräften 1agen, r,'iährend äauptbetriebe n'.:-r in
geringer Zaht unC. relativ geringem Prod.ukticnsvolunen vcrhan-
den waren. tr''ij.r d.ie politische F'iihrungsarbelt maehte sieh. das
Fehlen der exakt verglelchbaren Prod.-u.Arbeitslrr. -zah:ren sehr
nachteillg benerkbar, rnrej-I danit - die genaue Kenntnls über
den Stan4 4ef-Produltionund. d.ie Entwicklung der Arbeitsproduk-
tivität der fnd.ustrie d.äs Kreises unvoilstC-ndlg war. Um diesen
itrachieif zu begegnen, 'rnirde später f .d.. Information der örtr.
Partei- und. Staatsorgane elne zusätzIi ci:e Berichterstettung
ausgewähIter großer bzw. wichtiger Nebenbetriebe ei-:rgeführt,
mit Cer d.iese r.iber den Stand. d.er nlfriffu::.g d.es Betriebsplaaes
cler Produktion sowie der Arbeitskräfte ,,rnd. Arbeitsproduktivl-
tät '.md gegebenenfalls anderer wlchtiger Kennzlffern zu berich-
ten hatten. Diese Beriehterstattrrng vorL itrebenbetrieben wurde
erst in den Jahren nach lg6odurchgeführt u.1n Bezug auf die
Auswahr der itrebenbetriebe und. der Kennziffern, über d.1e zu
berichten war, variaber gehalten. von den lkeis- ,rnd. Bezirks-
stellen der stetistik mußte streng daraaf geach'tet werden, d.i:.ß
die Seriehterstattungen d.er l,Tebenbetri-ebe nicht mj-t in c1ie Ge-
santaufbereitung der Ind.ustrieberichterstattr.rng elnflos senr
vueil sonst Doppelzählungen entstanden wären.

Dle mit dem ersten F-Li-nfjahrplan getroffene Entscheldung, Cen
sozii:rlistischen Betrieb ars vrirtschaftliche Einheit (= Beauf-
lagungseinlleit) ,o betrachten, ihu die planaufla8en zu -überge-
ben und d.aran die Berichtspflicht zu. binden unrrde zu:n Gmndprin-
zip a11er vreiteren iirbeit auf dem Gebiet der'pIan.mg und der
statist ischen Berichterstat tu:rg,
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6. Der Inhc.it ,;ac1 clie Gesti:Itu-ng der I'ormblätter sotiel d,ie
E rnQEu+S-l|gi_4tr!_eAlü =lle r Pr q4g4t i_q4s er i. ch t er s t a -, t -ang

im Zeitra'..rn rles ersten l):ifjtrhrp)-q4.es

Die Fortschritie -'.md d.ie qualitative VerbesserunE d.er Prod.u.ll-
tionsberi-cht erstettung in Z eitrer:n C.es ersien l*-lnfjal:rplanes
d.riicken sich auch in rlen i,ieldevordrucken zur Prod''üctionsbe-
rlchterstattu-ng der Betriebe ( formblätier) alrs. Llit der Ilerer.us-
bild-r-rng d.er sozialisiischen Betri-ebe der Ind.usirie
urtd. ihrer ständige.n TJei terentwi-ckl--:-ng, ::it Cer Yervollkor:-n;'::g
d.er Planr-r-os r;,sf d,er itrotwendigkeJ-t Ces operaij-ven Ein',vi:cliens
der wirtschaftsleitenden Crgane auf Ci-e Piandurchfihreng der
Betriebe stieg resch d.as Bedürfnj-s nach aktrrelleren fnfo::natio-
nen über den Stand. d.er PLanerfr.iliung sovrohl cier einzellen Be-
triebe a1s auch in d-eren Zusammenfassung.zr:-m lrgebnis des über-
geordneten Planungs- r.md leitunEsorgans bi s hin z-,m Ergebnis
über d.ie lrfl11'-r::-l i.es Vol-kswlrtschaftspls.nes. Diesem Erfor-
dernj-s ltechn'"rng tregend. erfol-gten g::u:rri.legenCe VeräniLerurigen
ln der Gestaltuag -und dem lnhal-t cler f'orrnblä''"ter sowie ia Cer
H.egelung r\bgabetermine rron den Betrieben an d.ie Diens-ustellen
der Sta'r,j-s-r,ik, d-ie vor aIlem. naci:.stehei:1e ileueningen beinh:ll--
+"et er. "

a) ?lihrend in den d.em ersten tr*;nfjalrplan lrorengegengeilen
Zeiträumen d.ie Betrj-ebe a1ler Eigent'*msfornen noch auf
ej-nen einireitliehen Forrablatt zu beriehten hatten, r'r"rrde
nj.t Begiirn des ersten finfja*rrplanes eine Eren::.,rng der
tr'ornblätter nach

volkseigenen und ihnen gleichgest,ellten Betrieben,
Privatbetrieben

vorgenorrr:xen. Zu den den volksej-genen gleichgestell-ten Be-
trieben gehörten auch d,.sAG-Betrieüe (so;jei;ische Akiienge-
sellschaften), die ProCuhtionsbetriebe der lions,r.nrgenossetr-
schaften s oivie Zentrale Organisat ionsbetriebe ( Z'JB ) .

b) Die verbesserte Organisation der innerbetriebiichen stati-
stischen .A.r'beit so.rvie d.er Einsatz neuer qualifizierter'
Kader und, die Camit gewachsene höhere ,Qualität und Zuver-
f§5sigheit der statistischen Lleld.u-zlgen der Betrlebe ernög-
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llehten ej-ne vorverl-egung d.er Abgabete:.raine d.er monatlichen
Produktionsberichterstattu:rg der Betrlebe an die organe rLer
sta'r,istik vom 4o auf den 2. rlerktag des d.em Berlchtsmonat
folgend.en lionats.

c)_ Durch die rerninvorverlegung.gegenüber den Betrieben einer-
seits uld. die verbesserte nraterlell-technlsche Basis bei
den statlstischen i.intern (ZentralarL, landesäar+,er bz,,v. ab
1952 Bezirksstellen) andererseits .,v-arrle eine we5entli_ch
schnellere Ergebnisbereitstel-lung für die leit,.:ngs- rrnd
Plamrngsorgane auf a11en territorialen Ebenen und zentralerreicht.

6.1. Die Gestaltung der ?ormb lätter
Die tr'ormblätter der Industrieberiehterstattung irJaren entspre-
ehend" d.en trrfordernissen d.er maschinellen Ar:fbereitrrng weitest-
gehend einheitlieh gestaltet. A1le 1is3kma1e d.es Betriebes, ivie
land bz,N. Bezirk, i.,reis, Betriebsnummer, SchlüsseIn:;-mner d.er
Eigentui:rsfo-cm, Hauptindustrie- r:rid llauptplangruppe sovrie über-
gecrd.ne-r,es Ver,val-tungsorgan bzu. iri; nisterium r,,raren einJleitlich
s;.stemertisiert Lrnd. erschienen auf fes'r, aLlen von d.en Betrieben
ve:rnend.eten Tcrmblattarten in glei-eher'Jeise und H.eitrenfolge.
Auch die ökononischen Kennzi-ffern in den verschiedenen i-bschnit-
ten der f'orroblätter waren der lochkartentechnischen Aufberei-
tu.:rg, angepaß t. Diese lornbl-attgesta1t,.:nE ge',viJrrl-eistete d.ie
masch 11 o ord r'ii n 1

Sesichtspturlcten sowohl f-.ir d.ie territorialen als auch für die
d-en Betrieben übergenrdneten trelt'-rngs- und. Planurrgsorgane rurd
ermög 1i chten eine schnelle Ergebnisbereitstell,rrg.
Im Verlauf des ersten I'ünfjahrplanes.wirrcle außerdem von nonat-
lich abzulief ernd.en Forublät tern d er Frod.uktj-oasberlcht erstat -
tung zu Pendellisten übergegengen, die jevrej-}s ein Quartal
u.mfaßten, d.j.e Angaben der einzelnen Quartalsraonate enthieltea.
und. monatlich zwischen den Setrieben u:r.d den Empfängern pendel-
ten. Damit war neben der Einsparuag von Papier rrnd Druckkapa-
zLtäi zugleleh gewährleistet, daß Iehl-er in der Jbertragung
d.er Vormonatsangaben nicht mehr auftreten konnten. Auch elfclgte
KorreHuren und. deren Ijrsache erhielten clie Setriebe mit der
H.ücksenclung d.es Pendelbogens zul Ker:-ntrris, und sj.e d.ienten
ihnen als ilinweis fur die wej-tere fehl-erfreie Berichterstattung.
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6 . 2 " Die Formblattb ezeichn,.::rs:en

Die Formbrattbezei-chnlrngen d.eutetea be.i den rneisten Form-
blättern d.er raoustrieberichterstatt.:ng bereits au-f oeren
rrrl:al-t '.ind- Period.izität ,;.nd. trenlien sie gröI3tenteils vori.
',rornhereln in d.ie f',lr die volkseigenen unc. ihnen gleichge-
stellten und" frjr d.ie privaten Betriebe. Die in der 1. :rorge
( s. r7e) er,rdirnte Dreiteilu.:rg der rncus trieberichterstatt-ar:g

in monatl-iche Beriehte, in vlerteljä.1:.rIiche Berichte
und. in Jahresberi ch+"e, -A'urd_e beibehal-,, crl"
Die F ormbl-ät t er d er nonat iichen Frod.r:l<tionsbericht er statti:ng
trugen die Bezeichau:rgen

IfJ fndustrj-eberichter5ta,ttur:.9, ronat1ich, für volks-
- 

=-VEB eigene '*nd ihnen gleichgesteJ_l_te Betriebe
Ilt = industri-eberichterstattung, nonatlich, ffu private

Betriebe.
And-ere Formblettertea ni t auderem irhar-r, rrnrl and.erer perio-
d.izität, wie z.B. die der .i;.rbeitskräfteberichterstirtt."ing,
trugen solche tsezeichnuxgear',vie

AQI _ Arbeitskräfteplanabrechnr.rng, quartalsueise, f'jrm = volkseigene u-i.d ih::ea gleiöhgästerrte rnduitriebe-tri-ebe
AvI = Ärbeitsbäftemeld.üng r quartalswei-se, ffu private"a* Industriebetrj-ebe
^ 

-LrT
!iLJ. -L
1 IT-1 D

AarTatl.l -L

- Arbeitslaäfteplanabi'echnung, harbjährIich, der vorks-- eigenen l:-nd thnen gleichgesiel-rteä rndustriebetrj_ebe
_ Arbeitskräftenel-dung, haJ-bjährlich, cler pri-vateafndustriebetri-ebe.

?'/eitere Formblattartenr,,',IJ-e Jahreserirebungen od.er sonderer-
heb'"u'rgen trugen spezifische Bezeicirn'\,1-ngel1, n:L+u 6sps11 i.'n
wesentlichen d.er Zv'reck der Eerichtels';attung ausgedr:ckt
'r"rurde. Afs solche Erlrebu:rgen sincL zri nennen:

JR. = Jehreserhebung 1957

iiit ihr -,,*;rden d.ie trnt.vickl,"r:rg cier ..,ktlvisten_ rrnd
Yettbewerbsber,legur€ r ciie,iuszeichnur€en d.es Betriebes
seit Beginn des r\:infjeJrrplanes, clie Bruttoprod,-,-rkti_on
i.nc die nlchtinclustrierlen Leistrurgen, dle Organlse-
tionsform des Betriebes r-rnd d.i-e Anschrift cler arlge-
schlossenen itreben- od.er pachtbetriebe, Angaben fir
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Betriebe, welch= nach L945 neu aufgebaut bzw. wieder-
aufgebaut w,.rCen, Aufstellung der Arbeitsstu::.d.en in
Iland- uad. ilaschinenarbeit, d.er tsestand. an iastkraf'r,-
wegen '.ud Athün6errr, ,1er Verbrauch wleht1-ger Roh-
und }Iilfsstoffe, eine Elektroenergiebilanz, die
Bruttcprod-uktlon nach',Yarennumnrern und. Srennstoff-
verbrauch f'Jr die Erzeugung von Elektroenergie so'rvie
Stromerzeugungs- u:rd. stronverbrauchend.en Anlagen r:-nC.

Geräte.erfragt" Die volkseigenen Betriebe nrußien
auf einem Einlageblatt zusätzlich d.ie Kostenstrukt-ür
und die Grundniitel fr-ir das' Jahr l-957 in Gegenrlber-
stellu::g zum Jahr :.-952 meId.en"

IM = Jakrresbericht L955

L[it diesem Sericht TJrer ln Vorbereitung auf d.en z,nrej--
ten tr".lnfjahrplan (1956-1950) eine Bet'rertung der
Brut toprod.uktion ( ohne BestanCsveräm.d er',lng) cles
Jahres 1955

a) nqch clen im Zeitraum des ersten Fi:nfjahrplanes
verwend.eten i,Ießr,verten und-

b) nach d.en im Zeitra'.m des zweiten Flinfjahrplanes
ge1tend.en neuen "unveräRder1j-chen Plc.npreisen't

vorzu-nehmen und diese beiden Tlerte einand.er gegenüber
zu ste11en"

Diese Berichterstattung wer no'bwendig, un Umrechnun-
ge:r uad. Vergleiche der Produkti-onszahlen rnit fri:heren
Zeiträumen vornehmen zu können. Die Angaben d.er ?ro-
d.'"rlrtlon des Jahres !955 rcußten nach den Richtlinien
f-ir Cie Procl,.,rlctionsberichterstattrr:eg für das Jahrr 1956
unil nach den Planpositi-onen d.er Schfiisselliste zum
Volksvrirtschaftsplaa L956 erfolgen. Zu meld.en war
nur d.er Wert der z,:m .Aftsatz bestimmten Erzeugni-sse
einschließlicb der i'ositionen fir Lohnarbeitea und
Reparat'r::cen.

, Bgricht 'iber dle zusätzIj-che Prod.uktion \ron I r,iil-11ard.e Di,[

Verbrauchsgüter ilber den Volkswirtschaftsplan,
mit d.em ab 1.1.1954 monatllch di-e Produlction nach L[eßwert
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u:rd. Abgabeprei-sen a:r.f Gr,.rnd- von Verpflichtur"gen, Verei_n-
barungen und zusä;zlicher lr1-anaufgaben des Betriebes in-
neri:.aIb des i!.I'ilij-ardenprogi:anl,"rs cier P.egier^j.lig z11r zusätz-
lichen Prod.ukrion von Verbri:.u-chsg:itera uber den Volks-
wirtschaftsplsn zu raeld,en wl'r,

Die hier mit aufgefiJrrten Jahresberichte 1951 und 1955 y/arerl
reine Sondererhebr,rngen zu spezifischen Tragen. Die Jahresbe-
richte späterer Jahre beii,:lealteten d-engegen;jber die l'roduk-
tionsieistungen cler letriebe in eir:.er weit tieferen Detail-i_e-
r1ing als in den i,ionatsberici:'uen, insbeso-dere bezcger. .r:f iie
mengen- und wertn:ißige ProCuttion in der ilnterglieder."tng a'll_er
ir: Betrieb auftreiend-en Planpositionen, ,r/ogeEen in d.en uonat-
lichen irield.r.rngen n'"i.r di-e in einer Abrechn,,ur6.-snomenlrlatur auf-
gef-LJ:rten Pran- bzw. Oberpositionen zu i:lefclerf lr,räreri.

6.3. Der Inhal-t der nona+; licliea Pro d,iict i_on sberi cht erst sLt -u.,l-zrg

Der Inhait der tr'ornblätter zu-r monatlichen ?rocir-rktionsberi-cht-
erstatir,,-r:g (ffi loO li,l) ','rurCe in den Illr-rptkennzlffern cler
Procuktion u-lrd der Beschäftigtenargaben über den gesamten
Zeitraum des ersten i'ünfj ahrplanes lr-.::../eri:nt-1ert beibehalten;
Dadt:rch konnten für diese Kennziffern ilie aona'uIichen r/eriinde-
rtlngen Eenau beobachtet uncl miteinancLer verglichen ,rerden.
Ebenso 'ra",rrde dj-ese.r l{ennzi-ffern jeweils ds.s Ergebnis des giei-
chen Zeitrar'rmes cles vorjahres ge6enüber 6esteJ-11, um die Ent-
wlcklung sichtbar zr-r machen. VeränCerr-rngen in I(er:rlziffernpro-
grsnm. erfolgten nlrr in Form von i]nterglieoerJ,r.gen cler i{a.upt-
kennziffern, wie z.B" bei cen Bescnc.f'tlglen, die in d.e:r Jahren
I 9 i r- *+ *-- ] 9 53_ + g_C}: e I_ "q 

e ir q t Leigl G_l- i q g e I s*- d a r s e s t e r 1 t
wurden. Sie enihiel'u

clie Beschäftigten ern En,le d.es 3erichtsmonats insgesarot,
uaterteilt in nilnnliche urld weibliche Beschi.ftig.te.

lleben diesen Gesa:nizahlen ,,"r."rrd.en i-n einer weiteren un+"ergIie-
der'-mg nach männij_c}: ,..rnd we.i.bl-j_cli erfragt

- in der 1,rcc1';ltion Besch:fti-gte ( oh.ne iieine_rbeiier)
. d:ir'-;:lder }'rcdrdlt i onsarbeiter

- au5erue:_i: lcilrlirge.
L9i1 enthielt C.ls lc:r:tbI*tt nui: d.ie llar-rltkennzj-ffer- "Beschsf-
tigtg insg-esarnt ( ohne lleln:rj:eite:r) " chlle j eüe ,,r.,eitere L.nter-
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glied.errrng, 1954 un,l L955 r,var neben clerl Beschäftigten insge-
si:mt ais Darmterposition die Zahl C.er !'rcd'':-litionsa::beiter
anzr-rgeben.

i'hnliche Veriind-erullgen erfolgten auch bei den i(ennziffel'n
über die ?rodutti-on.
1951 enthielt der Abschnitt "Prod.r:.lctj-onswerte in f000 DLII

insgesamt und aufgeschlüsse1t nach ?langruppen d'en

- Bruttoprodukticnswert in üeß'serten ) je"rreil:-?in-
- Bruttoproduktions';rert in Absabeiireisen I ;:*ll;3:i;:""'
- lTarenprcclu;.tlonswert in Abgabepreiseir ) ,rnd Feparaturea

Danach war d-er in d.er lilarenproduktion enthaltene Yert
d.er leistu:rgsarten
, Produktion für fremde Rechnr:rg (Pe)

o Lohnarbeiten (ohne P2) einschl. Montqgen und- vered'elu:rg
? ReParaturen
a1s Daru:lterpositlon gesond-ert ausgewiesen'

Auf diese itufgiiederung der ',Yarenproduktion nach lel-
str:ngsarten I'rurde ab L955 verziehtet '

In einem weiteren Hauptabschnitt des Formblattes vrurd'en die
nBetriebsleistungen nach Planpositionen'nmengenmäßig in ti'er

vorSeschrlebenen Mengeneinhelt It. schlüsselliste u:ed' nach

d.em Tlert der Bruttoprod.r:ktion in l,rießwerten und' iler Slareopro-

dulction 1n Abgabeprelsen erfragt'
Aueh hier gab es veränd.enrngen insofern, a1s von 1951 bls
Lg54 d.ie Betriebsleistungen je Plaaposj-tlon nach treistungs-
arten untertellt zu melden ware]l, "lährend' 

ab 1955 keine

Unterscheidungen mehr vorsenoBnen wurden, ob d.1e Frodu-lrtion

aus eigenem od.er aus zr:r verfligung gestelltem Uaterial er-
folgte. Daraus geht hervor, d'aß generell ab L955 von einem

gesond.erten Ausweis d.er leistungsart P2, Lohnarbeiten und

Reparatr-rren Abstand genornmen r.vord.en war. Außerdem utrar L955

frir d.ie ir{eld,.mg der Erzeugnlsse mit d.er B.ichtll:ale zur rndu-
strieberiehterstattung tg55 eine "Abrechnungsnomenklatu'rll
herausgegeben und. geford.ert lvorclen, d.aß nur d'ie Erzeugnisse
'zu meld.en sind, die ln der Abrechnungsnomenklatur enthalten
sin4, während. zusätzliche Planposi-tlonen für eine Information
d.eilibergeord.neten fachlj-chen Dienststellen nur mit Zustim-
mung d.er Staatlichen Zentralverivaltung für Sta-tistik in das
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Fo::nbliti aufgercirrren'il3:',fen C':rften.

Die t)rod.ultions''.ve:rte ?ere3 je.veii-s flfu folgende Zei-ur:;';:le
zu meid.en:

- fm Serichtsmonat
Seit Quartalsbe5ina

- Seit .Ti:.hresbegirur
In gleJ-chen 3eitralui ,j.es Yorjah::es.

Es zeigt siel: irle.-:'rs, '1a0 es sich ';-in die gleichen Zeitrl".::ne
harciel-t , nach deil+-: ::ch iiC I:c,1r-l-i.ctlsie,:*"ei lufgebeu:i' 1s-u .

Ir.:. die lorrnbiäiterr'.:-r:1en entsplecliencl er-:rftre-benCel' ',';i-rt-
sch.u"ftlici:.r::: cil.ar' l-:'i'iungs5sit,i6er Erfordernisse z'it:vei fi8
zursä*uziiche itennzi ffern ar-rf5enc,-rren, -o enthielten sie von
1952 'c-:s L951 einen Äbschnitt nVerbraüch .ron :-.-1 ektroenel'gj-e'r,
unte::ieil-i in

, I/e:braach vco Il-elitroen=:;r ? insEes*:it
,il ,,:ra-r i:1c . ,, \ ll i r=r o.ta t)o 'j-/Vil b-t;. q/I 

-t-=-LL,L --:€'ing

h\ loz'r;' ::r,q fl:"r hi'lfo-'il ; r']--.---- ]13';Zw,i Jv! r'Li

c) Be= -:3 .roir ari'l-eren ?::,::;iee:zeuE-;-r-rgslni-*j2-ie

zu mel-fer in 1C00 k-.,i1, -rt-rlrl z'':tat f:ir Cen 3erici:tsracil:l*u --u-1'-1

seit JC:resbegxn" ?araIIe1 c1e.zu wa:: i:n Lbschniti 'rletriebs-
'l eist:.rngen nl.ch l'ianpositicnen" C.ie I,lcciui-ktion von iIeli-ti:o-
energJ-e eus Iigeneazeugulr.gsaniagen insgesact und. uniertei1t
nach ts::utto- ':nd Tllen;rcCul'tion so,;ie fl-:. llie li'arenprod.'d-li-
tion die rib6abe em, d.{rs öffentliche lletz '*nd. an and.ere Ver-
breucher zu ne1d.en"

Ttlhrend dieser l;:hal-t der ric:ratl-ichea ?rocl'"i-]ltionsberi-chter-
statt,,:ng für c.iie ligen*-,;-rnsformen der gleiche rlar, T,,./aren bL.i
d.en vol-kseigenen u:r.d. ihnen gleich6estellten 3et:ieben rccl:.
die Jurgaben:i.ber d.ie ilöhe des ?lanes,ler Srutto- r-::rd';/a:'en-
produi<tion wertm:€ig sowie f'-:';lrzeugnisse :rach Flanposi'i;icr:ezr
mengenmäßig z-"r rnelC.en, so ileß bei 3-iesen Betrieben jel,Teils
Cer Stand. d.er Erfr-ill,.mg cles Planes sichibsr ..,,'d-rCe. ..,uierd-en
waren d.ie Betriebe verpflichtet, in einem dafür vorgesehenen
freien P.au-ra dqs lorrrbla-,tes in lextforin eine Ii'.:rzanalirse über
die l,lanerf-i11-tmg abzugeben, in d.er vor al-Len auf d.ie Utsa-
ehen bei l{ic}rterf:}1-;lg des P1anes insgesrmt oder ei-nzelner
r)lanpositionen ein5egaegea '.rerden nulte. De.s war neben d.e:c
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DarsteLl'.mg cler En-,,lviehlur:.g gegen'iiber d.erc Vor jahr eine äußerst
wichtige Aussage -j'oer den L,eistungsstand d.es Betriebes fiir
d.ie ilbergeordneten Leitungsorgane sowie fir d-ie statistische
Analyse über die Erfii1l,,rng des VolkswjJtschaftsplanes"

Zur Gewährleistung der Üterei nstirur,:::g der äertarrgaben zwisciren
d.em Abschn'itt 'rProd.,;ktj-onswerte'r und. den Angaben über d.ie

wertmäßigen Betrlebsleistungen naeh Planpositionen r,varen in
d.en Formblättern Hinweise für d.urchzufiihrend.e Kontrollrechnun-
gen enthalten r:nd. zum'Ieif auch F.äume vorgesehen, in denen

Begründ.ungen zu Abweichr.m.gen in d.en Kontlolh'echnrrngen un'1

bei d.en Angaben fiir den Sleichen Zeitrar:m des Vor;a,irres gegen-
über d.er Vorjatrresmeldung gegeba werden nußten. Tej-lweise
waren durch besti-mmte Schraffurea solche Feld.er der Formblät-
ter gekennzeiehnet, in denen gleiche Zahlengrößen ersehej:ren
mußten. Das lvies den Ausf,i.i11er d.es -lormblattes von vornhereln
d.arauf hin, daß die gleiche Zdt.L noch 1n ei-nem anderen Ab-
schnitt d.es -Formblattes wiederkehrt, und h.alf i}m, fehler-
hafte Angaben zu vermelden. irilt solehen ilinwei-sen und' ililfs-
nitteln -irn:rtle d.ie Sicherheit in d.er Bearbeitr:.ng der Procluk-
ti-onsberichterstattuag ulesentlich erhöht r:-nd clie Fehlerquote
herabgesetzt.

Die vorsteirend. beschriebenen Formbtätter d'er Prod.uktionsbe-
richter'statt'urng im Zeitraum d.es ersten I'ü,rfiahrplanes sowie

J Formblätter aus rLem Zeitraum des Z'ueijahrplanes 1949-1950
sind'a1SAn1agenjdr.II/1tg(s1eheAn1agenband)be1-
gef'igt,

Aus den Darlegrmgen vuird. d.eutlieh, daß ina Verlauf des ersten
T'ünfjakrrplanes . entsprechend d.er sich i,'nmer wei t erentwickelnd en
plamrng der Ir:halt rrnd. die Qualiti;t der Prod.uktionsberichter-
stattung schrittweise vervollkommnet';nrcle. Die Gestaltu:cg
d.er ?ormbIätter v,rurcle übersichtlicher und der maschinellen
Aufbereitung j-umer besser angepaßt, d.ie Kennziffern und 3e-
griffe 'uyurden klarer d.efiniert, den Betrieben 'rnrrden ililfs-
mj-tteI zur Verf,ag'.:ng gestellt uncl llinwej-se fijr die richtlge
Ausfilluag der -nornblätter Segeben, rrnd' es ';vurden erkannte
l,iängeI, Erschwernlsse und. tr'ehlerursachen schrittweise abge-
baut. Hinzu kam, d.aß neben d.en Schului:gen u::.d Qualifizienrngen



o+

der i;iltarbei-ter der hreissterien in versiärHem iiaße Schul,":n-
gen cler Betriebss-i,atj-sti-ker sowj-e persönliche .ö-nleitringen an
d eren Arbeitsplat z und Setriebskontrol-len d.urchgefJhrt .,Vur-den.

Ein wej-teres l;liitei ztsr Siehemng fehl-erfreier Berichierstat-
tr:ngen v,lar der ',Jbergang zur l"Ieti:od.e d.es konsultati_ven Einzuges
cler lormbläi-,,er von den Betrieben, die am Einzugstag nach
Uhrzeit gestaffelt jhre Berich'r,erstattungen in Cer Kreisstelle
d'er Statistik vorlegän nußten, vro ,-lj-ese sofort elner "iJ,berprü-
fu::g r:lterzogen vrirden, eventuelle T'ehr-er korri-giert, od.er
i]nvrahrscheinlichkeiten bereinigt w'urrden r:rd danii z-,rg-1eich
eine unierweisr-rng f'rir die }:inftige .trbeii erfolgte" Ticht.ig
dabei t$er, dae der vereint',vortliche 3etr-iebsstatlstiker d,ie
Berj-chte persönlich vorlegt e.
Irilt all diesen veränderungen in rorm r.:.nd inhe.lt d.er l;ier6evor-
d.rucke, den Sehuluagen und Axleitixtg'en, Kontrollen r':1rd fiilfe-
reistungen sind. greichzeitig d.i e vora.rssetzu.nsen geschaffen
wordea, den z,yeiten Tri.nfjirrrplan Lg56 1960 auf d.er Gru-nd.lage
einer zuverlässigen Zahlenbasis auszuarbeiten rrncl d.ie sti:ti-
st j-sche Berl]cl:.terstattung mit irnnrss höherem itriveau dr:rchzu-
fü?rren, !
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III" Entrvicklung und. 0rEanisatlon der Agrarstat istik 1949 bis 1950

1

1

Schwerpunkte der AErarpolitlk und tatistika

c 1 a 8:hrverpunkte d.er Asrarpolitik

Bts zum llerbst 1949 hatten in d.er sowJetischen Besatzungszone
die Arbeiterklasse und thre Verbündeten unter tr'i.ihrtng der SED

die antifaschlstisch-demokratlsche Umwälzung d.urchgeführt und
da.unit die Aufgaben der Übergangsperlode vom KapitaLj-smus zum

Sozialismus zu 1ösen begonnen. Das Bündnls der Arbeiterklasse
mit der Klasse der werktätlgen Bauern erhielt durch den Aufbau
der Maschinenauslelhstationen (IdA^S) und d.ie Volkselgenen Güter
(VEC) wirksame Unterstützung.
Nicht zuletzt um die Schwierigkelten bel der landwirtschaft-
lichen Prod.uktion meistern zu können, entwlckelte sich eine
neuel demokratische Be,regung auf dem l,ande; die qegenseltige

EilEg. Ihre Träger waren die Ausschüsse der gegenseitigen
Bauernhilfe in d.en Dörfernl d.ie sich zur denokratlschen Massea-
organi-sation d.er werktätlgen Bauern, der Vereinigung d'er gegen-
seitlgen Bauernhilfe (V{SB)r fo:mierten. Gegen Bestrebungen
reaktionärer Kräfter das landivirtschaftliche Genossenschafts-
wesen, Kredlt-, Ein- und Verkaufs-r Molkereigenossenschaften
rrg'rvt t zv ihren Gunsten auszunutzen, bildeten die lverktätigen
Bauern Dorfgenossenschaften, dle bald darauf nlt der Vd'gB

vereinlgt wurd.en. Ende 1950 konstltuierte sich d.ie Vereinigung
d.er ge gense it i gen Baue rnhilf e /tsäue 11 iche l{ande Is geno s se ns chaf t
(VdSB/BHG) als bäuerliche Maesenorganlsation.

Elne d.er Hauptaufgaben der VdgB/BEG war es, d.ie landwirtschaft-
Lichen Maschinen aus den durch dle Bodenreform enteigneten
landwirtschaftlichen Betrleben zu übernehmen und ihre leihwelse
Sutzung vor a1lem d.urch d.ie Neubauernbetriebe zu organisieren.
Der d.en Maschinenhöfen der VdgB zur Verfügung stehende Maschl-
nenbestand. war nur gering und. ein gro8er Teil veraltet, repara-
turbedürftlg und. nicht einsatzfähig. Die Kraft der Maschineno
böfe der YdgB reichte bel vreltem nicht ausr und- viele Neubauern
und werktätige Altbauern waren lmmer noch gezlvungent sich von

Großbauern und. wlrtschaftsstarken }littelbauern Maschinen und'
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Geräte zu leihen. Erst die von der Arbeiterklasse gelleferte
und ln den l{änden des Staates konzentrierte Landtechnik e:mög-
lichte thnen, von den kapitalistlschen Kräften unabhängig zu
werdenf fm November 1948 errlchtete dle YdgB aufgrund. einer
Anordnung der Deutschen lYlrtschaftskormission eine zentrale
Verwaltung der Maschinenausleihstationeq (IJAS), die im März
1949 elne Anstalt des öffentlichen Rechts ,,vurde. Den elgentllchen
Grundstock an Maschinen und Traktoren erhielten dle iilAS durch
lleferungen aus der Solvjetunlon (u. or 1000 Traktoren und.

540 Lastkraftwagen)" Mit Cer Zeit verlor dle l;lAS d,en Charakter
elner b1oßen Einrichtung der gegenseii;1gen ililfe und wurde vor
allem zu einem Instrument der Produktionshilfe und darauf auf-
bauend. ein Organ der Arbeiterklasse zur direkten Unterstützung
und H1lfe für die werktätigen Bauern, we1ches darüber hlnaus
politische, kulturelle und. id.eologische tr'unktionen im Sinne d.es

neugebildeten Staates erfü1lteo Der tsedeutung der I'LA'S lr,n;rde

dadurch Rechnung getragen, daß sie in llovember 1950 in Yolkseigen-
tum übernommen r,'rurden. Ihre Anleltung und. Kontroll-e übernahm <Las

Ministeriurn für land- und Forstwirtschaft des 1919 gebild.eten
Arbei-ter- und-Bauern-Staates, der DDR. Die i{AS ent',vickelten sich
sehr rasch in den Jahren bls 1952; ihr Charekter von reinen
Maschlnenausleihstationen l'rurde über',vundenr und sle "vurden zu
Maschinen-Traktoren-Statj-onen (L1TS ) weiterentrvi-ckeIt, damit sie
als Stützpunkte der Arbelterklasse auf d,em Lande der umfassen-
den 3ördemng des Aufbaus von IPG gerecht l"rerclen konnten.

\Yeitere Stützpunkte der Arbei-terklaese auf den lande r',raren die
Volkseigenen Güter (VEG). Unter d.er Existenz l{underttausender
bäuerlicher ;Tirtschaften ent','rlckelten dle VEG Formen und SIetho-
d.en d,er sozialistischen Großproduktion un,C oemonstrierten immer
eindeutiger ihre L-berlegenheit über die einzelbäuerliche i?irt-
schafts',yelse. Ihre tsedeutung ging über ihren zah:-erwäßigen
Anteil (1950t 559 tsetriebe mit 2r7 % der gesanten LH) weit
hinaus. Sie entstanden mit den ?roduktionsmitteln und auf einem
Te1I d.es tsodens, die bzw" d.er 1m Zuge der demokratischen Boden-
reform den Gutsbesltzern entschäd.igungslos enteignet wurde ;
außerdem v,rurde ihnen land aus Cem staatlichen tsodenfonds zugeteilt.
Ihre Aufgabe bestand und besteht auch heute noch insbesondere
in der Bereitstellung von Saatgut hoher Anbaustufen und von
Zuchtvieh für alle anderen landrvirtschaftsbetriebe"
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Die ?Iirksamkeit der I'&"S/MIS und VEG a1s Zentren d.er Arbeiter-
klasse auf d.em Lande darf selbst bel tserücksichtigung threr
tsedeutung als erste Elemente des Sozialismus auf dem Lande in der
Zeit bis 1952 und in abgesch'sächter',ireise auch danach nicht über-
schätzt werden. Die land.wirtschaftliche Produktj-on erfolgte im
wesentlichen noch imrner durch rund 850 000 (1951) private
Bauernwirtschaften. Dlese Betriebe mußten in dle plaruräßige
Entwicklung der Volkswirtschaft einbezogen werden, Unter den
danaligen gesellschaftlichen Bedlngungen rvar es d.en privaten
bäuerlichen 3etrieben bei einer ord.nungsgemäßen 1'firtschaftsfüh-
rung nög1ich, thre 'rVj-rtschaften ',veiter zu festigen. Voraussetzun-
gen dafür yraren die Einhaltung des Anbauplanes, d.1e Erfüllung des
Viehhalteplanes und. die Elnhaltung der Termine der Pflichtablie-
ferung mlt der. Möglichkeit, darüber hinaus im freien Aufkauf zu
verkaufen.
Diese durch dle herrschenden gesellschaftlichen Verhältnisse
1n der DDR sich ergebenden L{ög}lchkeiten sind durch die elnzelnen
privaten bäuerlichen iVirtschaften sehr unterschiedlich genutzt
worden. Dabei muß die große Dlfferenziertheit der prlvaten
bäuerlichen Betriebe beachtet v,rerden, die sich sorvohl hinsicht-
I1ch ihrer Größe, Produktionsvoraussetzungen und damit Klassen-
lage a1s auch innerhalb sozialökonomisch verglelchbarer Betriebe
hlnsichtlich unterschiedLicher objektiver l{öglichkelten und.

subjektiver Einstellungen der Einzelbauern ergab. fn jed.en Falle
stand der Arbeiter-und-Bauern-Staat vor der Aufgaber die gese11-
schaftlichen Interessen und Belange durchzusetzerr. Dlese bestan-
den vor al1en in der SicherunE der Volksernähntng und. der Gewähr-
leistune delf4teressen del_rverktätiedn Bauern a1s natürLiche
Verbünd.ete der Arbelterklasse. Auf der Grundlage des privaten
Eigentums wirkten zu dieser Zeit noch di.e ökonomlschen Gesetze
der Warenproduktion in verhältnismäßlg starkem Maße; deshalb
war es unbedingte Voraussetzungr dle 'iTirkungsrveise d,es Yfert-
gesetzes bel d.er Festlegung des Ablieferungssolls und der Er-
fassungs- und. Aufkaufpreise einerseits und der Bezugsmöglichkeiten
von ?roduktionsmitteln in Verbindung mlt den dad.urch entstehend.en
Kosten andererselts zu berückslchtigen. Produktlonsergebnisse
und Elnkomsrensverhältnisse rflaren bei den privaten bäuerlichen
Betrleben aufs engste verbunden und bedlngten sich gegenseitig"
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Troiz a]ler.no::ischritte in der landlvirtsci:ait zei;ben sich Änzeichen
für eine beginnenCe Siegnation in der land','.,i'r"üsciraftlicllen Proi.uktion,
:!'ea sinh r-,ic,i6rum he::end. ettf Cas fnt.':lok1un;sie::pc ier 5s.iizen 7o1ks*itq- u4\/JI i/!uLL!

lvirtschaft aus';irken nußte. Das lag weier in interesse i.ei' A:'beiier
noch Cer Bauern. Die ProCuktionsverhättnisse in der Irand,'rirtschaft
setzten der uelteren Entrvicklung der Prorl.ukti.ricräfte Schz'anicen. In
Kleinbetrieb konnte die Technik nicht rationell genu.tzt rye:'den. Die
If . Parieilconfere::z der SllD (i::itte 1912) zeigie k]-ar auf , daß der Aus-
rreg nur Carin bestehen kor:nte, d.en sozial-isiiscllen ,?e; zur Ia::.dvirt-
schafil-iehu.n Gro8orcoulction zu 3ehen und sczial-istische 123flr;,ri1fsüaft-
liche Großbetriebe zu bj.l-d.en. Den v,rerktätigen Bauern, die sich
zu Produktionsqeno-s eenschaf t en zusammens chlos sen , 'o',tlrde d,ie not-
wendige Hilfe gewährt und. dadurch zugleich d.as Bündnis der Ar-
beiterklasse nj.t den srerktätlgen Bauern gefestj.gt. Ende 1952 gab

es in der DDB, 1906 IPG mit 190 T ha genossenechaftlich genutztet
trN, 1955 6047 T,PG nit 1 216 T ha gencssenschaftlich genutzter
Lll = lBrB % d.er gesamten trIi d.er DDR. Die Bildung von Produktions-
genossenschafien durch tsa,uern und landarbeiter l'/ar d.er Beglnn
einer neuen Etappe cler revolutionären Int''ricklung auf d,en Lanüe.

i,lit dem l/achsen der Genossenschaftsbewegung wurclen d.ie L?G mehr
und mehr zum Zentrum des Dorfes. Allerdings vollzog sich diese
Entwicklung außerordentlich dif f erenziert. -,Ln 30. 1 1. 1959 bestan-
den 10 132 IPG mit 2 625 T ha genossenschaftlich genutztev Liü =

4019 % d.er gesarnten L§ der DDR. lieben voilgenossensciraftlichen
Dörfern - mitunter bei VorhancLensein mehrerer LPG in einer Ge-
meinde gab es sowohl GeineinCen, 1n Cenen noch relativ ',veni-g
Bauern l*titglieder d-er IPG waren, als auch Geraelnden oh::e trPG.

Aber auch bei der tsildung der Ir?G selber lvaren Unterschlede
hinsichtlich des Umfangs rler Vergese]]schafiung der Prcduktions-
mlitel vcrhanden, laut l,iusterstatuten gab es d,rei Typen von L?G a

Bei den IPG Typ I wurde nur das eingebrachte Acjcerland- und te11-
weise auch das Grün1and genossenschaftlich bervirtsehaftet; das
Vieh blieb jedoch individuell genutzt, und llaschinen und Geräte
blieben in persönl-ichem Eigentum. Bei den LPü typ II, d.ie niernals
eine große Bedeutung erlangten, gingen auch Zugtiere, I[aschinen
und Geräte in genossenschaftliches EiSeniun 'i.iber, bei den LPG

Typ fII auch das Zucht- und, i{utzvieh, außer einigen Tieren, die
zur individuellen Hauswirtschaft gehörten. 1952 und 1953 bildeten
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eich überrviegend. LPG Typ I. Ende 195j gab es 2 765 L?G Typ l/tt
und. 1 926 IPG Typ IIf. tsis 1956 schlossen sich d.le meisten lpG
Typ r/rr. den LPG Typ rrr an; danach ururd.en wieder zunehmend. tpc
Typ I/II gegründ.et' Ab 1953 übervrog aber d.ie genossenschaftlich
genutzte lN der r,PG Typ lrr bel vreitem die der LpG Typ r/rt.
In den fortgeschrittenen Genossenschaften begannen dle Mitglie-
der bereits mit dem pranmäßigen Aufbau genossenschaftrich-
sozlalistischer Großbetrlebe. In den e llonaten des J ES

1960 eineen dle Bauern qanzer Kreise zuT EC no s sens chaft I ichen
Prod.uktlon und gemeinsamen Arbelt über, lnnerhalb weniger &lonate
fanden mit großer ideologlscher und wirtschaftlicher Unterstüt-
?,ung der Arbej-terklasse Hunderttausende Einzelbauern den ?/eg zur
tr?G' An 31,5.1950 bestanden 19 )45 LPG rnit 4 715 lba g€rossen-
schaftllch genutzter l$ = 73rj % der gesamien ],1[ d.er DDR. Zusammen
mit den Volkseigenen Gütern, den sonstlgen volkseigenen Betri.eben,
den Gärtnerischen Produktlonsgenossenschaften und den persön}1ch
.genutzten Flächen der LPG-Mitglieder betrug der Anteil der sozia-
llstisch bewirtsehafteten LN 92r 4 % der gesamten LN der DDR.
Die restlj-chen 3Iächen, einschließlich Haus- und Kleingärten und.
einlger privater Errerbsgärtnereien, wurden übenvlegend. aIs klelne
Nebenrvlrtschaften von Arbelternn Angestellten und sonstigen Be-
rufstätlgen belvirtschaftet. Nunmehr nahm d.j-e 7"a}r)- der trPG Typ I/II
wi.eder stark zu, da dle Masse der Bauern zunächst nur die f'lächen
genossenschaftlich bearbeltete, wie aus folgender ijbersicht her-
vorgeht:

ZabL der IPG und. genossenschaftlich genutzte I,N

I ro. 11.1959 I 31 .5 " 1960 I zonah:::e
Zab:. der IPG

lnsgesamt
davon Eyp f/ff

[yp III

insgesqmf
davon Typ I/II

Typ III

1 000 ha lN

10 132
3 597
6 535

2 625
293

2 332

19 345
13 022
6 323

+92rT
+9425

212

+2o90
+1214
+ 876

4 715
1 507
3 208



Von 1959 bis 1950 stieg die d.urchschnittlich genossenschaftlich
genutzte l,i{ d'er r,PG Typ rIl von 356 auf 507 lnal ''vährend die r?G
Typ I/11 1950 nur durchschnittlich 116 ha genossenschaftllch
nutzten.
Dlese stüntrische Entwicklung war ein historisches Erei-2;nis 1m

gesellschaftlichen l,eben d,er DDR. Daroit ','rr:rde die tsasis 1ür die
planmäßi ge sozLalist j-sche Entwicklung unserer Land.'rirt schaft t

für elne sch-neIle Erhöhung d.er triiarktproduktion bei steigender
Arbeitsprodui<tivitätr für die ökonomische und po1-itische Festi-
gung unserer Republik geschaffen.

1.2. Schwerpunkte der Aqrars ta+ istik
Die Erkenntni-s, d.a8 die Statistik in ihrer Ärbeitssreise und in
ihren Aufgaben wesentlich von der jev,reillgen politischen Ziel-
stellung abhängig ist und diese auch mit d.urchsetzen helfen soII,
gilt auch für die trandr,virtschaftsstatistik der DDR in Zeitraum
1949 bis 1960. In der Agrarstatistik vollzog sich in dieser Zeit
in vielfacher Hlnsicht eine Umstellung von der individuellen
Berichterstattung auf eine solche durch Sachverständ-igenkonr-mis-
slonen, eine verstärkte furwenclung repräsentativer lJntersuchungen
und die Herausblldung statistischer tseri-chierstattungen der
sozi-allstischen Setriebe in der landwirtschaft.
Schwerpunkte der Agrarstatistik yraren

- die Verbesserung der Exaktheit der Flächenangaben
- die Erhöhung der Sicherheit d.er Statistik der ernitielten

Ernt eergebnis se

- die zeitiyeilige Verkürzung der Periodizität der Schwej-ne-
zählun6en

- die Gewinnung von statistisohen Unteri-agen über die z\usstattung
mit fechnik in der lanclivlrtschaft

- der Aufbau der Statistik der l,,l-A.S/1i?S

- ei-ne Landvrirtschaftliche Betriebszählung (tBZ) 1952 a1s Inventur
vor Bildung der LPG

- die Ergänzung der Stichtagsangaben der LBZ durch eine stati-
stische Untersuchung der wirtschaftliohen Yorgänge und Ergeb-
nisse der einzelbäuerlichen Betriebe

- der Aufbau ej-ner Berichterstattung über die tsildung von LPG

- die Untersuchung der wirtschaftl-ichen lage der L?G.
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Bei der nachfol3el,ien Dars"'eIIung der genannten Schl.,'erpunkte
der Agrarstatistik werrien Erhebun.;en und tserichterstattungen,
d.ie bereits in Entwicklungsabschnitt 1945 bis 1949 behandeLt
worden sind, nicht nocl:-äaLs ausführlich beschri-eben, soncern
es wird hier nur auf I'ieuerungen und Ergänzungen bei deren ,Teiter-
ent',nicklung im Zeitraunr 1949 bis 1960 eingegange:r.

2. Verfahren zur e:<ekteren Ernittlung der Bcdennutzun,E

2,1 . Repräsentative i'trachkontrolle der 3orienbenutzungserhebung
in den Jahren 1950 und 1951

Für d.le Ernteernittlung ist - außer d.er möglichst exakten Ernitt-
lung der Hektarerbräge - auch die genaue Feststellun6 der Anbau-
flächen der Fruchtarten eine unbedlngte Voraussetzun3. Verheim-
lighung von F1ächen bei den ablieferungspflichtigen Erzeugnis sen
und. Unterschätzungen der Ernte 1n den ersten iltrachkrlegsjahren
drängten zu Überlegungen, die die A.ätvend.ung einer zuverlässigeren
Schätzungs- und Ernteernittlungsmethode zun ZieL hatten.

Die tsodenbenutzungserhebung l-mrde ihrer Aufgabe a1s Kontrolle. cles

Anbauplanes nur bedingt gerecht, da ein Teil der Betriebsinhaber,
um Plandisziplin vorzutäscuhen, entgegen den Ani,reisu:rgen dle Zahlen
des Anbauplanes und ni-eht den tatsächlichen Anbau angaben. Desltalb
erfolgte im Zusanr,'renhang mit einer repräseniativen Ernittlung der
Ernteerträge von landwirtschaftllchen Ilauptkulturen (siehe Abschnitt
3.2.) auch eine repräsentative Überprüfung der Angaben der Scden-
benut zungserhebung.

Als gesetzllche Grundlage zLtr Durchführung ,einer objektiven
Ernteermittlung d.iente die 2, Durchfüh:rungsbestimliung zur Yer-
ordnung über die Neuorganisation des Statistlschen Dienstes vom
'1.6,1950. In § 4 aieser vom damaligen ldinlsterlu.m für Planung
und vom Mlnlsterium für Inneres erlassenen Durchführungsbestinurung
',vurde angeordnet:
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rr- Im Gebiet der DDR ist in den Erntemonaten eine repräsentati.re
Ilrrnittlung der Ernteerträge von lanCvirtschafilichen I{aupt-
kulturen vorzuneirmen (slehe .A.usführungen in Abscimitt 3.2.).

- De.nit ist eine repräseniative Überprüfung der Angaben der
tsodenbenutzungserhebung zu rrerbinden. rr

Einzelheiten über die Durchführung der repräsentatl''ren Nach-
kontrolle der Bodenbenutzungserhebung werden irn Anlagenband
nitgeteilt.

Es korrnte fesigesiellt werden, daß beim Anbau aui- o.en Acicerland
zo T. l'resentliche Abwe j-chunEen z,,vischen a.en in der Bodenbenutzungs-
erhebung gemachten Angaben und dem ta'tsächlichen Anbau bestanden.
Um festzustellen, zu Lasten rvelcher anderen Fruchtarten d.ie
Abweichungen gingen, war es erforderlich, eine weitere Unter-
teilung des Acicerlandes vorzunehmen, zunal bel Cer Feldkon-
tro]Ie eingehendere Aufzeichnungen vorg?nonrlen ,,lurden. Bei
der Iiachkontro]le im Jahre 19i1 r'rurde von voi"nherein eine vo1l-
ständlge Unterteilung Cer LN in Kulturarten una d.es Ackerland,es
1n Fruchtarten vorsenoinaen. EE ergab sich die Iendenz, daß
entgegen den in der Bodenbenutzungserhebung gemachten Angaben
mehr GetreiCe und öIfrüchte angebaut lvurden auf Kosten der
Futterhackfrüchte und Futterpflaozen. Die flrr Lie Betrlebsinhaber
wertvolleren Produkte rrrLlrden von ihnen in der SodenbenutzunEs-
erhebung zu gering angegeben, Als Beg:.i.inou-ng ','rurde f es-bgestellt:
- Abschrei-ben des Anbauplans 1n der Boienbenutzungserhebung,
- Unkenntnls über die Größe der angebauten l1äche bei einer Reihe

von tsetriebsinhabern,
- Bildung von Rticklagen für das Ablleferungssoll,
- Futtergetreide vrurde nicht Brün verfüiiert, soncern aIs Geireide

stehengelassen, ohne entsprechende Angaben in der tsodenbenut-
zungserhebung,

- Unstin::aigkeiten bei de:' l',iiri;schaftsflächenerirebung in einigen
Betrieben.

Fär die einzelnen Länder ergab sieh, daß aie zah]- der ausgewähI-
ten 3etriebe in den meisten Fruchtarten nicht ausreichte, um
eine genügende Repräsentation darzustellen, Basierend auf mathe-
matisch-statlstischen Berechnungen der Sj-cherhelt der Ergebnisse
des Jal:r'es 1950 im land.e Sachsen und Cen ii: -A,nschluß daran er-
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folgten untersuchungen für die übrigen vier r,änd.er d.er DDR im
§tatistlschen Zentrala-nrtr'rnrrde die der Ko t ollbetriebe von

0 auf 000 im e1 1 erhöh Sie verteilten
sich repräsentativ auf folgende Größengruppen der lN:

über 1 bls 5 ha 1 577 tsetriebe
n 5 rr 10 n 2 057 n

,r 10 n 15 ,r 5gZ rr

,t 15 tt 20 rr JgO 'ltl 20" 35" 257 rr

" 35 ^ 50rr 101.[
tt loil 100rr lg'l
tl 100 ,t 3 l'

Yolkseigene Güter 5 ,l

Betriebe insgesamt 5 OOO 'r
$unmehr gelan-gtö-n 5 tsetrlebe aus einer Gemelnd.e in die Aus,,vahl,
so daß in 1000 Geirelnden, d.h. et,ra 10 % aller Geneinden, Nach-
kontrollen der Bodenbenutzungserhebung erfolgten. Damit umfaßte
d.iese Repräsentativkontrolle etrra 1 % al,ler Betriebe über t ha LI,I.
Die nathenatische Slcherhelt der Aussage d.er Ergebnisse erhöhte
slch rvesentllchr und es ergaben slch auswertbare Ergebnisse" So
betrug z. B. für das Land Sachsen der Sicherheltsbereich 05 %)
bei d.er prozentualen Abweichung der tatsächlichen Anbauflächen
von den j-n der Bodenbenutzungserhebung nachgevriesenerl furbauflä-
chen (+ bzw. - )

1951
Ackerland.
iVinte::vre jzen
Wlnterölfrüchte
Kartoffeln
Zuckerrüben

1950
0165 %

1012 %

17rB %

3t5 %

1O,3 %

ib

%

%

%

tO

or29
3r8
4rj
1r5
411

Bsp.: 1950 betn:g dle Abweichung der Feldkontrolle von der Bodenbe-
nutzungserhebung belm Ackerland, + Or 76 %. Liit einer Sicherheit
von 95 r45 % entflel die tatsäch1lche Abryeichung (rvenn aIle Be-
triebe untersucht vrorden wären) in einen Bereich von + 0165 %,
d'h' 0176 - or55 = o,11 % bzw. orTS + 0165 = 1,41 %.

Die wesentlich aussagekräftigeren Ergebnisse des Jahres 1951
waren mi-t einem relativ hohen Zeitaufwand vor al1em d.er ]Jltar-
beiter des Vermessungsdienstes erreicht worden; d.1e Untersuchun-
gen l'rurden in den folgenden Jahren d.eshalb nicht fortgesetzt,
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2.2. Gartenbauerheburg und
und Erdbeeren

:\nbauflächenermittlung von Gemüse

Durch d.le Bodenbenutzungserhebungen \,varen z\üaT die F}ächen des
Er,rrerbsgartenbaus ermittelt ltorden, aber Ciese Angaben brachten
kelne Kenntnis über die Struktur des Gartenbaus. Deshalb 'u'rurde in
der Zejt vom 1. bis 8. Ilovenber 1950 eine Gartenbauerhebung
d.urchgeführt.
Entsprechend der Instruktion zur Berichterstattung über den
Vol-ksrvirtschaftsplan 1951 - T,and',,vj-rtschaft - vo::r 26' idai 1951
(Gesetzblatt der DDR l{r. 70/511 S. 557) wurCe in d.er Zeit vom
20. bls 23.JuI1 1951 eine Erhebung über den Anbau von Gemü5q

und. Erdbeeren durchgeführt. Übe:: die Gesamta.nbaufläche von Gerrüse

und Erdbeeren gab z\lar die Bodenbenutzungserhebung Aufscltluß,
jedoch r,var die Kenntnis des Anbaus der einzeinen Arten notlvendig,
wenn die Versorgung der 3evölkerung sowie der schnelle Trans-
port leicht verderblicher Genüsearten gewährleistet seln so1lten.
Dj-e Erhebung soLlte zeigen, wo dj-e einzelnen Geinüsearten ange-
baut trurden und wie der Austausch in den länoern und" zwischen
ihnen vorgenommen werden mußte. Sie war glei-chzeitig eine ?lan-
kontrolle und stellte fest, rvi-e oft die Anbauflächen gemüsebaulich
(Vor-, iüach- und Zvrischenanbau) genutzt vtorder:. wä.rerl.

Über den tsefragtenkre'is, d,as Kennziffernprogrann und die Durch-
führung der Gartenbauerhebung 1950 und der Erhebung äber den
Anbau von Gemüse und Erdbeeren orientj-eren dle Ausführungen iin
Anlagen'oand,
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3 Verfahren zuT alif zierun der Ernteermlttlune ab 1950a Ou l_

3,1, Al-l-gemeine Ernteermittlung
Bis zu.m Jahre 1949 wurde der Saatenstand und im späteren Verlauf
der Vegetatlonsperiode der vorausslchtllche und. endgü1tige Ernte-
hektarertrag von frelwilligen ehrenamtlichen tserichterstattern
aus bäuerlichen Betrleben elngesclnätzt, Dle Ergebnisse der tse-
rlchterstattung zej-gten, daß diese einer starken subjektiven Be-
einflussung unterworfen lvaren. Dadurch rm:rden sie für eine volks-
wirtschaftliche Ausl,rertung zrvelfelhaft. Der .{n1aß zu falschen
Angaben r,var vlelfach die Furcht vor Erhöhung der Ablieferungs-
verpflichtungen. Daneben hatte das Systera der ehrenamtlichen Be-
richterstattung noch den weiteren Mangel, daß mit Herannahen der
Ernte zahlreiche Berlchterstatter keine Berichte mehr einsandten,
d.a zu diesem Zeltpunkt für dle Angaben grelfbare Kontroll- und
Yer,vendungsmöglichkeiten bestanden. Dle im Rahmen einer geplan-
ten l?irtschaft wichtige Errnittlung der trlrnteerträge mußte dahe-r
derartigen Beeinflussungen entzogen',verden.

Auf Grund der Regierungsverordnung über die Neuorganisation des
Statistlschen Dienstes vom 15. Februar 1950, die in § 7 festlegte,
daß das damallge }linisterium für Planungr Statistische Zentral-
ant, die Ermittlung der Ernteerträge durchführt' und die den
Minister verpflichtete, dle tsestfunmungen tiber die Regelung zur
Ermlttlung der Ernteerträge in der trandwirtschaft auszuarbeiten,
wurde 1n der bereits er,vähnten 2, Durchführungsbestimmung zu die-
eer Verordnurrg vom 7. Junl 1950 (veröffentlicht im Gts1. der DDR

Nr. 66 vom 22, Juni 1950) bestimmt, daß der blsherl ehrena,,nt_
J. bz ösen und di-e tserlchterstatt

mehr oder weniEer amtlic hen Fachleuten zu übertraEen sei. I,[an er-
wartete, d.aß diese vorurteilsloser dle Erntee:nvartungen angeben
rvi.lrden und, setzte überdies ](opn!ssfonen in jed.er Ve:r,valtungsebene
zur ijbelprüfung ler Ergebni-qE_e eln. Dle Kreis geblete wurden in
Ernteberichtsbezirke aufgetellt (afrnticfr den b.isherlgen tsericht-
erstatterbezirken). In d.iesen tserichtsbezirken wurden tsericht-
erstatterkommi-ssionen gebildet, denen Mltarbeiter der I'[AS, der
Vd.gB, der volkseigenen Güter und. der Erfassungsorgane angehörten.
Den Vorsitz in den Berichterstatterkommissionen führten die Ver-
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treter der i',iÄS. Der Yorsitzende soJlte in jedem tserichtsmonat
eine Versammlung a1ler Kcmnissionsmitglieder des Berichtsbezirkes
einberufen, Jed.es IJitglied gab sein Gut3chten i.iber die einzuschät-
zenden Kulturen ab und hatte hierbei Gelegenheit, die von ihm
geroachten Angaben zv begrtinden. Iiach dern gegenseitigen Erfahrungs-
austausch soIlte der Vorsitzende entschelCen, irelche Hektarerträge
und sonstigen Angaben für die einzelnen Kulturen ars Ergebnis
für den tserichtsbezirk zu meld,eo lvsrenr Er übergab jevreils ) Vor-

r ^..Crucke (für l{auptfrüchte, Obst und Gelr,,ise ) an den fü-r den tserichts-
bezirk zuständigen Agronon:en der IfrIS, der die Angaben auf t/o11-
ständigkelt und ifahrscheinLichkeit vorprüfte. Den Agronomen der
IIAS wurden d.iese Aufgaben ceshalb übertragen, ca sle auf Grund
ihrer Arbeit ständlg mit den i7achstuns- uncl Entr,vicklungsbedingungen
der Kulturen in den Geinei-nden ihres Arbeitsbereiches vertraut
waren.

In Statistischen Krej-samt überprüfte ein Prlifungsausschuß r/oL}-
ständigkeit und Brauchbarkeit der vcn den Agrcnomen vorgelegten
tserichte. Der Prüfungsausschuß setzte sj-ch aus dem Krej-ssiatisii-
ker bzw. dem landwirtschaft]1ci:,en sachbearbeiter, den für die
tserichtsbezirke verant,,vortllchen IvLA.S-Agronomen und je einen lrach-
berater der vdgts für Ackerbau, Obst und Ge,nüse zusarffoen, Arre
auf Grund. der Überprüfung der tse:'ichie gelroruienen 3r1<enntnisse
wurcen protokolliert. Das ProtokoLl des Prlifungsausschusses vrurd,e
gleichzeitig mit dem Kreisergebnis für saatenstand und Ernie,
Gemüse und Obst an d.as Statlstische i,andesa,nt eingereicht, Hier
vrurden die Protokolle zu einem Erfa.irrungsbericht für das land-
zu.sammengefaßt und mit dein Landesergebnis an das Statlstische
Zentralarnt weitergegeben. In Auguet, Oktober unC Novenber t3aten
ln den Kreisen, d-en trli.ndern und in 3er"Iin für dle DDR Sachverstän-
Cigenkom,nissi-onen zusammenr die aIle bis dahin vorgelegten Ergeb-
nlsse beurteilien und d.as endg'ültige E:'nteergebnis für d,ie län-
Cer festlegten, Diesen sog. .Expertenkommj-ssionen gehörten Yer-
treter des statistlschen Dlenetes, der ü'irtschafisplanung, der
Land.urirtschaftr von llandel unri Versorgung (iJrfassung und -A,uflcauf ),
der VdgBr Cer IJAS, der volkseigenen Güter, d.es FDGts (IG fndustrie-
gewerkschaft Land und. Forst) soryj-e r,veitere rachleute, z. B. yom
Iileteorologischen Dienst r Ertr
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Die Neuorganisatlon der statistischen Ernteermittlung ab 1950 be-
deutete eine Umlvä]zung der bisherlgen Organisation. Bian lvolLte
bel den Schätzungen die Tendenz trnach untenrt unterdrücken, um zu
elner d.en Tatsachen entsprechenden Beurtellung des Ernteertrages
zu gelangen. Es zeLgte slch jedoch sehr bald, daß derartige Hoff-
nungen vielfach nicht erfüIlt rl/urdeno Im Gegensatz zu den telLyrelse
bewußten Beeinflussungen in der Berlchterstattung durch die ehren-
amtllchen Berichterstatter traten jetzt Mänge1 auf, die in der
Hauptsache auf Arbeitsüberlastung während der Ernt ezeit, mangel-
hafte Zusasutrenarbeit und. unzureichende Fachkenntnisse von Konmis-
sionsmltgliedern zurtickzuführen !yo.r€ne. Es yrurd.e offensiciriticn,
daß die Kommisslonen in den tserichtsbezlrken sehr oft nlcht in der
Lage waren, zuverlässlge Ergebnisse zu liefern. fn der Regel
waren die Zahlen nicht das Ergebnis geneinsamer Seratungen, son-
dern wurden nach wle vor stark subjektiv beelnflußt. Der Vortell
d.es neuen Verfahrens lag d.arln, daß die Schätzungsberichte im.
Krels- und Landesmaßstab nicht mehr wle blsher nur rein zahlen-
mäßig von den Statistischen .?\ntern zusammengestellt und weiter-
geleitet vrurden, sondern in Kornrnissionen eingehend geprüft undl w€rll1
nötig, berlchtigt wurden. Zum ersten IIal v,rurden neben den zahlen-
mäßigen Ergebnissen verbale Erfahrungsberichte und analytische
Darstellungen erarbeitet .

Auf Grund. der Erfahrungen 1950 wurde im Jahre 1951 e verein-
{achte ErntesehätzunE durchgeführt,. Auf dle unteren Organe - die
Berichterstatterkommissionen in d.en Berlchtsbezirlcen - wurde ver-
zlchtet. Die Schätzungen wurden lt. Anordnung zvr Ernlttlung der
Ernteerträge in der DDR von 30. Juni 1951 (GB]. der DDR Nr. 80/51)
in j ed.em Landkreis von einer Kreisschätzungskonmission vorgenom-
rterl der Mitarbeiter folgender Dienststellen und. Organisationen
angehörten :,l§tatistlsches Kreisartr Abteilung landrvlrtschaft d.es
Rates d.es Kreises, MAS, Vdgts (BHC), VEG, landwirtschaftliche Ver-
suchsstati-onen oder landrvirtschaftsschulen, WAB und FDGB (IG land
und Forst). Diese Kommissionen schätzten Kreisergebnisse, Die
Kommisslonsmltglieder fuhren 1n den Berichtsraonaten einige Tage
durch d.1e einzelnen liiaehstunsgebieie, ura sich vom Stand d.er Frucht-
arten zu iberzeüg€or Für jed.es einzelne ,i/achstumsgebiet wurde eine
Schätzung vorgenommen, wobei man sich innerhalb der i'/achstums-
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tebiete auf Sch',,rerpunktgemei-nden konzentrierte. Die Komnissions-
m.itglleder sollten iviririiche Fachleute sein, die bereits durch
ihre ständige Arbeit Kenntnis über den Stand der Saaten haben
sollten. In einer geneinsamen Schlußbesprechung im Statistischen
Krelsant r,'rurden die Schätzungen für die einzelnen iYachstumsgebiete
unter Tellnahme weiterer Sachverständiger zu einem Kreisergebnis
zusammengestellt. Die Landesexpertenkomnissionen und die ent-
sprechende Saohversi;ändigeukommission der DDR behielten ih::e
Äufgabens t e1}ung.
Urc stichhaltige Kreisergebnisse zu erhalten, ',rrurde jeder Land-
kreis in mehrere lVachstunsgebiete eingeteilt. Bei der tsestln-rnung
der lYachstunsgebiete 

"'rurden 
sovrohl Sod.enbonität, tsodengesialtung

und klimatische Verhältnisse berüclcsicl:tigt. A11e drei Faktoren
waren in Bodenklinazahlen ausgedrückt, die für jed.e Gemeind.e vor-
Iagen. Die höchste Bodenkl-irirazahl in der DDI1 war mit 100 gekenn-
zeici:.net, worauf dlejenigen a1l-er übrigen Geneinden bezogen ',./aren.
Im Jahre 1951 l,,rurden folgende 'i'iachsturmsgebiete nach tsod.enklima-
zahlen unterschiedenr
1.
2o

).
+.
5.
6,
7.

über 70
50 bis 70
36 bis 49
25 bis 35
18 bis 25
13 bis 17
unter 13

besie i'/eizen- und Zuckerrübenböden
gute ?/eizenböd en
sehr gute Roggen- und Kartoffelböden
gute Roggen- unC Kartoffelböden
mittlere B,cggen- und tsartoffelböden
geringe Roggen- und Kari;offelböden
B.oggen- und lupinenböden

Im Jahre 1952 erfolgte die Einteilung der' ,Tacirstumsgebiete in ge-
samten Gebiet der Republik auf Grund der von fnstitut fi.ir. Boden-
kartierung des L{inlsteriuins f.ilr land- und Forstwirtschaft heraus-
gegebenen Bodenlcarte der DDR.

Lb 1953 lagen der Ernteer::rittlung '7 Frl sEebiete zrigrund,e, dle
vom Institut für Agz'arökonoraik der Akade:rie der landwirtschafts-
wissenschaften ermitiel-t ',vorden wareil. Bei- ihnen war i-n erster
linie die '',Iertigkeit des Ackerl ancies alrsschlaggebend, ,,vährend die
Grünlandverhältnisse vernachlässigt,',rurden, itrachteilig wai' außer-
dem, daß bel den Ertragsgebieten keine örtlich zusamrenhängenden
Gebiete entstanden.
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Die Einteilung nach natürlichen lTachstumsgebieten y/ar yor a1len
für die zentrale und. örtliche Anbauplanung relevant. Auch für
die Agrarstatistik war und ist eine derartige Einteilung des
Bodens von Bedeutun6, nicht nur aIs Grundlage für die Ernteermitt-
lung auf unterster Ebene, sondern auch a1s Gruppierungsuerkmal
agrarökonomischer Untersuchungerlr i'Iach verschiedenen weiteren
meühod.ischen Ausarbeitungen - Bild.ung von 25 Haupt- und Unter-
typen des Ackerlandes durch d.as Jnstitut für Agrarölconomik der
Akademie der landrvj-rtschaftswissenschaften bzw. Blldung von
19 Produktionsgebieten des Ackerlandes durch das Institut für
Acker- und. Pflanzenbau liiüncheberg der Alcademie der landwirt-
schaftswissenschaften - 'wurd.e etwa ab niitte der 60er Jahre in
elner Gemeinschaftsarbeit beider fnstitute das Gebiet der DDR in
?4 na.tü4iche §t an4orlelqbe rt€n-11[§l_E) e lngeteilt, wobei- jede Ge-
meinde ej-ner IiStE auget-eLlt wurde' Bei ihnen sind gourohl Bod.en-
qualität als auch Klimaverhäl-tnisse beri.icksichtigtr und. sie haben
den Vorteil räumlich zusammenhängender Gebiete. A1s äauptgrup^oie-
rung dient die Enistehungsart d.er Böd.en, und. zv'rar

- diLuvlale Böd.en (6 I{StE)
- alluvtale Böden (3 NStE)
- Lößböden (6 NstE)
- Gesteins- und. Vervrltterungsböden (S lUStal

fn den hle:: dargestellten Jahren wurd.en d.1e Ernteerträge kurz vor
der Ernte (auf dem HaIn) als Natural-Roherträee geschätzt. Diese
Schätzung der auf dem Feld gewachsenen Erträge erfolgte ohne Ab-
zug der Ernteeinbringsverluste. Sie diente in erster linie der
Orientierung für die Planung des nächsten Jahres sovrie der [rans-
portplanürlgr Für dle Versorgung der Bevölkerung mit Lebensnittelnt
der Viehhaltungen mit Iuttermi-tteln und der fndustrie mit land-
wirtschaftlichen Rohstoffen ist die Ernittlung der ,Reinerträge
unter Berückslchtigung der Ernteverluste notwendlg. Zusätzlich
zu der Ermittlung der Roherträge für a1le Besitzformen durch dle
Kreisschätzungskom."nlssionen tvurden ab 1954 durchschnittlich pro
Kreis alle VEG, 12 L,PG und etwa 12 bis.15 Einzelbauernbetriebe so-
wle die [fIS berichtspflichtig zur Ermlttlung der Rej-nerträge. Da-
zu ururden auch in verstärktem Illaße die Ergebnisse der Ernte durch
Vol]e rnt emas chlnen unt er Be rücks i cht igung d.e s. Feucht i gke 1t s gehalt s
bei Getreide herangezogerlr
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Ab 1950 lmrrden 1n jedem statistischen lanoesent (ab 19jj 1n jeder
Bezirksstelle) und in jeder K:'eisstell-e für siatistik für die
Zeit der Erntemonate Erntebeauftraete e ingestelltl die die Auf-
gabe hatten, mit d.en Kreisschätzungskomnlsslonen die Schätzungen
durchzuführen und. die Arbeiten zar repräsentativen Ernteermitttung
(siehe Abschnitte 2.1. und. ).2,) ^) organisieren und zu über-
wachen. Es hatte sich jedoch er/vlesen, daß die zeitllch begrenz-
te Einstellung von Erntebeauftragten kurz vor der Ernte nicht
zweck-mäßig war. Geeignete Fachkräfte waren für diese Arbeit lcurz-
fristig nicht zu bekommen. ns ',rurden daher 195+ für durchscirnitt-
lich etlva 4 bis 5 landkreise - eine, ivie slch herausstel_Lte, noch
zu große zahl von Kreisen - von Beginn der Yegetation an Ernte-
beauftragte eingestelrt, die später vo]1 in'den statistischen
Dienst übernornmen ryurden und r vgr allen in I. Q;r:arta] des Kal_en-
derjabres, schverpunktnäßig für andere agrarstatistj-sche Aufgaben,
hauptsächlich bei d.en Jahresabschlußarbeiten, eingesetzt,,'rurden.

3.2 . Repräsentative
1n den Jahren

Ernteernittl-ung durch Q,aadratneterproben
1950 und 1951

'iYährend dle blsher geschilrierte Art der Ernteertragserrnittlung ihre
Erkenntnisse aus Schätzungen und Gutachten gelrann, wurde im Jahre
1950 für das Gebiet der DDR erstmalig für {intet:rve izen, :,ilinter-
roesen und S ätkartoffeln noch eine besondere Ernteertragsernitt-
lung vorgenomnen. Die Erhebung basi.erte auf der Repräsentativ-
methodgr wobei die Grundlage keine schätzungen, sondern eine ge-
wlchtsmäßige Feststellung der Erntemenge einer Äuslvahl von Probe-
feldern waro Aufgabe lvar es, von d,en genannten drei vrichtigen
Fruchtarten auf eine -röIli g obiektive ';Yeise die Gesan t ertragsilenEe
festzustellen, wobel nur d er j-n einer Repräsentativerhebung von
vornherein enthaLtene nehr oder ',veniger große Sicherheitsgrad Cer
Ergebnisse für die Aussage begrenzend. lvirkte.
Angeordnet wurde die repräsentative llrnteer"nittlung ebenfatl-s
durch die schon genannte 2. Durchführungsbestlm,:rung zur Verord.nung
über die }leuorganisation d.es statisilschen Dienstes vom T. Junl 1950
(GBL. ltrr. 66 vorl ZZ. Juni 1950).
Hlnsj-chtlich der technischen Durchführung der repräsentativen
Ernteermittlung wird auf Ausführungen in }.nlagenband. veryriesen,
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Dle statlstische Sicherheit der Er cra bnlsse war etwas günstiger a1s
bei 6er Nachkontrolle d.er Bodenbenutzungserhebung. Sie war bei
den Yol}d.rüschen bzlv. -rod.ungen geringer als bei den Probeentnahrnen
infolge der klelneren Zainl. der untersuchten Fe1d.er. Fi.ir das land
Sachsen ergab slch folgendes:
Der Schwankungsbereich, in dem mlt 95t45 %iger Sicherheit d,er tat-
sächliche Hektarertrag al}er Felder lag; betrug

bei d.en Quadratmeter- bzw. Fünfmeterproben:
bel lllinterroggerl t Or 83 dt,/ha =

bei iVinterrveizen t 11 28 dt/ha =

bel Spätkartoffeln t 8;5 dt/ha =

bel den Yolldrüscben bzw. - rodungen:
bei Wlnterroggen t 1r7O dt/ha = 9ro %

bei Winterwelzen ! 3140 dt/ha = 12rZ %

bei Spätkartoffeln !19t2 dt/ha = 12rO %

Ausgehend von den für 1950 gerivonnenen Erkenntnissen, wurde d'ie
Zab]. der Volldrüsche bzl. -rodungen im Jahre 1951 so erhöhtr .daß
bei 95 r45 %j,ger §icherheit die Abwej-chungen der Hektarerträge der
untersuchten Felder vcm rvirklichen Durchschnitt aller Felder ln
einem Bereich von + 1 dt bei Getrelde und von t 6 dt bei Kartof-
feln liegen soIlten. Dad.urch erhöhte sich die Zaln)- der KontroLl-
betriebe wesentlicb.
In den volkeej-genen Gütern wurde im Jahre 1951 eln Verfahren zur
Ernteermittlung angewand-t, das auf d.en 1n d'en landwlrtschaft-
lichen Großbetrleben d.er Sowjetunion gesarnmelten Erfahrungen auf-
baute. Durch dieses 'Verfahren wurden nicht nur Quadratneterpro-
ben auf einer Di.agonale entnommen, sondern wesentlich mehr 3ro-
ben, die gleichmäßig über das gesamte tr'eId. verteiit waren. Dj-ese

repräsentative Ernteermittlung erstreckte sich auf lillnterroggent
winterwe izen, sommergerstel Hafer und. spätkartoffeln"
gbwohl d.ie Ergebnisse der repräsentativen Nachkontrolle der go-

d.enbenutzungserhebung und der Ernteernlttlung wertvolle Ergebnisse
brachten und d-ie traditionell erlangten Zahlen objektiviertenl
wurden diese Untersuchungen ab 1952 nlcht mehr veranstaltet. Der
Auflvand. zur Erlangung aussagekräftiger Ergebnisse lffar zu hoch.

Die iVeiterführung d.er repräsentativen Ernteerrnittlung wäre 8e-
rechtfertigt ge',yesen, Yrenn auf die allgeneine Ermittlung der

4r4 %

416 %

5t3 %i
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Ernteergebnisse (Abschn. 3.1,) lveitgehend hätte verzichtet',ver-
den können. Das war aber nicht möglich, da solvohl bei den F1ächen-
angaben a1s auch bei dez' Ernteermittlung möglichst exakte Ergeb-
nisse für die nachEeord.neten Verraltun ssebenen benöt igt 'r.n:.rden.

Außerdem flelen durch d.ie Erwelterung und l(onsolldierung der 1,L4.S

verstärkt Druschergebnisse im Rahmen der Druschpläne der ILA,§ äRr

was die Ergebnisse der allgenej-nen Ernteermittlung durch die
Krelsschätzungskommissionen exakter gestaltete. Ülit der Bildung
der LPG und ihrer zunehmenden Zahl ';rurden die Schläge wesentlich
größer als bei den Einzelbauern; diese GroSfelderuirtschaft hätte
sowohl die Eninahne repräsentativer Quadratneterproben al-s auch
kontrollierte Volldrüsche erschwert.
Auch 1n den folgenden Jahren vyurden die Ergebni-sse der Ernte-
errittlung hlnsichtlich der Sicherheit ihrer Ergebnisse mehr cder
weniger stark angezweifelt, und es l'rurde nach objektiveren Kon-
trollmethoden gesucht. So vereinbarten für die Jahre 1965 und

1956 die Staatliche Zentralverlvaltung für Statistik und das
Ministerium für land-, Forst- und Nahrungsgüter,'iirtschaft die
Durchführung einer repräsentativen Ernteernittlung auf zufä1J-ig
ausgewäh1ten Kontrollschlägen zur Absicherung des DDR-Ergebnis-
S€s. In Jahre 1966'rrurde folgende Za]n]- an Betri-eben, von Cenen
jeweils zwei. Schläge untersucht rvurden, in Cie Erhebung einbezo-
gen:

lVintewieizen 73 rnittelfri.ihe und späte
siinterroggen 12? Kartoffeln 225

,flintergerste 41 Roticlee 175
Somme rweizen 14 lYie sen 225
Sokrmergerste 56 Zuckerrüben 200
Hafer 5O SommermenggetreiCe 45

Die Auslvahl der tsetriebe erfolgte ebenfalls entsprechend denr Um-

fang der jelvelligen Anbauflächen sireng nach einem Stichproben-
verfahrenl wobei mit einer TabelLe zufä11ig angeord.neter Zahlen
gearbeitet ,,vurde,

Die Ergebni-sse zeigten ziraT Abvreichungen von den tsetriebsergeb-
nissen der sozialistlschen landr,virtschafisbetriebe ; sie',yaren
aber nicht so gravierend, daß sie die Fcrtseizung repräsentaiiver
Kontrolluntersuchungen gerechtfert igt hätten.
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4,
4.1,

Viehzählungeq

Organisatorische Verbesserunge n bei den ViehzählunEen ab 1950

Dle viertelJ äihrlich d.urchgeführten Yiehzählungen bedeuteten sowohl
für die statlstlschen Dienststellen als auch für d1e Gemelnden
stets einen großen Kosten- und. Zeitaufwand., und die Ergebniese hat-
ten noch nicht eine genügend.e Exaktheit errelcht; außerdem rnurde
lmmer stärker die Ford.erung erhoben, die Ergebnisse der Zählungen
für die Planung und. operatj-ve Maßnahmen auszuwerten. DeshaLb stelI-
te man Überlegungen an, den Aufr,vand zu verrlngern und. Voraussetzun-
gen für elne leichtere Auswertung der Ergebnisse zu schaffen,
B1s zum Jahre 1951 lvurden alle Tiere eines Betriebes auf einen für
jede Zäh1ung neu ausgegebenen ZäJrlformular gezählt. Ab der Vieh-
zäh1ung von 2. Dezenber 1951 wurd.en für Jede ViehhaltüDgr die Groß-
vleh besaß, zwei Zählkarten e lngeführt, dle für die Dauer eines
Fünfjahrplanes Gültigkeit hatten. Diese Veränderung bedeutete eine
erhebliche Materlal- und. Kostenersparnig und bot vor a1lem bessere
Vergleichsrnöglichkeiten hinsichtlich der elnzelnen Betriebe. Auch
waren die Bürgermelster und. Mitarbelter der Yer,valtungsorgane in
d.er lager an Hand d.leser Unierlagen z. Bsp. ln tsauernversanunlungen
die Entwlcklung der Viehbestände der elnzelnen Betriebe zu erläu-
tern. Der Bestand. yon Viehhaltungen mit nur Klelntieren wurde auf
besonderen Zähl1isten angegeben.

Im Jahre 1951 ging man d.azu über, dle Yiehzählungen durch Kommlssl-
onen und. nicht nur durch einen oder z''vei Z'ahler vornehmen zu lassen.
Hlerbei wurd.en in Verglelch zu früheren Erhebungen nicht nur hln-
sichtlich der Altersangaben, sondern auch in bezug auf dle Gesamt-
zahlen der Tlere weitaus bessere Resultate erzielt. Durch dle Ein-
setzung von Komrnissionenr die sich im Stall des Viehhalters von der
Blchtigkelt d.er Angaben überzeugen mußten, war elne bessere Gewähr
für objektj.ve Zählergebnisse gegeben.

4,2. Repräsentative monatliche Sc hlveine zähluneen

Bet d.er großen Bedeutung der Fleisch- und Settversorgung in Rahmen

der allgemeinen Hebung des l,ebensstandard.s der Bevölkerung vrar clie
Aufgabe einer raschen Erhöhung der Schweinebestände von besonderer
,Yichtigkeit, Die Schr,veineproduktlon ermöglicht elne schnelle An-
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passung an tvirtschaftliche Erforoernisse. Da elne Zuchtsau bei elner
Trächtigkeltsdauer von knapp 4 ülonaten 1n einem \furf bis zu zehn und
mehr Ferkel hervorbringt, die in zehn Dlonaten schon schlachtreif
sein können, ist ohne iveiteres betri-eblich die Möglichkeit zu kurz-
fristigen und umfangrelchen Bestandsveränderungen gegeben,

Un d.ie kurzfristige Steigerung der Schr',reinebestände kontrollieren zu
können, wurde ab },Iai 1951 von .rorher vlerteljährlichen auf monatli-
che Schrvelnezählungen übergegangen. In einer Zeitz da es allgemeines
Bestreben rvar, zu einer umfassenden Vereinfachung der Ver.valtungs-
arbeltr auch 1m Statistischen Dienst und hier wieder besonders bei
d.en Viehzählungen, zu gelangen, stieß die Durchführung von monatli-
chen Schwelnezählungen vielfach auf Unverständnis. Besonders in
Kreisen der Landlvirtschaft wurde die monatliche SchureinezähIung als
unnötlge Belastung betrachiet, Deshalb r.ruro.en Überlegungen angestellt,
wie man die Aufgabe einer kurzfristigen Inforiratlon über die Ent-
wicklung der Schweinebestände nit weniger aufwendigen L1itte1n er-
reichen könne.

Man ging deshalb 1m Herbst desselben Jahres d.azu über, nur viertel-
jähri-ich in sämtlichen Betrieben die Schweinebestände aufzuneh:nen,
während in den jer,vel}s d.az,rischenliegenden beiden lionaten nur bei
etwa 25 % der Schrveinehalter Befragungen durchgeführt lvurCen. Die
Kreise faßten deshalb die Geneinden in vier Gruppen zusammen, nobei
jede Gruppe nur jährlich in zivei Monaten bel den Zwischenzählungen
1n d.ie Erhebung einbezogen r.rurde. Einscl:ließiich der quartalsnäßi-
gen Vol1zählungen 1n allen Gemelnden vrar al-so jede Genej-nde 1m Jahr
sechsmal in die Befragung über die Schrzeinebestände einbezog€no

Da die Ergebnisse hinsichtlich ihrer staiistischen Zuverlässlgkeit
nicht befriedigend. waren, r'rurcien Überleg'*ngen angestel-It, reprä-
sentativere Ergebnisse zu erzielen. liäheres hierüber im Anlagenband.
Ab Herbst 1952 ytar die Forderung nach der Durchführung nonatl-icher
Schvrelnezählutngen abgeebbt, da inzwischen der Schwelnebestand
wesentllch erhöht lvorden wärr

Zahl der Schweine in der DDR (1000)
aa 3. Deze:nber

1 950
1951
1952

5705
7088
9100
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Man stellte deshalb die monatlichen Schweinezählungen ein und
führte ausechließlich Quartalszählungen als Yollerhebungen durch.
Kurzfristige Vorausberecirnungen der Entrvicklung der Schr''relnebestän-
de und der voraussichtllchen Zeitpunkte ihrer Schlachtreife ',vurden
an Hand anderer statlstlsch erfaßter Dlerknale der Schrvelnehaltütrg,
zt Bsp. d.er ZahI d.er Sauenbed.eckungen, ge',yo[[erlo

4.3, Berlchterstattung über die Zak.l der Eber und
der eedeckten bzv't. ab fe Thelten Sauen

In den Jahren 1953 bis 1955 I'rurde d.1e Zajl,l der Eber und. d.er Sauen-
bedeckunsen durch eine monatllche tserichterstattun g der Staatlichen
Zentralve:nvaltung für Statistik erfaßt. Die Eberhalter neldeten auf
einer Berichtskarte auf Grund der Eintragungen im Deckblcjck die
Zahl der Eber und. gedeckten §auea; sie stellten aber vielfach für
ihre betriebselgenen Sauen keinen Deckscheln aus, den d.le fremden
Sauenhalter als Quittung für dle Zahlung der Deckgebühren und als
Nachwels der Bed.eckung erhlelten. Auch waren die Eintragungen d.er
Herkunftsgemeinden ortsfremder Sauen nlcht immer voIlstän<iig. Die
Meld.ungen der Eberhalter i',/urden von den Gemeindeve:r,zaltungen ge-
sannelt und an d.ie jeivellige Krelsstelle der SZ§ r,veitergeleitet.
Die Krelsstellen stellten die Dleldungen für die Bezirksstellen zun
Kreisergebnis zusarrirnen und bearbeiteten die Rückmeldung, ln der
die rfortsfrernden Sauentt 1n die Heimatgemeinde elngegliedert wurdent
um den Gemeindever,'raltungen die Abrechnung des Sauenbedeckungsplanes
zu ermöglichen.
Bei der Berj-chterstattung war vor allem nachtellig, daß d,ie Fest-
stellung der Sauenbedeckungen noch keine endgültigen Schlüsse über
das Befruchtungsergebnis zuließ,- Zur Yereinfachung tntrde daher die
monatliche Berichterstattung über gekörte Eber und Sauenbedeckun-
gen nlt Ende d.es Jahres 1955 eingestellt. Ab 1955 v',urde die Zahl
der gekörten Eber durch die vom Ministeriun für land- und Forst-
wlrtschaft veranstaltete Berlchterstattung über Körung nach Besitz-
fornen und Rassen nachgev'riesen und dle Zah':.. der abseferl<e lten Sauen
im Rahmen der Viehzählungen vierteljährI1ch nach l{onaten statlstisch
erfaßt2 z. B. in der Viehzählung ara l. September die ZabL der ab-
geferlcelten Sauen 1n den Monaten Junl, Juli und August. Diese An-
gaben konnten von jedem Sauenhalter gegeben vrerden und vlaren real
kontrollierbar.
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5. Zählune d.er trandmaschinen und GärfutterbehäIter
Bis zum Jahre 1949 hatte es drel statlstische Erhebungen über d.1e

technlsche Ausrüstung der landvirtsciraft gegeben. Eine erste tse-
standsaufnahme ',var innerhalb' der freinmaligen Erfassung der Land.-
wlrtschaft i-n der so',vj etischen tsesatzungszone in Deutschland 'f er-
foIgt, die auf Befehl der damallgen Si,iAD I{r. 144 vom 19.11,1945
äm 1. Januar 1946 durchgeführt ',vorden y/ar, d. h. un-rnittelbar nach
den e:'sten Maßnahmen im Gefolge der Bodenreform. laut Befehl der
SiviAD Nr. 330 von 25.11.1946 ,nurden neben der Viehzählung und der
,Vinteraussaatflächenerhebung Anfang Dezember 1945 auch landwirt-
schaftliche l{aschinen und Geräte gezählt. Einen dritten Nachriels
von landwlrtschaftliciren Geräten und }laschinen erbrachte die trand-
wirtschaftliche tsetriebszählung im Jahre 1949t wobei hler keine
Bestandsaufnahme 1m elgentlichen Sinne erfolgter sondern der liach-
lveis über die Ver,vend.ung von l,[eschlnen und Geräten in vorausgegan-
genen Jahr.
Inzwischen hatten sich dle iteubauernbetriebe ni-t ihrer neuen tsetriebs-
struktur r,.reitgehind konsolidiert, und. in Jahre 1949 rvaren die [ia-
schlnen-Ausleih-Statlonen (llAS) gebildet',vorden, Sine neue Über-
sicht über das Vorhandenseln von landivi-rtschaftlichen Uaschinen und
Geräten sowie sonstigen technischen Ausrüstungen war dringend er-
forderlich gewcrden.

Äuf Grund der Verordnung vom 27. Juli 195A (Gesetzblatt ltrr. 8+/1950)
wurde in der DDR vom 4. bis 9. Dezember 1950 die erste Land.naschi-
nen- und SchlepperzählunE durchgeführt, Diese Zäh1ung lieferte
wichtige Unterlagen für die Planung und ,rmrde künftig in Jahresab-
ständen veranstaltetr üü ständig die technische Ausrüstung der
land.lvirtschaftllchen Betriebe erkennen zu können,

Die Landmaschinen- und Schlepperzählung e:.streckte sich auf alle
landrvirt s chaf t l i chen Be t riebe e ins chließ] ich Er,verbsgart enbaube trle-
be mit einer Gesanntbetriebsfläche von 0r 5 ha und nehr soivie auf die
Bestäncie in den I'IAS und anderen Unternehrnungen, die landwirtschaft-
liche Maschinen und Geräte verllehen, verinleteten oo.er darait lohn-
arbelt durchführten. Im Sinne der tsestandsaufnahme sollten alle zlt
den Betrieben gehörenci.en einsatzfähigen und reparatur,rürdigen l*aschi-
nen und Geräte angegeben werden, bei Verleihbetrieben nur ir,iaschinen
und. Geräte1 d.ie in jeweiligen Kalenderjahr in der land,virtschaft
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zum Einsatz gekommen wärerlr Nicht 'gezählt rvurden unbrauchbare
landr,virtschaftliche Uaschi-nen, Geräte und Schlepper, bei denen
sich elne Reparatur nichi mehr lohnte. Nach den Schrottmengen;
dle in vielen landwirtschaftlichen Betrieben noch 1n beachtli-
chen Mengen lagertenl lvurde gesondert gefragt. Hierzu gehörte
d.ie gewichtsmäßige Angabe der alten nicht reparatursrürdlgen
Maschinen und. Geräte.
D1e Maechinen und Geräte ,rurden grund.sätzl-1ch beim Eigenti.iner
gezähIt und. nicht bei dem Betrleb, bel dem sie sich im Einsatz
befanden. Dadurch wurde ein Lückenloser Nachwei-s geivährleistet.

Ee erfolgte eine Gmppierung nacb 4 Eigentumsformen der Betriebe:
- landwirtschaftllche und. gärtnerlsche Prlvatbetrlebe
- Yolkseigene land.rvirtschaftliche und gärtnerische Be-

triebe, dle der Vereinigung Volkseigener Güter angehörten
- ijbrige land.wirtschaftliche und gärtnerische Setriebe

der öffentlichen Hand.

- unternehmenl d.ie Maschinen und. Geräte gererbsmäßig
verllehen oder vermieteten.

Die Privatbetriebe wurden nach 13 Gruppen der lN unterteilt.
Die Zählung umfaßte aIle Arten von Kraftmaschinen, Ackergerätent
Saat- und Pflegemaschi-nenr Maschinen zur Ent- und- BewässexüIl$1
Erntemaschlnen und -geräten, Dresch-und tr'ördermaschinen eowie
Eofmaschi-nen und -geräte. Eine vollständige Übersicht wird^ in
Anlagenband gegeben.
Für die IyIAS und die VEG erfolgte außerd.em eine Sonderbefrafluns
für SchIepper und lastkr aftwaeen auf ei.nem Zusatzfragebogenr IfIII
dle ],elstungsmöEl-ich}<eiten zu ermltteln und Unterlagen für die
Produktionsplanung zu gewinnen. Die Angaben für d'ie Schlepper be-
zogen sich 1n den Hauptpunkten auf llerstellerfirmar Type' Baujahr,
Gesa.mtgevrlcht, Leistung in PS, iIöchstgeschwindiglceitr Spurrveite,
Bereifung und Zusatzeinrichtungen. Außerdem tl/aren für jeden auf-
geführten Schlepper die in der Zeit vom 1. Januar bis 3O.I{ovember
1g5O geleisteten Arbei-tsstund.en und. d.ie in dieser Zeit entstande-
nen Reparaturkosten anzugeben. Die Angaben über die lastkraftwagen
erstreckten sich auf Fabrikat, Art des Kraftstoffantriebs und.

Tragfähigkeit. Bei d.en Anhängern ivurde neben der Tragfähigkelt vor
al}em nach d.er Art der Anhänger und der tsereifung gefragt'
Der Zählung d,er Landmaschinen und schlepper ging eine grmittlune
der Gärfutterbehälter. -vomäte [slrr voraus, <1ie erstmalig am

16. Januar 1950 stattfand, Näheres siehe Anlagenband''
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5" Statlstlk der ilL{.S,/IriTS und ihrer L,eisil4gen
Über die Bntwlckl-ung und, d.1e Aufgaben der toL{S/},,iTS (nachfolgend.
MIS genannt) ist schon lm einleitenden Abschnltt 1.1. dieser
tr'olge berlchtet worden. Sie entwickelten sich nach 1949 sehr
rasch. i7enn i-n diesem Abschnitt die ökonomische Aufgabe der Ii, S

- dle Bereitstellung der Technik für die landr,virtschaftlichen tse-
triebe - im Vordergrund steht, darf nicht .rerkannt werden, d.aß
es zu thren gleichrangigen Aufgaben gehörte, d.ie werktätigen
Bauern von der ökonomischen Bindung an privatirapiialistische
Kräfte auf d.em lande unabhängig zu machen und nach Gr,)ncung der
ersten LPG vor aIlem thnen alrseitige Hilfe und Unterstützung
zu geben. Nachfolgend einige Zahlen, aus denen dle zuneh.nende
tsedeutung der &iTS in den Jahren seit ihrer Bildung bls zum voll-

;rständigen Llbergang zur genossenschaftlichen Produktionswei-se
hervorgeht:

Entwicklung der I;iTS von 1950 bis 1950

Ar er
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1) ilektar mittleren Pflügens ) 1951
Der Hauptanteil der geleisteten Feldarbeiten lag vor. Bildung d.er
ersten LPG mit 65 % bel den werktätigen Einzelbauern bis zu
10 Hektar landrvlrtschaftLj-cher ilutzfläche; im Jahre 1955 ,vurcien
bereits 63 % der gesanten Feldarbeiten der I,ITS in den Genossen-
schaften durchgeführto
Die iiIIS als volkseigene Betriebe r,nrurden in die statistische Be-
richterstattung hins icht lich ihrer I,e istungen, r'rirtschaftlichen
Ergebnlsse, Arbeitskräfte usw. einbezogen. rhre Bestände an i,{a-
schinen und Geräten ,,vuri.en auch 1n den jährlichen L{aschinenbe-
standserhebungen für die gesamte trandwirtschaft nachgewi€ser. tsei
der Durchführung der Beri-chterstattungen wirkten die staatliche
Zentralverwaltung für Statistik und dle Hauptverraltung der i,iIS
des Ministeriums für land- und Forstlvirtschaft eng zusammerl. Ein
Teil der Formblät'ber v,rurde vom Mlnisterium ausgearbeitet und an
die LITS geleitet, der Rüctilauf zlveclcs statistischer Konzentratlon
der Ergebnisse erfolgte über d.ie statistischen Dienststellen. In
der Regel wurden die statistischen tserichterstattungen der iiiTS
quartal-s'"'reise durchgeführt, Iri Aalagenbano ',.,;ird über Cie ..pichtig-
sten Kennziffern lnfornieri,
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7, Irand.wlrts tliche BetriebszählunE 1952

7.1, Aufgabenstel]une
Die erste Land.wirtschaftliche Betriebs zä]nluog (I'87') seit 1945 wur-
de im Jahre 1g4g durchgeführt (siehe Abschnltt 4 des TeiLes Agrar-
statistik la Bolge 1 ). Obwoh1 derartlg unfangrelche Zählungen nur
ln langfrlstigen Abständ.en erfolgen können, beschloß der Liinister-
rat d.er DDR a.m 30.5.1952 (Ges.B1. 73/52), bereits 1952 wied.erum

eine IBZ d.urchzuführen. Diese Zäh1ung hatte den Zlveck, die Struktur
r andwi ichen b t*urz tsildun der ten 1

wirtschaftl 1 chen Produktlons qenos sens chaften zu vermltteln , deren
Förderung die II. Partelkonferenz der §ED im Rahmen der Zielstel-
lung d.es plaruoäßlgen Aufbaus der Grundlagen d.es Sozj-alismus in d-er

DDR besclloß, Dle LBZ wurde kutz vorher mlt stichtag 1, Juli 1952

veranstaltet. Sie soIlte eine wesentliche Grund.lage a1ler Maßnah-

men sej.ne die sich 1n der Zukunft aus den Beschlüssen der II. Par-
teikonferenz ergaben'

Bel der Aufbereitung und. Ausrvertung der LtsZ 1952 war ein weiterer
Schwerpunkt die 1n eehe eun d umfassende sozia1ökonomische Unter-
suchunE der Landwirtschaftsbetriebe. iTar bereits bei der LBZ 1949-
d.iese Aufgabenstellung ein wesentlicher Inhalt ge!'resenr so lvurde

sie d,och damals noch lveitgehend formal durchgeführt, lndenn inner-
halb d,er Gnrppierung der Privatbetriebe nach Alt- und Neubauern

lediglich eine Grupplerung nach der Gesantfläche bzw. der landwirt-
schaftlichen liutzfläche und nach der Zah'l der gehaltenen Tiere bzw.

d.es Umfangs bestimmter Anbauarten erfoLgte. Nunmehr sollte die
Dlfferenzierthei-t in sozialer und ökonomischer Hinsicht wesentlich
tiefgründiger erforscht werden durch Anwendung zahlreicher kombi-
niert er GruPPie rürg€rlr

Schließllch,rrrrd.en in das KennziffernprograM viele Fragenkomplexe

aufgenommen, d.ie durch andere Erhe bunqen nicht beanturortet werden

konnteno Das hatte eine wesentliche E:r,ieiterung der Zahl der Kenn-

ziffern gegenüber d-er LBZ 1949 zur Fo1ge. Sie stieg von 300 auf
cdo 1370 Kennzlffern, [iährend 19+9 + Seiten DIN A 4 für den Be-
triebsbogen ausreichten, wurden nunmehr I seiten DIN A 3 benötigt'
Diese ungeheure Ausweitung des Frageprogramms 1äßt erkennenr daß

d.er statistische Grund.satz ungenügend beachtet word'en \;taT, nur
wlrkllch notwendige Angaben zu verlar$err
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7 .2, Kennziffernproqreirlt
Aus nachfolgendem Vergleich der ZdnL der Kennziffern, geordnet
nach einzelnen Fragenkomplexen, geht bereits hervor, welche Ge-
biete 1952 gegenüber 1949 als besondere Schwerpunkte angesehen
wurd.en:

Zah:-. der 1m tsetriebsbogen d.er LBZ 1949 und. 1952
erfragten Kennzlffern

1949 1952
Anschrift des Betriebsinhabers unC
Besitzverhältnisse
Arbeit skräfte
Ausbildung der Ärbeitskräfte
Zugehörigl<elt zu Genossenschafien
Gebäude
trTasser- nnd Stromversortunt
Nebenbetri-ebe
i\'laschinen, Geräte, technische Einrlchtungen
Von anderen Betrieben d.urchgeführte Arbeiten
tsodenbenut zung
Viehhaltung
Eingezäuni es Dauerr.veide]and
F1ächenzu- und -abgä.:rge durch Bodenreform

insgesamt 300 1371

34
+1

16

30

37
15

.̂t

113
t)>
24
30

320
14

143
197
ZraO

53
70

6

6

11

2

?

6

Diese Übersicht kennzeichnet den Inha.It der ltsZ 1952 und. ihre
wesentlichen Veränderungen gegenüber der l3Z 19+9.

ifeitere Ausführungen hinsichtlich des Kennziffernprogra-mras slnd
dem Anlagenband. zu entneh-aren.

Die Erweiterung d.es l(ennziffernprogranlms zeigt deutlich, daß ei-
nerseiis auf Drirrate Abhän E1E eitsverhältnisse I ancierersej-ts auf
staatliche und genossenschaftliche Unterst ützuns der,,verktätisen
Bauern besond.erer 'ife:'t gelegt ',',rurde. Dabei r,'rurCen auch finanzielle
Kennzlffern in das Programm aufgenommen" Überhaupt versuchte üäil,
den }lachtei] der LtsZ a1s Stichtagserhebung eii'ras zu übervinden,
indem eine Reihe von l(ennziffer:n aufgenoruraen l-,r:r"den, die g.leh auf
Zeiträune bezcgenr vrobei ct as abgelaufene KalenCerjahr 1951 als
Grundlage diente. Die zusäizliche Aufnahrae des Zeitraumes 1rom 1.'lo
bis 30.6.1952 hatte eine starlte Ausweitung des tsetriebsbcgens n)T
Forge, die nicht erforderlich gervesen wäre, ca sich in der
T,andrvirtschaf i; ohnehi-n eln I(alend,er;ahr und ein erstes Halbjahr
bel vielen A::gaben nicht vergleichen Laggen.
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Für r z. B. Volksei-gene land'.virt-
schaftliche Betriebe, Landes-, Kreis-r Stadtgüter, Staatsforstenl
Betriebe der lehr-, Versuchs- und Forschungsanstaltenr der MAS,

der volkselgenen Industrie, Betrlebe der Vd-gB (BIIG)r Parteien,
Massenorganisationen, Kirchen und. kirchliche Anstalten, Versiche-
rungsanstalten, Stlftung€r usryol wurde iro Jahre 1952 ein gesonder-
ter Betriebsbogen der IBZ verwandt. Vor al1em der Abschnitt über
d.ie Arbeitskräfte und. ihre Struktur unterschled sich für VEG und.

ähnllche Betriebe der öffentlichen Hand. von den Angabenr die die
privatbetriebe zu geben hatten. Bedingt d.urch di-e beseeren betrlebs-
wirtschaftlichen Unterlagen mußten d.1e Betrlebe der öffentlichen
Hand. zusät z|j che Sragen beantworten, zo Bsp. Kennzlffern über dle
Tieraufzucht im Jahr 1951, so Abkalbungenl Abfohlungen, Ablarnmun-
genr Bierverkäufe an die Handelskontore für Zucht- und Nutzvieh
und vän Betrieb zu Betrleb.
Auch über d.ie finanzielle Situation der o.g. tsetriebe im Jahre 1951

mußte Auskunft ertellt werden. 3ür den gesamten Betrleb waren d.i-e

Gesamtbnrttoeinnahmen (Außen- und Innenumsätze zuzügIich bzw. ab-
züg1ich der tsestand.sveränd.erungen), der Produktionsaufwand. und

d.araus resultierend d'ie Gesamtnettoeinnahmen (= llettoprod'ukt ) nach-
zuweisen. Darüber hlnaus waren für die einzeLnen Produktionsz',velge
- pflanzliche und. tierischö ?roduktion sorvle Produktion der Neben-
betriebe - d.ie Gesamtbruttoeinnahmen (= Gesamterträge), d'ie Pro-
dukti.onskosten (Produktionsaufwand. und. Arbeitslöhne) und slch dar-
aue ergebend. der }lettoertrag (= Reineinkornrnen) aufzuführelLr

7.3" 0rsanis tion und Aufbe reltunq
I'i.ir die Vorbereitung d'et ],tsZ 1952 stand nur wenig ZeLi zur ver-
fügung. Deshalb konnten nicht so umfangrelche Maßnahmen wie für
die TJBZ 1949t z. B* Probeerhebungen, tseratung€D llS'rvr d'urchge-
führt rverden; andererselte stand.en die Erf ahrungen aus oer LBZ

1g4g zur Verfügung. In rund. 9OO O0O tsetrieben wurden die Betrlebs-
inhaber bzw. -leiter ln der Zeit vom 2).6. bls 3.7.1952 befragt;
etwa BO OO0 Zä:h].er führten d,ie Zählung ln den tsetrieben durch"
Verantwortlich für die Organlsation 6er Zählung un6 die Berelt-
stellung d.er Zähler waren d.ie Gemeind.en" Oberzähler, Kreisbeauf-
tragte und Land.esbeauftragte lyurden nlcht elngesetzt. Die Zäh1er

erhielten für ihre ehrenan tliche Tätigkeit eine - ivenn auch gegen-

über d.er LBZ 1949 wesentlich gerlngere - ver$Jtung je ausgefülIten
tsetriebsbogen.
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Dle wenlger eingehend.e Vorbereitung und Durchftihrung der Zäh.Iung
und der gegenüber 1949 ,,vesentlich er.veiterte Umfang an Kennzlffern,
wobei sich mehrere auf abgelaufene Zelträurce bezogen, hatten zur
Folge, daß die Qualität der AusfüI1ung der tsetriebsbogen sehr zu
wünschen übrig 11eß. Hinzu kamr daß in den landesämtern, die }curz
nach den Stichtag jeiveils zu mehreren Bezirksstellen umorganlsj-ert
vlorden lvarenr kaum Kontrollen und Rückfragen durchgeführt wurden.
Das gesamte Erhebungsmaterial ging an die Zentralstelle der
StaatLichen Zentralver",valtung für Statistik 1n Berlin. Iller war
- ebenfalls für eine IBZ als ]'iovum - ein maschinelles Aufberei-
tungsverfahren mittels lochkarten vorgesehen. Wenn auch, durch
den Umfang des Erhebungsprogranms und die gering-ere Zainl. von Ar-
beltskräften aus der nichtberufstätigen Bevölkerung bedingtr an
keine manuelle Aufbereiiung wle 1949 gedacht werden konnte, fehl-
ten jedoch jegllche Erfahrungen hinslchtlich einer maschine]1ea
Aufbereltung einer so uxofangreichen land',virtschaftLichen Zählung.
Hinzu kamr daß der Betrlebsbogen hinsichtlich des Ablochverfahrens
nlcht entsprechend. gestal-tet lyorden war und - was slch atn nach-
teiligsten auswirkte - 'rorher kein Aufbereitungs- und. Grupplerungs-
progrAmrn ausgearbeitet worden lvaro Es sollten ni-cht die alten
Gnrppierungen des Jahres 1949 angelvandt werden, da diese Dür ür-
genügend. die unterschiedliche Kl-assenlage der Bauern sichtbar ge-
macht hätte" Deshalb ',,'rurden versuche angestellt, andere Gruppie-
rungen, meist kombinierter Art, anzu'renden, Dazu 'lvaren aber elne
Reihe von Probeaufbereitungen erforderrich, dle nur über das
naschlnelLe Verfahren mögIich waren. Hierbei ergaben sich viele
Schwierigkeiten:

- es machten slch die Unzulänglichkeiten der AusfüIlung
der Betriebsbogen bemerkbar;

- es stellten slch Probleme der maschinellen Aufbereltung
selbst heraus;

- die vorgesehenen Gruppierungen zeigten oft nlcht die er-
warteten Effekte und r,varen teilweise zu t,reit getrieben;

- trotz des unfangreichen Kennzlffernprogramms war e s zur
Darstellung der sozial-ökonomischen rrage d.er Bauern lmmer
noch ungenügend., da dj-ese durch stichtagsangaben, ergäazt
durch eini-ge zeitraumangaben, nj-cht umfassend nachgewiesen
werd.en konnte; es fehlten vor a11em Kennzlffern über die
Ergebnisse d.es tsetriebsgeschehenso
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Es vrurde etwa 3 Jahre rnit dem Material experlmentiert, ohne daß

vorliegende Aufbereitungsteilergebnisse auch nur annähernd. zur
Lösung der geforderten Aufgabenstellung führten. Inzwischen wa-
ren mlt den ersten Ergebnissen der repräsentatlven Untersuchungen
einzelbäuerlicher Betriebe (siehe Abschnitt 8) wesentlich aussa-
gekräftlgere Ergebnlsse hlnslchtlich sozial-ökonomischer Merkmale
d^er landwirtschaftllchen Privatbetriebe gewonnen worden; außerdem
nahn das Interesse arl bäuerlichen Privatbetrleben nit der zuneh-
mend.en Z{n]. an LPG ab, so daß 1m Jahre 1955 die Arbeiten an der
Aufbereltung der LBZ 1952 eingestellt ulurden, nachdem einige
Grund.tabellen mit wichtigen Kennziffern aufgestel-It worden waxenc

Die Ergebnisse wurden jedoch an keinen Verteiler weitergegeben
und auch in kelnen Tabellenband. (analog der LBZ 1949) zusanmen-
gefaßt.
8. Repräeentatlve Betrlebsuntersuchungen bäuerllcher

?rlvatbet riebe
8,1. Agrarberlchterstattung ausgewählter Betrlebe über

verschiedene ökonomische ?roblerae threr Tätiekeit
Un d.ie &,rtwicklung der in den Yolkswirtschaftsplänen festgelegten
Ziete lauf end. _y-e_f!-o_l,ggn,und d en Ptanungsorganen die zahlenmäßigen
Unterlagen für eine operatlve Plankontrolle liefern zu könnenl
ngßte es Aufgabe auch der Agrarstatlstik seinl zu einem möglichst
1ücken1osen@zukornmen.Inder1andw1rtschaft1ich.en
?rod.ukti-on mit threr jahreszeitllchen Blnd.ung belm Ackerbau unä

threr Abhängigkeit von blologischen Vorgängen in der Viehwirtschaft
konnte zwar die Srod.uktionsentwicklung d.urch dle Jährlichen Bod'en-

benutzungserhebungen, Ernteertragsermittlungen und. Viehzählungen
in elnem für die ?lanungsorgane ausreichenden Maße aufgezeigt wer-
d.en; es fehlten jed.och kurzfristige Angaben über verschied.ene ak-
tuel]e Probleme der landwlrtschaft, zt B. über die Ve:rvendung von
ninerallschem und organischem Dünger, über dj.e tsereitstellung von

Saat- un6 Sflanzgutr über verbrauchte und bereitstehend.e Futter-
mlttel u. d91, bzw. wurd.en Daten über verschiedene betriebslvirt-
schaftliche Vorgänge benötigt, un Einbl-icke in sonst statistisch
nicht erfaßte Gebiete zu erhalten, %oB. über Prod.uktionskosten,
finanzlelle Verpflichtungen uswo I dr h. Kennziffern, d'ie auch

über elne Tßz m:lt d-em charqkter einer stichtagserhebung nicht
bereltgestellt werden konnten.
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Deshalb wurd.e im Anschluß an dj-e I'BZ 1949 im September dessel-
ben Jahres d.ie Bogr t' I elngeführt. Um

möglichst kurzfristig Einblicke in die verlangten Fragenkcmplexe
zu erhalten, wäre eine [otalerhebung bei etrva einer halben Million
bäuerllcher Privatbetriebe wegen thres langen Aufbereitungszeit-
raumes nicht nöglich gewesen, sie war auch vom Inhalt der tr'rage-
stellungen her nicht unbedingt notwendig. Deshalb basierte die
ItAgrarberichterstattungrr auf Angaben repräsentativ ausgewählter
bäuerlicher Privatbetriebe. Um elne zrveckmäßige Repräsentation zu
emeichen, i',rurden zunächst cär 4 000 tserichterstatter mit einer
LN von über 2 bls 100 ha für das Gebiet der Republik entsprechend.
den prozentualen Anteilen der Größengruppen der L,N nach der IBZ
1949 ausgewähIt. Die Auswahl geschah bewußt nach gesellschaftlicher,
bodenkundllcher, kllmatischer, verkehrstechnischer und. betriebs-
näßiger Hinsicht. Sie erfolgte zunächst in aLlen landkreisen der
DDR. Später wurde eine AusLese der Betriebe vorgenorutren, um auf d.1e

für notwendig erachtete Zab:. von etlva 2 000 zu gelangen (= 0r{ vol{,
al1er land',vlrtschaftlichen tsetriebe von über 2 bis 100 ha l1{)"
Für jeden Dlonat',vtrrde von der Zentralstelle der SZS elne Betrlebs-
karte (Uftf A 5) an dle Agrarberichterstatter geschlckt, von lirnen
umgehend. ausgefü}lt und ohne Einschaltung sonstiger Behörden d-i-
rekt an die Zentralstel]e unter einer Kennzlffer (zur Ausechal-
tung des Namens des Berichterstatters) zurückgeschlckt. Jeder tse-
richterstatter berichtete nur über seinen eigenen tsetrieb. Seit
September 1950 wurde regelmäßig jeder Berichtskarte elne Er1äute-
rLrng beigefügt.
Das J ewellige monatliche Korrnzlffernpro6rnmm der'rAgrarberichter-
stattungrr rTurde j.n einer vierteljährlich stattfindend,en Sltzung
einer .arbeitsgeneinschaft festgeLegt, die sich aus Vertretern d.er
SZS, des lrllnisterlums für trand- und Iorstwirtschafte der Zentral-
vereinigung der gegenseitigen tsauernhj-Ife und später auch d.er Aka-
demie der Landwirtschaftslvlssenschaften zusammensetzte. Di-e Fragen
an dle Agrarberichterstatter bezo gen sich

- auf den Stand und die Entlvicklung der ökonomischen und.
gesellschaf tlichen VerhäItnlsse in d.er Land.wirtschaf t;

- auf d.le Seststellung von Schwlerigkeiten, Unzulänglichkeiten
und MängeIn, die der Hebung d.er landrvirtschaftlichen Produk-
tion entgegenstanden;
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- auf d.ie Feststellung praktischer Erkenntnj-sse und Erfahrungen
d.er Bauern'bei der Pflanzen- und. Tierproduktion.

Die Ergebnlsse yrurden insgesamt für die DDR, unterteilt nach I.,än-
dern, und. sämtliche Ergebnisse nach Betrlebsgrößenklassen unter-
te1Ite aufbereitet,
Später erwog man auch eine Gruppierung nach iilachstumsgebieten, um

d.1e Abhängigkelt d.er Ausnutzung und des Einsatzes landwirtschaft-
licher Produktionsmittel von den Klima- und Bodenverhältnissen
slchtbar zu machen.

8.2.

8.2,1. Aufgabengtellun8
Es ,ivurde berelts darauf hingelviesen, daß hinsichtlich d'er sta-
tistischen Untersuchung land.wirtschaftlicher Betriebe eine
Land.lvirtschaftliche Betriebszäh1ung mit ihren im rvesentlichen
für einen bestinrnten §tichtag vorliegenden zahlenmäßigen Angaben

nicht ausreichtr da die während eines Jahres stattfindend.en Vor-
Eänge auf der Aufurand.s - und ErtraEsseite'bei ihr nicht erfaßt
werden können. Deshalb beschloß der lvlinlsterrat am 30.5.1952
(Ges.B1. 7)/52), neben d.er IBZ äm 1. 7.1952 die wirtschaftliche
Stnrktur vorr 24 OOO tsetrieben als Repräsentation eingehend 217

untersuchen. Ilierbei soIlte auf die bei den Kreis- und Gemeinde-
verwaltungen solvie den sonstigen Dienststell-en vorllegenden Unter-
Iagen lveitgehend zurückgegriffen werden. Iilit der Durchführung
der erforderlichen Arbei-ten wurde die Staatllche Zentralve:raraltung
für Statistik beauftragt. Dle erste Untersuchung bezog sich auf
d.as Jahr 1951. Dj-ese Arbeiten lrurden bis zum Jahre 1957 fortge-
setzt. gb1vohl seit 1952 nit der tsildung d,er ersten landwirtschaft-
Iichen Produktionsgenossensehaften die Zahl und die tsedeutung der
landwirtschaftlichen Prlvatbetriebe zurückgingr'nurde ln diesem
Zeitraum der Übergangsperiode von der einzelbäuerlichen privaten
zur gemeinsamen sozialistischen ?roduktionsvreise in der landwirt-

Repräsentati
Privatbetrie

ve Betriebsuntersuchungen bäuerlicher
be (RBU) 1952 bis 1957

schaft d.er Hauptteil der land'wirtschaf tlichen Produktion in einzel-
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bäuerlichen Setrieben erz eugi. I'Ioch 1957 bewirtschafieten die pri-
vaten tsetriebe 67 % d.er lN.
Die repräsentatlven Untersuchungen einzelbäuerlicher tsetriebe (R3U)
haben dazu belgetragen, Partei- und fi.egierurrgsorganen soi',rie urissen-
schaftlichen Institutionen umfangreiches Zahlenmateria] und
analytische Aus'*vertungen über die Trage der elnzelbäuerLichen Be-
triebe in der ersten Phase der Übergangsperiod.e zur Verfügung zu
stellen. Die Durchführutlg der RBU zei4t umfassend die Art und ,leise
de1 Organlsation einer P.e.prälsentaiiverirebuns auf dem Geblet der
Agrarstatisii]< und wj-rd nicht zuletzt aus iiesem GrunCe hier. etrvas
ausführlicher dargest ell-t .

Die Ergebnisse der RBU waren eine Grundlage für agrarpolitische
Bia8nahmen und für dif f izilere sozialökonoini-sche' so',yie betriebs-
wirtschaftliche Untersuchungen. Dabei kam der statistisciren
Gru.ppenbil-dung eine entscheidende tsedeuiung zu.
In erster llnie spiegelten die Ergebnisse der RBI-I d,ie Au§yrlrkungen
der Agrarpolitik der DDR auf die ökonomische und finanzielle Lar,e
der einzelbäuer lichen tsetriebe ;rider. Das durch sle getvonnene
Zahlenmaterial war ein gutes Hilfsmlttel für dle Klärung so ,,'iichtl-
ger Fragen, trie die Produktionssteigemng in den landi,rirtschaftlichen
tsetrieben und die Verbesserung der Lebensbedingungen auf dem Dcrf,
für iiie Gestaltung der Erfassungs- und Aufkaufpreise und der
Preise einiger InCustrieivaren d.es landwirtschaftLichen Bedarfs, die
zweckmäßige Standortverteilung der ProCulctivkräfte der landwirt-
schaft und. d.j-e genaue Bereci:-nung des ,Yarenanteils der landrrvirt-
schaftlichen Produktion, die Kenninis der Einnahnen unC Ausgaben
sowie der unterschiedlichen Rentabilltät der ]andi'rirtschaftl-ichen
tsetriebe und, der Einkünfte der Einzelbauern, der ?roduktionsicosten
und der .A.rbeitsproduktivität.
Das &ünisterium für l,and- und Forstivirischaft hat die Ergebnlsse
der RBU vor a1lem für preispolitiscl:.e ii{,aßnahmen ausge';veriet, das
Irlinisterium der Finanzen zur Einschätzung cer Einiconr-loenslage der
prlvaten Landwirtschaft. Yor aIIem brachten die Zahlen Cer RBU
Ilinweise über die Betriebsausgaben und den i{ausha1tsverbrauch
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selbsterzeugter Produkte. Dle Ergebnisse der fu3U dlenten auch
zur Erarbeitung von. Bilanzen, lnsbesondere der Bilanz der Geldein-
nahmen und -ausgaben der tsevö1kerung, die im System der volks-
wlrtschaftl-lchen Bilanzen zur tr'estlegung richtlger Proportionen
zlvischen Kaufkraft und i?arenfonds elne hervorragende Siellung
einnimmt.
Neben diesen für asrarpolitis he Maßnahmen wichtigen Ergebnissen
war die RBU für sozialökonomi.s che Untersuchuneen geeignet. Si-e

erraögllchte die Dlfferenzierung der Einzelbauern in K1e1n-, }Iittel-
und. Großbauern nicht nur an Hand. des Unfangs der land.vrirtschaft-
l-ichen Nutzfläche, sondern auch durch die Beschäftigung von lohn-
arbeitern und dem Nachr,veis der Höhe des tsruttopro.dukts.
Schließ11ch boten die Ergebäisse d.er RBU viel-fältige itiöglichkei-
ten, betriebswirtschaftllche Untefsuphq4gen anzuste11en durch die
'Anwerldung solcher GruppierungsmerkmaLe, wie d.er Bodengüter der
Intensität d.er Produktion und der d,araus resultierenden Einkünfte
je Eektar, der Produktionsrlchtung usrvo Dlese Grupplerungen zeigten
die gro8e Di.fferenziertheit bel von d.en Pro«iuktionsbedingungen ver-
gleichbaren Betrieben hlnsichtlich ihrer ökonomischen und finanziel-
len Lage.

8.2.2i. Ausrvahlverfahren der untersuchten tseiriebe

Zu Beginn d.er Untersuchungen mußten erst Erfahrungen gesammelt
r,verden, und. es gab dabei eine Reihe von Schwierigkeiten. Die im
Xiinisterrat sbes chluß fest gele gt e sekundärstatistische rtun
des bei verschie denen Dienststellen vorliegenCen Zahlenmaterials
über die landwirtschafilichen Betriebe hatte zur lolgee d.aß d-ie
zahlennäßigen Angaben unabhänglg von eventuell subjektiv beein-
f1ußten Auslcünften d.er Betriebsinhaber ger'/onnen',verden konnten.
Dj-e Durchführung wurde 1n organisatorischer Hinsicht erleichte.ltl
daß sämtliche Privatbetriebe der für die RtsU ausgervählten Gemein-

@, in d.ie spezie]le Auswahl für die Untersuchungen einbezogen
vrurden. Dadurch gelangten wirtschaftllch starke und schwache Be-
triebe lm realen Verlr,äItnls in die Auswahll rräs zur Repräsentation
der Ergebnisse l,"resentlich beitrug.



120

Zunächst aber stand d,ie Aufgabe, die Gemeinden auszuivählen,
deren tsetriebe untersucht ''verden solIten. Für das Jahr 1951
vuurden dazu aus jeCem l,andkrels zlzei Gerneinden ausge!'rählt, für die
d.ie Unterlagen sämtlicher ablief erungspf licht i gen land,virt schafi-
Iichen Privatbetri-ebe über t ha lIü ausgelertei wurCen. Als be-
,,rn:ßtes Auswahlmerkmal diente das liutzflächen- und Cas Ackerflächen-
verhäItnis, lvobei für jeden landkreis der Gri.inlandanteil an Cer li[
und der Anteil des Anbaus von Getreide, Kartoffeln, Zuckerri.iben,
Feldgemüse und. Feld.futter am Ackerl-and ermittelt r,rurCen. In den
Landkreisen mit den jeweils höchsten F1ächenanteilen eii:er be-
stlnrnten Kultur lvurden zwei Gemeinden ermi-ttelt, d.ie rviederuin
dort d.en stärksten Ante1l derselben l(ul-tur aufwiesen, so daß zwar
typische GemeinCen hinsichtlich d.er Anbau_verhäLtnisse, aber ausge-
sprcchen extreme Gemeinden lnnerhalb der LanCkreise in die Aus-
rvahl gelangten. Da unabhängig vcn der Zahl der Gemeind.en je
Landkreis jerveils zvtei Gemeinden je landkreis auszu','räh1en ','iarenr
führte dieses Auswahlverfairren außerdem clazu, daß die ausge-
wähLten Gemeinden ungleichm.äßig über Cas Gebiet der DDR verteilt
*."Lr" Sie häuften slch 1n Süden der DDR., da d,ort etla z,xei Drittel
al1er Gemeind.en liegen.
Im vreiteren Verlauf der Untersuchungen für Cie darauf fclgend.en
Jahre ,,rnrrd,en nabh und nach Gemeinden ausgetauscht, um die Re-
präsentation zu verbessern bzv,r. überhaupt erst herzustellen.. Die
ausger,vählten GemeinCen mußten so',vohl f'Lir Cie DDR. a1s auch für die
Bezirke repräsentativ sein. Erst fü:" 1955 war eine wirklich re-
präsentative Auswahl an Gemeinden erreicht ivorCen. Es wurden nicht
mehr schematisch z'uei. Gemeinrlen pro landkreis ausgewäh1t, und das
Flächenverhältnis,.vurde a1s Auswahllcriterium nicht rnehr angeivanCt.
Die Ausrvahl umfaßte 20 000 3etriebe, d.h. 4 % der Einzelbauern
über t ha Lidr Diese Zahl war für eine hinreichende Repräs ent at ion
der tsezirksergebnisse erforderl-ich. Die Äuslahlureihode berlick-
sichtigte beiTußt mehrere i,lerkmaIe, Cie einen wesentlichen Einfluß
auf d.ie wlrtschafiliche Lage der l-andwirtschaftlichen tsetriebe
ausübten. Die Zahl der in den ausge','rählten Gemeinden vorhanoenen
tsetriebe trurde pronortional tiber die Sezirke auf die Lano,kreise
aufgeschliJsselt, so da8 in jedem landlcreis annähernd 4 % d.er
Einzelbauern in cie AusrvahL gelangten. Die zahL der in jeden
landlireis auszutvählenden Gerneinden ',yurde an äand der natürlichen
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lTachstumsbedinzungen (fUr die Ernteermittlung waren die Kreise
in Ertragsgebiete eingeteilt worden) und der Größengruppenstruktur
(It. Bod,enbenutzungserhebung) be,rußt bestimmt, nobei auch zu be-
rücksichtigen urarr daß sie möglichst räumlich vonei-nander getrennt
l1egen sollten, um eine repräsentatlve F1ächenstreuung zu er-
reichen. Übersichten beweisen, daß bei dieser Neuauslnrahl der
Gemeinden die Ertragsgebiete, dle Größengruppen und die durch-
schnittlichen Betriebsgrößen gut repräsentiert waren und. d.amit
die Gelvähr für aussagekräftige Ergebnisse auch für dle Gesamt-
heit der einzelbäuerlichen tsetriebe gegeben r/är.
Insgesamt gelangt en 365 Gemelnden 1n die Auswah].

Der Repräsentationsgrad der Ausrvahl der Geneinden für die DDR

für die RtsU ln Jahre 1955 r,vird im Anlagenband mltgeteilt.
A1s im Jahr 1957 i.n der RtsU die Zahl- der untersuchten einzel-
bäuerlichen Betriebe auf 7 500 reduzLert v'rurde, weil auf dle
Aufbereitung von Bezirksergebni-ssen verzichtet vrurde, gelangten
nur noch 180 Genelnrien 1n die Ausivahl. Diese engere Auswahl vrurde
auch vrieder so getroffen, daß die Ergebnlsse ,,veit mögIlchüt re-
präsentativ .blieben.
',['ie später noch abgehande]t wlrd, lvurde ab 1955 außer der Aus-
r,vertung der Unterlagen in verschiedenen Ver'iraltungsstellen
(I(urzbezeichnung : RtsU/V) nocn e]-ne unraittelbare tsefrazunq von
Betriebsinhabern (Kurzbezeichnung : RtsU/ts) tiber I(ennziffern vorge-
nomrnen, die zur Abrundung des tsetriebsgeschehens benötigt wurden,
die aber aus anderen Unterlagen nicht zu entnehrnen tvaren.
Dj-ese tsetriebe lagen auch j-n den Auslvahlgemeinden; ihre Zalnl war
aus organisatorischen GrLinden jedoch lvesentlich geringer, d.h. es
',vurden nur einige der in den Ausy,rahlgemeinden gelegenen Betriebe
in die Befragung einbezogen. Um auch hier möglichst repräsentative
Ergebnisse zu erlangen, rr'mt'd.e für die 4 Hauptgruppen der lirT(über
1 bis 5, über 5 bls 10, über 10.bis 2O unC über ?0 ha lN) d.ie
Methode der openaustniahl allgewandtr d.h. es lvurde für jede Größen-
gruppe eine bestimmte Anzahl von Betrieben festgelegt, die so groß
war, daß die bei der Gesamtheit der tsetriebe sch'"rach besetzien
Größengruppen (insbesondere die Gruppe der tsetriebe über 2O ha IN)
noch mit einer relativ großen Zahl von Auswahlbetrieben versehen
lvsreno Um auch innerhalb der 4 Hauptgrößengruppen eine möglichst
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repräsentative Verteilung nach der tsetrlebsgröße zu erreichen,
',,rurden sie nochmals untertej-}tr so daß die Auswahl pralctisch nach
I Größengruppen vorgenornrn.en ',rrurde, Dieses Verfahren hatte aIler-
Cings den Nachteil, daß ein zusamraengefaßtes Ergebnis a1ler Größen-
gruppen nicht durch einfache Ädd,ition der Ergebnisse der einzelnen
Größengruppen gewonnen urerden konnte, sondern claß es d.azu des
gerivogenen Durchschnitts aufgrund d.er Hektar-Bezugszalt}en der je-
weiligen Größengruppe mlt der Gesamthekt arzahl der entsprechenden
Größengruppe It. tsoCenbenutzungserhebung bedurfte. Insgesamt ge-
langt en 2 000 Betriebe in d,iese Auswahl.

,'?eit schvrieriger lvar es r auch hinsip!$lich der rvirt soiraf tlichen
lase der tsetriebe repräsentative ErEebnisse zu erhalten. tsei der
RBU/V i,/ar es ohne lveiteres möglich durch clie selcundärstatistische
Untersuchung sämtlicher tsetriebe der Auswahlgerneinden. tsei der
RBU/ts hlng es jedoch von der Freiwilligkei-t des Bauern ab, ob die
tsefragung bei ihm stattfinden konnte oder nicht. In der Regel er-
kIärten sich überdurchschnittliche tsetriebe für sclche Unter-
suchungen berelt. Um zu. starke Ab,,veichungen vom Durchschnitt zu
vermeiCen, l'rui'de die Auswahl der tsetr'lebe nach dem Viehbesatz je
1OO ha I,li gesteuert, d.em einzigen iilerkmall das Hinlveise auf d,1e
i,iirtschaftliche lage der tsetriebe gab und Cas für jeden tsetrieb aus
der Viehzäh1ung bekannt 'r?ärr ldachdem etwa die Hälfte der tsetriebe
erstraalig für 1955 ge,,',iorben r,vorden ',var, konirollierte die SZS die
Struktur der ausgelvähl-ten Betriebe unci gab daraufhin jedem tsezirk
geziel-te Hinweise für die weitere Aus,rahl der Betz"iebe. TrctzCen
ergab sich, daß zumeist viehstarke, d,. h. bessei'gestell-te tseiriebe,
ln die Auswahl geiangi tr:raren. Das zeigte sich auch an der höheren
Iiarktprodulttlon zu konstanten Preisen je ha LII und an den Verkaufs-
erlösen je ha l,itr gegenüber den Durchschnittsergebnissen der Aus-
lvahlgemeinden der .RBU/I/ (slehe auch -4,n1agenbano).
Die Ergebnisse der itBU/B waren also nicht ohne weiteres aIs re-
präsentativ zu bezeichnen und bedurften bei der Aus,rertung einer
I(oruektur an }Iand der Ergebnisse der F.tsU/y.
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8.2.3 . Organi-sation dey. Zahlenger,'rinnunE

Die Durchführung der ersten Erhebung der RBU/V erfolgte für das
Jahr 1951 im Jahr 1952 1m Aaschluß an die letzte landwirtschaftliche
Betriebszählung. Infolge stark Iückenhaften l*aterials sianden
aber nicht - wle verlangt - für 24. OOO Betriebe, sond.ern nur
für ca. 6 5OO Betriebe voLlständige Unterlagen zur Verfügung.
Außerdem war die Ermittlung der mengenmäßigen lr[arktproduktl.on
bztt. d.er Verkaufserlöse der Betriebe nethodisch falsch vorgenorlmen
worden, da aus den Erzeugerkarteien der Volksei-genen Erfassungs-
und. Aufkaufbetriebe (VEAts) z,,lrar die für den einzelnen Betrieb auf
das .{b}ieferungssolL angerechnete ivlenge cier einzelnen Produkte
hervorging, nachgelvi-esen lvaren aber nicht die tatsächlichen Lej-stun-
gen der Betriebe. . Nachbarschaftshilfen und Aquivalentlieferungen,
Vorauslleferungen auf das nächste Jahr bzw. Nachlieferungen für
das vergangene Jahr waren nachgelviesenr wj-e sie angerechnet, aber
nicht, wie und. wann sle tatsächlich geliefert worden waren. Außer-
dem ',varen 1n den Unterlagen der VEAts nlcht die gezahlten Beträge
angegeben, so daß fast lmmer in der RBU/V einheitllche Durch-
schnittspreise verwandt lvorden wareo. Da auch die Angaben über
die Anbaustraktur, die Yiehbeständ.e und Arbeiiskräfte aus der trBZ

wohl für das Jahr 1952, ni.cht Jedoch für das Jahr 1951 bekannt
warerl, 'uurd.e aus den genannten Gründen von eii:er Aufbereitung des
}laterlals für 1951 abgesehen.
Für d.as Jahr 1952 wurden ln Herbst 1953 die repräsentativen Be-
betriebsuntersuchungen wied.erholt. AllerCings umfaßte die Unter-
suchung diesmal nur etwa 13 500 Betriebe. Es wurden nicht die
Ablieferungskarteien der VEAB, sondern die Erfassungs- und Aufkauf-
bescheinigungen der YEAB in den Gemeinden ausgewertetr aus denen
die effektiv gelieferten Mengen der Betriebe sorie die dafür er-
haltenen Erlöse hervorgirrg€oo
Die wichtigen Erkenntnisse, di-e aus der R.tsU/V 1952 gezoten werden
konnten, veranlaßten die SZS zur Fortsetzung der Arbeiten auf
brej-terer tsasis, Um aktuellere Ergebnisse zu erhalten, l',mrde dle
RBU für 1953 nicht durchgeführt, sondern sofort nach Abschluß
d,es Jahres 1954 die RtsU/V für das abgelaufene Jahr für ca. 20.0C0
Betriebe "
Eine, feste gesetzl-idne Grundlage erhielten die Untersuchungen
durch einen spezlellen Beschluß des Präsidiums des i,Iinisterrats
d.er DDil über die Durchführung einer Statistik über die l,ebens-
haltungskosten der Bevölkerung sowie betriebs'rirtschaftliche Un-
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tersuchungen in ,ier Land,,virtschaft vom 23.6.1951 so','rie ei-ne dies-
bezügliche Anordnung der Staatlichen Planiccmmission vom 20. 12,1955
(Ges.tsI. TI.64/55).
Für die Jahre 1955 bis 1957 ',-'rurde Cie sel<undärstaiistische Atrs-
wertung der Llnterlagen verschiedener Verra1iungen, Dienststellen
und gewerblichen Betriebe in der gleichen Az't und llleise fortge-
setzt wie für die Jahre 1952 unö. 1954. Äb 1956 vrurden sog. Misch-
betriebe ausgeschalietl d.h. Betriebe, deren Betriebsinhaber neben
der Land.',virtschaft noch ei-nen anderen Beirieb 1 z.B. I{and',zerks-
betrieb, beiriei:en, da cieren finanzielle Verhältnisse nicht typisch
für die land,,virtschaft iyärerr
In der RtsU7tl vrurd.en die Unterlagen zahlreicher VerlTaltungen, Dienst-
stellen und gewerblicher tsetriebe für Cie Ausivahlgenej-nden sekundär-
siatistisch ausgeuertet. Sie r,,ierlen irn einzelnen im Anlagenband
genannt.
Der Nachteil des Verfahrens der R3U/V 1ag d.a:'in, daß z\'{ar wichtige
Kennziffern über clie I'iarktpro<!.uktion, die Verkaufserlöse und ver-
schieciene tsetriebsausgaben und finanziel-le Verpflichtungen geir/onnen
lverden konnten, aber" kein voll siändiger iüach',,veis der Brutiopro-
duktion r-ind der tseiriebsausgaben soi,-,,ie des Arbeitszeitaufl'randes
mögIich ivar. Dadurch ',var es nicht nög1ich, Jai:resabschlüsse f',ir
die Betriebe vorzunetrmen unC so wichtige Kennziffern, :vie die tse-
triebseinkünfte und di-e Rentabilität darzustellen. Un diese Lücke
zu schließen, konnten unniiielbere tsefragungen von tsetriebsin-
habern nicht urngangen',vei'clen.
Um auf diesem Gebiet Erfahrungen zu samr,reln, rirurden für' das
Jahr 1952 rück,,vlrlcend im Herbst 1953 in 28 Geueinden der DIR (in
jedem tsezirk 2) insgesamt 164 Setriebsinhaber aller Größengrup^Den
i.iber dle von Cen Dienststellen nicht zu erlengenden Angaben, haupt-
sächlich über die Prcdukilon, den l/lrtschafts- uno Hanshaltsver-
brauch und über die resil-ichen Ausgaben,vcn i,litarbeitern der SZS

und deren Bezirksstellen befragt. Voraussetzung rvar, daß i.iber di-ese
tsetriebe auch Unterlagen über dle RtsU/V vorliegen mußien. 1 64 tse-
triebe $Iar3n selbstversiändlich nicht ausreichend repräseniativ
für die DD§.. Ihre trrgebnisse gaben a'cer al-e Probeerhebung eine Vor-
stellung über die Größe derjenigen i(ennziffern, die sonst nicht er-
mittelt u'erden konnten.
i{achdem der }iinisterratsbeschluß über die beirlebsr';irtschaftl-ichen
Untersuchungen in der land.wirtschaft versbschiedet i.rorden Y/är1
vrurde clie 3efrsgung von cär 2 000 Bauer"n innerhalb des I(reises der
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R3U/v-tsetrlebe aufgenommen, erstmalig für 1955. Dabei r,vurden nur
die nicht Curch die RBU/V bekannten Daten erfaßt, z.Bsp. !'iirtschafts-
und Haushaltsverbrauch selbsterzeugter Produkte, maschinel-Ie und.
technische Ausrüstung, Arbeitszeitauf'wand,, nicht in d.er RBU/V
nachvre isbare tsetriebsausgaben.
Die Befragung rvurde von liitarbeitern der Kreisstellen der SZS vor-
genommen, die jedes Jahr von Lfltarbeitern der Zentralstel-Ie ein-
gehend geschult worden v,raren. Die Erhebungen verliefen erfolgrei-ch,
weil die neisten Angaben über die Betriebe d.urch die Rtsu/? be-
kannt waren und dadurch die ergänzenden Angaben der Bauern gut
auf thre sachliche Richtigkeit und iTahrscheinlichkeit überprüft
lverden konnten. So lconnten ca. 15 Kennzlffern über Hektarerträge,
tierische Produktionsleistungen und den Haushaltsverbrauch an Hand
vorge gebener lYahrs cheinlichkeit sspannen weit gehend lcontrc 1 1 iert
werden.
Durch rückwirkende Sefragung bei Betrieben ohne Buchführung rnußte
natürIich r,zeitgehend auf Schätzungen zurückgegriffen yuerden. Um

dle Realität der Angaben der Bauern zu verbessern, flihrte die SZS
für das Jahr 1957 eine rrKleine bäuerliche tsu rr ein, in d.ie
schon während des Berichtsjahres laufend Aufzelchnungen vorgenon-
men werden soll-ten. Die Betriebe sollten von ],,(itarbeitern der
Kreisstellen der SZS laufend betreut r,/erden. äierfür verfügte je-
doch dei statistische Apparat über nlcht genügend fachlich quali-
flzldrte Llitarbeiter; außerdem stellte diese Aufgabe eine nicht zu
unterschätzende Arbeitsbelastung für die rl(reisstellen dar. Anderer-
seits scllten dadurch die Mltarbeiter der Statlstik mit d.en .orak-
tischen Problenen der }and,,'rirtschaftlichen tsetriebsökonomil< ver-
traut urerden. IIur etlva 300 bis 400 tsetriebe nahmen Cie Eintragungen
laufend vorr
Die repräsentativertsetriebsuntersuchungen betrafen inner" das
Kalenderjahr. Das brachte für ]andr-'rirtschaftliche Untersuchungen
bestinmte Schrvierigkeiten mit sicl:., da berelts vor tseginn des
Kalenderjahres der Produktionsprozeß mit der Herbstaussaat beginnt
und auf oer and,eren Seite di-e in einem Kalenderjahr erzeugten Pro-
dukte nur zum tell in demselben Jahr verbraucht werden, ',vährend.
ein anderer Teil erst im nächsten Kalenderjahr verkauft oder im
eigenen Betrieb verbraucht vird. Dem landwirtschaftlichen Pro-
d.uktionsrhythmus entspricht rnehr das ',irirtschaftsjahr vom 1.Juli bis
30. Juni. Da aber in der DDR das Rechntrngsjahr mit dem Kalenderjahr
zusamnlenfälIt und sowohl- die Planung a1s auch die Veranlagung, d.ie
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Steuerberechnung u.sye sich d.en ?ialenderjah:' anpaßten, mußten tse-
trj-ebsuntersuchungen :-n eer DDll ebenfalls für Kalenderjahre ourch-
geführt ,,verden.
Ab 1958 hatte der Umfang der LPG sprunghaft zllgenommen, so cLaß oie
tsedeutung des privaten Sektors in der L,anCwirischaft stark zurück-
gegengen !väi. Die Zab! der Privatbetriebe ü'oer 1 ha LN ging im
Zeitraun von i,ütte 1957 bis lriitte 1958 un runc 35 000 und die llt
um rund.340 OCC ha zurilck. Der prczentu.ale Anteil der lli der Privat-
betrj-ebe an der gesamien l-,I'{ der iDL'oe';-:ug liiltte 1958 nur noch
62 i5, Aus diesen Gruncie oronete Cie leitung der SZS iie SinsteJ-lung
der repräseniati',ren Uniersuchungen der E1:-:z-^Ibauern ab 1958 ä,t:.
Ähnliche be trieb swiri s cj:af t 1 icire Unt ersuchu;rgen rrarden nunl:e hr vor
allen für die LPG iruaer aktuell-er (siehe Abschr:itt 11).

8,2.4 . Kennzifferp und Auswertunqs Dro qf'anrn

Sämtllche durch die itBU/V unrL RBLr/ts erfslten Ängaben 'r,u:cden in
einem tsei;riebsbogen zusamrengef aßi. Die darin enthaltenen Abschni-ii;e
und KennzifferngrJppen ,;,'Llrd.en in Cen AnlagenbanC aufgencüren.
Für die Ausvertung vnirden die für die Jahre 195i bis 1957 vor-
liegenden Betrlebsergebnisse wie folgt weiterverarbeiiet :

- Untrandlung d.eu' abscluten Zzalen ir: Seziehungsza,al-en, z.B.
je ha 1,I'l oder prozentuale Aufgliederung ',7o1'j Gesa;aimassen in
Te ilmas s eil us'i,{.

- Entr.ricklungszahlen, berechnet alts den 3eziehungs zah.Len,
z. B. in i,o zum Vorjahl
Gruppierung der tsetriebe, z.B. nach fol3enden 4 zusa;ütenge-
faßten Größengruppen der L,'1; tlber 1 bis 5 ]na, über' 5 bis 1C i:a,
über 10 bis 20 ha, über 20 ha.

tseim Ausiveis fiir die Gesantzan]- cler einzelb;luerlichen 3erriebe
von übez'1 ha Li'i durfien die aus der Repräsentativerhebung ge-
y/on-u.enen ZahLen nichi ol:-ne ',..reiteres addiert uerden, sond.ern es
nuSte eine an die Gesa-.ntslintixe der I.,ll jecier Größengruppe gebundene
Hochrechnung vorgenorxllen ,,verden. Aus den so ge';icnnenen absoluten
Zahlen für die Gesantheit cler einzeli;äuer1i-chen tsetriebe konnien
wiederum d,ie jeweiiigen tsezieirungszahlen berechnet',.rerc.en.
Der Hauptinhalt der v,richtlgsten Auswertun5;stabellen ist ebenfalls
im Anlagenbanri enthalten. Dara.us gehen ar-rch die vielseitig ange-
r,.iandt en Gruppierungen her'/cr.
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Bel der Ausr,vertung und Analysierung der Ergebnisse der reprä-
sentativen tsetriebsuntersuchungen ururden nicht nur die erfragten
Daten tabelliert, sond.ern es wurden ergänzende tserechnungen vor-
genommen, um zu elner unfassenden Darstellung der wirtschaftlichen
Lage der unterschiedlichen l(ategorien der elnzelbäuerlichen Be-
triebe in der Übergangsperlode vom Kapltalismus zum Sozialismus 1a
d.er DDR zu gelangen. Dabel stand die Ermittlung des Produktions-
nlveaus,der Rentabllität der tsetriebe und. des Einkommens der Ar-
beitskräfte im Mittelpunkt der Betrachtung.
'rVenn auch manche betrieblichen Einzelangaben mehr oder r,veniger
von d-en tatsächlichen :,'[erten abwichen und auch mit Unterste]--
Iungen gearbeitet werden mußte, kann doch gesagt vrerden, d.aß

cliese elngehenden Untersuchungen einen großen Erkenntnisivert
über dj-e damalige Hau,oteigentumsform in d.er Landwirtschaft er-
brachten.

9o Berichterstattung über tsildung und Entr,rlcklung der IPG
sowie.Zu- und Abeänge an freien F]ächen

Mit Cem hlstorj-schen tseschlui3 der 2. ParteJ-konferenz, landwirt-
schaftli-che Produktlonsgenossenschaften zu bilden, begann ilo
Sommer 1952 auch für d.1e statistischen Organe dle Aufgaber diesen
Prozeß zahlenmäßig zu verfolgen und daräber Iaufend kurzfristig
ztt informieren. Da rnit dem Entstehen sozial istlscher Genossen-
schafien in der laadwirtschaft eine historische Umgestaltung
der Produktionsve::hältnisse auf, dem Lande eingeleltet r,'rurdet
die politisch von größter tsedeuiung war und von heftigen kl-assen-
ka-npfmäßigen Auseinandersetzungen begleitet uturder 

"r,'aren 
die

Organge des Staates und der Arbeiterpartei an statistischen Ergeb-
nissen über diesen Entwicklungsprozeß stark interessiertl die
statj-stischen Srgebnisse rrurden daher so schnell unC ausführlich
vrie mög1ich den örtlichen und zentralen Organen vorgelegt.

9.1. tserichterstattunE über d,ie Entwicklung der LPG

Yon Beginn der tsildr-tng der ersten IPG im Jahre 1952 bis zun Über-
gang nahezu alLer Einzelbauern zur genossenschafblichen ProCukti-
onsweise im Jahre 1960 r,.Jurde von der Staatlichen Zentralver"ivaltung
für Siatistik eine rnonatl iche tserichterstattung Llber StanC uncl
Entwicklung der IPG durchgeführt. Lieldepflichtig ',varen die IFG; ihre
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Angaben gingen i.j.ber dle P"äie Cer Gemeinden an d.ie Statlsiische
Kreisstel-Ie. Zur Gervährleisiung der vollstänCigen Sinbeziehung
aller bestehenden lPG, insbesondere bei i'ieugnindungen oder Umivand-
lung in einen anderen Typ der IPG (insgesaint tab es 3 Typen),
dienten die Unterlagen bej- den Abteiiungen T,andwirtschaft Cer
H.äte oer i(reise. Hier mußten alle I-,?G, später auch die anderen
Arten der ?roduktionsgencssenschaften in der Lani.wj-rtschaftr re-
gistriert ',verden. In den i(reisstell-en l'rurden die -{ngaben der ein-
zelnen LPG zu einem lireisergebnis l<cnzeniriert; ';eiie-re Zusa:nmen-
fassungen erfclgten in den tsezirksstel-1en und der Zentra.r steile
äav '{7(uu4 vupa

Die zusanmengefaßien Ergebnisse i.er rnonatiichen l'leIdung rLiber

iie Entwicklung der' trPG wurrlen na.ch den J obengenannten Typen
unterteilt. las Sq4nzlf!elnÄIog1ig!1, ;,rar in den einzelnen iahren
etwas varilert, es urnfaßte im wesentlichen fcl-gende Angaben
(1957 ) t

Anzahl- der 1,?G, da-"'on Iyp I, I1 und IiI
Landwirt schaf tliche iiut zf läche

insgesant
davon genossenschafilich genuizt

inssesamt
darunter AckerlanC

',Tie s en rinC
individuell gerrittzt
'insresg6f
darunter Gartenl and

,Tiesen und
Von der Lli insgesant:

vom Siaat an die LPG zur liut zung iibergeben

'.7-- icen

chne Aclierland
;ieiCen
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IU.telleder
insge Bamt
davon männlich

welblich
davon nach ihrer Tätigkeit vor Eintritt 1n dle LPG

i,andarbeiter
Familienangehörige der landarbeiter
i'[eubauern
FamlLienangehörlge der l[eubauern
Altbauene bis 20 ha eingebrachter lii
deren Fanilienangehörige
Altbauern über 20 ha ei-ngebrachter lN
d eren 3amillenangehörige
Industriearbelter +)
Familienangehörige der Industriearbeiter
sonstige tserufe +)

+) diese wrurden über,viegend zur ldeologischen,
leitungsmäßigen und organisatorischen Unter-
stützung in die LPG delegiert

davon nach ihrem gegenr.rärtigen Arbeitsgebiet
Fel<ivirtschaf t
Viehwirtschaft
Baubrlgade
sonsti-ge Arbeitsgeblete
nicht mehr mitarbeitend

darunter Jugend.liche bis zv 18 Jahren
Anzahl der mitarbeitenden l{ichtmltglieder

Zahl der 1n LPG zusanmen,qeschlossenen tsetriebe über 0 r5 ha lN
insgesamt
davon über 0,5 bis 5 ha I,N

n 5 r 20il n

,, 20 n lll
von d.en tseirieben insgesamt vom Staat an die l,PG zur ifutzung
übergeben; es handelte sich dabei vcririegenC um von ihren 3e-
sitzern verlassene tsetriebe bziv. um tsetriebe, die infolge A1-
ters der Eigentüner vcn diesen nj-cht mehr beizirtschaftet wurclen.
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.\nzahl der Haush alte von LPG-i,llteIiedern
insgesamt
darunter mit persönlicher Hauswirbschaft
darunter Haushaltungen sol-cher i{i-tglieder, die oh.ne Land

in die IPG eingetreten waren
darunter haben tso,C.enanteiLe It. Statut übernommen
darunter haben eine i{auswirtschaft

Von den genannten I(ennziffern ,,?urde in der l/orspalte der irEeb-
hlstabellen die Jntrzicklung lvie f o1-gt dargestal-1i, wobei ciese
Angaben viertelj ährlich erfolgten :

tsestand, am Ende d,es vorausgegengenen Quartals
Zugänge d.urch lteugründung bzv. UmwandLung in einen anderen

Typ der LPG
Zugänge in bestehende LPG
Abgänge durch Aufrösungen bzx. ura,nandrung in einen an,ieren

Typ cier LPG

Abgänge aus bestehenden IPG
tsestand an Ende ies Serichtsquartals

9.2" Berichterstattung über freie F1ächen und deren Sewirt-
s chaftung

','[ährenC 1952/1953 cie IPG'Iyp I auch der F1äche nach vcz'herrschten,
nah-rnen in den Jahren 1953i1954 -'/or alleru durch den Einiritt von
Landarbeitern und:deubauern - die IPG Typ IIi rasc,n zu. Vor al1em
eine Reihe reaktionärer Großbauern vei'Iießen unier den tseCj-ngungen

^;cer offenen Grenze Cie DDR.. Die ineisien ,-t-ieser tsetrj_ebe ,ra.ren her-
unterge';tirtschaftet. Es gab auch Setriebe, die von i-hren Besitzern
aus Altersgründen nicht mehr bewirtschafiet rverCen kon::tei: unc. a.u-f-
gegeben 

"rrurd.en, In Interesse rier Volkslvi rtschaft und der gesai::ten
tsevölkerung nußte Cie Prooukticn in diesen tseirieben unbed.ingi
weltergefiihrt werCen. ,7enn i:n Ort ej-ne IPG bestand, erklärten sich
deren liitglieder in der R.egel bereitrdJ-ese 3etriebe zu 'i.ibernehnen.
War das nicht der Fal1, T/'urden aus ihnen öriliche Land','rirtschafts-
betriebe (Ö],3) gebilaet, die überwiegend clurch die äblte der Genein-
den oCer durch I,IIS geleitet und bel';irtschaftei ,;,rurden. Die Über'-
nahme cieser 0t,l ln aie l?G rvar d.er ztecknäl3lgste .7eg, u;e cie Fl-ä-
chen ordnungsgemäß zu bewirtschaften. Daraus er3aben sich schlrie-
rige Probleme; die LPG erhielten umfangreiche Unte:rstüizu"ng durch
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die Arbeiter- und Bauern-L1acht. So wurden z. B. in den ersten
Jahren nach der Übernahme von ÖLB oder devastierten tsetrieben
diese F1ächen nicht zur ?flichtablieferung herangezogeo.

üuer dle Entwlcklune freier Flächen sowie über die tsetriebe def
örtlichen landll rtschaft und Flächen, die von den Gemeind en so',nlie

nrIIS belvirtsc tet snrrCen. erfolgte eine tr'achberichte st t
durch dle Räte d.er Kreiee Abteilung Land,wirtschaft - ln Form
monatlicher Kurzberichte und viertelj ährlicher ausführlicherer
Angaben. Die entsprechenden I[eld.ungen der Räte d.er Gemeinden rrur-
den von den Räten der Kreise zum Kreisergebnis zusa&Inengefaßt
und den Räten der Bezirlce - Abtellung Landwirtschaft - übergeben.
Das tsezirksergebnis.war dem }linisterlum für Land- und Forstwirt-
schaft -,,Hauptabteilung IPG - zu übergeben. Diese lnfor:nierte über
die Zaht und den Grund für abgegebene Betriebe und die übernahme
dieser tsetriebe durch andere Betriebe oder lnstitutionen.

10. Kontrollberichte und Jahresabschlußberichte über
finanzlelle Erqebni-gse der VEG und I,?G

ilährend. die Abrechnung der materiellen Produktionsleistungen
der soziaListischen Landwirtschaftsbetriebe ttber die bisher dar-
gestellten statistischen Erhebungen und Berichterstattungen
erfolgte, mußten die zusaümengefaßten Lelstungen, d.j-e vor allem
1n den finanziellen Ergebnissen der VEG und l?G zum Ausdruck kom-

men, 1n einer gesonderten Betrlebsabreehnung sichtbar gemacht !''rer-

den. Dazu dienten die finanziellen Kontrollberichte. Sie gaben 1n

erster l,inie den Betrieb'en-selbst einen Überblick über ihre ökono-
mi-sche Sltuation und dient en danlt so,,vohl d.er Rechenschaf ö

gegenüber den Betriebsangehörigen a1s auch zum Nachweis gegenüber
den staatlichen Finanzorganen hinslchtllch der 3lg!.9Il[f34g sovri-e

der Ver-r,rend.ung der zur Verfügung gestellten staatlichen l"{itte1
und. Kred.lte. Die VEG als staatllche tsetriebe mußten eine unfang-
reiche Übersicht erarbeiten, i,vas ihr einheitliches Rechnungsl'resen
auch ernöglichte. Sie war_en auch in der Buchhalturng mlt mehr und
vresentlich qualifizierterg_n {a{er1 besetzt als d.ie neugebildeten
lPG. Yon den IPG wr-rrde deshaLb lediglich eine in ihrer Aussage-
kraft etr,vas eingeschränkte Recheris-öhaftslegung verlangto Das lvar
im wesentlichen eine Einnahmen - Aus eabenrecirnune mit d.em Aus'.veis
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eines finanzlell-en Sal,los z','rischen Einnai:-n:en und Ausgaben. Auf die
Abrechnung des Innenumsaizes, Cer tserechnurrg vcn Absch:'eibungen
für die Grundrnittel, Be;eriungsproblene u. ä. ri;urde iieitgehend ver-
zLchte'u. Daraus resultiert, daß kein voilständ.iger ]Iach-,veis über
den wertmäßigen F-eprodulctionsprozeß nöglich ,var und daß au.ch die
Ergebnisse der LPG mit denen der VEG bei rvesentlichen Kennziffern
nicht verglelchbar 1'/8Ten. Die Abrechnung beinhaltete vornehmlich
einen Plan - Ist-Vergleich. Immerhin ez'mögJ-ichien die l(ontrollbe-
richte einen Ein'olick in das fLnanzielle Geschehen de:: YsG und
auch der l?G und. gaben damit ilinwe'ise fü:" oie untersciriedliche
lage der tseirj-ebe. Das ',var in der Land',rirtschafisstatistik ein
',vesentLicir.er Fort s chriti ge genüber Cen st ai ist ischen i,löglichke iten
bel den Einzel-bauernbetrieben, wo mit IL-Ife d.er repräsentativen
tsetriebsuntersuch-ungen der RtsU (.q.fschn. 8.2. ) versucht worden rrar,
eineir Gesarntüberblick über die öIconoraische und finanzielle Situ-
ation der privaten landvirtsehafi und ihrer Differenzi-ertheit ztt
erhalten.
A-m bedeutungsvo llsten waren d,ie Jahresendb ericirte; bei den IPG
,,'rurden die Kontrollberlchie später auch al-s Jahresabschlußberichte
bezeichnet. r,:{ährend des Jahres erfolgten Abrechnungen in Form von
Iionats- bz''v. Quartalsberichten. Sie dienten ausschlleßlich d.er
Plankontrolle. Durch den l'rähreno d.es Jahres ungleichmäßlgen Ab-
lauf des Reprodukticnsprozesses, insbescnoere Cer lflanzen.oro-
duktion raii nur einer Ernte in sommer und i{erbst, lvährend die
Ausgaben hierfür zt) ,ilesentlichen Teilen irn ersten iialbjahr,
tei-hveise sogar schon iia l{erbsi des Yor"j ahres, not,yeirrilg sind , i=t
elne Ergebnisrechnung ''',rährend des Jah:'es in der LanCl.rirtschaft
ökonoroisch nicht sinnvcll-. Desiralb r,vurde der größte ;iert auf eine
exakte Jahresendabreclinung gelegt. tTegen ihrer' tsedeutung und un
ursachen zu erforschen so,,vie besse:'e i\usi,,rertu:rgsnöglichkeiten zu
schaffen, r,rurden - ergänzend zu den fin anziell-en Kennzif'fer.n -
zunehmend auch materieLle Kennziffern in Cie l(ontroll- bz'r. iair-
resabschlußberichte aufgenon:Een, so oaß si e sich zu Koinplexberichten
entr,'iickelten. Die Aufsielrung ö.er Koniroll- und Jahresabs
berichte ',.,r:rde nach Abschluß des i(alencerjahres im Januar
<iarauf f o )- ge:r{ en Ja-}-re s vo r ge ncitr.rle n . f ;i hi e r ab ge h_anii.e 1 t en

des
Ze it ab-

schnitt oblag die Auf steIlun3 der Kontrcll- uncl Jahresa'oschlt-tSberlch-
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te der Verantwortlichkeit des i,linisteriums für Lancl- und Forstwirt-
schaft, ging aber ab 1964 auf die Staatliche Zentralverwaltung
für Statistik über. Diese ivurd.e für die Organisation sorzie
die entsprechend,en rechnerischen Zusammenstellungen bis zLLm

DDR-Ergebnis verantwortlich. Infolge der großen vollcswirtschaft-
lichen Bedeutung d.ieser tserichte führte d.ie SZS jedoch nicht aL-
leln dlese Arbeit durch, Schon bei der inhaltlichen Gestaltung
wlrkten d.ie zuständigen Fachorgane, wie },,[inisteriun für Land- und
Forstwirtschaft, Staatliche ?lankommissionr }Jinisterium d.er Finan-
zen, landwirtschaftliche Insti-tute, mj-t. fnsbesoncere die Kz'eis-
orgene der L'andwirtschaft und Bankorgane beteiligten sich auch
an der Ar:leitung der LPG und VEG soivi-e bei der Prüfung der Ergeb-
nlsse im Kreis. Etl'ra Ende des I. Quartals Iag das zusammengefaßte
DDR-Ergebnis vor, später bei Anlvend.ung der modernen Rechentechnik
bereits Anfang l{;drz (ein Schnellberlcht bereits Ende Januar). Das

D t- hr ichen Kontroll- und Jahresabschlußlrericht
dlente vlelfachen volksw irtschaftlichen BelanEen. Es war eine
wichtige Grundlage für die voikswj-rtschaftliche Gesarntrechnung
der SZS, es zeigte d.ie finenziellen Verflechtungen Cer'Landwirt-
schaft nit dem. Staatshaushalt und lieferte wlchtige Zahlen für die
Finanzbilanz scvrie für die Geidbilanz der Bevölkerung; ihre Ergeb-
nisse waren und sind die Grundlage für die Dispositionen für den
Volksrvirtschaftsplan, für die Ausarbeitung neuer ölcononischer l,laß-
nahmen, z. B. die Preisgestaltung für die Landwirtschaft. Schließ-
lich sind. ihre Ergebnisse die Que11e für sozial-ökonomische .A.us-

ivertungen, für d.as Auf zeigen d.er Differenz j-ertheit der öIconomi schen
lage der sozialistischen LanCwi-rtschaftsbetriebe unci für Hinlvei-se
zur Erschließung vcn ?rod.uktions- und Effektivitätsreserven ln d.er
landwirt schaf t . ITäheres ',vird irj-erzu in Abschxitt 1 1 dargele gt .

Abschließend sei 'oemerkt, daß auch die i,fIS Kontrollberichte erar-
beitet haben, ebenso d.ie Staatlichea Forst',virtschaf isbetriebe.

Hinsichtlich der Kennziffern der Jahreskontroll- und -abschluß-
berichte wird auf den Anlagenband verrviesen,
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11. Komplexe Untersuchung dernvirtschaftLichen'Iäiigkeit
und f inanziel-len iri:ebnisse der IPG T.-.rp III ul:jl'[JG

1 1 .1. Aufgabenstellung, Organisation
und l(en4gdie qqprqgraqio

d.e r Zahle nge,.'rinnung

Die im Abschaitt 10 behandelien Kontroll- und. Jahresabschlußberichte
der VrG und LPG l-ieferten umfangreiches lJaterial vor aIlen ilber die
finanzlelle lage und Enir,vlcklung der sozialistischen Landivirtschafts-
bei:'iebe. Ihre Ergebnisse i,,nrrden sofort nacir ihz'en Vorliegen einer
kurzen Aus',,,rertung unterzogen, r,robei nicht nur die Entwickl-ung zuix
Vorjahr ausgerrertet ;vurCe, scndern auch an F.and einiger 3eziehu:r3s-
zahl-en (je ha, je .4.K u.s',,,/. ) Verglelche zr,,rischen Cen tsezirken und in-
nerhalb der BezLrke zvischen den Kreisen angestelli :.','1r.:rCen. 3ei ei-
ner Reihe von analytischen Kennziffern erfolgte auch eine betriebs-
-;eise .A.uszäh1ung a1s Vo:'aussetzung für die AufsieJ-lung von Vertei-
lungstafeln,
Es zelgte sich jeri.och, daß daäilt eine kcnp1exe Ausuertnng und .A.naly-
s!-erung Cez' Lage der sozi alistiechen L,anoyirischafisbeiriebe nicht
nögIich lvar, soadern lediElicir erste inf orilationsbedürinisse befri e-
digt ,,1'erden konnten. Inrner siärker ,,'un-ru'Ce oie berecl:iigte Fcrd.erung
erhoben,
Lase und.

Trlf die LPG kon iJ I exe Untersuchun:en ih::er iyi rischaf tlichen
ihz'er Differenziertheit vorzunel:-nen uno dsrit ?:'oiulctlcns-

unC Effekiivitäisreserven a:';-fzuzeigen. Segonnen i'.rurcte danit für das
Jahr 1955, Sntsprechend. ihrer Beieuiu:rg und beräcksichtigend, daß
nur bei Einbeziehung auch der tlerprccul<tion in die genossenschafi-
liche ?.:orj.ul<ticns,;eise ein vollsiändiges tsetriebsergebnls ge,,-/onnen
',nercen konnte, ',i'ui'cen in die nj-i rrSonieiaus',7?:rtirn-::rt'r bezeicl:neten
Untersuchungen nur LPG t;rp III einbezcgex. 3ei de::r Vorhaniensein
von etyra 5000 bis 5000 t?G Typ IiI ezr-ibri-gte sich auch dle.Qrage
nach einer repräseniati.,ren Uniersuchung. 3ei i.en vorzunel-ioenden de-
taillie:'ten Grn;p.oierungen wären bei t[j-chiei-nbeziehung aller r,FG
Ty.o III zu wetrig tsetriebe für die einzelneh Gruppen übrig geblieben.
Die Sonderansivertung unfaßte also sSlintiiche IPG Typ III.
Das Kennziffernnrc{rann:t beinhal-iete nicht nltr f inanzielle Posit i onen,
sonCern ermöglichie alrch Aussage.rr ü1:er' lie Proiuktion und P:r:dr-r.li-
ti onsvoraussetzungen und ,vie bei den repräseniat'jyen Beirrebsunier'-
suchuirgen für einze'1bäuerf i che 3el:'iebe auch cii: f,rirriitlui:6 preisbe-
relnigier zusarmnenfasseniler l(ennziffern so,,'rie d.es tsetriebsergebnisses.
Die in die Untersucirungen einzubeziehenCen I(ennziffern yurden in der:
Staiistlschen Kreisstel ''l en fur j eCe i?G Typ fli auf einen Be,,'r'iebs-
San-inelboqen eingetragen. iie neisten äennziff ern liurci.en den JÄts
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(Jahresabschlußbericht ) entnon:-nen; ergänzt ururden sie durch verschie-
dene Kennziffern aus anderen statistisckren Erhebungen und tserichter-
stattungen, sofern diese nicht im JAB enthalten lvaren. Die so zusam-
nengetragenen Kennziffern r,vurden in den Statistischen Kreisstellen
einer intensiven Prüfung auf rechnerische Richtigkelt und 'Jahrschein-
llchkeit unterzogen, soweit das bei der Fti1le der Kennziffern des
JAB der IPG aller ßypen in relativ kurzer Zeit mögllch wäTo Auf dem

tsetriebs-Sammelbogen ',vurden auch die für die späteren Gruppierungen
notwendigen Si-gnaturen aIs Voraussetzung für d.ie maschinelle Aufbe-
reitung vorgenoinmen. Auf die Grupplerungen wird. im Abschnitt 11.2,
näher eingegangen.
Das Kerlnziffernprogranm bei der ersten Sonderaus'.vertung der JAB
d,er IPG typ IIf für d.as Jahr 1955 umfaßte. dle im Anlagenband auf-
geführten Abschnitte; sie ',ln:.rden in den Folgejahren im ivesentllchen
beibehalten, lyenn auch stets etwas varii-ert"

Sond.erauswe rtuneen für .ffiG vorgenonmen.
Entsprechend der für sie im Vergleich zu den IPG er'/'/eitert vorlie-
genden Unterlagen, handelte es sich bei den finanziellen Kennziffern
nicht nur um eine Geldrechnung nach Einnahmen und Ausgaben, sondern
un eine Kostenrechaung mlt der Erinittlung eines Prcduktionsergeb-
ni-sses. Die Selbstkosten,,,rurCen nach pflanzlichentul:d tierischeru
tsereich unterteilt, so daß es nöglich \ilar, auch die Produktionser-
gebni-sse nach Prcduktionsbereichen zu untergliedern. Für dle r\rbeiis-
kräfte der trr'EG, di-e irc Arbeiter- und Angestelltenverhä]tnis stehen,
konnten ferner die Bruttolöhne nachge',viesen werdenr für clie Pro-
duktionsarbeiter die bezahlten Arbeitsstunti.en. Außerdem ylar es für
dle rJG mögIich, die Grundmittel wertmäßig und- die lvichtigsten
X{aschinen nach Stück und deren Leistung anzugeben. Bei der tsoij.en-
nutzung spielte d,er Vermehrungsanbau eine ,,'richtlge B.o11e.

11.2. .{usvrertung der ErEebnisse

l,/ie schon gesagte kam es bei der Aus'n-yertung und. Analyse darauf är1r

dle v,ri-rtschaftliche T.,age und Entwicklung der sozj-alistj-schen Land-
wirtschaftsbetriebe in ilirem Zusa.ramenhang nach trrienge j'1.-r ,iert- und.

Zeltkennziff ern darzustellen sowie ihre Differenzi-ertheit aufzuzei-
genr v1oztt vor al1em eine r,veitgehend.e Gruppenbilcl-ung diente. Es i.''Llr-
den einersei-ts Gruppierungsmerkinale gelvählt, die von Einf1uß auf
die vrlrtschaftliche lage der L?G sind, andererseits l''rurd,en der
Gruppierung Kennziffern zugrunde gelegt, die die Betriebsergebnisse

Ab 1959 'rrurden auch
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charakterisieren, wo'oei auch mehrere iierltniale in Cen Gruppj-erungen
selbst kombi-niert'r,'urcLen.
Von großer Bedeutung für die Setriebsorganisation una die ökono-
mi-schen lirgebnisse der LPG waren und sind die natür1iclten ProCukti-
onsbe din;r.lnqen. tsis zum Jahre 1 958 rTurrle <i.ie durchschniitliche
Aclcerzahl der l?G der Gruppierung nach den natijrlichen Prori.ui<tions-
bed.in6ungen zugrunde 5eIegt. Da in dieser Zahl die GrijnlandverhäIt-
nisse nicht zurä Ausd.ruck koninen, iväre die tsodenklimazahl als Grup-
pierung günstlger gewe6en, denn sie ist Cer gewogene Durchschnitt
aus Acker- und Grünlandzah].. f,ei-cier ',?äTeR c.ie Gr.linl-anilzahlen den
wenlgsten IPG belcannt, und auch die Äckerzahlen -''iaren oft un3enau,
da eine Reihe von LPG diese ','/erte trotz lllichenveränderungen nicht
fortgesci:rieben hatie. So uurde ab 1959 als beste i,iöglichkeit d-ie
Gruppierung nacir der vom jnstitui f'Lir Agrarölconcnik der ;\kadenie der
Landlvlrtschafts.vissenschaften entyicke1ten lTaluqtylen vorgencnmen.
tsei ihnen ';,ru:'den al-1e boCenmäßigen uno kiinat:-schen trinflüsse an
besten lvidergeepiegett, wenngleich sie nicht in all-en ItälIen die
t at s ächl ichen Anb auverltälinis se sonrle rn Cie gee i gne t s t en .{nbaumö g-
lichke iten charakterisierten.
trol6ende 4 Gmppen von l[aturtypen l'rurden bei den Sonderaus','iertungen
unterschieden:

1 = gute tsödenr vc1'',viegend irn Intensivanbaugebiet in der
geographisch' nittleren Lq,ge d-er DDR

II = vor,riegeno Vorgeblrgs- uno GeblrgsbödenIII = tnittlere tsöden, vor,ziegend im lüo:'den der DDRI7 = geringe 3öden des flachlani.es
Als eine ilauptvoraussetzung für gute -lirtschaftliche lirgebnisse
kann die l{öhe des Vi-ehbesatzes bezelchnet'u'rerden. Deshalb diente
das lrierknal 't ZahL der Grcßviehernheiten je 10C ha l1'Irrebenfalls
als Grundlage ftir ej-ne Gr':.i.opierung. .{,nclere Gruppierun3snerlcnale
rvaren zum 3eisniel Cie ZahI der fuleitskräfte je 1CC äelctar ]and-
nirtschaf tf iche ltutzfläche r die IIöhe der Gel-d.einlcünfte ie ha Ljü
und clie erarbeiteten Geldeinkü.nf te ,j e Arbeitseinheit. Die Abrech-
nung der gelelsteten Arbeit erfolgte bei cen LPG nicht nech Arbeits-
siunien, son,j.ern nach A::beitseinireiten (m;, die uiecl,erum nicht
nur von der geleisteten Arbeitszeit, sonCern auch vo;r der Art der
Arbeitsleistung und der Cabei erzielten Qualität bestim::t ,,-rLlrden.

fn den IPG ',',rurden dabeL z.\. unterschiedllche llorn:en ange,,vandt.
Deshalb hatten alle Kennziffern, die mit der An in -tseziehung stan-
t1en, nur eine begrenzte Aussagekraft.
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;Tlchtig war in diesen Jahren für die l,PG ferner, die .A.uslvirkungen
der Oreanisationsform de r anqe wandten Technili festzustellen. Ende
der 50er Jahre','/urden in einer Reihe von LPG die Traktorenbrigaden
der ir'ffS der Ej-nsatzleitung der I,?G-Vorsltzenden unnittelbar unter-
stelltr u.rl zu geivährlei-sten, daß dle maschinell durchzuführend.en
Feldarbeiten besser organisiert und den agrotechnischen Terminen
am besten angepaßt werden konnten. Außerdem stärkte sich durch die-
se Unterstellung d.as Zusammengehörigkeltsgefüh1 zvlschen den i,ffS-
Traktoristen und den i\,iitg1ieCern der Fetd-baubrigaden der T,PG, um
,,vichtige Yoraurssetzungen zur späteren leih'yei-sen Übernahrne der Tech-
nik der litS durch die LPG zu schaffen. Et,ya ab 1964 hatten fast aIle
LPG die Technik von den MIS übernom.rnen. Die Ergebnisse einer Grup-
piemng der LPG in solche mit und. ohne unterstellte traktorenbri--
gade bervi.esen die Richtigkeit des eingeschlagenen i?eges in bezug
auf die Übergabe der mooernen Technilc an die lPG.

Schl-1eß1ich spielte auch die tsetriebsaröße eine wichtige Ro11e bei
der Einschätzung d.er Lage der LPG. Damals gab es noch ei-ne Reihe
flächenmäßig relativ kl-einer l,PG. }.lIit d,em Übergeng ganzer Dörfer
zur soziallstischen Pröduktlonsweise nahm jedoch die Zahl flächen-
näßig größerer l,PG ständig zu. In den ersten Jahren der Bild.ung von
LPG wurden dle Ergebnlsse vieler flächenmäßig großer L?G noch stark
beeinflußt von der notvrendigen Biitbelvlrtschaftung vom Staat übernor4-
mener, von thren ehemallgen Inhabern aufgegebenen tsetriebe, die zu-
meist keine günstigen lrirtschaftllchen Ergebnisse auf',viesen, während
die kleineren LPG stärker aus d,irekten Zusammenschlüssen ehemaliger
Einzelbauern entstand.en waren, d.ie von vornherein bessere Yoraussetz-
ungen zur schnelleren wirtschaftlichen Festigung hatten.
tsei den \[ilG spielten wei-tere Gruppierungen ej-ne R.ol1e, sc zt B.
nach der Pro-Kopf-leistung (Bruttoprodukt je Produktionsarbeiter)
oder nach der lrcduktionsrigh!,ung (Saatzucht, Tlerzucht, allgenei-ne
Produktion ).
Bei a1len Gruppierungen ryar es rvichtig; eine Vcrgruppierung nach den
natürlichen Produktlonsbedingungen vorzunei:-nenr ütrl vor allem die be-
stehenden Unterschiede herauszuarbeiten, die sehr uesentlich auf sub-
jektive Gründe, wie unterschiedllche leiiungstätigkeit usw., zurijck-
zuführen tffaren. Auch kombinlerte Gruppierungen nach der Intensität
der Berj-rtschaftung (2.8, tsruttoprodukt je ha trIi und. dem Produktions-
ergebnis je ha LII) gaben bei tsetrachtung der einzelnen Kennziffern
in den verschiedenen Gruppen izertvolle i{inlveise auf Cie Ursachen der
vorhand.enen Unterschied.e .
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Aber nj-cht nur für volks,;irischafiliche Unte:'suchungen r,rnC Aufga.ben
',varen die Ergebnisse cler Sonderal.rs,,',/eriungen der iPG und VjG ein
iverivclles Äusga::gsnaterial ; Curch d.ie d"afür ar:falleni.en Setriebs-
ergebni sse',var ein reichhaliiges i;-aterial vorhancen, un -'tre4gIqiq:q

zl,'./ischen den tsetrieben anstellen zu können und so nachzaveisen,
',ve1che ,I9!gI"p_" n_r-lch erschlossen werCen konnten. ?ie schon angeCeutet,
l?aren nicht nur die verschiedenen natürlichen Proüukticnsbedingungen
Gründe für die unterschied.Iiche ',yirtschaftlj.che lage der LPG. Bei
den Ergebnissen des Jahres 1959 ..,,rurCen von der Staatlichen Zentral-
''rerveltung für Sieiistik beson,äers oie 3::,?e]:nisse i're j.r- fo::tgescirri-i5-
iener L,PG untersucht. In Cieser Uniersucirung r,'rurden innerhalb d,er
oben bezei chneten vier Gruppen unter,ochiedli-cher natir.rlicher ?r'oduk-
tionsbedingungen die Ergebnisse yon jelveils 30 bis 50 fortgeschri-t+"e-
ner l?G denen der GesamtzalnL der LPG dieser Gruppe gegenübergeste1lt.

Die Zaln! dieser liurz mit "Spitzen-LFG'r bezeichneten tsetriebe lyurLle
so bestimnt, daß es sich un eine rel ativ kleine .4.nzah1 'l,iir'üschafi-
Iich stark gefesiigter LPG handelte, andererseits aber auch die ZahL
so hinreichend. grcß ra/ärr daß vöIlig extre;ne tsetr_ieb-e oder zufä1l1ge
Ergebnisse nicht ausschlaggebend sein }<onnten. Viel:iretr:' 'i,r-irde da-
durch d,er Be',zej-s erbracht, Caß es bereits einer ganzen Reihe von
IPG möglich "var, Spitzen:..e'istungen zu erzielen, .Jeren:\rt unC .7eise
der Proouliticn,i.en übrigen LPG zuin iriaßstab und ir'r i-orur von i!r'fah-
rurgsaustauschen zun trLerilentr sein lionnte.
Als lrlerkrnale für die anszui'iäill-enCen Spi-tzen-LPG galten eine besiiirun-
te l,ilndestbetriebsgröße, eine nögl-ichst fo;'tgeschrittene Organisa-
.bionsforn der Technik, hohe Geldein]<ünfte j e ha lIü und e:"arbeitete
GelCeinklinfie je Arbeitseinheit. Die Abg:'enzr-rng Cieser'Llerk;lale'it-r-lr-
de den enisprechenden naii.irliciian Prod.uktionsbedingungen innerhal-b
Cer vier Gruppen angepaßt, d. h. je g"insiiger die natürlichen Prc-
Cuktionsbedingungen r-rr:d die öicononlsche rage der ilasse de:' LPG in-
nerhalb d.er jeweiligen Gruppe 'riaren, umso höhere Anford.erungen ',:/ur-
Cen auch an die auszusuchenCen LPG gesiellt.
Die SonCerauswertungen der IPG Typ iII 'unC der -trJG ';,,.i;rden nach i.em
vollsiändigen Übergang all-er' 31nzelballern in die LPG stai.k intensi-
viert, tvobei sie durch Kostenträge:'rechnuirgen ergänzt unC auch durch
d.ie.{nwenciung statistisch-rnathernatischer r,iethcden bereichert'ururden.
Darüber ','iird in cler nächsten i'olge der "reiiräge... * beriqhiet.
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11.3. Repräsentative Unters uchun n der Arbe 1 t sprodukt ivltät
Eine der ','richtigsten Kennzlffern zur Beurteil-ung cler ökonomischen
Leistungen der tsetriebe j-st d.1e Arbeitsp?o,cukiivität. Durch die
Inbeziehungsetzung der beiden Größon ttProclulctionn des tsetriebes
bzvt. der gesamten landwirtschaft und ttZah]- der Arbeitskräfterr des
jerveiligen Bereiches konnte zwar eine Kennziffer berechnet rverd.en,
d.ie über Stand und Entvricklung der Arbeitsprod.ulctivität, genauer:
der pro-l(opf-LelstunE,Auskunft gab, d.och waren und sind d.iese Kenn_
ziffern speziell in der Land',rilrtschaft mit mehreren ,\iachteilen be-
haftet. Sie zeigen nur Stand uncl Entwicklung der Arbeitsproduktivi-
tät des tsetrlebes, der tsetriebsgruppe, d.es Territoriuns od.er der
landrvirtschaft insgesamt, nicht jedoch ihre Ursachen, ca - bedingt
durch das vorhandene statlstische lviaterial - ivohl die Prociuktion
(so',veit es sich um die Sum:ne erzeugter Gebrauchsgüter handelt),
aber nicht die ZahL der Arbeitskräfte auf die einzelnen Produkte
aufgeteilt werden konnte. Außerd,em gewinnt man unterschied.liche
Ergebnisser je nachdem, welcher zusamrenfassen<l,e l;iaßstab, z. B.
,Yerigrößen, Preise oder Getreideeinheiten, zur Aggregation der
einzelnen in i'.fengenangaben vorliegenden Elnzelerzeugnisse ver',,'iand,t
nird bzw. welchen inhaltlichen Unfang nan für die Produktion ver-
wenoet I za Bo tsruttourasatz, tsruttoproCukt, Flnalprodukt, i,Tettopro-
dukt us'.,v./ und nach rvelchen methodischen Grundsätzen d.ie ZahL der
Arbeitskräfte ermitteLt ivird.. Ende der 50er Jahre bestand ein .1iange1
der Agrarstatistik darin, daß das Rechnr.rngswesen der VEG und der
LPG keine Angaben über d.as wichtigste Element lm Produkiionspro-
zeß, d.j-e verausgabte lebendige Arbeit (gemessen j-n Zeitelnheiten),
enthielt. So fehl-ten die Ansätze dafür, das lTiveau und die Ent-
wicklung d.er Arbeitsprodulctivität für eine Reihe wlchtiger Produkte
in i'{aturalkennziffern zu nessen. Errniitlungen auf dieser Grund.lage
hätten sich aber unter Verlendung auch danaliger betriebsstatisti-
scher Unterlagen durchführen lassen, wie Uniersuchungen rvissen-
schaftlicher Institute bei einigen VEG und LPG bewiesen.
Un die Arbeitsproduktivität möglichst exakt zu ermitteln, dur.fte
man sich nlcht auf die in den IPG angewandte Arbeitseinheit stützen.
In jeder I,?G lagen der Arbeitseinheit anCere iTorrnen zugrunde. Es
konnten also mit l{iLfe der Arbeitseinheit keine Vergleiche ziyischen
verschiedenen unter gleichen Bedingungen arb eitenden LPG durchgeführ.t
v,rerden. Ohne aber den Arbeitsaufvrand pro Prod,ukteneintre-it äu f<Jn-'
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nen, 'ivar es 'Jiederu::, unnögIich, die not',lenoigen ii,aSnahnen clurchzu-
führen, un die lebendige Arbeii ökoncnisch besser nutzbar ,nachen
zu hönnen und Reser-ren zur Prciuktionssteigerung aufzudecken.
Um bei der Erlang'dng entsprechender Kenntnisse nichi nur auf ,,'enige
wissenschaftLiche Untersuchungen - so exakt sie sicirei' auch durch-
geführt 'ffaren - äDge',viesen zu sein, führte die Staatliclle Zentral-
verrvaltung für Statistik in den Jahren 1959 und 1950 eine .trbeits-
proCulcti.ritätserliebune in e! a_1€! LPG q4{ 1Q0 Vf,G durchr ber cienen
de:r Arbeitsaufwand 1n Sturnoer: bei lrichiisen Ian-i',virbschaftii-chon
Irz euan.!. s se n erlil tC I t,'nlr{..1.
Dle ausgewähIten und si-ch für die noi'lendi.gen Arbelten bereiterk]ä-
renden tsetriebe 'i,'rurd.en vcn eiSens für Ciesen Z';teck eingestelJ-ten,
1n den tsezirksstellen stationlerien Insiruliteuren wähz'end dee gan-
zen Jahr"es betreutr so oaß r.rittels zentral entr.iorfener einheiilicirer
Formulare und Erfassungsmethoien die Gervähr fär vol1stänci.ige und.
zwischen den 3etrieben vergleichbare Zahlenangaben g-ogeben'rye.ro

line Übersicht über die in die .A,ufbereitung ei-nbezcgenen pflanziichen
und tierischen Produkte sovie über Kennziffern und Grupcierungen t!1tr-
de 1n den Anlagenband aufgenor:nen.

In ',vesentlichen llu:'de nur der direkt nach,,'reisbare unni ttelbare Ar-
beitszeitaufwand nach,ge';iiesenr',vobei auch für dle pflanzlichen
Erzeugnisse derjenige f'lir cie Sodenrrorberej-tung und die .'iunus,,yirt-
schaft entsprecher:d den a.nteiligen Ärbej-ien auf den einzeli:en ,!'1ä-
chen einzubezi-ehen 'r,!'8To Älle anCeren incii::eitien -{,rbei-tszeitauf ,.,iände,
die nicht urr.niitelbar nach einzelnen ,orucii;arten nachge,,'iiesen rerden
konnten, blieben unbe:rticksichtigt. tsei den .of lanzlichen Erzeugnlssen
t,rurd.e der nachgewiesene gesamte Arbeitszeitauf,;and in Str-rnd.en dem
Hauptprodukt zugeordnet, auch',.renn Koppelproclukte (stroh, 3lätter)
anfielen. Bei den tierischen Prod.uirten ;vuroe eine Irennung cLer ge-
leisteten Ärbeitssiunoen für cLie einzelnen tierarten auf ilaupt- r-r:rd
iiebenprodukte nach einer Prozentmetho,i,e vc rgencr-irrlen, bel der auf yor-
liegenden Erfahritngslverten (aus ll'issensciraftlichen Untei.suchungen)
basierende Arbeitsstunti.en zugru::d.e gelegt wr-ri.c.en. Dabei ',yurd,en ricr-
gegebene Arbeitsstr:nien je Dezitonne Eau.at- bz':r. I(oppelprcC.ukt als
i,lultiplikationsf aktoret: ver-+and.i. Die geleisteten l.engen wurden mlt
den HuItl-olikationsfalctoren multipliziert, Cie Prcd-uktsuf,iaen aC,li ertr
die Prozentanteile fi"ir i{ar-rpi- u:rci. Ko.cpelprcdulit berecrnet und rnii
ihnen die Gesentarbeitszeii ftj.r clie betreffenCe Ticrart auf Haupi-
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und I(oppelprodukte aufgeschl-üsselt. Zur Yereinfachung des Rechen-
ganges r.',/urden später nicht vorgesehene Arbeitsstunden je Dezi-
tonne, sondern Stu.ndenrelationen aIs I'lultiplikationsfaktoren ver-
vrandt 1 z.' B.

Rind.er:

Geflüge1:

&li1ch je dt 1

tr'leisch(lebendnasse) je dt 5

Eier je 100 Stück 1

Fleisch(]..,ebend;nasse) je dt 17

Zur Analysierung d.es ArbeitszeitaufwanCes ist die Kenntnis einiger
ergänzender l(ennziffern erforderlich, vor alIem über den Einsatz
der Tecirnik solvie über die Struktur d.es Zeit aufwandes nach Arbeits-
arter. Deshalb erfolgte für die einzelnen pflanzlichen Prodrilcte
auch der lrlachweis von geleisteten Pferde- und Traktorenstunden sc-
wie für diese und. di-e Arbeitszeitstunden lebendiger Arbeit eine Auf-
teilung nach tsestellunss-. PfIe und Srntearbeiten.Ss vrurde Cer
prozentuale Anieil der einzelnen Arbeitsarten an dern Gesantaufivand
für die betreffende Fruchtart berechnet. Un das Ausrcaß oer PferCe-
und Traktorenstunden ira Vergleich zum Aufwand an lebendiger Arbeit
darzustellen, vrurden außerdem dle Pferde- und Traktorenstunden auf
die Arbeitsstunden bezogen. Derartige Aufschlüsselungen I1eßen sich
jedoch nur für etvra 75 f, der in die Untersuchun6en einbezcgenen
l,tEG und LPG durchführen.
iYährend die Ergebnisse der ansge,,;äh1ten VEG a1s repräsentativ für
aIle vEG bezeichnet ',vercen konnten, lagen sie bei den rPG typ rrI
deutlich über dem Durchschnittr wa,s an allgenreinen Kennziffern ein-
geschätzt i'rerden konnte, die von säntlichen IPG typ fII vorlagertr

Die Ergebnisse des Jairres 1959 hatten gezeigt, daß Prootrlctirritäts-
kennziffern allein nicht raehr den Anforclerungen an die exalcte .{.na-
lyse der sozialistischen l,and.wirtschafisbetriebe genügten. Die Ent-
r,vicklung des genossenschaftlichen Sektors in der i,andt'rirtschaft war
bereits so t'.'eit fortgeschritten, daß einige IPG rron sich aus mit der
I(ostenträgerrecirnung begannen, d.ie schon 1955 verbin<iIich für alle
1IJG eingeführt 'norden lrlar. Für die repräsentative Produktlvitäts-
erhebung ergab slch dle Äufäabe, neben den ProCuirtivit ät slcennzif f er.n
auch die Selbstkosten ie ?rcdulcteneinheit zu ermir,'teIn. Al-lerdings
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traten bei der Ernlttlung der Kosten in den LPG erhebllche Schlvie-
rigkeiten auf, ils fehlte eine einheitllche, verbindliche Richtlinie
für die.Durchführung der Kostenträgerrechnung in den LPG; d.ie IPG
tvaren wesentlich schlechter loit qualiflzierten Buchhaltungskräften
besetzt als die VEG, und durch dle soziali-stische Umgestaltung wur-
den von fast allen IPG I'Iächen überrlolrLnellr für dle kelne Angaben
über Kosten vorlagen. Diese Schwierigkeiten führten dazu, d.aß zu-
nächst nur etwa 20 {, der erfaßten LPG neben den Produktlvitätskenn-
zlffern auch Selbstkosten für dle einzelnen Produkte ausweisen konn-
ten. Deshalb wurden für d.ie LIG auch für 1960 nur die ?roduirtlvi-
tätskennzlffern ausge,ffertet, Ab 1951 erfolgte die Ernittlung der
ArbeltsproCuktivität nach der l'traiuralnethode in F.ahnen der stati-
stischen Aufbereitung und Ausryertung der l(ostenträgerrechnung Cer
lTiG und IPG Typ III. Darüber',.rird. in d.er nächsten Folge der "Bei-
träge.. r tt tJerlchtet.
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1.1. Grundsätze der Investitionspolltlk,
-abrechnune

-planung und.

In den vorangehenden Jahren wurd.en auf delo Geblet d.er Inveetltlonen
große Aufgaben bein Aufbau der nateriell-techniechen Basls d.ee So-
zlallsntrs geIöst. Damlt wurde ur Br erreicht, d.a8 dle Yolkewirt-
Echaft der DDR zu Beglnn der eechziger Jahre ilber elne eigene me-
tallurglgche Basls verfügte; wlchtlge Produktionszwelge, dle für
das Entwlcklungstempo der gesamten VolkewLrtechaft und. ftir dle Stär-
kung d,er ökonomlschen Baele der DDR von ausechlaggebender Bedeutung
elndr waren ausgebaut und der Aufbau neuer Zwelge (elektronieche
Industrier Petrolchemie, Plast- und Elastverarbeltungsmaschinenbau)
begonnen worden, Der ständig wachsende Urnfang d.es iYohnungsbaues und.
des Baus von Kultur- und SoziaLeinrichtungen trlg wesentl-lch zur Er-
höhung des Lebensstandard.e bej.. Die primäre Aufgabe der 60er Jahre
war zunächst d.1e Stabilislenrng des gesaraten Inveetitionsprozessee,
Dles war umso drlngenderl weil die bevorstehenden Investltlonsauf-
gaben alcht nur hlnelchtlich thres Voiuraene sond.eru auch in threr
Eomplizierthelt ständlg wuchseno Um dlese Aut'gaben }ösen zu können,
Ifl8r tlr 8r eine neue Qualität ln der l,eltung und. Planung der Inve-
etltionen erforderlich. Wichtlge Schrltte Cazu biLdeten rreue Rechtg-
vorschrlt'ten zur einheltlichen Regelung d.er ggsamten-Investltions-
tätlgkeit und zur Gewährleistung einer straffen Ordnung und Diezl-
plia auf diesem Gebieto
Uit d,ernVerordnung über dle Planungr -{orbereitung und Durcht'tihnrng
d.er Jnvestitionearrvom 25.JuIl 19621)wurdea dle Aufgaben und Verant-
wortlichkeltea alLer am Inveetltionsprozeß Betelligten klar abge-
grenzt. Der SZS wurde in d.leeer Verordaung die Aufgabe gestelltl
aIle Mengen-l Wert- und. Zeitkennziffern des Investltionsplanes ab-
zurechnen und. mlt der Beri.chterstattung den lYachwele d.er naterlellen
rfülluns des Investltloneplanee zu gewäh:nleisten. Bisher wurd.en

gesonderte PlEine aufgestellt ftlr dle nErhaltung der Grund.nlttelrt

1 ) Auszug slehe Anlage IV/1

1 a

1+4 -

Aufgaben der Investitlonsstat
fassenden Aufbaus d.es Sozlali

istik in der Phase des um-
smus in der DDR 1961 1965
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Bowle ftir d.ie nErweiterung der Grundnltteln. MaßgebLlch für dle
Zuord.nung der einzelnen Investltionen zu d.leeen P1änen war dle
FlnanzlerungB- und nlcht die Ve:ryendungsart. Dle Geeantlaveetltl-
onen eines Setriebesr Yerantwortungsberelcheg rBWr ergaben stch
aus d6r Sunme der Inveetitionen dleser beiden PLäine zuzüglich der
nlnvestltionen aue Elgen:atttela und Kredltenrr. Enteprechend. der
neuetr Rechtsvorechrlft war künftlg ela elnheltllcher InvestLtions-
plan aufzuetelleur d.er inhaltlich nach den Verwendungskategortea
Rekonetruktlon, Erweltenrngl Neubau zu untergliedern *"rtr ).

Von besond.erer Bedeutung für die statlstische Ärbeit war die
ergte Durchfühmngsbestimnung vom 13. Septenber 1962 zür vorgo-
nanntea Investlti.onsverord.nung. Sle enthielt ln feil T nDle Sta-
tletlk d.er Investltlonenn spezifieche Regel.ungen für die Investl-
tlonsberlchterstattuag2). Diese legten festr d.aß die statlstlsche
Koatrolle auf folgend.e Beobachtungskomplexe zu richten ist:

- Vorbereltung d.er Investttlonen,
- Drrchftihrung der Investltlonenl
- Daretelluag des Zusarnmenhanges zwlschen d.en Investitionen

und der Gesamtentwlckluug der Grundmittel,
- I[achwels des ökonomLechen lYutzene der Inveetitionea.

Die Investltionestattsttk wurde verpfllchtet, hieri.iber 1n tjber-
elnstitrEung nit den bestätlgten Plänea sowohl betriebllche züBErDmaD-
gefaßte Nachweise a1s auch l[achwelse für elnzelne auegewählte Yor-
haben zu geben. Weltere Festlegungen betrafen d.le Zuetändigkeit
fi.ir dle Berlchterstattuag, d.le Berichtspfllcht eowLe die Perlodi-
zttät der BerLchteretattung zu d.en einzelnea Komplexen.

Uber dleee organieatorischen Feetlegungen hlnaue wurden ln d.er
Rechtevorschrlft auch lnha1t11che und nethod.lsche Fragen d.er Be-
rlchterstattung, geregelt unil ilanlt die ständ.igen Beuühungen um
die Qralifizlerung der Berlchtedaten d.er IAG (Investitionsauf-
traggeber) unterstützt. Dies galt lnsbesondeire für die Kennzlf-
fer nMaterlelle ErfüI1ungrt, die It. § 57 der genannten ersten

1) Siehe hlerzu auch ZLffer 1.2.3,
2) Slehe .Anlage W/2
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D:rchführungsbestlnßung auch den ',{ertumfang det zwar durchge-
führten aber nocb nicht fiaanziell abrechnungsfählgen Irlefenrngen
und Lelstungen (d. h" dle unvollendete Froduktlon der Auftrag-
neh.ner auf d.er Baustelle) einscLlleßt. Der IAG muß ä'emzufolge
in eeine Investitionsberichterstattung. auch leietungen einbe-
ziehenl die von eej.aen Auftragnehnern zvtat ausgefilhrt aber noch
nlcht 1n Rechnung gestellt worden slnil; er lst somlt auf Nachwel-
Ee d.er Auftragnehmer über dle Höhe d.ieser Leletungen angewlesen.
Dte konsequente hrrchsetzung dleser Nachwelspflicht erforderte
besonders in d.er Anfangszelt erhebliche Anstrengungen der Mitar-
belter der SZS auf al1en Ebenen. Da dlese Nachwei-se auch gegen-
wärtig noch erford.erlich sind. und lmraer wleder Versäutrnisse sei-
tene der Auftragnehmer auftreten, blldet d.le Sicherung der Be-
rlchtsdlszlplln auf d.lesem Geblet eln stäind.iges Anllegen der In-
vestit ionestatlst ik.
Aus den Beschlüssen d.eg YI. Parteltages der SED vom Januar 1963
zum umfassenden Aufbau dee Sozlalismus ln der DDR ergab slch u.
8o die Forderung, anstelle der z. B' i.lbe:rviegend admlnistratlven
Regelungen elne ökonomlsche leltung ln der g::em:[en Investitl-
onetätlgkelt durchzusetzea und damlt etärker auf deren wiesen-
echaftlich-technischen Höchststand und auf die Errelchung des

-höchsten Nutzeffektes einzuwirken. Voraussetzung dafür waren neue
gesetzliche Regelungen, dle slch auch auf den Inhalt und. d.ie 0r-
ganlsatlon der Investitloneberichterstattung auswirkten.
In der neuen rrlnvestj-tionsverordnungrr vom 25.9.1964 vrnrrd.e fest-
gelegt, dle Planungr Vorbereltung und Durchführung d.er Iavestl-
tionen nach der unterschiedlichen volkswlrtschaftlichen tr'unktlon
und. Bedeutung der einzelnen Investitlonen zu dLfterenzieren und
dabel d.1e iYare-Gelil-Bezlehungen durch den Yerkauf abgeschlossener
Leietungen der Frojektlerung und c1er Durchfühnrng der Investitl-
onen vo1} auszunutzen. Auch 1n d.leser Verordnung yinrrden trGrund-
sätze d.er Rechnungsfüh:rung unil Statlstlk der Investltlonenr auf-
geführt und Regelungen zur Berlchterstattung über die Durchfüh-
ralng d.er Investltlonen, über Gmndmlttelverändenrngen sowle i.lber
die Rechnungsführung und d.en etatlstischen Nachweis des ökonoml-
schen Nutzeng der rnvestitlonen getroffeol). Ferner wurd.e in
1 ) Slehe An1age TV/3
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Auswertung der bel der Drrchsetzung der Investltionsverordnung
1962 gewonnenen Erfah:nrngen 1n der Verordnung von 1964 dle
Nachrveispflicht er Auftraeaehmer von Investitlonelelstungea
ilber den materiellen Fertlgungsstand threr Leistungen an d.ea

Inveetitloneauftraggeber entsprechend. d.er für die Iavestitions-
berlchterstattung geltenden Methodlk und. Perlodlzität noch klarer
und präzieer festgelegt als ln d.er blsher geltenden Rechtevor-
echxift. Dies war notwendlg geworden, well ttotz bestehend'er
Grund.satzregelungeu zahlrelche Anftragnehmer thre Informationen
tiber das iflertvo]u:nen der von thnen ausgefilhrtenrAber noch nlcht
abgeschlossenea Iretetungen nlcht oder nlcht termlngerecht aa die
IAG übergaben und. diese eomlt nlcht ln der Lage wgr€Il1 1n d'er
Inveetitlonsberichteretattung exakt über d.le naterlelle Erfü11ung
lhres Investltlonsplanes zu bertcb.ten. Um eine bessere Berichts-
d1ezlpI1n auch für dleee zwischenbetrlebllchen Nachwelee zü €r-
relchen, wurd.e von der SZS eln einheltllcher Vordnrik (+Zt-+O)
Elt entsprechenden Richtlinlen herauegegeben, d.essen Anwendung

für dte volkswirtschaftllch wichtigen Elnzelvorhaboa verbladlich
war und. für weitere größere Vorhaben enpfohlen wurde. Ptir alle
übrigen Investitionea eollte zwischen den Partnern die einfachste
und. zwecknäßlgste Porn d.es Nachwelses verelnbart werden. Dlese
Richtllnlen sowlo das Formblatt 471-40 gelten auch gegenwärtlg
noch für die Nachwelae der Auftragnehner an d.en IAG.

Wle berelts zum Ausd.rtrck gebracht, erglbt elch der Informatlons-
bed.arf tlber d.ie Investltlonetätlgkelt aus d.er Investitionspolltlk
und. d.en staatlichen Planauflagea d.es Yolkewlrtschafteplanes für
den Jewelllgen Zeltraum. Dlese bestltrmen tn verblndung nlt den

plannethodiecheu Regelungen für dle Auearbeltung dee Investltions-
planee sowle anderen Rechtsvorechrlften d.en Inhalt und d1e Orga-
nlsation d.er Berlchteretattung, d.ie wied.erum die Grund.lage für
textliche Auswertungen und. tabellarlsche Ergebnisberichte d'er SZS

bilden. So wurde im Verlauf d.er Jahre ta ständ.lger Zusammenarbeit

mlt den Informatloneempfängern ein Systern perlo cher Ersebni§-
berlchte der §zs entwlckelt, welches von Jahr zu Jahr 1ed1gl1ch
nodiflziert wurde. Iyle konplex dle SZS beretts !,Iitte der sechzl-
ger Jahre dle Partel und Regienrng über cias Investitlonsgeschehen
lnforrnlertel so11 d.ie folgende Überslcht zeigen. A1s Beisplel
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dafür werden dle Brgebnisberichte 1964 aufgeführt, well ab 1965
danit begonnen'arurd.e, die sich aus der neuen Investitlonsverord-
nung ergebenden Yeränderun6en schriitwelse zu realisieren.
Dle wlchttgstea Ergebntsse bel der Yorbereitung und. Durchführung
d.er Investitionen wurd.en ln dem rrMonatsbertcht der Pro,iektlerune
uncl d.er Investitionentr zusamrnengefaßt. Dleser enthielt textliche
Kurzberlchte sowie Tabellen und Grafiken und. lnformierte dle
Ehpfänger konzentriert über d.en Stand. der Planerfül1ung roit ent-
sprechend.er '"Iertung und. Angabe besonders posltlver od.er negatlver
Einflußfaktoren.
tiber den Staad der Yorbereltung volksvrlrtschaftlich wicht iger
Investitiouevorhaben nnrde nonatltch lnformiert. Dleser Bericht
zeLgte den Anarbeltungsstand sowie die Plan'" und Isttermlne für
dle Fertlgstellung und. für die Bestätlgung der Aufgabenstellungen
und ProJekte. Ylertel ähr1lch lnformierte dio SZS über d.en Stand,
d.er Yorbereitung der wej-teren im ?roJektlenragsplan einzeln ars-
gewlesenen Inveetltionsvorhaben. Dlese Vorhaben vurd.en in den Er-
gebnlsberlchtea nach den Jahr dee gäplanten Beginns der Investl-
tionsd.urchführerng grupplert und. dazu der Stand. d.er i-n Berichts-
jahr entsprechend dem Plan zu bearbeitead.en, fertlgzustellenden
oder zu bestätlgend.en Aufgabenetelluagen und Projekte aufgezeigt.
In Überei-nstlrunrng nlt der Investitlonsplanung umrde auch in d.er
statlstischen Abrechnung d.ie Phase d.er st it lonsd.ur
besonders straff und umfassend kontrolllert. Mit dem ssgsnannten
IINY-Kurzberichtrt wurde nonatlich über den materiellen Reallsleru ngs-
stand. sowie per 31,1.1 29.?. ruld. 3O.5. zrlätz1lch i.iber den Stand.
der vertraglichen Bind.ung des Jahresplares tnfo:miert. Der Bericht
bezog.sich auf die staatllchen fnvestitlonen (Plan der Erhaltung
und. Plan der Er,veiterung insgesant) folgender Verantwortungsbereiche :

- Yolkswirtschafterat (Z-Industrie)

. 

*"'"'l'*'1" 

IHiI*"*rä";H:ffi- und F.rs,-wirtschaft
- Atrt für l,Yasserwirtschaft
einschln der entsprechend.en örtlichen Bereiche.
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Die Ergebnlsse warea nach Staate- und Wlrtschaftsorganen sowio
nach Bezlrken gegIled.ert.
vierteliährlich rvurden dle Gesamtlnvestitlonen abgerechnet.
Dieeer umfaesende und. tiefgeglledertc Bericht erforderte elne
lEngere Pfiff- und. Aufbereltungazett. Selae Ergebnisse wurden
ilurch die SZS in zwel Tellen aen väiälwortllchen Organen tlbergeben.
Der erste Eeil wurde bie zum 10.1 d.er zr,veite [ei1 bls zvm 20. Werk-
tag des 2. Monats nach Quartalsende erarbeltet.
In lelI I d.leses Qrartaleberlchtee wurde über den materiellen
Erfülluagsetand. des Jahresplanesr über deesen vertragllche §lche-
rung nach der Koeitenstrcuktur (Insgesamt, d.arunter Bau, Auertietuagen)
und über die Veniuendungezwecke d.er Inveetitlonen nach Staats-
und. wlrtschaftsleltend.en 0rganen eowie ftir örtllchgelettete In-
vestltlonea Je Bezlrk - untergli.ed.ert nach Zwelgen - berlchtet.
Dle in der Planuag uad. Abrechnung 1963 eretmallg vorgenommene und
ln den folgenden Jahren weitergeführte Gmpplerung nach Verwendu nge-
zweckea eti.ltzte sich auf d.as für dle Planung, Yorberettung und
Durchführung J ed.es Investitlonevorhabene geltendel einheltliche
Schlüeselsystem der Staatlichen Plankonmlselon. Dieses ernöglichtc
Gnrppienrngea

- nach der Eg§ggEEg d.er fnvestltlonen wle
o volkswlrtechaftllch wlchtige Yorhaben
r weltere Yorhaben i.iber 1 Mio M Geeantwerturnfaug
. übrlge Vorhaben
. Generalreparaturen,

- nach der Art der fnvestitlonen wie
r Neubau von Betrieben und. Elnrichtungen
. E:r,relterungsmaßnahmen ln bestehenden Betriebea

und. Elarlchtunger
. Rekonstnrktions-, Ratlonalielerungs- und. Mechani-

slenrngsmaßnahmen gowle übr1ge Ereatzinvestitlonen
. Neubau als Ersatz frTr stllIzu1egend.e Betriebe,

Betrlebstelle und. Einrichtungen.
- nach Lqrtfüh4fqge4 aus dem Yorj ahr

und Negbeglnn ln P1aajahrl
- nBch Ferti.gs tellunsen in PIanjahr

und Fortführungen 1m folgenden Planjah-.
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In 1[e11 If des Quartalsberichtes wurde informlert über dle erfolg-
ten Aktlvlerungen fertlggestellter Investltlonen in den Gnrndmit-
telberelch, den §tand und dle Entwlcklung d.er unvollendeten In-
vestltionen, über entstandene Mehrkost"ol), über die Zuführung von
Flnanzlerungsmittel-n zu den Sonderbankkonten und über d.ie Inanspruch-
nahnre dieser Mittel zur Bezahlung abrechnungsfählg fertlggestellter
Lieferungen und Lelstungen für d,le Inyestitionen.
Der endgültlgo Nachweis der JahresplanerfüI1ung erfolgte lm Rahrnen
der Investitions-JahresendabrechnunEn dle darüber hlnaus lveltere
Informationen über das Investitlonsgeschehea enthleLt (eiehe hier-
zu auch Abschnitt 1.2.2.).
Über den Reallsierungsstand der volkswirtechaftlich rvichtlsen
Investitionsvo rhaben wurde monatllch berlchtet. Dabei wurde der
Stand d.er Planerfül1ung nach Strukturposition (Insgesamt, Bau,
Ausrästungea) nachgewieseDr Der Berlcht zeigte ferner, wie die
General- und Eauptauftragnehmerbetrlebe ihre Aufgaben bei den
elnzelnen Yorhaben erfi.illt haben. Über dlese Abrechnung d.er Grund-
inveetitlonen der volkswirtschaftLich wlchtigen Vorhaben hinaue
erfolgte ebenfalle monatli

stitlonen elnschl
ch eine komplexe rechnunq dieser

. Dag
Hauptanllegen d.ieses Berlchtes war es, 1n der Durchfübrungephase
eines volksrvirtschaftlich .wichtlgen fnvestltlonsvorhabens dle
Realisierung der von thm ausgelösten Folgelnvestitlon"o2) ständlg
zu kontrollleren, da d.j-ese wesentllche voraussetzungen für die

1 ) Mehrkosten slnd 1m Zusammenhang mlt der Vorbereltung und Durch-
filhrung von Investitlonen entstand.ene, yom lAG aber nicht aus
Mitteln des Investltlonsfinanzlerungsplanes zu bezablende Kosten
wle u. Bo Annullie:rrngskosten, vertragsstrafen, yerspätungs-
zlnsen.

2) Durch eine Investition bel and.eren Plan- und, Investltionsträgern
ausgelöste fnvestltionen. Dabel rvird unterschleden nach unmlttel-
barea und. nach mittelbaren Folgelnvestitlonen. Zu dea unnlttel-
baren tr'olgeinvestltlonen zählen lnsbesond.ere Ersch]le6ungs- und.
Versorgungsmaßnahmenr zu den mlttelbaren Folgeinvestitlonen zdt,-
Ien Investitionen ln vor- und nachgelagertqr Produktlonestufen
eowle standortbedlngte fnvestitionen (lnfrastrukturelle Eln-
rlchtungen).

r Fo1 e Lnve l-
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Inbetriebnahme und wirtschaftliche Kapazitätsauelastuag der Grund-
lnvesttttonen blIden. Dle allelnige Kontrolle der Grundinveetitl-
onen hatte 1n der Vergangenhelt vielfach dazu geführt, daß d.iese
trotz plan- und. termlngerechter Fertlgstellung noch nlcht genutzt
werd.en konnten, da wichtige Folgelnvestitlonea wle z. B. Energle-
anschlüese od.er solche in Zuliefer- oder Abnehmerbetrleben ln Ver-
zug waren. In Rahnen dieses Berlchtes erfolgte elne komplexe Ab-
rechnung nach Verantwortungsbereichen und. Einzelvorhabenr eine Un-
tergLlederung der Gnrnd.lnvestltionea nach Teilvorhaben eowie die
Abrechnung d.ee Aufbaus der 11 Stadtzentrenl )rrach Einzelvorhaben.
tlber dle vorstehend. genannten volkswlrtschaftllch wichtigen In-
vesti.tlonsvorhaben hlnaus wurd.en alle weiteren Elnzelvorhaben ab

5 Mto M Gesamtwertumfang viertelJährlich abgerechnet. In dlesem
Berlcht wurd.e d.ie materlelle Erfilllungr der Rückstand, zum So11 1to
Ablaufplan, der Stand. der vertragllchen Blndung, dle Abnahne fer-
tlggestellter Bauabechnitte sowle der Umfang der fertiggestellten
und, Ln den Grundnlttelberelch übernonmenen (aktivierten) Investl-
tionen bei dieeen Vorhaben ausgewlesen.

Neben der nertnäßlgen Erfagsung und Darstellung des Investltions-
geschehens erfaßte die Investltlonsetatietik von Beginn an d.en

Zusane an wlchtlsen Kapazltäten (inebesondere ProduktionskapazL-
täten) 1n Naturaleinheiten. Zur gebrauchswertnäßigen Darstellung
der Ergebnisse der Investitionetätigkeit iet d.1ese Rrfessung bis
zum heutigen Tage von unveränderter Bed.eutllngo Im Jahre 1964 be-
richtete die SZ§ auf der Gnrndlage der von den IAG gemeldeten Da-
ten g[!!g! über den Zugang arl besonders wichtigen KapazLtätent
d1e in elner Nomenklatur festgelegt war€no Viertellältliets faßten
d.ie Planträger (d.en IAG übergeordnete Organe wle zo B. VII.B) aus
den Berichten threr IAG dle im nPlan des Kapazltätszuwachsesrt
festgelegtea Kapazitäten glelcher Art (2. B. Elektroenergier Stahle
Zement, !'Iohnungen, Betten 1n Krankenhäusern) ssgammen und berich-

1 ) Beschluß des Präsidiums dee Ministerrates vom Mal 1961 über
rGrundsätze zur Planung und Durchfühnrng des Aufbaus der
Stadtzentrenrf. Dleser betraf die Zentrea der Städte Ber}ln,
Leipzigr Dresden, Roetock, Magdeburgr Karl-Marx-Stadtr Potsdamt
Frankfurt, Neubrandenburgr Gera und Desgau.
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tetea darüber an die SZS, d.1e auf der Grundlage dieser ilieldungen
elnen nach Staats- upd Wirtschaftsorganen sowle für d.io örtlich
geleitete Wirtscheft nach Bezirken geglied.erten Gesamtberlcht auf-
etellte.
Über d.as Pro,iektienrnsswesenl) lnformlerte die SZS vlerteljähr}lch.
Der Bericht zelgte den Umfang d.er durchgeführten Leistungen, den
ggf1s. verlorenen Projektiemngsaufwand.2) sowle d.as Volumen von
Modellprojektlenrrgenr D1e Ergebnlsse d.er technologischen Projek-
tierungselarlchtungen wurden nach Staats- und iYlrtschaftsorganen,
die d.er bautechnischen Projektienrngseinrichtungen nach Betrieben,
Abtellungen und Entwurfsgruppen gegliedert.
Jähr11ch wurd.e fer:rer über dle Kadersltuatlon und dle lelstungen
d.er ProJektlerungseinrlchtungen j.nfornlert und eine Arboitszelt-
bilanz dargestellt"

1.2. Schwerpunkte der methodlschen und. organisatorisehenlterent cklun r sberichterst attun
1.2.1. Dle qttLtistieche Kontrolle wlchtiser Einzelvorhaben
Fär die volkswlrtschaftliche Inveetitioneplanung und für die zer.-
tralislerte Investlt ionsberichterst attung bilden Inve stltlonsvor-
haben bzw. -naßnahmen d.1e kleinste Planungs- bzw. Abrechnungsein-
heit3). Investitlongvorhaben eind. nutzungsfähige, funktlonell zu-
sammengehörende und eine wlrtschaftllch-technische Elnhelt bildende
Inveetitionene dle in Yerantwortung elnes Investltlonsauftraggebers
(getriebl Haushaltsorganisation, Elnrichtung) d.urchgeführt werd.en;
Investitionsmaßnahnen sind solche i.n Fo:m d.es Kaufes elnzelner oder
mehrerer Grundnlttel, sofern d.iese nlcht mit Investltionsvorhaben
funktionell oder wirtschaft].1ch verbund.en sind. Sle haben ln d.er

1) Slehe hierzu aucb Folge 1, Äbschnltt V, Zlffer 3.6.
2) AIs nverlorener ?rojektlerungsaufwandrr gelten ursprtinglich geplan-

te und von' d.en ProJektierungselnrlchtungen tatsäch1lch realisierte,
von IAG jedoch lnfolge von i\:rdei:ungen bei d.en Investltlonevorhabea
oder deren Stornlerung nlcht mehr benötigte Projektierungslelstrngen

3) In d.er betrleblichen fnvestltionsrechnung d.es IAG sind die Vorha-
ben Jedoch weiter zu unterglied.ern 1n Objektel Bauabschnitte üswr
bls zur klelnsten Llefer- bzw. leistungselnhelt elnes beteiligten
Auftragnehmers.
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Regel keinen Bauanteil und kelne Folgelnvestitlonen.
Aus Gründ.en einer rationellen Erfassung und schnellen Ergebnls-
aufbereitung werd,en ln der zentrallsierten Investltlonsbericht-
erstattung die Investltionen eines Berichtepflichtigea (UC) zu-
Eammengefaßt abgerechnet. Dieee Berichterstattung b11det die Grund-
lage fi.ir die Abrechnung dee nach Verantwortungsberelcben (Miniete-
rlenl zentrale §taatsorgane eowle d.ie entsprechenden Bereiche d.er
bezlrks- und. kreisgeleiteten Wirtechaft ) gegllederten Investltions-
planes der Yolkswirtschaft bzw. der Investitionspläne der Bezirke
uad. Krelse. Dle den IAG übergeordneten StaatE- bzw. Wlrtschafte-
organe slnd in den Verteiler der Meldungen d.er IAG einbezogen und
sonit über den Reallsienrngsstand d.er Investitionen ln den thnen
unterstellten Betrieben und. Elnrichtungen inforrniert. Verantwort-
lich für die Kontrolle de:r plan- und. termingerechten Realislenrng
d.er einzelnen Vorhaben bzw. Maßnahmen slnd eatsprechend. d,en Rechts-
vorsehriften dle IAG selbet.
A1s sich ln der zwelten Eä1fte der fünfziger Jahre die Akkumtla-
tlonskraft der Volkswlrtschaft der DDR atändig verstärkte und
größere Betrlebe gleichzeitig oft mehrere, unterschled.liche Investi-
tionevorhaben und - naßnahmen durchführtenr rnrrden vorhabenbezoge-
ne Inforuatj-onen äber Schwerpunktvorhabea der Yolkswlrtschaft er-
ford.erlich. Dieser Informationsbedarf wuche, nachdero Partei und
Regierrng d.ami t begannenl langfrlstige Programme zur vorrangigenl
komplexen E):twicklung bestimmter Zwelge der Yolkswirtschaft ?,1t

erarbeiten. So beechloß der Minlsterrat im März 1957 ein Gesetzt
welches als ttKohle- und Energieprogramnn bezeichnet rvurde. Es sah
vor, auf der Baeig der elnbelmischen Braunkohle dle Erzeugung von
Elektroenergle bis 1960 auf 133 ?rozenl zu steig€rnr Voraussetzan-
gen d.afür wäretl f,tr B. der Neuaufsehluß-von $agebauen, d,ie Erwelto-
rung d,er Kraftwerke Hlrechfeldel Trattend.orf und. Yockerode, der
Neubau von Kraftweiken ln Hagenwerder-Berzdorf, Schwarze firnpe
und Lübb€rallo Dle Größe und volkswirtschaftliche Bedeutung dleser--
Inveetitionsvorhaben erforderten elne besoaders straffe Kontrolle
threr plannäßigen Reallelerung u. Be d.urch eine vorhabenbezogene
Invegtltionsberichteretattung, In den in Jahre 1958 beschlosseneB
nc1remleprogrFmm d.er DDRtt wurde die Entwtcklung dleees Zweiges bi-s
zum Jahre 1965 festgelegt. Das Programm sah u. 8r dle Errichtung
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des EW-Schwedt, des leuna-l'ierkes I1 und des Chemlefase:rverkes
Guben vor. l{eitere komplexe Programr:re lvie urBr das über d.en Aufbau
von 1 1 ausgewählten Stadtzentrenl dle Festlegung volkswirtschaft-
lich rvichtiger Investitionsvorhaben, von Diechanisj-enlngs- und .{uto-
matisienrngsvorh.aben usw. schlossen sich an. Dementsprechend. wurde
die Erarbeitung und. die ständ.ige lYeiterentrvicklung elner aussage-
kräftigen Berlchterstattung über wichtige Einzelvorhaben neben der
für die Abrechnung des Volkswirtechaftsplanes erforderlichen Gesamt-
abrechnung zu elnem Schwerpunkt der fnvestitionsstatlstik. Dles
glIt sowohl für die }tethodik als auch für dle Organisation und die
praktische Durchführung dieser von Jahr zu Jahr an Bedeutung wie
auch an Umfang wachsenden Berlchterstattung.
Aber nicht nur auf der obersten zentralen staatllchen Ebene (Ulni-
sterrat ) bestand. ein Infornati-onsbedarf über wichtige Einzelvorhaben.
Auch die für d.ie Leitung des Investitionsprozesses in ihrem Bereich
verantwortllchea 31anträger (Ulnisterien, zentrale Staatsorgah€r
\IIB, Räte der Bezlrke und der Kreiso ) vrarerl an vorhabenbezogenen
fnformationen für Schwerpunktvorhaben thres jer,veiligen Verantwor-
tungsbereiches interessiert. Dj-eser Bedarf nahm schnell einen Um-
fang an, der neben der betrieblich zusammengefaßten Äbrechnung zu
elner Einzelabrechaung nahezu säntlicher Investltlonen geführt
hätte, wenn dle SZS nicht auf Gzuncl ihrer Verantwortlichkelt für
das Berichtswesen Einschränkungen vorgenornmen hätte. Dies war auch
lnsofern notrvendig, a1s das Kennziffernprogramm der Berichterstat-
tung für Einzelvorhaben erheblich trafangreicher war a1g dag der
betriebsbezogenen Gesamtabrechnung und somit einen höheren Berichts-
aufwand. der Betriebe erforderte'
ilEihrend. bei der Gesamtabrechnung a11er Investltionen eines Betriebes
der Schwerpunkt in d.er Abrechnung des jeurelligen Jahresplanes }ag,
wae bel der 1n der Regel über mehrere PlanJahre laufenden Durch-
führung der elnzelnen Vorhaben die Kontrolle'der jewelllgen
rUalrresschelben bedeutete, wurde bel der vorhabenbezogeneu Bericht-
erstattung auch der Realislerungsstand des Vorhabens seit seinem
Durchfi.ihrungsbeginn dargestellt. Dies iet von besond.erer Bedeutunge
da ein'positiver od.er negativer Ablauf der jeweiligen Jahresplan-
aufgaben noch kelne Rückschlüsse auf den Reallsienrngsstand des
Gesamtvorhabens ermöglicht. Beispiels',veise kann bei elnem Vorhaben
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ln den Vorjahren berelts eln erhebllcher Rückstand. gegenüber dem

Gosantablaufplan eingetreten seinr während die für dae BerlchtsJahr
gcplanten Aufgaben erfü11t wurd.enr

Bei den d,er Elnzelabrechaung unterllegenden wlchtigen Investitlone-
vorhaben lst es ferner möglichld.enr monatllch errej.chten Realisierungo-
etand lnnerhalb eineg PlanJahres nlt den So11 für den jewelllgen
Berichtszeltraum laut Ablaufplan zu vergleichen. Dle Bedeutung
d.leeer Auseage wird. verständlich, wenn man berücksichtigtr daß
der wertnäßlg d.argestellte Realislerungeablauf eines Investltions-
vorhabens berelts vom Ablaufplan her nicht kontinuierllch in etwa
glclchen Monatsanteilen vcrläuft. Beiepielswelee kann dic Lleferung
einer Maechinc plannäßlg eret im Dezember vorgeschea seln; dae
Behlen von Istdaten in der Strukturposltion Ausrüstungen der monat-
llchen Berichterstattungen darf demzufolge in disem Fal1e nicht
negatlv bewertet werd.eno

Elnzelvorhaben wurden ln der Investitlonsberl-chterstattung bereits
ln den fünfzlger Jahren nachgewleBeno Ein Ausd.ruck der Einhelt
zwlechen Planung und Abrechnung lste d.aß elne straff organleierte
Abrechnung dieser Vorhaben Jedoch erst lm Zusammonhang mit dem

Auewels volkswirtschaftllch wichtlger Vorbaben 1n Staateplandoktr-
ment ab 1960 erfolgtc. So wird ä. B. 1961 bei d.iesea Yorhaben ln
d.er Berichterstattung das vorstehend erläuterte ftSoll lt. Bauab-
laufplantr ausgewiesen. Hauptkennzlffernkomplexe waren in dieser
Abrechnung der Stand. der

- Durchftihnrng eelt Beginn des Yorhabens
sowle in jewelligen PlanJahrt

- Fertlgstellung von Ausftihrungsunterlagenl
- unvolLendeten Investitlonen.

Ab 1962 wurdeu die monatllchen Abrechnungen der volkswlrtschaft-
11chen Schwerpunktvorhaben, mas chlnell nach Verantwortungsbere ichen
aufbereitet und damlt Grundlagen für elne schnelle Zueammenfassung
uad analytlsche Augv,rertung auf dlesem Geblet geschaffen.

Im Laufe der Jahre vinrrden Inhalt und Aussage d.leser Berlchterstat-
tung wle auch d.eren Aufbereitungstechnologie ständlg quallflzlert.
Danlt wurde der auch jetzt noch unvermlnderten Notwendigkeit und
Bedeutung der Beobachtung und. Kontrol]e wlchtlger Einzelvorhaben
entsprocheno
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1.2,2, Die Investltions-Jahresendabre ch:rune

Bereits ln den fünfziger Jahren orfolgte zusätzl1ch z:u,r kurzfrlst-
lgen oporativen Abrechaung per 31,12. des jeweiligen Planjahree
elno nocb.maligo Jahresend.abrechnung unter Berücksichtlgung der
slch im laufo des Monats Januar des tr'olgejahres noch ergebenden
Präzislerungea von Istdaten des abgelaufenen Planjahres. Ab Be-
rlchtsjahr 1951 wurde für d.iese Jahresendabrechnung eln gesonder-
tes Formblatt mlt zusätzlichen Kennziffern elngeführt.'Tled.erholt
wurd.e dle Frage nach den Grijnden für dlese scheinbar doppelte Plan-
abrechnung gestellt.
Hauptursache ist die in den Rechtsvorschrlften gegebene Mög}lch-
keltldaß d.ie Auftragnehmer liefemngen und Lelstungen, die sle
bis z;.tm 31. Dezember dee ?lanjahres rnateriell realj-siert habenl
noch im Januar dee dem ?lanjahr folgencleu Jahres in Rechnung stel-
len und daß dle IAG diese Rechnungen zu lasten d.es Investitj-ons-
finanziorungsplanes des Vorjahres bezahlen könnenr Bei der für
diese Rechnungslegung erford.erlichen exakten Berechnung di.eser im
YorJahr ausgeführten Lelstungen durch dle Auftragnehmerbetriebo
ergaben elch vielfach z. T. erhebliche Abwei-chungen gegenüber den
von ihren Objektbeauftragten an Standort der Investition per 31.12,.
kurzfristlg eingeschätzten Istleistungen. Somit ist den Investi-
tlonsauftraggebern clne präzise Meldung der Jahresplanerfüllung
vielfach erst End.e Januar des Folgejahres mögIich. Unter den ee1-
nerzeltlgen Bedingungen für den Datenfluß und die Aufbereitung
einer so umfangrelchen Berichterstattung lagen d.ie zentralen Er-
gebnisee jedoch orst Anfang des zweiten Quartals des dem Planjahr
folgend.en Jahres voxr Dies war für die Ausarbeltung von Analysen
über dle Entwlcklung der gesamten Volksvrirtschaft, für die Auf-
stellung von Yerflechtunggbtlanzen od.er die Darstellung der Dyna-
m:j.k und des Nlveaue der In.rostitionen 1n langfrlstigen Reihen
(2. B. 1n den Statistlschen Jahrbüchern der DDB) vertretbar. Ande-
rerselts war eE aber auch notwendlg, kurzfristlg nach d.em Jahres-
cnde ggfls. vorfristig räalisierto Llefenlngen und leletungen oder
Rückstäinde in der Plaaerfül1ung zumindest nähenlrngsweise zu erken-
nen, um diese bei der Präzlsierung des neuen Jahresplanes noch zu
beri.icksichtlgen' Kurzfrlstlge Ergebnlsse rvurd.en ferner für eino
erste, komplexe ijbersicht über den Stand. der Planerfül1ung der
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wlchtigsten Plantellc d.es Yolkswlrtschaftsplanee benötlgt. Die
Zwcckroä8lgkeit einer gesonderten Jahresend.abrechnung ergab slch
ferner auch aus folgenden Gri,indens Ftir die operative leltung der
Investitlonetätlgkcit wurden monatlich bzw. vierteljährlieh lns-
bcsond.ero solche Kennzlffern benötlgt, dle d.ae Reallelerungstempo
und. den §tand d.er PlanerfüIlung widersplogeln. Bel elner Relhe
weltcrcr vorwlegend. der analytischen Bgrvgrtung d.es Investitions-
prozesseE cllenend.en Kennziffern war jedoch eine Jähr11che Erfassung
ausrelchctld. Filr dlese Kennzlffern wurd.en z. T. Angaben aus d.em

betrieblichen Bechnungay{osen benötigt, dle den Berlchtspflichtigen
zua Zcj-tpunkt d.er Abgabe des Kurzberlchtes per 31.12,. noch nicht
zur YorfüBrng standon oder d.eren Ernlttlung bzw. Aufbereitung ei-
nea crheblicheu Zeitaufrvand. sowohl bein Berlchtspflichtlgen aIe
auch bei den Organen der Statistik erfordortc.
Aus den dargelegtea Gri.inden erfolgte bieher wie aucb heute noch
auf dem Gebiet der Inveetitionen eine

a) kurzfristige, auf dlc wlchtlgsten Kennzlffern begreazte
A,brecbnung d.er Jahresplanerfül1ung pcr 31.12. deg jewel-
llgea PlanJahresr

b) unfaescnde, endgtiltlgc Jahreeendabrechnung n5.t eineu d.cta-
t}Ilcrten Ke"nzifferaprograrrm, die Anfang Fobnrar d,ce Fol-
geJahres von d.en IAG abzugeben 1st. Diese enthält die noch
lm Jaauar gelelsteten Zahlungea für im Yorjahr realLsi.erto
materiollo Leistungen sowle notwendlge Präzisierungen gegen-
ilber d.en lm Kurzberlcht gemoldeten Daten.

Inhalt und Aussage der Jahresend.abrechxune 19611)

Dlesc erstnalig auf clnem gesouderten Formblatt (+lZ - 11) vor-
genommenc Abrechnuug inforalerte über folgendo Kcnnziffernkomplere
d.er Inve etlt ionsd.urchführung s

a) §tand der Dutchftihrung der Investitlqne:t
Diescr zur end.gültigen Abrechnung des Jahresplancs dlenende
Abechnitt war nach den lm Jahre 1961 geltenden Plänea (P1an
d.or Erhaltung der Grundmlttel, Plan der E::eralterlng d.er
Gnrndmlttel, Investitioneu der volkselgenen Wirtschaft aue
elgenen Mltteln und Krediten elnschl. §onderfonds) geglle-

1) Slehe Anlagc IV/4
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dert. Für jeden Teilplan lvurde die Jahresplansumme, d.as
rstvolumen sowie dor materiello überhang iasgesamt und.
nach den stnrkturpositionen Baue ausrüstungea, sonetiges
ausgewiescrlr Dabel wurde der Bauantell welter nach lc1-
etungen der Baulvlrtschaft und nach Eigenleistungen des rAG
uaterglledert, r m d.i.e verantwortlichkeit für eventuelle
Rückstände slchtbar zu machen.

b) Unvol]end.ete Investitionen, AktlvierunE
Auegehend vom Jahresanfangsbestand (gsfls. unter Beräck-
slchtigung von Korrekturbuchungen) vrurde der Jahresend.-
bestand. an unvollead.eten rnvestitlonen e:mlttelt ladem
die im Berlchtsjahr geleisteten Zahlungen ftlr reallslertc
Lleferrngen und I'elstungen hlnzug;rechnet und das lvert-
vorumen der lm Berlchtszeitraum fertiggestelrten und im
Gnrndnittelberelch aktivlorten rnvestltlonen abgezogen
wurde. Dlese Berechnungemethodlk und Darstellungsform
unterscheidet slch von der haute noch geltenden Methodtk
ledigllch darln, daß 1961 d1e zwar durchgefi.ihrten aber
noch nlcht bezahlten I,cistungen nlcht in dle unvollendeten
rnvestitj.onen elnbezogen wurden, während sle heuto olnzu-
beziehea slnd. Dle Differenz zvrischen den materiell aüs-
geführten und den finanzlel-I abgerechneten lleferungen
und. r,elstungen war im Jahre 1961 jedoch noch relativ goring,
sodaß verglelche über die unvollendetan rnvestltionen in
Jahresreihon durch dlese methodlschen Abweichungen nicht
wesentl,ich beelnträchtigt werd en.

c) Investitlo nen naeh Durc bozirken
D1e rnvestltionsberlchterstattung der Botriobe und Ein-
richtungen (ra,c) erfolgt zussmmengefaßt für säntllche
rnveetitlonsvorhaben elnes rAG am sltz dieses Betriebes
oder dieser Einrichtüngo rn d.or Regel werden rnvestltlonen
auch am §1tz d.es jewelligon rAG durchgeführt. Es gibt aber
auch Abweichungen ln solchen Größenorclnungen, daß d.le nach
Abrechnungsbezirken (sitz der Betriebe ) aufbereiteten An-
gaben für rnvestitlonen für temltorialo Auswertungen
nicht verwendbar eind. solche Abwelchungen entstehen ins-
beeondere durch Betriebe mit jurlstlsch unselbständ.lgen
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Struktureinheiten in anderen Bezirken. Beispielswelse berich-
tet dle trDcutsche Reichsbahn'r alg juristlscber Betrieb nit
Sitz in Berlln über die gesamte Investltlonetätlgkeit d.leses
Betriebes 1n threr betrieblis[ susnmmengefaßten Investltione-
berichterstattuag ln Ber11n. Das terrltorlale Investltlons-
geschehen in d.er Hauptetadt der DDR würd.e jedoch vöI1ig ent-
stelIt werdea, wenn ili-e ln a]len Bezlrken durchgeführten Vor-
haben der Deutechen Relchsbahn d.en Berllner Ergebnls 2178e-

ordnet wiirden.Ura d.em örtllchen Informatlonsbedarf zu entspre-
chen, wlrd. daher ab .Iahresendabrechnung 1961 das Invostl-
tionevolurncn (fst) elnoe IAG nach Durchführtrngsbezirken auf-
geglledert. Dabel ist es jedoch erforderlichl 1n elner $csoo-
d,orten Posltion eolche Investitlonen auszuweisen, die nicht
bzw. nur m1t clnem unvertretbar hohen Aufwand territorial
auftellbar slnd., wle zo B. tr'ernleltungen d.es Energicverbund-
syetems, Elsenbah.nstrecken od.er Globalbegchaffungen eJ-nes

wirtschaftsleitenden 0rganee von Ausrüstungen, dle erst spä-
ter dcm Jewelllgen Nutzer übergeben werd.en.

d) Erzcugnlsgruppenstruktur der l+vestierten Auerüetungea
Dlese erstmals 1960 vorgenolruneno Erfaesung diente d.cr Dar-
stellung der materiellen Verflechtung zwischen den Aufkommen
und. der Vonvendung von lnvestlttonsgütern und. damit der Ver-
besserung der Investitlonsplanung und der ?roduktionsplanung
des Maechineubaus. Berichtspflicbtig waren d.le volkoeigenea
IAG der Industrio, Baulndustriel d.ea Verkehrg- und d.es Post-
und. Fernneldewesens. In der Berichterstattung IYar das j-B
Berlohtejahr materiell realLsierto Ausrüstungsvolumen den
ontgprcchenden Erzeugnisgruppen bzrv. -hauptgnrppen zuzaotd.-
nc1e Dies'bezog.ej.ch auf 15 Posltionen rrvLe nMetallurgischo
Erzeugnissen, ItChemischo Erzeugnissctrl ItBaumateriallenrtl
ttBrzeugnlsse dee Schwermasöhinenbällcsn tl. 8r

Nach achtrnallger Abrechnung (1950 - 1967) der Erzeugnisgrup-
penstnrktur der Ausrästungen waren ausreichende Grundlagen
geschaffen, die es ermöglichtenr künftlg sekund.ärstatletische
Berechnungen aus vorliegenden Angaben der GrundnitteLbeticht-
erstattung vorzunehmenl so daß auf diesc Abrechaung im Rahmen

6er Investltloneberlchterstattung verzichtet werd.en konnto.
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1,2,3, Dle Gruppierung der Investitlonen nach Verwendun gsz\Necken

In ?artc1- und Reglerungsbeschlüssen wurd.e lvlederholt darauf orlen-
tiert, dle fnveetltlonen vorvrlegend für dic systematlscho Rekon-
stnrktlon d.er vorhandenen Grundmittel zu verarrenden, um da:nit Vor-
aussetzungen für eine schnelle Stelgerung der Arbeltsproduktlvität
zu echaffen. Die Investltlonsstatistik begann 1n der Jahresendab-
rechnung 1962 und d.er Berlchterstattung 1953 damlt, äie Durchsetz:ung
d.ieser Beechlüsse in der Investitlonspraxis der Betrlebe zu kontrol-
lieren.
Dle Grupplemng der Iavestj-tionen nach ihrer Yerlvendung gewarlra
in d.er Planrfng und. Abrechaung auch ln der Folgezelt st?indlg an
Bedeutung. Hinsichtlich der Methodlk und der Sezeichnung der ein-
zclnen Yersend.ungspositlonea'.,mrden später verschied.ene Varlanten
erprobt. Ende der elebziger Jahre wurde jed-och 1m ?rinzip wleder
d.1e ursprüng11ch in Jahre 1962 festgelegte Methodlk mi.t nur gcrln-
gen Verände:rrngen arlgcwandt. Daslals galten folgende Verwendungs-
katcgorten r

1. Rekonstruktlon bestehender Betriebc und Elnrichtungen.
Hi.erunter fielen I
1. 1. Generalreparaturen und. Ersatzinvesti.tionen,
1.2. Maßnahmen zur Einführung rationelLer technologischer

Verfahren unter Ausnutzung und durch Unabau vorhandener
Maschlnen, Auertistungen und Batrwerke,

1.3. Neuausrüetungen von Betrieben, Betriebsteilen und.
Einrichtungen mit moderneten, hochlelstungsfäblgen
Maschinen und. sie ergänzenden baullchen Anlagen.

?. Erweiteruns bestehender Betriebe unC Elnrichtungen
Dlese umfaßte a1le Kapazitätseri/eite4rngea öurcb Jfoubau
kompletter Produktionsanlagen, von'#erktellen und Tel1en
von Einrlchtungen. Hier handelte es sich um di,e Schaffung
von neuen Grundmitteln, die jedoch ökonomisch und techno-
logisch ln bereits bestehend.o Betriebe eingegliedert wurden,
Errelchteu dabel einzelne Vorhaben einc solche Bedeutung,
daß sie selbständigen Betrieben glelchzusetzen waren, wur-
den sie dor Posltion ,,3, Ncubau...rr zugeordnet.



151

3. Ncubau von Betrleben und Einrlchtungen
Dlesc Position wurd.e hlnsichtlich d.er lTirksamkeit ln
Reprod.uktlonsprozeß des jerc111gen Zwelgeg untergliedcrt
1n
3.1, Neubau a1s Ersatz ftir stlllzulegend.c Betrlebc und.

Elnrlchtungcn,
).2, Neubau aIs echte Errrelterung lm Rahmen des Zwelgcs.

Jodes Invcsti.tlonevorhaben mußte boreite in der Vorboreltungs-
phasc in eine der vorgenannten Kategorica oingeordnet werden.
Tratcn belm IAG Zweifel ilber dle rlchtigo Zuordnung auf 1 z. B.
bcl konplexon Rokonstnuktionemaßnahmoa, bei donen zugleich einc
Kapazitäteer,'/eiterung eintritt, so hatte der P1anträger (äberge-
ordnetes Orgaa) über die rlchtige Zuordnung nJ cntscheiden'
Nach wle vor bilden gtatletischc 'Darstellungon tiber das Volument
d.en Anteil uud d.le Entwicklung der cinzelnen Ver,vendungsarten
wichtlge Gnrndlagcn für Entscheidungcn über dlo weltere Investi-
tlonspolltik und für die Invosti.tionspilanungr Für dic Investltlons-
statlstlk orgtbt eich daraue dlc Verpflichtung zur nethodlsch
rlchtlgen, exakten Erfassung und. Daretellung der Inveetitlonen
nach diesen Kriterlen.
1.2.4. Die Erfassune des öIfononischon Nutzens der fnvestitlonen
Dor Wlrkuugsgrad dcr Investltionen 1m volkswirtschaftlichen
Reproduktionsprozcß wlrd nlcht nur von Volnmcn der Investitlonen
sondern vor allem von zielgerichteten und auf den höchsten Nutz-
cffekt orlentiarten Einsatz jeder elnzelnen Investltton bestimt.
tJbcr diesc ?roblematlk r,urzde seit Be81nn der Investltlonsplanung
in d.cr DDR v1ol diskutiert. Das VerhäItnls zwischen dem erforder-
lichen Investltionsaufwand. und. dem damlt zu crzlclcnd.en Ergebnis
lst eln ln jeder Phase der Planühg, d.er Vorbereitung und Durch-
führung der Investltionon bestohendee Hauptkrtterirrm. Relativ oin-
fach ist es noch, den &plg@ ökonomlschen Nutzeffekt elnes ein-
zelnen Vorhabens zu bestimmen. Dic Echwierigkeiten beglnnen bci
der Festlegung einhettllch.er und vergleichbarer sowie aggregler-
barer Kennzifferu, d.1e ea emög}lchen, den Nutzen der Investitionen
d.er einzelnen Zwelgc und. Berciche od.er d.er Volkswirtschaft insgesant
zu bestlmrnea. Dle Ursache dafür liegt 1n der Vielfalt der Artcn
und Zieloetzungen d.er elnzelnen Vorhaben, Ein welteres Problem ist



tot

d.ie Erraittlung des tatsächlich erzielten Nutzens von fertigge-
stellten und in Betrieb genommenen Invegtitionen, da auf d.1e

ökonomie auch andere Faktoren als die Investltlon selbst eln-
wlrken können (2. B. Arbeltskräfte- oder },Iaterlallagel Prels-
oder Sortinenteänd.erungen), die eliminlert werd.en müssen, um

4ie Effektlvität der eigentlichen fnvestiticn möglichst exakt
auszuwels€r1o
Nachd.em jahrelange Diskuesionen zu dieser Problematik ln d.en
verschiedensten Gremlen keine praktische Lösungen für d.ie sta-
tistlsche Praxls ergeben hatten, die Nutzeffektskontrolle aber
imrner nachdrticklicher gefordert wurd.e, begann d.1e SZS trotz za]n].-
relcher noch offener Fragen im Jahre 1960 mit der Erfassung.
Die Berlchterstattung rrNachweis d.er Elnhaltung der vrichtlgsten
Kennziffern d.ee ökonoxnj-schen Nutzeng von Investltlonsvorhabenrrl
Formblatt 4971), beschränkte sich auf die wichtigsten; betrieb-
}lch nachwelsbaren Aufrvand.s- und Nutzenskennzlffern sowie auf
die Bauzelten d.es Vorhabens. A1s wichtige Effektlvitätskennzif-
fer:r, zu denen jewells der Stand vor d.er Investltlon, dle in der
bestätlgten Vrrrplanurrg2) bzw, in bestätigten Grundprojekt fest-
gelegten Zielstellungenr dle 1m Jahr der Inbetriebnah:le geplante
Höhe sowle das erreichte Ist nach zwölfmonatlger Betriebsdauer
der fertlggestell-ten Investitlon auszuvleisen tyar, waren vorgegeben:

- Produktlonskapazität
- Bruttoproduktlon
- Beschäftigi;e insgesamt, darunter ?roduktionsarbeiter
- Selbstkosten der iYarenproduktion

" pro Erzeugniseinheit
- Ergebnis aus dero Absatz
- ?roduktlonsabgabe
- lelstung je Produktionsarbeiter

Dle durchgänglge Beobachtung der Entwickrung dieser wichtigen
Kennziffe.rn ln den verschledenen Phasen d.er vorbereltung und.

1 ) Slehe Aalage lV/5
2) Bei größeren und bedeutenderen fnvestitionsvorhaben erfolgte

dle vorbereltung 1n den zwei stufen rrYorplanungtt und tfGrund-
pro j ekt rr.
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Durchführung bis eln Jahr nach Fertigstellung d.er Invegtltion
war jed,och nur mög}lch, lvenn in der Planungs- und Vorbereitungs-
d,okumentatlon entsprechende Angaben aIs festgelegte Zieleetzung
für dae Vorhaben enthalter warsDo Dle Qualität der betrieblichen
Planung war in dlesem Zeitraum Jedoch noch sehr unterschiedllch,
dle Vorbereltungsdokumente wBf,€D zr T. unvolLetäindig und. uneln-
heltllch aufgestellt.Elerzu kam die Unnögltchkelt ln vielea Betrieben
d.ie spezifischen Ergebnlese d.er fertiggestel]ten und. in Betrleb
genoümenen Investltion von den Ergebnissen des Gesamtbetriebee
zu trennen. Auf Grund. dieser vlel-fach fehlenden Voraussetzungen
konnte auch diÄse statistische Erfassung nur einen ersten Schritt
auf dem Gebiet der Nutzeffektskontrolle darstelleu.
Die bereits erwähnte Investitlonsverordnung 1964 orientierte auf
einen maxlmalen ökonomischen Nutzen. Sie legte fest, daß dle Ein-
haltung der in d.er bestätigten nllechnlseh-ökonomlschen Zielstel-
lungrr für d.ag jeweilige Investitionsvorhaben fixierten Keraziffera
in den wei.teren Phasen der Vorbereltung, Durchfühmng und nach
Inbetrlebnahme der Investition zu kontrollleren lst. Sie forderte
aber auch, lnhalt und. Unfang der Vorbereitungsunterlagen 1n Ab-
häingtgkelt von der Größe und Konpliziertheit des jewelllgen Vor-
habens zu dlfferenzleren und. jegllchen Formalismus zu vermeid.en.
Für dle statistische Kontrolle der Investitlonstätlgkett wurde
gefordertr d.en Berichtsaufwand der Betriebe ei-nzuschränken. Die
statistlsche Kontrolle und. Abrechnung des ökonomischen Nutzens
d.er Investitionen mußte denzufolge so orgFnislert werden, daß
d.em Informationebed.arf bei geringstroöglichem Aufwand. entsprochen'- wira. A1s J,ösungsweg ergab sich, d.aß auch dle statistische Berlcht-
erstattung dlfferenziert wurd.e entsprechend. der volkswlrtschaft-
llchen Bedeutung der jeweiligen rnvestltlon. sle erfolgte als

- vorhabenbezosener Einzelnachiveis nur für ausgewählte
Vorhaben. Hlertrnter fielea al-Ie ökonomlsch wirksamen
Investitj-onsvorhaben, für deren Begutachtung die Staat-
llche Plankornmission verantwortlich war, sowie weltere
Yorhaben, die auf Grunil ihres iTertumfanges von den
Minlsterienr zeutralen Staatsorganen bzw. d.en YVB zu
begutachten waren (detailllerte Regelungen d.arüber
entblelten die planmethodischen Bestimmungen),
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- betrlebllche r Gesaetnachweis der Produktionsb etriebe.
Auszuwelsen waren die ökonomischen Auswlrkungen
säntlicher Investitionen des Betriebeer die 1m Vorjahr
oder lm Berichtsjahr produktlonswlrksa"n fertiggestellt
wurden.

Auch in den folgendeu Jahren wurden Inhelt unil Organlsatlon der
statletischen Kontrolle des ökonomlschen Nutzens der Investitlonen
wiederholt veräad.ert und ständig quallfiziert.

2, Die Konzentration der Investitionen auf die komplexe
soziallsti-sche Rat ionallsle
runEen an d1e Investiti-onss

rLrng stell-t neue Anforde-tatistik 1966 1970

2.1, Zu einlgen Aspekten der Investitlonspolitlk 1m Zett-
raum 1966 - 1970

Unter den Bedlngungen der techniechen Revolutlon reiften in den
sechziger Jahren In raschem Tempo neue I'rissenschaftliche Erkennt-
niese heran und. steLlten stEindig höhere Anforderungen an das
technlsche Nlveau der Produktionsinstruraente. Investitlonen be-
dlngen jedoch elne relativ lange Vorbereitungs- und. Durchfüh-
nrngezeltl 1n der berelts ein moralischer Verschleiß der zu er-
richtenden Gnrndmittel elntritt, bevor dlese fertiggestellt und.
ln Nutzung genonmen werden. Dem kann nur durch eine optlmale Yer-
kürzung des Zeitraumes der Vorbereitung unC Durchführung der
Investltlonen entgegengewirkt werden. Dazu waren jedoch grundle-
gend neue und ratlonelLere Methoderr der InvestitlonsreaLisierung,
die Aanvendung wissenschaftllch begründeter, moderner Organisations-
formen und die Leitung des Investitionsprozesses mlt ökonomlschen
Mitteln notwendig.
'tYesentliche tr'aktoren für die ErzieLung eines hohen Nutzeffektes
elnd der Zeltfaktorr die Konzentratlon der Investitlonen auf be-
stlmmte Produktionszwelge und Vorhaben sowj.e die territoriale
Konzentration der Investitlonen. Ausgehen'1. von dlesen Grund.sätzen
und dem erreichten Entrvlckluagsstand. ergeben slch für den jeweill-
gen Planungszeitraum spezifische Aufgaben und §chr,rerpunkte.
Im Zusanmenhang mit weiteren Maßnahr:oen zur wirksameren Ausnutzung
der ökonomlschen Gesetze des Sozialismus vrurd.e im Jahre 1955 ftir
dle VVB und VEB das Prlnzip der Eigener",rrirtschaftung der llittel
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für die lntensiv erweiterte Reprod.uktion eingeführt. Damit lyurde
dle Elgenverantwortlichkeit der Produktionsbetriebe für ihren be-
triebllchen Reproduktioneprozeß erhöht und. Vorauseetzungen für el-
ne effektivere Verrryendung der Investltionsnittel geschaffen.
Der bisherige Kurs von Partel und Regierung zvr beschleunlgten
Entwicklung der für die gesa.mte Volkswirtschaft ausschlaggebend.en
Industriezwelge wurde auch 1n der zwelten Hä1fte der eechziger
Jahre fortgesetzt. Zur Deckung dee schnell wachsenden Energlebe-
darfs entstanden in der Gnrndstoffindustrie neue Großkraftwerke
sowie Brikettfabriken auf Braunkohlenbasls. Das erste Atomkraft-
werk der DDR begann lm Mai 1966 zu arbelten. Durch den Aufbau des
Kaltwalzwerkee Elsenhi,i,ttenstadt wurde die zweite uetallurglsche
Verarbeitungestufe erweitert. In der chemlschen Ind.uetrle wurd.e
Anfang 1966 der Dauerbetrleb der ersten Ausbauetufe 1m leuna-Werk II
sowle d.er Dauerbetrleb der zwelten Anfahrstufe im Erd.ölverarbei-
tungswerk Schwedt aufgenoroetu
Die Investitlonsstatistlk wldmete der Errichtung solcher bedeuten-
den Investitionsvorhaben stets besondere Aufinerksankeit, well da-
bel z. T. auch neue Bormen der Leitung und Organisation der In-
vestltionsdurchführung erprobt riru.rden, w1e ze B. die General- rrnd.

Ilauptauftragnehmerschaft od.er d.1e Taktstraßentechnologie 1n EIIW-
Schwed.t, dle slch auch auf die Organlsation der Prlmärdatenerfas-
sung auswirkten. Der Autor dieses Materials betreute zt B. die
Investltlonsetatistiker des Aufbaustabes des EVW-Schwedt und. un-
tersttitzte sle bei der Erarbeitung methodisch elnheitllcher Angaben
in Lhrer InvestltLonsberlchterstattung unter den spezlfiechen orga-
nlsatorischen Bed.lngungen dleses Vorhabens. Dle d.abei gewonnenen
Erfahrungen rvaren für die lVeiterentwlcklung der Berlchterstattung
wichtiger Elnzelvorhaben von großen Nutzettt
Mltte der sechzlger Jahre hatte die Volkswirtechaft elnen §tand
erreicht, der ee für effektiver erscheinen ließ, dle materiell-
technische Baslg künftig nicht mehr überwtegend. quantitatj.v zu ent-
wlckeln sondern die konplexe soziallstische Rationalisierung a1s
Hauptrlchtung d.er wej.teren lVirtschaftspolitik zu erklären' /o

1) Ergebnis d.er gemeinsamen Konferenz des ZK der SED und d.es &linister-
rates über Rationalisierung und. Standardislerung fuo Junl 1966 j-D,

Leipzlg.



156

Dieser Aufgabe di.enten auch d.ie 1m Oktober 1967 vom Ministerrat
beschlossenenftGrundsätze zur Yorbereltung und Durchführung von
Investltlonenrr. Sie forderten, dle Investltlonen vo:mrlegend. auf
die komplexe sozlalistische Ratlonalislerung za konzentrieren
und. d.ie Vorhaben so vorzubereiten und durchzuführen, daß durch
sie schnell ein maxlmaler Beitrag zun Nationaleinkommen errelcht
wird.
In konsequenter Durcheeizung dleser Investitionspolitik erhöhte
slch in den folgenden Jahren dle Akkuroulatlonskraft der Volkg-
rvirtschaft wei-ter. Über d.ie ZieLe des Fünfjahrplanes hlnaus yfli.r;
dea 1969 zu Ehren des 20. Jahrestages der Gründung der DDR zu-
sät zlich 87 bed.eutend.e Automatisierungsobj ekte fert igge steI1t.
Durch weitere Mechanisierungs- und. Automatisj-erungsvorhaben wur-
den wlchtlge Kapazitäten, besonders auch auf dem Gebiet der Kon-
sumgüterprod.uktlon, gescbaffen. Entsprechend ihrer volkswirt-
schaftllchen Bedeutung 'anrrd.en diese Vorhaben unter die Kontrolle
durch den ldinlsterrat geetellt. Daraug ergab sich auch dle Not-
wendigkeitr den Realisierungsablauf dieser Vorhaben straff mit-
tels einer monatlichen Berichterstattung zu erfassen und. darzu-
sterlenl ).
2.2. Dle weitere Quallfizi erung der fnvestitionsstatistik
Auch unter Berücksichtigung des spezifischen Informationsbedarfes,
der slch aus der Orienti-erung der gesanten Volkswi-rtschaft auf die
komplexe soziallstische Rationalisierung ergab, wurde der Grund-
bedarf an rnfor:nationen, cie für ciie Leitung und. Planung der rn-
vestltionen ln der zwelten Hä1fte der sechziger Jahre benötigt
'antrden, nit dera bestehenden tserichtssystem inhaltlich sowie orga-
nlsatorisch weltgehend abgedeckt. Dles gllt insbesondere für die
Durchführungsphase der fnvestltionen. Hier slnd 1m VerLauf der
Jahre stablle und. verläßliche Berichterstattungen zur umfassenden
Kontrolle der Gesemti-nvestitlonen der Betriebe und. Einrichtungen
sowle wichtiger Einzelvorhaben entwickelt worden, die über eine
vollständlge Kontrolle der Erfü}Iung des Volksv,rlrtschaftsplanes
hinaus eine Reihe rvej-terer Daten enthlerten, dle der komplexen
analytlschen Bevrertung des Investltioasablaufes dienten. Denzu-
folge ging es bei der lYelterentrvicklung der fnvestitlonestatlstlk
wenlger um deren Erweiterung aIs um ihre euarifizienrng. Hier

1 ) Slehe hlerzu auch Ziffer 2,2.
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wurd.e bel d.er betrieblichen Investltions_rechnung der IAG begon-
De11 um elne method.isch elnheltllche und zuverlässlge Prl-märd'a-

tenbasis für die staatliche Planung und die zentrallslerte Berlcht-
erstattun I zu slchernl ).

Dennoeh wurd.en 1m Zeltraum 1966 - 1970 auch elne Relhe von Yer-
ändenrngen in d.er Berlchterstattung vorgenoFmen'bzvl. weitere bls-
her nieht erfaßte Aspekte d.es Investitlonsgesehehens untersucht.
Inhalt und. Bedeutung solcher Veränderungen eollen an den folgenden
Belsplelen erIäutert werdenl

- Das Interesse der leitenden organe richtete slch ur.8r auch auf
dle Frage nach d.em I'reiteren Ab1auf der Investitionsarbeiten.
Dies ist umso verständlicher, ale d.ie in threm lTertvolumen dar-
geetellten Lieferungen und Leistungeu für d'ie Investltionen
ntcht in monatllch annähernd gleicher Höhe sondern vlelfach
(auctr plannäBlg) mit erheblichen Schwankungen durchgeführt we?-

den. Beispielsweise wtrken slch auslieferunBen von hochwertlgen
Ausrtistungen an den IAG sprungheft auf die Höhe d-es Investitlons-
volumens irn Liefermonat 811§o

Ab 1966 wurde d.arum in der Investitlonsberichterstattung damlt

begonnen, zu erfassen. Dies erfolgte so-
wohl bei d.er Abrechnung der betrlebllchen Gesamtlnvestltionen
als auöh bei der Abrechnung von wichtigen Einzelvorhaben. In
Abetimmung nlt d.en Auftragneh-roerre hatten die IAG d'en voraüs-
sichtllchen materle]Ien tr'ertigungsstand. am Ende des Folgemonats
(später zueätz}1ch auch am Ende des d'ritten Folgemonats) einzu-
schätzen und ln ihrer BerlchterstattunS zu meld'en. vorschauin-
formatlonen wurden ferner über den vorausslchtlichen Inbetrleb-
nahmetermln der im BerichtsJahr geplanten Kapazltätszugänge
etngeführt. Diese Vorschau hat insofern große Bedeutungt well
vom plantermin d.er Inbetrlebnahme ab im lroduktionsplan nit
dem Prod.uktionsausstoß der neuen Antage gerechnet wlrd'

besond.ers unter dem Gesichtspunkt der komplexen sozialistischen
Rationalisierung von Bedeutung. Die in der ?Ianung und Abrech-
nung seit 1952 geltend.e Gliederung nach sieben Verwendungearten

1 ) Slehe hierzu auch Zj-ffet 2,4.
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(siehe hierzu Ziffer 1.2.3.) wurde ab 1968 auf die Kernfragen
trlntensivinvestltiontt oder ftExtensivinvestitlontr reduziert
(ntcnt darln elnbezogen, sondern gesondert dargestellt 'rurden
die Aufwend.ungen für die Vorbereitung der Inveetitionen).
Damlt sol]te stärker auf das lYesentliche orientiert werden,
ohne durch die auch nicht immer eindeutlg zu beantwortenden
tr'ragen nach der spezifischen Yenrendung die Problematik zu komp1l-
zieren.

- A1s rvichtlgste Plankennzlffer auf dem Gebiet der Investitlonen
gilt seit ihrer Elnfühnrng fuo Jahre 1962 die Kennzlffer
tt tt. Seltd.em wird die Plan-
erfüIlung an d.em Verhältnls zwischen den geplanten und den re-
alisierten materiellen leistungen beurertet. Dabei wird. jed.och
vlelfach nlcht beachtet, daß es keine Universalkennziffer zur
exakten Belvertung der Ergebniese der Investitionetätlgkeit ge-
ben kann und jede Kennziffer nur die thr eigenen begrenzte
Aussage hat. So ist dle Kennziffer rrlnvesti.tlonen (naterielles
Volumen)tt eine Aufwandskennziffer, welche nach Bllanzierung
zwlechen Bed.arf und Aufkommen während der Planvorbereltung nach
der Planbestätigung dj-e maxj.male Höhe der für die elnzelnen IAG
lm jeweiligen Planungszeitraum zur Verfügung stehend.en Baukapa-
zltäten oder Auerüstungen belnhaltet. Überschrei-tungen dieses
Itlj-mltsrt können die Realisierung anderer Investlti-onen beeln-
trächtigen, Unterschreltungen zeigen in der Regel Rücksiände
in der materiel-Len Realislerung auf. ftn Slnne des Sparsarakelts-
reglmes bemühen sich aber auch vlele IAG, ursprüngllch geplante
Aufwendungen ohne Beelnträchtigung der tr'ertlgstellungstermine
und der festgelegten technisch-ökonomischen Kennziffern des Vor-
habens einzuspaxenr In der statlstischen Jahresend.abrechnung
sind solche Elnsparungen nlcht von effektiven Rückständen zu
unterscheid.en. Un Fehleinschätzungen zu vermeiden, wurde daru:m
in der Jahresendabrechnung ab 1966 aIe Darunterpositlon des
Jahresplanes das Volumen der echt ei-nsesoarten materiellen Mittel
ausgewiesen. Dazu war jedoch eine präzlse Definltion des Be-
griffes itechte Einsparungenrt erforderlich, damlt PLanschulden
nlcht zu d.lesen gerechnet und demzufolge posltlv gewertet werden.
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- D1e vorstehend geschlld.erte Problematik d.er Überbewertung einer
elnzelaen Kennzlffer wurde auch 1n Refe.raten leitender Funktio-

. näre wlederholt krltisch dargelegt. Dabel wurd.e gefordertl dle
leitungstätigkeit auf dem Geblet der fnvestltionen nicht eln-
seitlg nach d.er Höhe der dafür iu Ansp:rrch genonmenen Aufwande-
nittel, sond.ern stärker am Ergebnls der Investltlonen zu bewer-
tea, Dieses zeLgt slch insbesonders 1n der plangerechten Fertlg-
stellung und Inbetriebnahne d.er Investitionen und der Erreichung
threr projektlerten Effektivität. Dementsprechend. wurd.en ln der
zwelten EäIfte der sechztger Jahre verstärkt Kennzlffern in die
Berlchterstattung aufgenomm€Dr welche dle eebrauchswertmäßlge

. Fertlgstellune der Investitionen aufzelgens wie u. Br die Kenn-- zLffer nnutzungsfählg fertlggestellte Investltlonenrr. Diese tn-
haltl1che Qualifizierung der Investltionsstatistik wurde durch
eine Reihe von Publikationen von. Mitarbeitern der' SZS unter-
ettit rt 1 ).

- Selt Beginn der Planung und der etatietischen Abrechnung von
Investltj-onea ist die Frage einer rlchtlgen Bewertung des Be-
standes urid. der Entwlcklung d.er unvollendeten lonen von
besonderer Bedeutung und. Gegenstand. zahlreicher Untersuchungen.
Uirbertickslchtlgt von der noch später vorgesehenen Gesantdar-
stellung dieser Problematlk soil hier ledigllch d.arauf hinge-
wi.eeen werd.en, d.aß ln Jahre 1968 1n d.ie Investttionsberichter-
stattung Kennzlffern aufgenoumen wurden, welche der besseren
Bewertung d.es Bestandes an unvollendeten Inveetltionen d.lenten.,
Dies betraf den Ausweis des Soll-Beetandes nn unvollendeten
Inveetitionen am End.e d.es Berlchtszeltraumes sowle die Aufglle-
derung d.es Ist-Bestandes nach folgenden Ursachen:

. vorübergehend bzw. gänzIlch eingeetellte Investitionen;
von den Auftragneh.rnern vorfristlg durchgefi.ihrte aber
noch nlcht fertlggestellte Lei.stungen;

e votl den Auftragnehmern d.urchgeführte aber nicht
termlngerecht fertlggestellte I,eletungen ;

o YoItr IAG abgenonmene, nutzungsfählge aber noch
nlcht aktivlerte Investltlonen.

1) Siehe hierzu auch den Artlkel trlfaterieller Fertigungsstand. und
gebrauchswertxnäßlge Fertigstellung d.er Investltionenrt ln rrSta-

tigtische Praxlstr, 19661 Heft 8,
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Enteprechend ej-ner Direktive des Vorsltzenden des Minlsterrates
wurden in elner Reihe von Komblnaten und Betrieben zu Ehren des
20, Jahrestage s der DDR gusätzliche Autonatisiemngsvorhaben
durchgeführt. Auf Grund. ihrer volkswlrtschaftlichen wie auch be-
trlebllchen Bedeutung wurde für dlese Vorhaben vom Minlsterrat
eine komplexe monatllche Berichterstattung festgelegt. Dieser
wurde die Aufgabe gesteIIt, d.ie Leitend.en Funktlonäre d.er Partei,
des Staates und. der Wirtschaft perlodisch über den Ablauf der
Vorbereltung, Durchführung und Inbetrlebnahme dleser Autornatisle-
rungsvorhaben, über dle ErfüI]ung der festgelegten Aufgaben eln-
sch]leßIlch d.er erreichten Effektivität und d.ie Gesamtausvrirkungen
der Vorhaben auf dle ökonomische Entwlcklung d.er Betriebe ^linf ormier€rlr
Un dlese umfangrelche Aufgabenetellung zu Iöeen, wurde für diese
Yorhaben im Jahre '1969 eine spezlfische Berlchterstattung durch-
geführt. Ihr Kennzlffernprotramm war entsp:'echend. der Sesonderhelt
d.er Vorhaben und der geforderten Komplexität der etatlstlschen
Kontrolle auch außergewöhnlich umfangreich. Die tserichterstattung
(Fornblatt 478-1, Blatt 1 - 4) mit dem Titel n''rYlchtige Kennziffern
ausgewählter Automatisierungsvorhaben und ihrer ökonomlschen Aus-
wirkungen auf den durchführend.en Betriebtt informj.erte über foigen-
de Tellkonplexe:

- Abwelchungen vom planrnäßlgen Yerlauf der Vorbereitung,
DurchfühTung, Inbetriebnahme uno Nutzung

- geplanter Gesamt'sertumfang und d,esssea ReallsierLlngs-
stand.

- geplante und tatsächLiche Aktivierungen
- Stand. der Durchführung der 1t. Konzeption d.es Vorhabens

lm Berlchtsnonat zu beginnenden od.er abzuschließenden
sowie über die 1n der Terminerfilllung gefährdeten Netz-
plankapazitäten

- Kapazitätszugänge und deren bisherlge leistungsmäßige
Ausnut zung

- Auswirkungen dee trrorhabens auf die Ökonomlk d.es Betriebes.
ilierunter flelen 21 Kennzlffern über die Arbeitskräfte71
Grundmlttel-r Produktlons- und Prod.uktlvitätsentrvicklung
und das Betrlebeergebnis.
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Unabhäinglg d.avon, d,aß elne so umfangreiche und aufwendlge Berlcht-
erstattung nur in einem begrenzten Uufang und bel einer relati-v
geringen AnzahL besonders wlchtiger Vorhaben gerechtfertigt wart
wurd.en mit ihr wichtlge Erfahrungen Sewonnen, die u. 4t der 'lYel-

terentwicklung der Nutzeasabrechnung d.er Investltlonen d.1enten.

In d.en Jahreeend.abrechnungen 1957 und 1968 wurd.e das materiell
reallslerte Investltionsvolumen des jeweiligen Jabres üo 8o auch
nach der B stimmune der einze 0b.i ekte gruppi.ert. Dieser Nach-
weis ergänzte die Angaben über d.ie Strukturpositionenr die Yer-
wendungszwecke und. d.ie Durchführungsbezlrke des materiellen In-
vestltionsvolumens sowle über dle Erzeugnisgruppenstruktur der
lnvestlerten Ausrtieturgtsne Er d.lente der analytlschen Bewertung
d,er fnvestitionstätigkeit der Betriebe hinsicbtlich d.es rationellen
Einsatzes ihrer Investitionsmlttel.
In iler Regel elnd d.1e Investitlonen eines IAG für die charakteri-
stlsche Tätigkeit (Ilauptproduktlonstätigkeit ) seines Berelches
lesfimmt, z1 B. Investitionen eines Industrlebetriebes für dle
materlelle Produktlon, eines Verkehrsbetrlebes für Iransport-
lelstungen, eines Handelsbetriebes für die l{ande}stätigkeit DStrr

Darüber hinaus werden von d.en IAG aber auch Investitionen (Vor-
haben bzw. elnzelne Objekte im Rahmen eines Vorhabens) durchge-
führtr d.1e für dle Hauptproduktionstätigkeit eines anderen Berel-
ches der Volkswirtschaft charakteristisch sindl z. Br der Bau

einer Gesund.heitseinrlchtung od.er eines Kulturhau§es in elnem
Industriebetrieb. Die bisherige Planung und Abrechnung der In-
vestltlonen gab kelne Auskunft d.arüber, ob dle Investltlonen z.B.
6er Betrlebe der chemischen Industrie überrri-egencl d.er lnteneiven
oder extensiven Reprod.uktion von Anlagen zur Erzeugung Yon chemi-
schen Produkten dlenten oder anderen Beetiümuü$enr

Ftir d.en etatietischen Nachweis über dle tsestimmung der Investi-
tlonen galt a1s kleinster der jevreillgen Bestiumungsart zuzuord'-
nencle Einheit das objekt. iYaren in einem objekt Einrichtun8en
unterschledlicher Bestlmmung enthalten, zum Belspiel Geeundheits-
einrlchtungen ln einem betrieblicben verwaltungsgebäud.e, so war
das gesamte gbjekt der Bestimmungsart zuzuordnen, die rvertroäßig
d.en Hauptantell d.ee Investitloneaufwand'es erforderte.
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Mit diesem Nachweis solIte auch untersucht 'oerden, ob dle lm Rahmen

d.es Jahresgrundmittelberlchtes bereits erfaßten Daten über den Zu-
gang ar1 neuen Grund.mitteln bet entsprechender Gruppierung trotz des

Zej.tunterschiedes zwi-schen den materiellen Jahresleistungen und. der
Aktivierung d.er abgeschlosEenen Investitlon annähernd reale Aussagen
für die furalyse gewährlelsteten. Dies bestätigte elch nach zweima-
ligem Nachwels j.n der Investitlonsberichterstattung. Voraussetzung
war, daß die Zuordnung der Objekte 1n der Invostitionsberlchterstat-
tung nach d.er gleichen Nornenkl-atur erfolgte wie die Darstellung der
Grtrnd.mittel nach der Hauptproduktlonstätigkeit ;

d.. h.
lndustrielle Prod.ukt ion
Bauprodukt 1on
land.- und forstwirtschaftliche ?roduktlon
Transport- und. Nachrichtenleistungen
Hand.elst ät lgke it
sonstlge Zweige d.es materlellen Bereichs

"Ylssenschaftr 
Volksbild.ung, Kultur

Gesundheits-, Sozlalwesen, Körperkultur
Wohnungswesen
sonstige Zweige des nlchtmaterieLlen Bereichs.

Dle oog. durchgeführte Uatersuchung lst ein weiteres Beisplel für
die vielfä]tlgen Benühungen der Investi.tionsstatistik, den lnvestt-
tlonsprozeß allseitig zu erfassen und zu analysieren.
Ende der sechziger Jahre verfügten berelis zahlrelche Betrlebe
über EDV-Anlagen und. nutzten diese auctr für das lnnerbetriebllche
Rechnungswes€rrr Daraus Leitete slch dle }lotrvendlgkelt einer noch
größeren Konstanz im Berichtsivesen solie einer langfristlgen Vor-
bereitung von notwendigen Veränderungen ab2 damit dle entsprechen-
den EDV-Prograrnmänderungen in den Betrj-eben vorgenommen werd-en
könnenr Darum ';vrrde auch 1m Jahre 1958 ate Investitlonsberichter-
stattung einheitlich für die Jahre 1959 unC 1970 festgelegt und
ferner beabslchtigtr für 1970 kelne grundlegenden Veränd.enrngen
mehr vorzunehmen.

Bel der Konziplerung der fnvestitionsberichterstattung der folgen-
den Jahre wurde d.er quantitativ wachsend.e Informationsbedarf berück-
elchtigt, der sich insbesondere aus der Konzentrati-on d.er zentralen
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leltung und Planung auf d.1e str:ukturbestlmmenden Aufgaben sowle
aus der Durchsetzung des Prinzips d.er Eigenenvirtschaftung der
Mittel ergab.

slich vergl eichbare Daretellung der Investitlonen1)2.3. Die prelr
nach der a Etappe der Indu strieprelsreform 1rn Jahre 1967

Big zum Jahre 1967 blieben die Preiee für Investitionsgüter und

für Baul-eistuugen in der DDR relativ konstant, sodaß d'ie auf der
Grundlage der effektiven Preise aufgeetellten Entwlcklungsreihen
wertmäßlg vergleichbar warerrr Dies änderte slch jedoch gmnd.legend

d.urch dle 1967 wirksam gewordene l. Etappe der.Industrlepreisro-
form, d,ie unfassenile Prelsänd,erungeu für Investitionsgüter und-

Baulelstungen beinhaltete. Die Investltlonsstatlstik stand damit
vor der Aufgabel elne elnheltllchee verbind.liche Umrechnungsmetho-
d,1k auszuarbeitenl tl.1e übereinstimmende Entwicklungsver$leiche
sovrohl 1n den tr'ortschreibungsreiheu und. VeröffentLlchungen der
Staatlichen Zentralve:r,rraltung für Statlstik als auch für die d'er

Mlnieterien, Y1/'8, Bezlrke, Kreise us',v. gewährleistet. Dabel mußten

folgende Besonderheiten berücksichtlgt werden:

1. Als wlchtigste Investltlonskennziffer dereu Vergleichbarkeit
zu gewährlelsten war,rr galt das materielle Investitionsvolumen'
Dlesee iet der 'rYertausdruck für d.ie in jewelligen Zeitraum
(Plaajahr) am Qrt der Inveetltlon d.urchgeführten Bau- und Mon-

tagearbeiten einschl. dem ',Vert der hlerln einbezogenen Aus-
rüstungs- und Montageteile, d.er gelleferten ohne Montage nutz-
ungsfähigen Ausrüstungen sowle d.er entsprechend den geltenden
Rechtsvorschrlften aug Investlti-onsfonds zu fi-nanzlerenden
Aufwendungen (vgI. hierzu d.ie Deflnitlon trlnvestltionenr mate-
rlelles Yolumentt in den itDefinitionea für Planungr Rechnungs-

führung u:rd Statistlktt, Staatsverlag der DDR).

Z, Die am grt d,er Investltion zu erbringenden Lelstungen wurden
ln den Ab1aufplänen nach Qbjekten'und lelstungsarten, ze B'
nach den verschiedenen Bauhaupt- und. -nebenleistungen, nach

Montage d.er Hauptausrtistungenr Rohrleitungsmontegen, Isolj-e-
rungsarbeitea üswo gegliedert. iVährend sich die einzelnen
Qbjekte aus der Art des Vorhabens ergebenl lassen slch alie
elnzelnen Leistungsarten einheitlich für alle Vorhaben nach

T)Täe in der zweiten HäIfte der siebziger Jahre beginnenden-plan-
,aÄiä"" fnausiriefreieänd.enrngel u''lterscbieden slch grundlegerd
vor, äer preisräioim f967 und. ärforderten andere Methoden d.er

-lergleichbarmachung der Invegtitlonen.
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dem ?rod.uktionsprlnzip gliedern. Dabel vuar jedoch zu ber[lck-
sichtigenl daß d.ie einzelnen leistungsarten zwaT nach ihrem
technol-ogischen }:halt, jedoch nicht nach Umfang und Prels
gleich sind.. tr'erner war zu beachten, d.aß das materielle fn-
vestitlonsvolumea auch d.ie unfertige (noch nicht abrechnungs-
fählg fertiggestellte) Produktion enthäIt, für die eine Men-
genabrechnung in d.er Regel nicht mögIlch warr

3. Die auf d.er Baustel]e d.urcbzuführenden Leistungen werden erst
mit threr Fertigstellung zu klasslflzierbaren Erzeugnisseno
Elne Mengenerfassung war erst nach Beendigung des Investitions-
prozesses möglich und. erfolgte im Rahmen der Grundmlttelab-
rechnung. Da somit keine zeitliche Überelnstimmung zwischen
den materiellen Investltionslelstungen eines bestimmten Zeit-
raumes und. d.er Aktivierung der fertlggestellten Grundmittel
besteht, schied. die Mögllchlcett ausr die auf där Grund.lage der
Gmnd.nittelrechnung ermlttelten Preiskoeffizienten für die Ver-
gleichbarmachung d.es Jahresinyestitlonsvolumens zu velavenden.

4. Eine lvej-tere L{öglichkeit, mit einem relativ geringen Aufwand.

vertretbare Umrechnungskoeffizienten zu erni-tteln, bot sich
zunächst mit dem Investltlonsplan 1967 ant der sowob.l in alten
Preisen (Preisbasis 1966) als auch in neuen Preisen (Prels-
basls 1967) aufgestellt waxe Untersuchungen ergaben jed.och, Caß

die ts11dung von Umrechnungskoefflzienten aus den ?land.aten un-
geeignet war, da zun Zeitpunkt der Planaufstellung d-ie neuen
Einzelprej-se vleifach noch nlcht vorlagen und. für die Aufstel-
lung globale Durchschnittskoeffizienten vel:wend.et vrerden
mu8ten'
Aus den genannten Gründen mußte eine vertretbare Näherungs-
Iösung gesucht werden, d.ie dem angestrebten Aggregatindex für
die Volumenentwicklung

ä q57 e P 67

Eq55.p67
entspricht und d.ie unterschieclllchen Sortimente an Lieferungen
und Leistungen in den verschiedenen Be::eichen berticksichtlgte.
Es rnrrde festgelegt, daß dle einzelnen Strukturpositionen der
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Kennziffer materlellee Inveetltionsvolunen mittels spezifischer
Ind,izes wie folgt umzurechnen sincl3

B te t1
Die Baustatistik ermlttelte folgende Preisind'izes für die
ab 1967 geltenden Preise nach Erzeugnlsgruppens
- Bauleistungen für Investitlonen tnsgesamt 11285

davon für Gebäude und. bauliche Anlagen für
- Ind.ustrie und. l,age:rrirtschaft 11294

- Waseerwirtschaft 11295

- landwlrtschaftliche Zwecke 1t341

- Verkehr, Post- und. Fernmeldewesen 1t3O9
.rYoh]xzwecke 11234

- gesellschafttlche Zwecke 11291

Da der Bauantell des Inveetitionsvolumens in der Investitions-
beriehterstattung nicht nach Erzeugnlsgr:uppen erfaßt wird',
mußte für d.ie Investitionen der einzelnen Bereiche der Index
für dle jewells bereichstypische Erzeugnisgruppe angewandt

werden.

AusrüstunEsanteil
Dle in der Investitlone-Jahresend.abrechnung der wichtlgsten
Bereiche vorgenonmene Aufglied.emng des Volumens der investier-
ten Ausrüstungen auf die elnzelnen Erzeugnisgnrppen schuf d-1e

Yoraussetzungen, anstell-e elnes groben Durchschnittskoefflzien-
ten für 6en Ausrtistungsanteil insgesamt die Durchschnittsindi-
zes für die einzelnen Erzeugnlsgruppen anzulvenden. Dles waren

für
- metallurgische Erzeugnisse
- chemj.sche Erzeugnisse
- Baumateriallen-; Metallverärbeltende Industrie lnsgesamt

. §chwermaschlnenbau. Allgemeiner Maschinenbau

. Fahrzeugbau. Schiffsbau
- Guß- und Sehmiedestilcke
- Metallwaren

'l t952
1 1082
1r3?1
1rO79
1 r2O9
1 to62
0r 938
1 r3O5
11563
1 r667
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- Erzeugnisse der
. ELektrotechnik
. Feinmechanlk/0pt1k

- Erzeugnlsse der Holzindustrle
- Textillen, Konfektions- und Näherzeugnisse
- Led.er.raren
- GIas- und keramlsche Erzeugnlsse

j
0t993
or682
1r215
1r151

1 r137

Der Index 1967/1956 ftir die Unrechnung des Ausrüstungsvolumens
des Jervelligen tserelches auf neue Prelse urrrrd.e als gewogenes
Mittell ) errechnet. Ult diesem Durchschnlttskoeffizienten wurd.e
das absolute Ausrüstungevolumen 1966 (in alten Preisen) auf
neue Preise umgerechnet.

Soastlges
Aufgnrnd. d.es relatlv geringen Anteils dieser Position und der
darin enthaltenen sehr unterschled.Iichen leistung€rrr für d.ie
auch n) elnem erheblichen Teil die bisherigen Preise weiterhin
galten, unrden für diese Posltion die absoluten ',Verte ver:wendet.

Die für dle elnzelnen Strukturpositionen ermlttelten ',Yerte ,nurden
zur Gesamtsumme d.er Investitionen 1966 in neuen Preisen aufgerech-
net. Damit konnte d,ie Entwicklung der Investitionen d.es Jahres 1967
gegenüber denen des Jahres 1956 prelsbereinigt ermittelt und d1e
bis 1966 bereits vorliegende Indexreihe rnlt variabler tsasis bis
1967 fortgeführt werden,

2.4. Der Aufbau einer elnheitlichen betrieblichen Investitions-
rechnuns

In Abhängigkeit von der Art, Größe und. Konpllziertheit elnes
Investitionsvorhabens slnd an d.essen Yorbereltung und Durchführung
zahlreiche Auftragnehmer der verschiedensten Zwelge der Volkswlrt-
schaft beteiligt. Daraus erglbt sich für den IAG die Notwendigkelt
überslchtliche Aufzelchnungen über diese lartner und über d.ie nlt
thnen vereinbarten gegenseltlgen Verblndlichkeiten (On:.igo) zu
führen, un Jederzeit eine schnelle Kontrolle über dle Einhaltung

1 ) Äntel1 der ej-nzelnen Erzeugnistruppen an den 1956 insgesamt
investlerten Ausrüstungen ma1 Prej-sind.ex für die jeweilige
Erzeugnisgnrppe sowie Additlon d.er gervomenen Einzellerte.
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.er sich aus 6en verträgen ergebenden Aufgaben zu ermögrlchen'

Auch für dle staatliche Planung und die zentralislerte Investltlons-

berlchterstattung lst elne präzise Prlmärd'atenerfassung von gnrnd'-

legend.erBedeutung,wellslchausd'erenAggregationd.ieluder?1a-
-nunsundAbrechnunggeford'ertenvorbaben-bzw.betriebebezogenen
Daten ergeben. Denentsprechend vnrrd'en in d'en volkseigenen Ind'ustrie-

betrieben schon seit Beglur der fünf z,.ger Jahre sogenannte n0b11go-

Kartentt gefünrt. 1 )

InderVerordnungvom2g.Septemberlgs5überd'ieBuchfühnrngund,
d'iebuchtralterischeBerichterstattungd'ervolkseigenenlnd'ustrie-
betriebewurd.efürd'ielnvestltionsrechnungd.leserBetriebefest-
gelegtl d.aß

tl..td'ienochnichtfertiggestelltenlnvestltlonengonachzu-
welsensind,daßd.asgesamtelnvestltionsgescheheninnerhalb
desBetrlebeesowohllnmengen-a}eauchinwertmäßigerHlnsicbt
exaktkontrol}iertwerdenkann.DieserNachwej.enußsichauf
claeeinzelnelnventarobjekterstreckenund'kannmltHilfed.er
obllgo-Karteioder...EiteinernachdemPrinzipderDopplk
organislertenlnvestitionsbucirfühnrngerbractrtwerden.tl

EinweitererSchrittzumAufbaueinereinheitlicbenlnvestitions-
rechnunglnderVolkswirtschaftwardieaufderGrund.lagederln-
veetitioneverord,nuns1964imFebnrarlg6serlasseneAnordnungüber
die lnvestltlonsrechnung. Sie veranlaßte d'ie SzS, d'ie langjährigen

Erfahrungend.erlnd'ustriebetriebemitd'erbewährten0bligo-Kartel
auszuwerten un. nach Abstimmung mit Betriebenl vvB und' Arbeltskrel-

. Sen Bechnungswesen d'en neuen Anford.erunSen entsprechende, elnheit-

liche OUfigl-Karten2) ,o erarbeiten, d'ie in das Verlagsprogramm

d'esVordnrckleitverlagesFreibergaufgenommenwurden.Dleüberwle-
gendeMehrzablderlAGwendeted.ieeeObligo*Karteaseitd'eminihrer
Investitionsrechnuo$ äIL Die zweckmäßlgkeit d'ieeer Karten bewelst

auchd'ieTatsache,d'aßerstinJahrelglsrelatlvgeringfüglgel
inhaltlicheVeränd'erungenvorgenom$enwerd'enmrrßten,umd'1evo}Ie
überelnstlmruung nit neuen gesetzllchen Regelungen und' entsprechen-

d'enVerändenrngenind'erzentralisiertenlnvestitionsbbrlchterstat-
tung herzustellen'

1) Siehe nierzu auch Folge 1' Abschnltt V' ?'j-ffer 2'3'

2) Slehe Anlage fV/6
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Zur Ratlonallsierung und Quallfizierung der betrleblichen
Investitj.onsrechnüngr lnsbesond.ere durch d1e Yerelnheitlichung
und standardieierung weiterer Belege und Nachweise, konstitu-
lerte slch lm Jahre 1956 unter Leitung der
Zentralstelle für Prfuaärd.okunentation (ZpO) Uei der SZS d.ie
sozialistische Arbeits8enelnsehaft rtGrundmittel- und Invest1-
tlonsrechnungrr. Es gelang der zPD, für dle Mitarbeit erfahrene
Praktlker aus Betrleben, VtrB und zentralen 0rganen verschiede-
ner Berelche und Zvrelge der volkslirtschaft zu gewin::en, die
viel rnitiative bei der Yereinheitrichung des Bereg'resens
entwickelten und dle auch fählg waren, dj-ese in ihrem elgenen
Bereich zu erproben und ihre Anwendung durchzugetzen. Dle Mlt-
arbeit von Vertretern der fnvestltionsstatistlk der §Z§ si-cherte
die inhaltliche und methodlsche Überelnetimrnung der vereinheit-
lichten Nachweise und. Belege mlt d.en Kennziffern und der Metho-
dik der rnvestltlonsplanung und der siatistlschen Abrechnung
auch unter Beri.icksichtigung ihrer perspektlvlschen,yelterent-
wlcklungo
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Vo Programm und 0rganisation
d.er 'di ohnungszäln Lungen

zrvischen 194 5 und 19 61

Elnl-eitung
1. ll/ohnungszählU4qen yor Grtfndune der DDti fn Ssc

und. tser}1n
Gesetzliche Grundlagen
Zählpapiere
0rganisation
Aufbereitung und. Auswertung

2t lYohnungszählung am 20. JuAi 19lQ

3.

2.1, Gesetzliche Grundlagen
2.2, Zählpapiere
2.). Organlsation
2. 4, öffentlichkeitsarbelt
2.5, Aufbereitung
2.6, Ausirertung
!','ohnungszählir4g q. 15. 1lärz 1961

Gesetzliche Grund.lagen
Zählpapiere
Organlsation
Öf f ent Ii chke it sarbe 1t
Aufbereitung
Auswertung

1,1,
ltZ.
1 .3,
1 .4,

Seite
179

183
183
184
185
185

186
185
187
190
192
192
193

191
nr94

199
203
213
211
216

3.1 .
3.2,
3.3.
3,4.
?tr

3.5,

Autoren: Fritz Hagemann, Ez'ich Kraur3,-
Quellen 3

Der Hauptabschnitt V ist ei-ne von der Red.aktionskor:mlssion
gäld,irztä Fassung elner Ausarbeitung der gleichen Rutoren-itir
das ZentraLe Zählbüro der SZS.
Die für dlese Ausarbeitung benutzten Quellen ergeben sich aus
d.en Fußnoten. Hj-er slnd. auch dle Standorte des Archivgutes
ve::merkt. Dabei bedeuten ZZB = Zentrales Zäh1büror SISD =
Sächslsche landesbibliothek Dresden, Kst. Dsdn.-St. = Kreis-
stel1e Dresden-Stadt"
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Einleitung

In der DDR haben Partej- und ?.egierung der ,l'ohnungsfrage von
Anfang an große tsedeutung beigenessen, Genäß den Erkenninissen
von Liarx und 8ngeIs, daß dj-e l;.[erktätigen ihre ';Tohnbedürt-nisse

erst dann voLl befriedigen können, lvenn ciie Herrschaft des Ka-
pitals gestürzt, die i','iacht der Arbeiter,trlasse emichtet uncl.

das sozialistlsche Eigentun an d.en ?rociuktionsnitteln geschef-
fen ist, hat die SED in Zuge d.er revoiutionären Uiewälzungen
die iTohnbeding:rngen cer i/erktätigen in zunehnenden l*aße ver-
bessert.
Galt es zunächst die infolge der Ifuiegszerstörungen soirie der
Yernachlässigung des i?ohnungsbaus und dee -,/ol::rungsbestandes

d.urch den Kdpitalismusr lror allem während der i{errschaft des
Faschisnus, verheerende,:iohnu-ngsnot der e:'sten ltrachkrlegsjah-
re - noch verstärkt durch c.ie hohe Zahl- der Umsiedler - eini-
gernaßen zu nlndern

11 % a:-l-er Yohaungerl ',varen zu Kriegsende zerstört,
1n Dresden und anderen §tädten soger über 30 %

- 20 % der l'rrohnungen \varen 1950 tiber 100 Jahre aIt,
nur 31 Prozent haiten ein ALier yon unter 25 Jahre

- 40 /o ö.er lYohnungen ivaren während der Yorkriegs- und
Kriegsjahre nicht ordnungsge;:.äß erhalten worden.
Et'uva jeder {. tsürger wohnte 1945 in stark beechädig-
ten Gebäuden

so konnten rnit zunehuender lelstungskraft d.er Volkslrrirtschaft
dem l'/ohnungsneubau und d.er Erhaliung unC l,iodernisierung von
iYohnungen in steigenCera liaße l,iitte1 zur Yerfügung gestellt !ver-
den.
Yon \rIf I., IX. und. Xo ?arteltag der SED ',,,r.rrde die Aufgabe ge-
ste1It, die :Yohnungsfrage bis zun Jahre 1990 zu Jösen. Diese
Aufgabe - das Iternstück des sozialpolitischen Progra-nns der §ED -
bedeutet, d.ie historlsch entstandenen sozialen und terrltori-a1en
Unterschiede in Cen iTohnbedlngungen abzu.bauen und alle rvichtigen
i'/ohnbedürfnisse so zu befriedigen, daß sie den Erford.ernissen
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d.er ent'glckelten soziaListigchen Gesellschaft entsprechen und
d.1e Herausbildung der sozialistlschea Lebens','reise förCern.

Entscheidende st atistische Unterlasen für dle i?ohnunespolltik
und die lösung r :ii'ohnunEsfrage liefern d.ie 'iTohnuneszähl-unEen.
Besonders drlnglich rvar es, nach der Zerschlagung des Hitler-
faschlsmus so schnelL urie rnögIich Unterlagen zu schaffen, die
Aufschluß gaben über den Bestand an Gebäuden und r'/ohnungen.
Vor allen r,lrurden für diejenlgen terri-iorlen Zahlen benötigt,
die durch dle Kriegseinvirkungen ari neisten in l,iitleidenschaft
gezogen ryorcien vJs1.eor So rrurde bereits art 3.11.1945 in Verbin-
d.ung nrit einer Yolkszäh1ung in SachsQn die Zah] der ',{ohnungen
und Eelrerblichen tsetriebe ernittelt' und erfolgte axn 13,4, 1946

in Berlin eine Grundstücks- und' i'lohnunp:szäh1unE, die d'urch eine
gleichzeltlge Erhebung der ;r/ohnflächen und llietpreise er-;reitert
ururde. Die Ergebnisse sollten d.azu dienen, rrsch::ellstens neue
Grundlagen für die tseurtellung d.er Verhältnisse von tsevölkerung
und l{lrtschaf t im tsundesland. Sachsen zu geivi-nnen" 1 )52-,"Grund.-

lagen für die lt?iederaufbauplanung" in tser1in za schaffen.2)
Nach der Gründ.ung der DDR in Jahre 1g4g betrachtetenes Partei
und R.egi-erung a1s eine der d.ringendsten sozlalen Aufgabenrdle
bestehenden sch',vlerlgen !'Iohnverhältnisse nit aIler Energle zlr
verbessern und dazu in erheblichen Usfang neuen l1ohnraum. zu

schaffen solyie unbenut zbaye, beschädigte iTohnungen lvieder in-
stand zu setzen. Das setzte das Yorhand,ensein von detalllierten
Unterlagen über den Bestand. an iYoh:rungen soivie thre Yerteilung
auf die tsevöllterung 1n d,en Städten und Dörfern voTällse

Deshalb fand. a.n 20.6.1950 1n der DDB. (ohne Hauptstad't tserlin)
eine ',roluqAgg3Abfqng stattl bei der aIle Gebäude so',vie je
',Yohaung Anzahl und Größe d.er lTohnräuae und die Anzahl d,er in
ihnen lebenden Be,rrohner ermittelt vrurden. Die Zäh1ung Iöste dj-e

nach deis Kontroll'ratsgesetz von 8.3.1946 angeord,nete viertel-
jährliche Fortschreibung von iTohnungen, ;/ohnfläche und Tiohnungs-
belegung ab, deren Ausgangspunkt eine in Jahre 19+6 durch d'1e

1) ttVol]csstirimre,rvo6 27,10.1945, 1Ir. 39 (Stadtarchiv DresCen)
2) Dokunentation dee Statistischen Antes der Stadt tserlin

voa Mai 1946 (ZZB)
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''''rohlungsbehörCen durcirgeführte 3estand.sauf'nehüe wär. Diese sici:
aLs überaus Iücl<enhaft erriesene Fortschreibung enispracir kei--
nesfalLs reehr d.en Erfori.ernissen und. l,iaßstäben der ilaumverr,'ei-
lung und tsauplanung des ersten Fünfjahrplanes lrnd. der einzeLnen
Volkswirt s chaft s pIäne .

In tserLin l:rrtrde Frl

führt, bel der u.a
)j .12.1950 eine Grund st'iicirserhebunq d-urci:ge-

der :'Iohnungen erfaßt 'lrorrlen nu=.3). die Anzahl
Fast 11 Jahre später, arl 1r,).1961 erfolete i4r GesartEebiet der
DDrl e ine tze i- t

U a-t 6 r'/ohnui:es z ählune für deren Du:rchfllhlui:g es
vielerlei Grünce gab. In viel-en Städien und GeneinCen .yar eine
Iortschreibung der rvichtigsten Kennziffern der ii/ohnungszählung
1950 nicht erfolgt, so daß keine 'oz'lt. nur unzureichenoe Unterla-
gen für Planungszi,;ecke voi'hancien waren. Die l(enntnis der Anzahl
der Gebäud,e und 1'fohnungen sowie der lyohnfläche, der rvichtigsten
Ausstat tungsnerlc:;ale, d es baul j-chen Zustand es der Gebär-rd.e soivie
deren Altersstrulctur y/ar'_ jedoch unabdlngbare Grund.lage für Cie
Planung des rlbhnungsbaues bis 197j/EO.
Die Yer,'ialtungsrefomt in Jahre 1952 brac]:.te iiefgreifende regie-
nale Veräuoerungen. Die länCer ;rurclen aufgelöst und tsezirke ge-
bilr1et. ALte Kreise rvur,len verlcleinert, neue i(reise geschaffen,
eheiaalige Sta.itkreise r',urrlen landlrrej-sen einverleibt. llaäurch
waren die Ergelr:nisse o.er ,/oiurungszählung 1950 für cLie neuen Ver-
waltungselnheiten nicht irulfu3 ,rer,renibar. so konnte z. B. d.ie
Planung d.es f7oirnungsbaues in siebenjahrplan von i961 bis 1957
nicht auf Grund des exaliten 3ecarfs erfolgen, ;,;eil die -',/erände-
rungen der 17oi:n,rerhältnisse bis 1rq65 nach Bezirken nicht genau
einge scllätzt veroen iconnten.
Ein reiterer Grund. für' dj.e Du::chführung einer neuen lloirnungszah-
lung ',?är1 daß seit cer letzten Zäh1ung 1950 auf <iei:a Gebiet d,es
rl'ohnungsbaues große Fortsclrritte erzlelt ',vorden varen. i'jeue
§tadtvlertel entstanoen, überaLterie und du::ch liriegseinvirkun-
ten zerstörie i7ohngebäude nußten lieubauten Platz'nachen, und ein
großzügiges Instanrlsetzungsprograr.s verschönerte viel-erorts dle
lYohnungen und das Siadtbil-d.

3) "ZähL1iste, tlerliagistrates von
Gru::dstückserhebung en j1.1'2. 1950 desGroß-Berlin (ZZZ)
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Aber auch für d.1e Planung der sozialistischen Ungestaltung vi-eler
Städte I z.B. Auflockening des Stadtkerns und Beseitlgung d.unkler
Hinterhöfe, und aufgrund. der gestiegenen Ansprüche der tsevö1-
kenrn-g an ein kulturvolles 1?ohnen, wurden neue Zahlen benötigt.
Die lirgebnisse sol]ten nicht nur Grundlage für die Errnittlung
d.es Neubedarfs, sondern auch 1n erhebllchen }iaße für Instand.hal-
tungs- und fnstand.setzungsarbeiten der konnenclen Jahre sowie für
die Perspektivplanun I 1975/Bo bilden.4)
Nlcht zuletzt lvar es erforderlieh gel'rorden, einen Überbtick über
den neuesten 'i/ohnungsbestand zu erhal-ten, nachoen dle ftir den
15.1.1959 vorgesehene Yolks-, Berufs- und liohnraumzählung auf
Beschluß der Yolkskammer von [i. 12.1958 nicht durchgeführt und
auf ei.nen späteren Zeitpunkt verlegt worden ','r"r'5)

1o 'iTohnuneszählun.qen Yor Gründuns der DDII in Sachsen unC tserlin

1.1 " Gesetzliche Grundl-agen

Für d.ie Zä.nJ:»nt am J.11.1945 in §achsen liegen gesetzliche Unter-
lagen der Landesvenvaltung oder ähnl-iches d.em Autor nicht mehr
vofr.r Aue den vorhandenen Publikationen in Zeltungen ist leciig-
lich ersichtlich, daß die Ztihlung.';'auf fulord.nung der Land.esver-
waltungrr durchgeführt lvorden yr?r. b /

Fußend. auf dem Gesetz i[r. 18 - ',',rohnungsgeseiz - der Alliierten
Kontrollbehörde (Kontrollrat), ausgefertlgt am 8. 3.1946 in
tserlin?) ("i.nu Anlage 1 ), kann angenorunen werden, daß die Alli-
ierte Kommand-aatur der Stadt tserlin ln ihrer 32. Sitzung am

2.4.1945 unter and.erem den Oberbürgermeister ermächtigte, 'reine
Zählung von Grundbesitz, l*iohnräumen und Vieh in tserlin vorzu-
nehmenrr.S)D"= kann aus d.em Artikel Ir Absatz 4, des genannten
Kontrollratsgesetzes abgeleitet werdenr in den es heißt:

4)
5)
6)
7)

'rNeues Deutschlandtt J'Ir. 54 v. 23.2.1961
GesetzbLatt I I'trr. 7), Seite 873
rf volksstimme n vom 27 .10.19451 I[r. 39 (Stadtarchiv Dresden)
rfAmtsblatt des Kontrollrates in Deutschland.rr vom 31,3.1946t
i{r" 5 (SrtsD)
rtNeue Zeitrrvom 3,4.1945, Itrr. 78 (Sf,lO)8)
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rfDie Ceutschen ,ich:rungsbehörCen erfül1en rlie ihnen durch dleses
Gesetz auferlegten 0b1i-egeni:.eiten unter cler Aufsicht und gemäß
den An'ireisungen und Ancrd:.rungen der lli l-itärregierung'r. AuSerd.era
vuur,le iro Artiicel IiI festgelegt, d aß die zuständ igen ceut schen
!?ohnungsbehörden in i-hrem .funisbereich elne tsestandsaufnah-ne des
vorhandenen il'ohnraumes vorzunehmen hatten.

1.2. Zähl-papiere

tsekannt ist, daiS für dj-e Zäh1ung an 1.11.1945 in Sachsen eine
Johnungsliste benutzt ,,,,urce. über de:'en Gruße, Forra und. Aus-
sehen sotvie über die Fragestellung kann nichts ausgesagt ',verc1en,
da daiiber ebenfal-Is heine Unterlagen nehr aufgefunCen wero-en
konnten.
Auch über crie tserliner Zäh.Iun der Grunostüclie und ,,,ohnungen
an 13-4.1946 liegen keine ?rhe'oungspapiere ycrr -Bekannt ist
leCiglich, d.aß sie cli-e iYoirnräune_nur ailgenein nach tsenutzoar-
keit unrl, SodenfLäche tr.nterschi.d.g), und. craß zuz' Fesistellung
der Eeleg,:ngsolchte der einzelnen ',irohnungen und iioirnräune die
zahl der tsewohner, mli gesoncertemAus','r-eis der unter 1 Jahr
alten und 1 bis 14 Jahre arien l(lnder, erfaßt iverd.en *.rßie.10)
',../enn auch das Konirollraisgesetz ili'. 18 cr.ie Grundlage für die
tserliner zäh]:ung ge','/esen sei-n dür.fte, erfül]te sie durch die
allgemeine Unterscheidung der l7ohnr§une naeh Benutzbarjreit und.
tsod,enfLäche nur zuni ll'eiI d.ie in cen genannten Gesetz festgereg-
ten 3e<iingungen für den i3egriff n;'lbhnraunr,,
llach ciero',iiortl-aui des Gesetzes r,var als liohnraum jed.er i.aum zu
werten, nder tegen i/itterungseinflüsse geschüizt, über hinrei-
chende tseleuchtungr luft und geregelte ,lasserzufuhr verfügt
gnd. fär welchen sanitäre Einrichtungen in notlyendigen Äusrnaß
zugänglich sind. Er urafa3i nicht tsadezirnmer, rlure und Treppen-
häuserr i(üchen rsit einem I'1ächenraun unte x zehst Q\-radratinetern
und die ersten 10 Qiadratneier größerer äüchen'r.

Den verl:esserten sozialen Seciingungen enisprechend. iveroen heute
an den trrTohnrauntr','/esentlich erhöhte Anfor.derungen gesierri;.
Folgende i;ierknaLe müssen vorhanden sein:

9 )- ',statisilsche praxis,, 1947, Heft
10) Dckune:rtation des Statistischen

vom i,tai 19+6 (ZZel

10
A:ites de:' Stadt tserlin
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- Der i'/ohnraum i-st durch feste Y/änce von Fußbod.en bis zur
Decke von anderen Räumen abgeschlossen

- d.as Tagesllcht hat duroh Fenster unnittelbaren Zugang
- d.ie L{ind.estfläche beträgt in der Rege} 5 m2

- die Höhe beträgt mindestens 2 m.

Die F1äche von Küchen von über 10 n2 gelten nlcht rcehr als ;','ohn-
raum. Gleichzeltlg v'rurde der tsegriff "i?ohr:nebenraumtr, d.er au-ch
Badezirnn,s3, Flure und- Trep,oenhäuser wie laut Kontrollratsgesetz
i{r. 18 einschließt, vesentlich er'".'reitert, zo i3. Yorraun, lIC,
tr'lurp Diele, ,'/indf ang, Abstell-rr,rr *urr. 1 1 )

1.3. Organisation
Fär keine d.er'beiden Zählungen 1n ilerlin und- Sachsen liegen
konkrete Unterlagen über dle Lrrganisatlon vorr Aus ?resse-
j.:rformationen 1et jed"och für die zählung am 3.11.19+5 im land
Sachsen bekanntr daß sie d.urch ehrenarntllche Zähler erfolgte;
so zo B. in der Stadt Radeberg durch die ehrenamtlich tseauftrag-
tenl d.ie für die Vertellung der T,ebensmittelkarten verantwort-
iL"u ,uuruo. 12 )

In die für die Vo1kszählung ver"'renCete ir'oh:rungsllste mußten alle
in einer 1',Iohnung ara Zäh1tag - auch 'i,t/enn nur vorübergehend - an-
lvesend.en Personen eingetragen werden. Ard 4.11,1945,,vurden die
ausgefü}}ten ilfoirnungslisten r,rieder vom Zäh1er ei-ngesamrnelt.
Anäuneirmen ist, daß auch dle Zäh1umg in tserlin am 13.4.1946 von
ehrenantlichen Helfern unterstützt i,'rurde, Unterlagen darüber,
überhaupt über die Organisation, Iiegen für dlese Zählung eben-
falLs nlcht vorr Das bereits err,vähnte Kontrollratsgesetz lir" 18
dürfte aber auch a1s Arbeltsrichtlinie für d.ie Organisation ge-
dieni haben.

1.4" Aufbereitun.q und Äusrvertung

Ffir den Aufbereitungsmodus der Zähl-ung vom 3.11.1945 im Land Sach-
sen '/rLrrden keine Unierlagen ermj-iieIt. Es besteht jedoch die An-
nahme, daß die Aufbereliungsarbeiten im Statistischen T.,andesamt
erfolgten. Ebenso konnten keine Unterlagen über die Äufbereitung
d.er Serliner Zäh1ung am 13.4.19+6 aufgefunden lrerden,

11) Defi'nitionen für Planüng, i?echnungsführung und Statistik, TeiI 5,Staatl. Zentra1ver,,,ia1tung für Statistik, 1973 (ZZe1
12) ttVolksstinrnerr vom 1.'i1. 19+5, i,ir,43 (§tadtarchiv Dreeden)
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Aus noch vorhand.enen iiiaterialien ües Staatsarchive Dres,-ie:r ist
erkennbar, .-relche lrgebnisse oie Zähltr:rg arn 3.11.1945 in l,and.
Sachsen brachte. Artßer 3 tsevölkenrngstabe-l-1en und 1 'Iabelle der
Anzai;nt. oer gel'rerblichen ,3etriebe l'yurüen ;eitere Tabellen über
Gebäude und ;ibhnungen mit folgendem Inhalt ger,,onnen:

- Persoi:en je llohlung
- ,Vohnungen je 100 Haushalte
- i?ohnungen je 100 Personen

Gebäud.e,,Tchnungen, äaushaltunlen uad orisanvesende Personen
Za]n]- der Gebäud-e
Zai;-J- cier rTohnungen mii 1, 2, 3 und iaehr iiausiraltun;en
unC der darln anweseno,en Personen
Gesamtzahl d.er ilohnungen, i{ausha1t.lrguo. 1 3)

Ergebnistabellen «ier Serliner 'rZäh1ung von Grundbesltz und
'i'iohnräunenrt am 13.1.1945 rrurcen im 3. Sonii.erheft, 1. Jahrg;ang
1947, cier I'BerIiner StatistikI veröffentlicht.

2,

2,1.
In der

Geset zliche GrLrndIagen

&19rd4ung der Deutschen lTiz'tschaftskonioi ssion für die
sche tsesatz n szone Yom :4.L-1. I

iiior r.ris TfrrraLfiiuav yu-LvtLtv-

Y, lcsz im Jahr 1 ',var festgelegt'*orden, daß
neben einer Yolks- uncl Serufszählung sovie elner Zäi:.lung der
ni cht landwirt s ciraf t lichen Arbe it s s t ät i en ar-r ch c ie r'/oirnungen
zu zäh],er, ,ruru*. 14 )

tiit der "Durchführungsbesti, un d,nr-rnq i.ibgr d.ie Yoll<s-
zählr-inq 1950" r'om "., lirOlSS (siehe .{n1age }Tr. 2) ','/ul'de .,'on

den i;iinisterien des Innern sol,rie f'ir ?l-anung ange,,';iesenr daß
am 20.6.1950 im Geblet cer lDR eine iiohnunqszählung zu erfoL-
gen hatte, !./obel aIle vorhandenen ;Tohnungen mii einer 'fGrund-
stücks- und Ge'oäud.eliste'r nach Zabl, Größe u.nd Be';iohnerzahL
festzustel]en waren (§ 1).

13) Alcte 1175, Blatt 31t 32, 33, 35,
Sachsen - Der l,ilnlsteroräsicient

,/.4b, 47, 55 - LanCesregierung
( St aet s archiv lre s ti e it )
19+9 lir. 58 von 15.S.19+9(SIBD)1+)

15)
Zentyalverorclnungsblatt ?eil f ,
Gesetzblatt de:'DDR,ron 20.5.1950 IIr. 5(, Seite 435

ilohnuneszählung &n 20. Juni 1950
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Zur Ausfü11ung der Fragebogen waren alle liauseigenttinerr llaus-
veruralter und. deren geeetzliche Vertreter verpflichtet, wobei
die li'ohnungsinhaber dle für die Au"sfü1lung der Grund.stäcks- und.

Gebäudel-lste erforderLichen Äuslcünfte zv erteilen hatten (§ 2).
Fiir dle Durchfüh+lng der Erhebung I'rar in Verbindung mit den
Statistischen landes- und. Krelsämtern das Statistlsche Zentral-
amt verantwortlich gemacht rvorden (§ 3).
Dle unmittelbare Durchführung der Zählung lag in den liänden der
Gemeinden, die verpflichtet wären1 zur voll-stänCigen Erfassung
aller Gebäude und 'i'iohnungen d.ie bei der Personenstandsaufnai:me
vom 10.10.19+9 ausgefü1Iten Hauslisten heranzuzi-elnenp die not-
falls aufgrund d.er Eintragungen 1n den Grundsteuerhebebüchern
zu ergänzen od.er zu berichtigen waren (§ 4).
Die Volks- und. tserufszählung erfolgte 1n Yerbj-noung nit einer
Zählung der nichtland','rirtschafttichen Arbeitsstätten sorvie der
landwirtschaftlichen I(Ieinbetriebe unter O 15 ha Gesamtfläche
am 31.8.1950,
2,2. Zähloaoiere
FLi.r die Durchführung der ,fohnung§zählung selbst stand- die "9ry!3
stüeks- und debäud.e}lsletr zur Verfügung. (Siehe Anlage llr. 3)
i'/eitere Zählpapiere, j-nsbesondere eine l(ontro11j-ste I $ab es

nicht. Si-e mußte von den Geraeinden mlt llilfe der Gebäudelisten
der Personenstandsaufnairme vom Oktober 1949 selbst angefertigt

. 16)ve]fd9Or

Die Grundstücl<s- und Gebäut1eliste besaß clas Fornat Ä 4.
fn 4 Absch.nitten I'rar ein umfangrei-ches F'rageprogramm zu beant-
,r/orten. Vor Oem Komplex, Cer für die Beant':,'ortung der einzelnen
!.ragen selbst vorgesehen war, befanden slch ausführliche Er]äu-
terrrngen zu den ej-nzelnen Abschnitten. Im Kopf des Fragebogens
waren für Kontroll-zr,vecke und. als Grundlage für die Geuinnung Yon

regionalen Srgebnissen Ordnungsangaben einzutragen (Kreis, Ge-

raeind.e , Zählbezirks-iür., 1Tr. der Grundstücks- und Gebäudeliste ).
Der Abschnitt I - A1 -l seine ine qaben - war vorgesehen für die
-Beentlvortung der Frage nach Cer lrage O.ee Grundstücks sowie des

},[amens und der Anschrift des Grundstückseigentüners b.zt't. -ver-
rvalt ers.

16) "statistische ?ra:<is" i950, äeft 4
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Ia itrbschnltt II Zah.l ,;nC Sescit:'r:ii:Lrr,q der ei.,-tzelnen Gebär-rce
,,'ruroen hinsichtlich der Saulichkeiten foi-gende irragen gestellt :

- straßenrage und .A,rt des Gebäudes, z. B. vorder-, riintei'haus,
mas sives Gebäu.Je, 3ei'rel-f sheiin usi,/. ,

- überrviegender I/er;'endungsz:,teck des Gebäudes, z. B. .,iohnge-
bäude, öff entl-iches bz,lt. i-ncLustlieiles Gebäude, GeschSf ts-
haus usly. I

- ZahL d.er ',rrohnungen

- ZabL d.er z, Z. beste?ronden i{auptni etvez'hältnisse,
Diese Fragen tyaren für sämtilche Ceileule a:-rszufüI]enr während
die lTelteren I'ragen d,es Abschnittes iI nur GebäucLe betrafen, die
ausschließIich od.er über:viegend. iohnzr,,recken dienten. tr'olgende
Fragen waren clafür yorgesehen:

- tsaujahr cies Gebäudes,
- Jahr Ces Er',,'erbs deg GebäucieB r/orn gegen;i:lrti3en .0igenti.imer,
- 3aukosien bzr. Preis d-es Gebäuoes beiin är:-rerb (ohne Grund.-

stückslcosten ) ,
- Aufge'v';endte Reparaturl<osten für rnstand.setzungen infolge

Kriegsschäien seit 19/t5,
- i'ioch erforderliche Iioster für d.ie ,lleCerhersiellung uabe;;ohn-

barer, beschädig-ber i,tohnräume,
- ltioch erforderliche l(osten zur Beseltigung sonstiger l(ricgs-

schäden.

Im Abschnit t III - Seschreibunq und G::öße der einzelne n ',,-oh-

nunqen d Zahl der 3e',vohner - nuSte für j et.i.e ,Yohnneri ei ( ar-rch
llnte::inieter) eine Zej-l-e ausgefülI-t ;e rrLen, ,.iobel j ede ;i,ohnui:g
als bauliche Einheit eine laufencLe iluäner erhlelt, die zur Un-
terscheiciung cer einzelnen';,Iolinrerteien mii a, b, c Lis,vr unter-
gliedert l'rurde. Der iJame Ces äauptini-eiers ;,.urr.ie zuie.rst ein3e-
tragen und. untersirichen. Ji erhiert z. B. dle li'd . lir. .i a.
Die evtl. folgencien unternlete:' bel.ranien i.a.nn die rt'd. Ilr. 1b
bzw. 1c. Zu beachten',,rar hjerbeir :iaß in einer,irohnung aIs bau-
iiche jlinheit nehrere iieuutmieter (aie ej-ren i,:iet.rertrag nili
d.en Hausbesi tzer abgescirlossen hatten ) voriianoen sein lconnten.
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Die Definltion rri;,bhnung" aIs bauliche Einheit 'riL1rd€ erstmalig
vemrendet, sie weicht von der heuiigen Definition nicht erheb-
]ich ab. i?ährend. bei frül:eren Zählungen d.ie ,'iohnung als ZähL-
einheit im rechtlicl:.en Sinne verstanden ,rrurd.e, Cas heißt die
durch den I',Iietvertrag einem llauptmieter zur tsenutz:ung überlas-
sene Zahl von Räumenr,,'rurd.e 1950 die Tohnung folgenoerruaßen de-
flniert: "Al-s bauliche Elnireit einer i7ohnung 1st jede lm Bauplan
als zusem.engehörlg gedachte Zahl von lYohnräunen anzusel:en, zu
der elne eigene, nlcht nur behelfsrnäßige Küche gehörtrr. fn der
Deflnition für das Jahr 197) wird. hervorgehoben, d.aß za einer
lfohnung auch ein eigener l/ohnungseingang gehörtr vrobei i(orrld.or
oder andere Nebenräume nicht vorhand.en zu seln brauchen.

leersiehend.e und beechädigte i?ohnungen mußten ebenfalls nachge-
r,vlesen werd.en.

Im einzelnen ryurden 1950 im Abschnitt IIf erfragt:
- Yor- und. Zuname des Vorstanoes d.er !'ioh:rpartel (Hauptmieter

unterstrichen),
- Von der ;Ifohnpartei genutzte iYoi:nräune und Küchen nach Anzah1

und F1äche,
- L[itglieder der diohnpartel 1n ihrer Altersgllederung unter

und üb-er 14 Jahre,
- Zur ZeLt ausschließIich für i{ichtwohnzwecke genutzte 'rTohn-

räume nach Ar:zahl und Fläche (gevrer'lcliche und sonstige Zwecke),
- äu, Zeit uabel.,rohnbare, beschädigte iYohnräuine nach .{.nzah1 und;--

F1äche,
Ge'werberäurne (laaen u.ä.), die für geiverbliche oder sonstige
Nichtwohnzwecke genutzt rvurCen, nach Anzah1 und F}äche,

- Gesantnutzfläche (also einschließlich Korrld.or, BaC, Gerverbe-
-- -räurnet äbEf ohne Kel1er- und. tsodenräume),

- Letzte },Ionatsmiete cier '.'i'ohnung für lIau*otnieter,
- l,Iietkürzung infolge Krlegsschäd.en.
Der Abschnitt IV enthielt Zusatzfragen für Anstalten, Alters-
heime, Krankenhäueer, Hotels und sonstige lilasseninterkünfte,
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2.3. Orqanisatiln
Rlchtlinien, Ärbej-tsan:veisr-rngen und dergi-.ichen iibez, d.ie Orga-
nlsat j-on der ,Tohnungszä)rlung am 2C.5.1950 lconaien nicht ermi-t-
telt ','terden. Aus einem Artilcel der 'rstatistischen pra:risrr d.es
Jahres 1950 und z',vei Scirreiben des S'batisrisciren landesamtes
liecklenburg kann jedocir die Organisation Ces Zäirlungsablaufs
einigermaßen rel<onstruiert .-,/erden.

Aus den Artiliel in de:. 'rstatistisehen ?ra::is,t 19i0/4 geht her-
vorr daß Cer volks'ririsciraftliche ÄufwalC dieser Zäh1ung so ge-
ring urie nur mög1ich gehalten werden sollte. Desharb ',,rurde auf
die Aufstellung eines begonderen Zähtapparates verzichtet. Die
Zählung führten Haus- und Siraßenobleute sowie andere Vertrau-
ensleute r also ehrenarntliche Helf er durch, die die ,rertei lung
und das Einsammeln d.er Grundstücks- uno Gebäud.e1i-sten vorzuneh-
men hatten. Dlese I{elfer besaßen von den Ikeisen bziv. Gemeinden
selbst angefertigte Zählerausweise.
Zur Kontrolle der vo1lständigen Erfassung aller Grundstricke und.
Gebäude 1n den Städten und Genei-nden rnußten vorher nGrundstücks-
kontrollist en ll aus den Unterlagen d.er Personenstandsaufnafune
vom Oktober 1949 erarbeitet ',verden. Diese Konirollisten, die
Anfang LIai 1950 zur verfügung standen, bild.eten gleichzeitig die
Grundlage für dle Yertelrung und c.en äinzug der Grund,stücks-
und Gebäudelisten sowie für die rieitere Vc11ständigiceilskontrolle
in d.en Geineinden.

I'iach dem iJinsaruleln der Zählpapiere i,rur,de aufgrund. cler fintra-
gungen im Abschnlit I - Allgernej-i:e Angaben - ein vergreich nit
d-en Angaben in den Kontrollisten angestellt und e,rt1. feh1enCe
Frage bo gen nachgeforCer.t .

,,/el-che schrvierigkelten hierbei euf öriricher Ebene auftraten,
kann aus einem Scil.reiben des Si;atistischen LanCesalrte s l,iecklen-
burg an das Stetistische Kreisa-mt De:urin vorn 1j. 5. 1950 abge-
leitet werderi.. (siehe Än1age 4 )

In oen Iändlichen Gebieten, in deiren sich enieignete Großbauern-
gehöf te, RittergütBT tlsly. bef and-en, bereitete bereits die Beant-
wortung oer lrage nach dem Grundstückseisentüm er in Äbschnitt I
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- Allgemeine Angaben - Kopfzerbrechen. Da z. B. frijhe::e Guts-
häuser vielfach von drei bis vier od.er noch mehr Neusied.lern be-
vrohnt i'rurCenr lvar voa Statistischen Zentralarnt entschieden lvor-
den, ciaß zirar das Gutshaus als ein Gebäude gezäh1t ',r,rurder ols
Eigenti.imer jedoch d.ie betreffenden }ieusiedler einzusetzen rrarenr

Auch die Frage B nach d.en Baukosten im Abschnitt II konnte nahr-
scheinlich nicht 1n allen FäILen zufriedenstelLend beantrvortet
r,verden, t'rei] weder die tsaulcosten noch d,er Erwerbsprels bekannt
wärcnr In solchen tr'älIen mußte der sog. tsrand.kasseni,rert einge-
setzt werden.

Im ,Abschnitt III traten bei den i7ohnräumen in den Spalten 5 und, 5

Unklarheiten alffc Um die Einheitlichkeit d,er Erfassung zu ge',vähr-
leisten, 'nurde festgelegt, daß alle laut Erläuterungen zur Grund-
stüeks- und Gebäudeliste zu den i?ohnräumen auch Räurne zu zählen
waren, d1e durch Fenster oder lichtschacht mit der Außenrvelt ln
Yerblndung standen und die sich für einen dauernoen Ar:fenthalt
von Menschen eigneten.. Hlerzu gehörten nicht 3lure, tsad.estuben
usl'irr i'/ohl aber nichtbeheizbare rLäume, cie 1n Iändlichen Gegen-
den häuflg a1s ScAfafraume dienten. Dazu zäh1ien selbstverständ.-
lich auch zentralbeheizbare Räuner bei denen die lieizanlage zur
Zeit nlcht in Betrieb war.
Auch der Nachwels der Flächen in den Küehen in den § oalten 7
und B des Abscirnittes lII war mit Sch';iierigkelten yerbunden.
Entsprechend ilen;iegelungen 1n Kontrollratsgesetz IIr. 18, Arti-
kel XII, mußten alle l(üchen oirne itücksicht auf ihre Gr5ße und.
ohne Rücksicht daraufr ob sie als i7ohnküche dlenten oder ni-cht,
in dlesen S.oalten erfaßt werden. Da entsprechend den Sestimmungen
im Kontrollratsgesetz llr. 18 Küchen bis 10 m2 der i/ohnf]äche
nicht zugerechnet inrrden, konnten bei der Aufbereitung der Ergeb-
nisse die Kächenflächen über 1O m2 d.urch Differenzbild-ung elirai-
nlert iverdeno

Auch bei den z',yeckentfrerndeten ';iohnrä.umen in Abschnitt IIf, Spal-
ten 11 und 1?, gab es Unklarhe j-ten. Zu erfassen waren nur z';teck-
entfremdete l'foirnräume innerhalb eines ',7chnhauses, ni-cht aber
garrze ','Iohnhäuser, deren Räurne belspiels,,'reise von einer Organi-
sation oder fnstltution aIs Diensträume genutzt ,,'ru:.üen.
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i'iaeh rSearbeitung oer ausgefül1-ten Listen in ien Städ-ben u.nc1

Geneinien ,vurden Cie Zählpapiere a:r das z,Jetänaige §i;atis'bische
I(relsant l,reitergegebene dgs wiede-run die Tollstdndigkeit Cer ab-
l-iefernd.en Siäc.ie und Geneinden zu kont::oliieren haite. Erst nach
'; iterleitung an das Stetistische tandesamt erfclgte dcrt eine
sachliche und. recirnerisclie Prüfung so,,,rie die Signierr-rng der An-
gaben. Die abschließende Konzentration zu den ürgebni-ssen er-
f olgte lm Statie tischen Zeni;ra1amt.

2. 4. öffer-rtiliphligilsaibqit
Aus einem Schreibea d.es Sieiisiisciren land.esantes I:.eck1e::bur6 en
das Statistische ikeisa-nt Derunin vom 22, 3. 1g5O geht lr..ä. hervor,
daß rrdj-e en cer Zäh1ung tseteiligien durch Presse, i}"rndfunic Lts,,yr

zur iiiiarbeii bz\y, zur ,irusfli.llung Ces Fragebogens a'-rfgeforCerti'
,,,rurcien. (siehe furlage 5)

Einzelne Presselnf crnaticnen liegen vcr, rricht aber Llnteriagen
über Senö.ungen im Runofur:k. rluch ist nicht erniüreltr ob es 3e-
]canntnaci:.ungen bz','r. Anshänge für A:rschlagiaf'eIn, LitfaßsäuIen
und dergleichen gab. At.tSer oer ltiedergabe einer" entsprechenden
ÄDN-i;ie)-dung in ilDer Ii.oz.genrr vom 15. 'o. 1959 warcen in anieren
zentralen Zeitungen keine Yeröffentlichungen ü-ber die';iroirnungs-
zäh1ung aio 20. 6. 1950 gefunden. Eini-ge örtl-ich erscheinend.e
Tageszeitungen beleuchteten die Prcbl erae <ier lTchnungszähtung
etrvas näher. Der in d-er Zeiiscirrj-f t tt5taiistische Praxls'r 1950r
Heft 4t erschienene Seitrag rr;Tohnungszählung 1950,, ging auf
frühere i7ohnungszä}:lungen in Deutschen Rsich ein und. behandelte
ausführ11ch das gesante Zählungsvorhaben der,;bhnungszählung
am 20. 6. 1950, 'uvobei besond.ers solche ?robleiae :iie die Zählungs-
einheit ( ,iohnung, Johnraum) r das Erhebungsverf ahren, Cer Frage-
bogen, die Aufbereitung und Äuswertung näher untersucht ',,rurCen.

2.5" AufbereitunE
Oblvohl die Aufbereiiung inaschlnell auf lIollerith-i,iaschlnen erfolg-
te, mußten vcrher noch versciriedene Arbeiten an c.en weit über
2 l,,iitl-ionen Fragebcgen und über 5 Ltillionen Zeilen fü2. d.ie ,?ohn-
parteien manuell 'rorgenonrnen ;ierden. Ej-ne im Zeniralen Zäh1büro
vorhand.ene rrfrrbeitsan.;eisune fü:: die ?rüfunq und Sienierun,q der
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Grundstücks- uncl Gebäudellsten zur i/ohnunr:s,zäh1unE 1950't glbi
Auskunft über die durchgeführten manuellen Arbeiten in den
Statlstischen landesämtern. Daraus lst erkennbar, Caß zwischen
d.em Zeitpunkt der Zählung am 20. 6. 1950 und C.em Eingang d.er
Listen beim statistischen r,andesamt am 12. 7, 1950 nur eine re-
lativ kurze Zeitspanne von 22 Tagen bestand.
Itrach der Einzugskontrolle, bei der dle Orclnung nach Kreisen und
lnnerhalb der l(reise nach Gemeinden belzubehaLten war, erfolgte

+irdie iiberprüfung i-n z','rei getrennten Arbeitsgängen auf Voll-steindig-
kelt und auf d.ie rechnerische und. sachliche B.ichtigkeit.
Im ersten Arbeitsgang ,,vurrlen d.ie lelchteren l(ontro1l- und Signler-
arbeiten durchgeführtl lvobei alle tsogen, deren tsearbeittrng größere
Schr,rrierigkeiten verursachten, durch eln rotes Kreuz kenntlich ge-
macht r.',/urden. Der zi,reite Arbeitsgang erstreckte sich auf d.ie 3e-
arbeitung der angekreuzt,en tsogen solie auf die abschließend-e
Überprtifung und Signierung der lveniger leicht zu beurteilend.en
Ivlerkma1e. ALle tserichtiguhgen und Signierungen lvaren 1n Rot durch-
zuführenr wobei Zahlen nlcht radiert werd.en d.urften. Danit rnrar d.1e

l,esbarkeit d,er ursprünglichen Zahlen gesichert.
Gesond.erte Systenatj-ken für die Sigrlerarbeiten gab es nlcht. Sie
waren in d.ie o.g. Arbeltsanweisung mlt eingearbeitet, z. B. Ei-
gentumsform, rtrer,vendungszi'reck, §traßenlage und 3aujahr des Gebäu-
des, Idietverhä]tnls der ;Vohntrngr Anzalni- der Räume. FLir die Ab-
grenzung d.er Gebäude nach d,em Vervendungszweck mußte zusätz)i.cln
d.es frVerzeichnis d.er tsetriebsbenennungen fär die tsetriebsaufnahme
vom 10. 10. 194Brr genutzt werdene

Dle iveiteren Aufbereitungsarbej-ten, also die maschinel le Aufbe-
reitung übernaiul das Statistische Zentralamt. Fiir die Übertragung
sämtlicher Zahlenangaben auf Lochkarten ivaren nehezu 9 ilillionen
lociri<arten e rforCerlich.

2.6. .{uswertunA

Das Ausl.,rertungsprograinm umfaßte mehrere Tabellen , uie entsprechend
ihrer l{ich.tig:reit in unterschied.Iicher regionaler Aufgllederung
erarbeltet'.,trurden. Die ilauptiabel-Ien beinhalteten Geneind.eergeb-
nisse, d. h" jede der rund 12 000 Gemeinden d.er DDR,,,..rurde in
einer labellenzeile ausgewiesen.
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Das als rfEni''',urf r! vorl-iegend.e !abe Il_änr-)rö -ntiIm ier',i;oirnunss zählurng
19501 das slch wahrscl.:einlich von den enogültigen r'abeiienprcgrairxr
nur unTesentlich un'üe:'schied., sah foigen"ie ö IabelIen vor:
- Die Gebäud.e nach Art, Vor,renoungszl,reck u:rd ZahL Cer i,fchnung--n

(bauliche Einireit ),
- Die ,lohngebäuie nach ZanL der ',/cirnujlgen (bauliche Einl:eit)

und tsauj airresgruplenr

- Die :/ohngebäut1e nach ZahL cer ,TonnunEen (be.uliche iinileit),
E i ge ntumsve r.'häI t ni s s e n u::d ^I,ii e t auf k omne n,

- Die 3au- unC .8r';rerbskosten cer ,Yohngebäude nach -tsaujahres-
grupoen,

- Die 3au- unC Erwerbsl;osten der iiohngebäu,C.e nach Eigentu,ms-
fonnen,

- Die l;tohnungerr bz';i. iiohnungstej-Ie nach Größe der lTohiungen
und. tselegungsdichte,

- Die i'rbhnungen in ,'iohngebäuten (bar-rliche Ej-ni:elten) nach Zainl
der;-?ohnräume,

- I'iietrvohnungen, mietfreie'Yohnungen und. Ansialtswohnungen nach
iYohnfläche und. .ile;'rohnerza]n!.' t )

a ;Tohnunqszählun.e am 15. l,;ärz 1951

3,1 , _ Gq s e t z 1i che GrunclL agen

Grundlage für d.ie Durcl:fülurrng der: ,IohnungszähIr-rng am 15.3.1961
war cler als Anlage dem Schre iben i.e s Stellvertreters des Voz,-
sitzenden des liinisterrates an 'd.ie Yorsitzenden oer ;D.d,te der
.tsezlrke und i(relse sow'ie an al-Ie tsü:,germetster vor 'l;t2.196a
beigefägte rrleschLuß über die Durchführ.ung einer ,,,,qhnungs-
zähl-une'r vom 1 3.10.1g50.18) (siehe Anlage i'Ir. 6 )
In diesem tseschluß war festgelegt, Caß irn i.iä:'z 1':'''c1 in den
§tädten unC Gemeinden dez' DDil- eine ';ohnu-nqszshlu nq in lorm einer
Bestands agfnahme aller GebäuCe init den ,ia:rln befi:ralichen ',Ioh-
nungen durchzufüIren t'tar, und Caß ij-ese Zäh1ung exalctc Unterl-a-
gen ftir clie Planung Ces rTohnungsbauprogreniles zu liefern iratbe.
17)
18)

Talcellenprogrä-rom aus Crdnsr 583 (ZZZ)
Schreiben Ces Siel1'rertreters des YcrsiizenCen oes lriinister-rates an oie ''/orsitzencen der itäte der 3ezirlce und. Kreise so,.-r-iean alle 3ürgernelster vom 1,12.1950 (Krsi. Dsdn.-St.)
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Das Programm der zäht-ung !'iar so za gestalten, daß nur die Eigen-
tümer oder Ver,valter oer Gebäuie befra6t ,.'rurcien. (Punlct 1)
Der Punict 2 legte fesi;r daß der leiter d.er Stagtlichen Zentral-
vertraltung für Statistik für die Yorberei-tung, Durchführung und
Ausvertung verant,,vortllch gereacht ,,r,'urde und er die erforCerli-
chen AnveisunEen zu erlassen hatte. Für die unmittelbare Durch-
führung der Zählung waren die Räte d.er Städ.te und. Gemelnden ver-
ant',vort1ich, ''vobei d.ie Räte der Seziyke und Kreise ','rirksame Un-
terstützung zu leisten hatten (Punkt 3).
Der tseschluß vom 13.10.1960 ,,'mrde weiter lconkretlslert ln fünf
Punkten des bereiis genannten Schreibens Ces Stellvertreters
des Vorsitzenden d.es Hlnisterrates.
Im ersten Punkt vrurde noch einnal auf die vo}I verantworiliche
und die ord.nungsgemäße Durchführung d.er unmittelbaren Zählung
seltens der örtlichen Organe ln ihrem Verant,,'rortungsbereich h1n-
gellesenr wobei auf dle Beechtung der tsestir:nungen der Staatlichen
Zentralver,raltung für Statistik aufnerksarn genacht'r'fllrd€.
Der zi',.'eite Punki legte fest, Caß die Räte der Bezirke und Kreise
sowie Siädte und Genelnd.en entsprechend. den Hinweisen der SZS

elnen kontrollfähigen Seschluß zu fassen hatten.
Die Räte der tsezirke hatten entsprechend. Punkt 3 bis zum 8.12,1960
dem L,elter der tsezirksstelle der SZS für den tsezirk urnd. jeoen
Kreis einen verant,,'rortl-ichen Llitarbeiter zu benennen. Er i'rar
verantirortlich 1n d.er Zeit von 15.12. 1960 bis 30"+.1961 für die
Vorbereitungen der Schulungen der 3ürgermeister sowj-e die ururit-
telbare Zählung und. die sich ctaraus ergebenden Aufgaben. Diese
Aufgaben waren 1n enger Verbj-nd.ung mlt den Organen der SZS zn

erledigen. Die Schulungen selbst '.raren durch Cj-e Organe der Sta-
tlstilc Curehzuführ'en.
Im Punkt 4 ,rar festgelegt, i.aß t1urch die SZS die Eini.reisung'der
tseauftragten d.er Sezi-rke und, Kreise im Lionat Dezember 1950 zv
erfolgen hatte.
Der Punkt 5 hob die Veranirvortung Cer Bürgerneister für rlie
Schulung aller eiagesetzten Helfer zur Durchführung der Zählung
hervor.
i;Yährend. bei der gilgggF_zjrnruns am 2% .1"9i9 in Yerbindung nit
den Statistischen iand.es- und i(reis:iniern für die Durchf'jhrLlng
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dieser irhobu:rr nur Cas Sratistische Z:n'iraLani vc::antl.rcrtlich
ZähIun em1 -tel clr,rarr 'vurcLe be i der

-'/c rant wo rt l- i chke i i der Torsitzen<Len i,:r
im bescnd-eren iiiai?e
lr:ii':;e r-rnc iireise sc-

vrie der iürqerrneister iieraus gehoben.

Entsprechend" dem er;,,ähnten fulkt 2 faSten dic örtlichen Orgene
die entslcreehenden Bescirlüsse. Es liegen 'rcr B.eschlüsse vom

- Rat des Sezirkes Dresclen iir. 4-63/6i vcn 7.1.1961

- Rat dcr StaCt Dr:sien ilr. i /rcl

- i.at d.es Siadtbeziri:es Dr,:scien-,'"est 19)

rlllen ds'ei 3eschlüssen rrvar gemeinsamr oaß als 3eauftragic d-es

je,,veiligen Rates liiii;arbeiter von Fach::esscrts eingesetzt i,raren
und z\ilar belro Rat des tsezirkcs Cer Ste1l'rertreter ies Vorsitze!1-
den für Gesunr1heits- und Sozialivesen, bei::i iiat Cer §tadt ein ver-
antirortlicher Liibarbeiter aus dsrü Rcferat ;;iohnraumlenkung, bcln
-,?at Ces Staätbezirices Dr,:sien-i7est d.er stell-vertretence Yo::si izen-
de eines Stützpunlcies ier ',Iohnungsve:',.raiiung, oer a1s ehrenani-
licher Nltarbeiier in der Zeii -rom 7.1,1951 bis 30.+.1951 von
seinem 3etrieb spe zie11 zur lrftillung c1j-esr"r ,{.ui'gabe delegiert
i'rurde, lYäirend d.ie Organisaticn und leitung im 3ezirk Drescien
in ei::er äand. bein Stellrrertreter ies YorsitzenCen für Gesund-
helts- und Sozialwesen lagen,',,r'llrcd.e o.ie Verariwortlichltsit fi.ir
die Organisation u:.nd Leitring in der S'taot D.ccsden und irn Siadt-
bezirk ,/est getrennt. Für cie Lt:itung ci,:r' .fohnlrnsszähIung ,,raren
d.ie entspreche:rcen Stad-träbe veranti:;'ortlich geinacht',,rorienr
während aIs 3eaufiragte üie bereits genanüien iriitar'oeitcr einge-
seizi \yareno Die örtlich g+fa3ien 3esch]üsse ',-iarL-n i'ür Cae je-
;'reilige leritorium yerbj-;rd.lich.

Auf cei: Seschluß des Rates des tsczir}<es i)i:eeocn, tron dem sich
alle entsprechenden 3eschiüsse der nachgeoroneten R.äte der Krei-
se soi,;ie SiäCte u:'rd GeneinCen ableiien 1ie3en, so11 näher ein-
gegangen iverden.

19) Seschluß lir. ,t 63/61 uber dj-e Du-'chfi.liirung einer ,ioir:rungs-
zähläng in 3e zirl< Dresden, Bescli']t-rß llr. 1/'"1 der Stait Dresd,en,
Ratsbeschluß d es ilateg des SiacLtbezirlces Drcstlen-,lest (i(rst.
Dsdn,-St. )
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Das als Anlage zu diesem tseschluß beigefügte 'rProg:'amm des
Rates Ces .iJezirkes für die Yorbereltung und Durchführung
der rlbhnungszäh1ung im tsezirk Dresden 1m Jahr 1961n enthielt
d.rei Abscimltte l

f . Verantr,vortlicirkeit
If. Äufgaben zur Vorbereltung der ,/ohnungszähIung

III. Durchführung der iYohnungszählungo

In Abschnltt I ,irurde entsprechend dem tseschluß des Präsldiuns
des liinisterrates vom 13.10.1960 1n drei Punkien dj-e Verai:tr,vort-
lichkeit des Rates des Bezirkes, cler i1äte der i(reise, Städte und
Gemeinden bz,u, Stadtbezirke für ihr jeweiliges 'Ierritorium sourie
die Anleitu.ngs- und Kcntrollpflicht des lJeauftragten des nates
d.es tsezirkes festgelegt.
Der Abschnltt II legte die Aufgabenstellung zur Vorbereitung der
,fohnungszähIung mit iconiireter Termlnstellung entsprechend Cen
;Teisun6en der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik fest"
A1s sehr wichtlger Punkt \rar zrt',,rerten ciie vorgesehene Einbe-
ziehung einer großen ZahL von tsürgern als Zä.nler durch alctj-ve
Unterstützung seitens der gewähLten örtlj-chen Volksvertretungen,
der I'latlonalen Front, des DFD sowi-e anderer staatlicher institu-
tlonen und gesellschaftlicher Organisationen, Aus d.iesem Grunde
sollte der Beauftragte Ces Lates <ies Bezirkes mit dem tsezirks-
ausschuß Cer iiiatlonalen Front und dem tsezirksvorstand- des DFD

Verbindung aufnehmen und gemeinsa:n entsprechende Festlegungen
treffen. Den Räten d.er Kreise und Gerneinden l'rurde eine gleiche
Yerfahrensveise ernpfohlen. Aus den tseschlüssen des Rates der
Stadt Dresden so'lvie des Stadtbezi-rkes Dresden-lTest ist zu ent-
nehmen, daß entsprechend diesen fuipfehlungen verfahren i',rurcle.
In weiteren Punkten rrurden die rTeisungen des ?räsidiurns des lii-
nisterrates bezir. des SteLlvertretenden l,iinister.oräsidenten lcon-
kretisiert, so beispielslveise
- Beschlußfassung d,er Iiäte der Kreise und Gerneinden mit kon-

trol]fählgen und. abrechenbaren iliaßnalernen und lconkreter Ierraj-n-
stel}ung,

- Schuh,rng der tstirgermeister oder deren tseauftragten,
- Einteilung der Geneinden, Städte und Stadtbezirice in ZalnJ--

bereiche und Zählabschnitie, Ausfertigung der Kontrollbogen,
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',/erbung der Zähler und Oberzäh1er,
- Durchfüh::ung von z,,vei Zählerschul-ungen.
Der Abschnitt II des fr.atsbeschlusses dcs 3ezi::ices Dr.eccen befaßte
sich mit der Durchfüiutuig Cer ,lbhnungszählung.
In di-esem Abschnitt r,'rurden folgende Aufgaben festgelegt:
- Ej-nrichtung von Auskunftsstellen bei den t.äten d.er i(reise

zur i{}ärung von Anfragen von Bürgernei:tern usw.,
- Kontrolltätlgheit cor 3cauftragten,
- Überpr"ifung Cer Zäl:lunterlagen durch die Stäcite unC Genein-

d.cn,
- termlngerechte Abgabe Cer Zählunterlagen der Kreiee aurch

den tseauftragten des Raies des Kreises an die Krcisstelle für
Statisti-k.

Als abschließender, aber richtj-6er Punktr t,,'ä.r zu '.;ertsn, daß aIle
il'iaßnahcen des Kreisbeauftragtcn auf dsr Grr-lndlage d.es 3ezir1<spro-
6r'axrrrlas und d.er detaillierten äinlzeise ce:' §Zli i-n enger Zusar,raen-
arbeit nit den Kreisstellen für §taiistik Curchzufütrren .,?arü5ne

Damit ,nar der gesetzliche llah::ren für' die Durchfüh:r:ng cLer
ilbhnungszähIung in l3e zirlc gegebeno

Als Besonderheit im tseschluß des P.atcs der Stadt Dreeden
war festzuetellen, d,aß zur Sioher.u.ng Cer äinhaltung dcr Ter-
mine ierrerantirortliche sta,itrai; dem Rat aIle 14 Tage über
d.en Stand. der Yorbereitungen und Liii;te April i961 ,.iber die
Durchführung und. das Ergebnis d.er :Tohnun3szäh1ung zu berich-
ten hatte.
Entsprechend.e unterlagen a'Js anceren Sezirken, Kreisen, städ-
ten und Geneind.en liegen nicht voro }iit gro6er Sicherheit
carf jecrooh angencilnen ',','erien, daß dle dort gefaßten tseschlüsse
den hier interpretierten og. SeschLüssen inhaltlich entsprachen.
Das geht auch aus der vierten von ins3e samt 10 'rlnfornati-
ggfl" hervor, die d.ie Zentralstclle dcr SZS in d.er Zeit vom 4.1.
1961 bis 14.3,1961 d.en tsezirks- und. Iireisstellen übergab
und. die besonders filr C.en organisaiorischen Abtauf dcr Ziihhrng
viertvolLe Hinweise gaben. Darin i..mrden nachalrncns,-rerte 3ei-
spiele genanni, cle über cen Rah.::ren des Jcschlusses d.es pr'äs1-
diuns ies l.iinisterrates rroil 13. 1O .1g50 hinaus$i ngen.
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So irurd.e belspielsleise leut RetsbeschLuß des .i3ezirkes Rostock
ein Arbeitskollelctlv gebildet, in ciem sich auch KoIlegen vom
tsauamt, d.er l(omnunalen tioirntrngsve:n-raltung und. der Statisiik be-
fanden. Dieses Kollektlv trat wöchentlich einmal zusarmen. Der
R.at des Sezirkes. fieubrand.enburg legte eine zrzeite Aussprache
rrit den Bürgermeistern zur KlCrung all-er j-nzrischen aufgetre-
tenen Fragen fest. f,n den Bezirken lfagdeburg und Dresden trurCe
eln Erfahrungsaustausch mlt den tseaufiragten oer Krelse Ende
Januar 1951 vorgeseiren, In Kreis Staßfurt r'rurilen in elnem trats-
beschluß d1e Lütarbeiter d.es äreisbaua:rtes und. Ces Referaies
Kataster zur fachlichen Unterstützung bei der Yorbereltung und.

Durchführung der Zäh1ung verpflichtet. Auch der Llagistrat von
tserlin und der Rat des Stadtbezirks tserlin-IJltte legten in ih-
ren Besch}üssen konkrete }iaßnahrnen fest (tsildung eines Arbeits-
kollekilvs, das wöchentlich einmal zueanmentrat; Einsatz der
Venoralter d.er Ki'r'V a1s Zä]nler, C.er Stad.tteilvenTalter als Ober-
zähIer).
Aus der|tlnformationtr 4 der SZS r,var aber auch erkennbarr daß die
festgeleEten Bestj.mxlr-lngen in einigen tsezlrken und Kreisen nicht
j-mmer e ingehalten'i''tlrden.
3.2. ZähIp v+v!9

In der Gerneind.e oder Stadt ba,il. d.em Stadtbezirk -;"urden folgend.e
Zählpapiere benötigt:
Drucksache 041 1

rr 041 - 2

" 041 )
,' 041 -4

Zäh1liste (siehe Anlage 7)
Geneind.ebogen (sieire Anlage 8)
Konzentrationsblatt (siehe Anlage 9)
Kontrollbogen (siehe Anlage 1O)

Darüber hinaus gab es ,,veitere iiaterialien, die für einen rel-
bungslosen Ablauf der Zählung erforCerlich l'/aren, z. B.

Drucksache 041 - 5 Leitzettel zum Versand der ausgefüllten
Zählpapiere

il

il

il

041 - 7 Handbuch. für den Zä]n]-er
041 - I Anleitung für d.en Oberzähler
041 - 9 Anleitung ftir Cen tsürgermeister bzu. d.en

Beauftragt en
041 11 Hin',veise für ein B,eferat vor den Zä]n]-evn

und Oberzählern
ll



D:r-rcksacire C41
il 041

iioch vcrhanCen
und 9. l/eltcre
tse zirlcsst e 11en
,rutd ut2o ) .

20) Dmcksache 1 irn
ZittaurTLrnd9in

ZZts, 2 5 in cl.cr iirr'isstelle
icr l{rcissielie Dresien-Stacit

20rJ -

12 Zdhlcraus';eis
1) Ausweis für den Obc:'zäh1er

sind clie Druclrsachen 04.1 1, 2, ), 4t 5, 7
Drueksachen, Cie für d.ie .trbeii, der ifu'ejse und
benötigi ;rurC.3n, iconnt:n nicht eufgefu:ri.en

Die Zäh}Iisie, Drucksecire 041 1, besaß e in llornat A 3, Se-
f alzt auf A 4 im l{ochformat. .\uf osz' Tordiel'seiie, r':chis ocen,
waren folgen,i.e Orcnungsan3abcn eing*crucki: iSezirk, Kreis, Ge-
meinde bz-: . Siadtbezir"kl G*ir:eindeg::öSenlclasse, Zäl:.Ibereioh,
ZähLabschnitt, tslati-i$r. I Anzahl d.er tslätter ftir den Zählab-
scirnitt. fn einen kurzen Vor,;ort wurd,en }linreise über die tse-
deutung und. ZleleteLlung cer Zä.hlung sowia darüber gegeben,
daß alle mit der Zäh1ung beauftragten Personen gegenüoer jed,er-
mann zur Yerschxiegenheit verpflichtet waren. Auf ocr Yorder-
und Rückseite der Zäh]11ste waren für Cen Zäli]-er Richtl-inien
und Erläute:'ungen zLr clen elnzelnen Spalten eingedruckt. Die
Seiten 2 uncl 3, also dle Innense iten, beinhalteten cias ei-g,:nt-
liche I'rageprogrann. Vier Zei-Ien mit tsoispielen sol-l-ien dcn Zäh-
1er das Ausfü]len der r'/ohnungslisie erleichtern.
iirfa3t vrurden aIle ;Tchngcbäudo sciiie Iüichttrchngebäu,äe ruit lToh-
nungen, oie,Toi:.nzweclcen dienien. Zl'reckenifrenciete'ioirnungsn,
die sicir in it'ohngcbäuden bcfa:tienr ',,,/11T,:ten sonit gezähIt, nicht
aber zr',,eckentfrenle te'Johnui:g;en in 3eheLisunierlcä::ftgn.
Zu beachton waz', Caß fü:' ;ecies ',tohngebi.iudis inii; eigcnem Haupt-
ei-ngang von cier Straße, von l{of , vom Gari..ltl us?. eine beson-
dere ZeiLe in aer Zähll-iste ztlr EintreElljrg d.e:'rLngabcn zu r/.i'-
i',renCen wär. Dasselbe galt auch füz' scl-cjre Gruad-stäciie, auf cienon
sich beispielsryeise e 1n Vorder- und ein Iiitrterhaus init ,ri,--.inän
ilaupte inpjang be 1-ar:d "
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Auf clen Seiten 2 und 3 lvaren folgende Iragen zu bsant',vorien:

Spalte 0l ('/orspatte): Anschrift des Gebäudes,
rt 1: lage d,es Gebäudes (also fr':istehendes Gebäude,

Vorder-, Ilint-'r-, Seitenhaus ),
tt 2: Art dos Gebäudes (Ein-, Z"vei-, I'Jehrfa.milienhaus,

BeheIf s- und Itrichtwoirngebäude )
tt 3t Anzabl der Geschosse
n 4: rr tt i'/ohnungen (ohne zueckei:tfremd-ete l{oh-

nungen),
Spalten 5 bis 9t Aufgliederung der Spalte 4 nach i?ohnungen

mi-t 1, 2, )t 4t 5 und mehr ,?ohnräumen,
Spalte 10: iYohnfläche der in Spalte 4 erfaßten iToirnungen

in m2,
Spalten 11 bis 16t Anzahl d.er ln Spa1te 4 erfaßten lTohnungen

nach Ausstattungsmerkmalen (iYasser-, Gasanschluß
an d.as öffentliche I'tretz, Bad, Innenioilette, Ka-
na]lsationsanschluß an das öffentliche lietz,
Zent ralhe izung ) ,

Spalte 17 | Elgenturnsf orm d.es ,Toh.nge bäiud es einschlie ß11ch
tsehelf sunterlcünf te t

n 1E: tsaujahrsgruppe des lTohngebäudes einschließIich
Behelfsunterkünfte,

rt 19 : Bauzustand des Toirngebäudes einschließlich
Sehelfsu:rterkünfte,

Spalten 20 bls 22t Anzal:I der z,,yeckentfremd.oten :Tohngebäude
(ohne Behelf sunterl<ünfte ) fti.r fe r'','raltungen und
staatliche Dj-enstste1len, für ku1ture11c, Gesund-
heits- und Sozialeinrichtungen' für Handel und
Gexerbe.

lüachd.em der Zähler die Elntragungen auf Grund der Angaben d.er
Hauseigentümer bzr,v. Yerwalter oder deren Vertreter für jedes
einzelne Gebäude in der vorgesehenen Zeile vorgenorulnen hatte,
bestätigte er auf der Rtickseiie unier Angabe d-es Datums die
Richtigkeit der Angaben. Außerdem nußie von Oberzähler ein Prltf-
vernerlc angebracht werden.
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Gegenübe:' der ZlihJ-ung cies Ja.irros 1950 ,iab es r4:cnndsätziiche Un-
t rrgcltiede. Danals hatte j erier Gn"rni.siiicitseigeniü.ne r bz''t. Ver-
,rua1tr:r flir jei.es beba.r-rte Grurdstück ein: G:rundstijcks- und Gebäu-
delisie auszufä.I-Ien, unabl:ängig davon, ob sich ;/chnungen oarauf
befaitd.en oder nicht. Bei oer' 5'ler Zähiung erfolgie die Eint:'agr-ng
ln die Zählliste für jeCes Gebäud,e in ei;ier Zej-le c.urch einen
Beauftra6ten der GeneinCe, also den Zäh1er,
Auch die FragestelJ-ung I'/ar in vielen lbl,rlen and:r's. In Jahre
1950 ',:raren f.ol3snde F::a5'::r aufgenonü.rlt1p cle nicht im Ft'a3e,oro-
grarom 19'01 vorhenCen 'üaren:

- Jai:r des Er.'rerbs des Gebäuces vori gegen',,,'ärtige:r Eigen-
tümer,

- tsau- bz'v. Irverbshoster: Ces Gebäud.es1

- Bisher ar:fgs',venoeie I(osten o.er Ineta::dsctzung zrlr
3egeitigung d.er l(:'iegsscirb.den seit 1)5A,

- lioch erforderliche Kosten für die .'/iederherstell-ung
unbewohnbarer, beschrid.lgter :,fohnrä.une scivie zur
3e seitigung sonst iger Kriegsschäden,

- .A,nzahl der llitglieder Cer ,i'ohnpartei unier 14 Jahre a.lt
soryie 1+ Jahre und ä1tor,
zay Zeit unbe,,rohabai'e, beschädigte ,iohn:'äune (ohne i(üche)
nach Zaht und n2,

- AnzahL und F1äche der Gewerberbl,ume,
- Höl:e der Hcnaismiete,
- i,lletkifu'zung infolge i(riegsschäcen.
Einlge cIi-eser Fragen waren 1950 eindeui;ig auf d.ie llachkrj-cgssi-tu-
at ion z,rEes cirnitten.
In das trrageproEramm' üer Zählung arn 15,).1961 ,,,rurdsn folgende
Fragen auf genon-aen, d.ie 1950 nicht erthaliejl ','/aren:

- Anzahl der Geschosse,
- .{ufglieCe:'ung der ,Tohnung,3n nach cier A::zah} der
- Ausstattungsincriiraale de:' ;,,birnungen,
- ia,-ij ahrsJruppe ansta'ü'ü 3auj ahr,
- Bauzustand,
- rlu.fglieciuru.ng Cür z,,i-:cll:ntfr:nilsien',iohnungcn.

';,'chnräume,
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3.3. Organlsation
Die Organisation des Zählungsablaures in der Gemelnde 'ryar eLj.s
der DnrcksacLp04l - 9, -A.nloitung für den tsärgermeister bz,,v. für
den tseauftragten zur Durchführung der iTohnungszählung in d.er
Gerneind.e/Staat/im Stadtbe zj-xk, ersichtli ch,
In rien Drucksachen 041 - 7 t Hand.buch fi.ir den Zähler zur iTohnungs-
zä]n]ung I - sowie 041 - 8, .A,nleitung für den Oberzähler, l,rurrden
d.ie Äu1-gabsnstellungen für diese ehrenarotlichen I{eLfer ironjiro-
tislert.
Der Zählungsablauf so}l ani:and der Druclcsache 041 - 9t furleitung
ftir den tsürgermeister, näher untersucht werden. Obzoh1 di-ese
Drucksache, ebenso wle das Hand.br-rch für den zäLr]er, nur als ge-
druckter Ent',,rurf vorliegt, darf angenomrnen rverd.en, daß der rn-
haLt weiiestgehend. mit oer end.gültigen Fassung übereinstir:nrte.
Der Ablauf der zährung grledert sich in drei Abschniite:
- Dle Aufgabsn vor der Zäh1ung

- Die Aufgaben r,,rährend der Zäh1ung

- Dle Aufgaben nach de:. Zähtung.

Diese drei Abschnltte ','rurtien durch dle von cer szS festgelegten
Terminstellungen für die tstirgermeister bzw. tseauftragten bestimmt,
Der TerminkalenCer der lYohnungszäh1ung sah folgen«le Termine vor
(erster Abschnitt ) :
bis 30,12.19'oo: tringang al1er Zählmaterialien beiro Rat der

Geneinde
bis 10. 1,19612 schulung d.er tsürgerneieter d.urch c.ie tseauf-

tragten der Räte der Kreise
bis 1 6. 1 .1961 z Stud.lum der Zählmeierlalien
bls J0. 1,1961t Einteilung Ces örtlichen Territoriums

(Gemeinde, Stadtl Stacrtbezirl<) ln Zählbereiche
und. Zählabschnitte und Aufstellung eines ent-
sprechend.en Yerze ichnls ses

bls 30. 1.1961t Aufstellung <l,er KontroLlbogen
bls 13, 2.1961t Durchfäirrung der ersten Zählerversarirrlung

und. Yerteilung d,er Zählmaierlalien an Zäh1er
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und Ob:rzähler
bis 6. ).19'o1 z Durchführung der z',;elten Zäinl-ervo.fsaxln']htng

I l,:, d'-rl.q r 1'äU-L Uit'rLVv

vom 12. 3"

Ftir den dritten
Y,'OrCen:

bis 26. 3,1951 z

Abschni'ut urafaßte d.is Zeitspann3

1951 bis 19. ). 1961 d.er ui:-rnj-'b'bel-ireren Durchftihrirng
der l,birnungszäirlung ilit Stichtag 15.3. i9'r1 "

Absch:ritt waren folgende Tei"nine festgelegt

bis
bls

10.
15.

4.19'o1 t
4,1961 |

Eingang Cer Zählunterlagen 'ron C.en Cberzäirfern
bei den örtlici:en Räten
Durchführung der Stichi:t'obenlcontrolien
?räfung d.crl' Zäh1unicrlaAen auf '/o112ähJ-iglcelt
und Yollstär:digkeit der Eintragungen sor,-rie

Zusammenstel-Iung d er ZäIllbere icirser3ebnisse
uno Abgabe dez' ZäirlPaPi-ere.

Ausgehend vcn der ZielsteIlung, cLaß Cie .ilohnungszählung in erster
Linie eine o1 tische Auf ',yär' d-ie nur dann erfoJ-greich du:'ch-
geführt werCen kcnnte, 1,-ienn über iirre tsereutu:rg für C.ie Lösung der
Aufgaben vor allen im 1i/oirnungsbau'vö1)-ige i(larh:1t hcrrscirte und
zLr ihrer lurchführung koni;rete ,+estI*g'"lagen getroffen und elngehal-
ten wcrden mußten, ergab sich filr alie an Ce:' Zählung 3eteiligtenl
insbesondere für die Zähler, ei-ne grcße Yei'antlvortung.
Deshalb crhielt cLie Arbeii; oer 3'i.i:'geritoisier bzlv. der 3eauftrag-
ten, besonders in I{1nb1ick auf oie ;Terbung und Schulung der Zäh-
Ier, abcr au.ch zur Siciterung C.es gesanten Äblaufs c1o,: Zäh1ung, eine
besondere tsedeutung. Ihre Yorbereltung entschied in ,,;esentlichsn
über cien Erfolg der ZähJ-ung.

-{,us diesem Grund ,var es erfcroer"llch, bis 2utL 10.1.1961 d-ie 3L:r-
guarärrlister Curch ciie 3eauftragtcn des B.ates Ces Kreiscs gründlich
zu schulen. Die Arbeit der tsürgermeister bz',t. der 3eauftragten
hatte vor der Zdhlung so',ioitl im l{inblick auf die l,'erbung und
Schulurng der Zätr1er aIs au,ch auf die FestleEr,rng solchcr i'iaßnalmen,
die den ordnuni,:sgenäßen Äbl-aurf diez' Zäh1r-rng sici':.trten, besondere
Bedeutungo
'lroiz aufgestellter Scirulungspläne mit konl<reten ?,-rrlninsiellu.ngen
wurCe vei'schiecle:rtlich,ien 3iirgsrmei sterschulung--n nicirt die or-
fordcrliche Aufrncrl<sanikeit ge schenlct. .Iinmal Iag das daran, daß
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die schulung in einor relatiir kurzen zeit d.urchgeführt i.,urd.e1
zum anderen, daß ein groi3er'Ieil der tsü.rgrl:?neister, der an der
Schulung teilnahn, d.ie Yorbereltung und Durchfüh::utng der Zählung
aber einen Lilitarbeiter des Rates der Gemeind.e übertrugen, der
an der tsürgermelsterschulung nicht teilgenonmen hatte, Zur Siche-
rtrng d.er ZähLung war es deshalb erforderlich, d.1ese beauftragten
Llitarbeiter noch elnnal zu schulen bz',v. zu elnem Erfahnrngsaus-
tausch od.er einer Aussprache zus&arf,enzufessen.

Folgende Aufqaben vor Cez' Zählung lvaren ^) ihrer Sichelu ?1 aP

unbed ingt erford.erlich,
In Verwirklichung des tseschlusaes des Präsidiums d.es i,iinister-
rates vom 13.10.1950 hatten die ört11chen ',folksrrertretungen,
elnen tseschluß zu fassen.
Folgende ?unkte sollten a1s Liindestforderung enthalten seln:
- In Zusarnmenarbeit mit Cen örtlichen Volksvertretungen, oen

Organen der I'iationalen Front Llsl',ro sollie beispiels,,'reise
die Zähler;rerbung, die Festlegting d.er ZähLbereiche und
Zählabschnitte auf der GrunClage der irohngebiete bzi!. i?ohn-
bezirke erfolgen.

- Festlegung der Aufgabenstellungen für örtl-iche Dlenststellen,
lyie Bauämter, Pro j ektierungsbüros r Grund.buchäimterr Abt .'ll'oh-
nungsl'/esen, fEts Kommunale iYohnungsver,valtung.

- Festlegung konkreter Kontrolhnaßnaiunen zur Einhal-tnng der
Termine und sonstiger Aufgaben vor, während und nach der
Zäh1ung.

- Elnrichtung von Äuskunftsstellen mit f'achkräften aus dem

tsauamt us\',r. vrährend. d.er Zäh1u.ng zur l(Iärung von Anfragen
von Zähl ern und Oberzählern, Ce-mit fachliche Entscheidungen
sofort getroffen werden konnten,

- Fesilegung eines Planes, aus dem ersichtlich sein mußte1
rvo die Oberzähler ivährend. der Zählung zu erreichen 'r'rären.

Der tseschluß c1e-o Rates d.es Stad.tbezj.r\<es Dresden-fiest r,var ent-
sprechend diesen Ernpf ehlungen gesialtet. So r'/urde beispielsl''ieise
festgelegt, daß zur 3ei,rältigung der anfallenden Schreibarbeiten
aus dem Sachgebiei ,Tohnraumlenkung für 4 Iilonaie ganztäglg eine
technische Kraft zur Yerftigr-rng stand. od.er daß die ,'Iohnungszä]n-
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lung iai-t ililfe folgenC.er Kr'äfie (Zähter r-rnC Oberzähier) z,u

organisieren ',Yar:

: ehl:enantliche l,iitarbe j-rer aus Cen SrtIichen ';i'ohnaktivs
d.e s Sacirgebie tes'.,rchnraunle:rltu.ngr

- weitere ehrenarntlicae Liitarbei ter aus cl_ei: Sachgebieten
d.es Stadtbezirkes , '

- i,,litarbeiter Cer"/Ets (lC) lfchnungsver,raltu::g Dresrlen-1/est,
- ttlt arbe it e r c1er Arbe 1t e r-,/oiinun3s i:au- Geno s s e i:.s chaf t en,
- Abgeoränete,
- d.urch. iie :\usgchüsse dcr j:ationelen lrcn''; ge:ic::bene Zähle:',
- durch die tsetriebsivohnungsllomrnj-ssl-onen ge:,iorbene Zäinl-er,
- Ver':ralier yon betriebseigenen iYohngrund.stüciren.

Auch die .AbseorCnetenschu lung ','y'rf,rie in die Torberei-tunqsarbeit
der ZähLung elnbezogen. §ie erfolgte in einer in Thenenplan
d.afür vorgesehenen StunCe in .Jer ZeLt vcm 1'1. bis 19.1.19rr1.
In Zei-iraum von 1ro.3. bis 15.4,1961 iiurcen,r.atsmitglieder ver-
pf licl:te t, in
zufähren.

10 i', der Häuser eine Stich:rcbenkontrollc durch-

Eli:e wichtige .4.ufgabe ',';ar, Cie Geuei::<i.e in Zählbez,eiche und
Zählabschnitte einzuieilen. Das :,;e:. eri'orcierlich, u:r Cie
ordnungsgemäße Setreuung einer bes'i;irn:nten Anzahl''ron Gebäuden
rväi:renci c"er Zählung durch einen ehrenemtiichen Zäll-er so';ij-e
i.ie 1ücirenl-ose Erfassu::g äieser Gebär-rde zu sichern. Außerien
sollten oadurch Doppelzäh1unEen ver::niedcn I'ierden.
Die Zählbereiche i-nnerhalb einer Gelleindo :yaren ,Curchleufend
mit einer Ordnungsnuiuncr zu versehen, d.ie Zäh1e'cscirniite in
jecLe::r Zählbereioh in sich, beginnor:d nli 1, Z, us',y. in der p.e-
geI bis 5. Ein vo.r: einen Zähfer zu betreu.e-lio,er Zählabsciraitt
soll-te in Dr-rrchschaitt nicl:t racirr al-s 2C Gebäuoe nit ',ibhnui::3en
unfagsen. Zu ei:ren von einem OberzähLer zu betreuenCen Zä]rlbe-
reich gehörten 5 Zählabschnltie. Empfoh)-en-,iurde, bei dcr 3i]-
dung cier Zähl-abscl-nitte ttnd Zählbereiche d.ie Untorlagcn al,.s Cer
Vorbereiiung i.er t/o1-lts-, lierufs- und ,r'oirnraunzählung von 15.1.1959t
soi:leit sie noch vorhaniien yraren, zu ver.,,ielid.en.
liatürIich mußien räumliche Jntfernungijn ziiischen den Geb:luden
eines Zählabscirnittes beachtet';,/erC,cit. §ie durf'ten Cie o:ranungs-
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gemäße Durchfüi:.rung der Zäi:l-lrng in der vcrgeschenen Zeit nicht
gefährd.en. So koru:te in Sor:derfällen, ;;ie z. 3, bei Forsthäusern,
leuchttür;3en, l1'ettc:'beobachiungsstatlonei:, Berggasthäusern Llsi:rr 1

festgelegt werden, d.aß d.1e .{azahl- der Curch ctie Zähler zu erfas-
senoen Gebäude geri-nger gehalten vrurde.
Die Elntellung dcr Gerneinde in Zählberei-che und. Zählabschnitte
hatte ebenso yrie d.ie Ausfüllung der Konirollbogen bis z1.tß.

30. 1 . 1 961 zu orf olgciu
Da o.ie lrfasgune aller Gebäud.e bel der trintcilun3 in Zählbersi-
che und Zählabsci:nitte für den Erfolg Cer Zähl-ung besond.e:'s
rvlchtig i'/är1 ordnete d.ie SZ§ a,rt d.aß &litarbeiter der statistischen
Dienststellen anhand der ausgefüI1ten Kontrollbogen in ausge-
rvählten Zä'alabschnltten Kontrol] -qänqe durchzuführen hatten"
Darait so}lte die Iückenlose Erfassung al1er Gebtiude sicirerge-
stellt bz'rr, Doppelzählungen vermieCen werden"

Der @trollboaen,, (Pornblatt 041 - 4), d.lcnie den ZähLer als
Ililfsrritiel zuy iyiassung aller Gebäuoe in sei.nem Zähla'oscirnitt
und. zur .ik'ni tilurg dcr Sigentumsf'o:'irco. Flir cie Äu-'steliung 'ryer

ocr Rat der §tad.t 'cz'ii. Geilelnde rerani,,'rcrtlich. Al]e zu erfas-
send.en Gebäude eines Zältlabsch;rittes nach lage unC iiget:tums-
fo::n waren in diesem l(onirollbogen aufzuführen'
Ltancherlei Initiatlven und Üirerlegungen unierstützien cas tsa-
mühen der orcnungsgeroäßen und. richtlgen Einielluag des Te:'ri-
toriu::rs in Zählberelche und Zählabschnitte, So ',,ntrde beispiels-
weise von Rat der Stadt Que,llinburg im 3ezirk i{alle festgelegte
daß vom tsauamt das Stadtbil-cl nit Siraßen unC. Gebiluden kartieri
','rurde und anhand d.i-esei' Unterlage die Xinteilung in Zählberei-
che und. Zählabschniite erfolgte. Zur Sichemng ej-ner orCnungs-
gemäßen .{,usfüLlung Cer Kontrcllbcgen',.,tirde 1n €tadtbezti'1r-äer-
lin-ir.ilite oine Segehung der Zähl-abschnj-tte durci:. die tseaufi;rag-
ten des tsürgerneisiers vor dem i{onirollgang du,:ch don Zäh1er
durchgeführt .2 1 )

Solche oder ähnllche i,laßnah;nen lYaren vor alLern in größeren
Städ ten erf oi'C.erlich.

21) "Infornatioo 4" der ZentraLstelle (Krst. Dsdn.-St.)
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Die'ie.r:br-rn.q Cc:' Zähl-e:' r-inri. uo:Izählez' ur,ci i.;r:'c Scirulu:r l r:rq-r. f-iir§
Cen -Jlf olg d er Zäh.Iung aL:..J-r::ol'cientiich »rcil:ig. De d.ie SZS
nicht i:r ier lra5e :,'iar, cia: 3c lr-nf a.i'.;:.ricr-; Zählung niL ij:ren
i'rlitarbeiiern alfcin d.urchz,;1'üi:ronr;r:.Lr-ßte sie sich euf i.ie a};ii-
ve und. -trerantliortungsbs';u8re ]:;ita-rbej-i 'rcn ei;.::ena*r-ltlichen j{c1-
fern stüizen.
EntsprechencL den .pest-r egi:.n3sn ia d ln i.a.is-c::chl-üsscn unri den
fur:;eisul:gen d:r SZS hatte Clc ',7erburg Cr.r !,.hiena:l'cl-ici::n l-iotf er
in Zlisamcnarceit nit cien ö_ril_ichcn Yol iis,i:i.tr.eiun::n und. con
0r'garren Cer l[atici:aion i,'::'ci:.t zu er:fcJ-gen. :\uf iieirem Fa]-l_ i.urf-
te die Go'.;innung cies:r i'ie1f er in ac1;:r-1n1:.irati-vcr Fcrn l::io13-.:n,
al-so nur curcir schriftliche r\norinung o.ä.
Um die Zähler r-rnd Obe:rzähier :;iit i::.t,,:n .tlifi;;a-hen veriraut zu
rnachen, !'Je-fen Z:;1/ai Scliul-in:,:::1 Vor a.rcr_h:.tÖ,/ U v.r!,.4.

in der erstcn Schuir-rn-g bis 1).?. 1951 sol1be:: d.i-e I,.elfe :' mi t cien
allgomei:rcit,oolltiscir-.n,-rri fachliciren ?:::bl-erien sot./ie cicn
,aragen d.er Zäl:lung vert.r:aili g:raciit r::.C:n. nabei ,.ra.:'en rir.ei
vi-cntige ?unkte zu beacirtsn:

- i',iur d.ie Hausei-gcnti.iner, Ycr,rel-te r bz',./. C.e;'en ye rtreier
dttrften befra6t .'re;'den, al-so iiei::e liiieter von iioirnüngen o.äo

- Außer im Fra6: pr:osrilül vcr:G-ischencn, cä-'f ien lie'i:re reiteren
lregen gesirllt',rc-rücn.

- ilacir:reseun;3n i:: C:r .,'chitui:l;on ire13n u::.,u15ssig.
Die z',';eite Zäh1erschuI"::rg l':is zum S .2,1961 iienie .,roi' alien o.er
Krärnng von ilra;;on, die bcin s'üuiliun aet z,tt]-maie:"j.ali,:n eu:i-
traten, ,robei bescniers air-f o.ie Io-=iscl::r: Znsa;ir:icr:hänge z,.i'i schcn
einzelnen Fragen einzu3ehen 'iyer. -l'echkz,Sfiu aus d.cn Sauaini, Frc-
j ektierungsbürc, oc.er de:: iibi " ;iolnungsrrse o Lrs':y. sorlien die
z'.zeite Schulung u:rtuisiüizei-i. Sofern jaiäJ:i'l:iicht ge-l11ri',re]..1en
i;onlten, :,rarcn '' sie von 3ürgerireister :in C-i: zustänciige i(rcls-
stel-le für Statisiil< ,;:it.::"2,,11c:i'ben. Di; gi'ii:rc1l-1circ Schulnng
al-ler a.,r cer Zäh}-rng 3r.t+i1i6;tcn ',ra-r ei.nt i.iichtigc Grundlago
für d,en ilrfolg cie:, Zähi'ürg.
Die Auf gaben lv:1hr.ona ceu' Z:.ii':,_ulr:, ais c z','iicl.r.-.11 ric:r 12" unC
19.3.1951 bes;tajl,i,ln :e..ri:, äaB
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- d.er ZähIer d.ie eig':ntIich.e Zäh.lungsaurfgabe ni'i; Siicirtag
15.3.1961 erled.igie,

- der -tsürgermeister bz.;,r. Seauftragte je<l.erzeit flii' seine
Zähler und Oberzähler in dazu festgelegien ALrskunfts-

- ;l:'::l";il:'#Ir;iX,* *r, zusätzlich benötigten zäht-
materialien gesichert ivar,

- eine i(ontroll-e über Cle Arbeit der ehz'ena;ntlichen ile lfer
sicircrgestellt 'ra!,

- die lez'minstelluirg Cer Zählung eingchaltcn ,',,'Lr.T,Jeo

Zur Sicherun5 der lückenlosen Erfassung al1er. GebäucLe und
','iohnungen solrie zur .{,r-rsgchaltr-r.ng von Do.opel-zäh}ungen ordneie
d.ie Zentralstelle ärr daß die i(reisstel-len den F.äteR d;.r
Städ.te unC Geneind.en eine Llitteilung ilber die in d.er f,irohnungs-
bauberlchtez'stattung 424 - Abgang von l,'ohnunAen - in d.er Zeit
vom 1.1.1961 bis 11.3.19ro1 aufgeführten iTohnungsai:gänge gaben.
Durch Überprlifung nii dem Konirollbogen sol-Iie vernieden rverclen,
daß diese ';/oi:nui:gen erfaßt wurdsn. i{.hnliche Probl-eine besta:r,len
bel dcr Erfassung von Neubo*t.r?2Jofern cafü:, noch keln Abnah-
neprotolcoll vorlag, ,,,,r,lrclen sie nicht in Cer ::iohnungszähllulg,
sondern erst später i-n d.er Fortschreibung als Zugang erfaßt.
Das traf netülrLich auch auf solche 3ä1Ie zot in Cenen lieubauten
bereits bezogen v/arrn, aber infolge ,ron Q',raIitätsmän6eIn noch
kein Abnairmepro'toko11 angef ertigt 'iyerd.en konnte.23 )

Die Aufqaben nach der Zählune besta:r.J.en darin, .Jaß

der Zähler bis zum 22.3.1961 alle Zähipapiere sovie seinen
Zähleraus',zeis seinem O:cerzähler abzugeben hatte,
die Oberzäh1er die zäh]:nateriaLien auf Yorrzähl1g!"it und.
voriständi6keit du'r ,Lngaben zu tiberprüfen und stlchproben
in den einzelnen Zählabschnitten dr.irchzuführen haiten,
die Oberzährer al-Ie unterlagen, geordnet nach Zählabscirnit-
ten, einschlie.3l-ich Cer Zählerausxe j-se u:rd, ih:':s Aus,,,,'sises
bis zum 26.3.1961 i:sin .3ürg:rr,reister bzv. Cera Ieauftragten
abzugeben hatten,

22)
23)

'rfnf ormatioir E" der ZentraLstelle (lirst. Dsii:. -St. )
sch:'eiben cler Iiz'eissterle Dresden-§iact von zz.z.19ro1 an d.ie,3eauf iragtr: n dor Siacitbe zi.vke Cer Stadi Drescen (ärst .Dsd11. -St, )
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- r/ct:t 3L-::gc::n:-i:t:r zL'. riai"niass,;.c ,,'ar, ri-' Ztitilnal;--::i-:.ii:rr
au.f ihre Ycllzäirligi:;ii ,,ii:i R.ic:ri;13)i:1; r,er' ;lilare n 'utb-'i';:i'ti.i-
f,lfl zlt lasscn, ',.,obei- c:gon,:1,e38 i:,:'1,-if z; acirtcil'.:r'&rr i-a.3 vcr:
alien Zäh1a-oschnit ben d.ie ZähllisbJn voi'illlisg:n hati;:r,

- d.er 3ürgeri':: i sirl' iie vcr'g-'sci:t''r r)'::n.: :tichrlc c:nkcn;:-cl le
von et,;ra 10 Prozent de: erfaßtea Gcbät-tiie d"urch die Ober-
zäi:}er slchern mußie,

- csr 3ü;:gern:ister slibst Sticltp::c'o:n -n l-en eiilzei;:en ZL;"LL-
al:schni-i-Lrn zu vei'anl assen h3ite,

- nach Abschlut3 Ce r iiicir.:roi-r'3n);ont-i'oll r: au-f üccr Ge-lcilie-
bog*n <iurcir Ä.1d.ition acr ei:lzer' -aen Zäitll:e:':ichsc-i'gr\bnisse
das Geiaeincleerg:bnis zü. bildcn ',y&r1 das bi-s zun 1r.+.19'01
zusa:u:ren mi-t den Zäh]listen uld I{onzei:irati-onsbl-äitern
don tssaufiragie:: di:s;-.ates ies lii'sis"-s zu üboz'geben tryär.

Da,ait r.Taren clic.\uf::be:: boi oen träie.ir Cs:: Siäi'ue und- Gciireinii.cn
goIösi,
Zttr Sicil-Jrlrns dieser Jru.f ga::enstell'"t:.:- 'ta!:n außtl r cicn bereiis
genannien viü1or1ei iiiaßuehi:er: unci Iniiiativen zu lrcrzei ch:r;nr
beson.isrs i:ii:sichtlich oer Stichl.r:obonl.ror:t::ol-Ie 'ilnd c.er ebgabe
Ä."'a Q,a1,rr<'''l ''l ho-i n'n*ooUUg gVI]:UMU4 !V4lUvv a

So geht aus e-inJn Sci:.r:j-b:n cler l(r:cisst::il-e f,rcsi.en-Stact vonl
,^at9,3.1)b1 aa ii* iezi-r:';ssi:lil ircr-ror, ca:.? al s .';i1i'e -\,li :-:::

Stichprcbenko::irollen ::Lcir,ier Z!ihl-i;,ng Curci: i.ie icauiiragien
Cer Stadtbezl:r'lre al-ie:l Siadtoezi::ltcn i'-Ltr die Ztit voin ?7. bis
30,). 19r51 i;li'bar'Deite,: ier l(reissielle zug:iteilt r*ro**,24)
Zur qualitätsg,ireci:tcn Lösr-lag <iies::':'iitf;a:re erl:ic1itn.i,ll-:-.s-r
lditaz'beitcr eine vcn dc:: (rci sstel-1s lr:s':l-en-Stec-l't e'rrsgcarbei-
icle'tA-ü1citr-rirs f-Liu' ci-L; i..iiarb:it:r' .J,gi' Kreissrelle I'iiz, Statisill
zur i(ontroll c c.lrr' .rbhiuit1szi.itlr,:::l'1?'51 rt. (:i:l:: -,.::ia;l 11)
In nenn Punliben';,,u::.iJ:r lign,,-ilarr:cit:r".: lil::l;r:te llin,':ise f-Lir
O,ie !i;-r:chf üllr1i,i. ior Siicirproben,rc::.iro1lr: r clerj3n Xoz.l.elitur nit
Gri.iilsilft zu oi:f oJ-g:n hattc I g':g,:b.-::i, '.r,:'l:i dcn Icgischen äon-
trollen sin bcsc:ic+::e :l.irgei:ia::)i 3es,;iie::ltt ircrCen nußte. fn ei-
ncm lrjrgebnis i:r Siici:pl',ob:n:lo:r,uro'l iüir -,luici.. (n )

nr\2+ ) Schreib;n cler Kr:isste11e Dz.:-"cler:-Sti:.,jt '/-cjiiie Ä:zirirssteli.: --r'esrlJ]t (,,::..t, ls.i:r. -;.jt. )
9.3.1951 arl
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- die Gesamtzah]- der erfaßten Gebäude d-es §tadtbezirkss
nachgevrie s en,

- die unter d.ie gsinäß Änl-eitung d-urch die tsürgermelster
(FbI. 041 - 9) konirol-l-lerten Gebäucie soyrie

- Cie festgestellien fej'rl-.:rhaften Eintragungen je Spalte =
I(ennziffer, in absoluten Zahlen und. in Prozent der kon-
trollierten Gebäude,

- eine Einschäizung d.er Qltaliiiit der gesamten Zäh1ung so-
'.Tl e der Aussage einzeln:r l(ennziff orn l-erlangt.

Dieses :irgebnls rnußte l'om Beauf tragtsn d.es Stecitbezirlles,
d.em zustlinCigcn Stadtret soiTie dem Sezirkebürgerueister unter-
scirrieben werden un,3 bildete eine gute Grunillage fii:' cie ana-
lytische tsctrachtung der Zäi:}ung. Das findet zo 8. auclr 1n ei-
nem 'fErgebnis d-er Stichprobenkontrollen'r voru 22.+.1961 d.er
ifueisstelle DresCen-S badi seinen iTieders"htag.25 )

liach d.en Ausführungen i-n d.er rrlnfortnaiion iir. 9rt der SZS,
Purnkt 3t lvar es entsprechend einer Absp::ache rnii dem 783
Iiaschiaelles Itecirnen ( fi3 iln) erfordcrlich gel'rorien, die Ar-rf-
bereitung cies §cirnellbsrichtls ternlnlich'rorzuyerisgen.
Das erford.ez'te, ciaß der üeueinCebogen (lrbl,0Li1 - 2)r a,-rf dem
d.ie Zählbereichsergebnisse zurn Gernelndeergebnj-s konzeniriert
trorden !-.raren, nichir lvie in oer .Lnleitr-rng für dcn -tseauf tragten
(Fb}. 0+1 10) angegebenl bie z;'m. 2C.4-.1951 an die i(relsste]-
Ie, sondern bereits bis z:urn 29,3,1951 zu ü.berge!'-'n ii'.Iar:n. Das

erforderte selbstverstär:d lich eir:e te::ninliche Straffut:g d er
Organisation 1n d.en Gemeinden. Yor allem nuSie dis Übergai;e
d.es Ko;rzentratioi:sblattes (rrb1, 041 - 3) durch den Oberztihlcr
vorverlegt werdeno
So teilte der tsear-rfiragte igr §tai.t Dr,:sc1en in ei::em Sc:r+ib+n -
vom 10"3,19'o1 an den zustäincLigen Staiira.t it:fornaiorisch mit,
d.aß nsben den tsrninlicl:en Yerär:Ccrungsn zur Sicir.rung des vor-
verlegten Abgabeter"rnins und der durchzufüh:'enden Siichproben-
Icont:'ollen auch i,ii'tarbeiter der lk'cissi;e11e eiirgesetzt wurdi-" n.26)

25) Ergebnis der Stichprobenkonirol-1en vom 2?"4.1961(Krst. Dsi.n. -§t. )
26) I::fornationsberich'b zLtr(Krst. Isdn. -5t . )

,,'ohnun3szäirlung -rcn 10.). 1 951
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In ein;n üb:rerbeiteicn 'rI:l-,:;inpl e.lr' J-:;:c ,iic i'rcisste Il-:
Dresi-icn-Staii oi: nou3n Iel:oi;:;- ir.:T te: :-:r"hclisicirt ig.i:rg der
Erglänzr-rng v-cn 7.3.1?51 za i:n frfcrEati:::En:'Ir. 9 und 10 d,rlr
Zeniralstslle fest. -

In einer abschlie3ende:r !rr,iL=chätzung 'ib.::' fie Qualiilit der
,Toharaunzäh}-ing in Sta:iitlti':is Dresd-,in'r 'rcn 22. +. 1951 lvurcls
auf C.ie i.änge1- in der Yorber:r':iiung i.e-r ZäliLung Lring:'vi3sen,
aber aLrch auf ,iie gi"o-1; 3e;:,:iisciia.; u::ti i.lnte nstüizllng seitcns
11:r ievölker:rng so,,.,'ie auf e::le r:chiz'-iti:: u.,:d, eus-tuic;:::rc1e
?ublizi irung d.er Zäh1ir.32§ v--r.'iiesen, 27 )f r, ,]i. icf crcLe ::te Siich-
prcbe:rlrcntrclle vcn et;a 1C lr '.,'u.1,1:fi. ii:s3e:ant '13r5 ,6 ü..:r Gc-
bäud.e ei.r:bezogen. it,;a 'oC it; aller Zähl-1isL:n ';n-rrJen r,ron l,iit-
arbeitei'n der KreisstelLe auf uie'ilat"recir:inl-ichi;eit dsr Ei.n-
tragui:gen äbe rp:'ijf t .
Arbeits- bz',v. Organisaii oasrichtli::icn r-iber cie ;rci-te ::e A.::beit
nit d,c:i Zälr.l-:laterial-ien i-n csn i(r'eis- r-li:rL .i,czir'l:ssiel l-ea bz;'"
in d,g.r: Zei:tralsi+Il-e lie,l:rr: ni-cht -rcil. :rlts isrilI::f cr:iiation lir.. 10fl
Cer Zentralstelle vom 14.3.1951 l;oi:ntc jcicch de r' ,;eiis:re Ab-
]auf rsl(onsiririert .,,/3rd.Jnr

Gerei:lCebc"len (.1b1. 011 /t

bie 2') .3 .1)51
29 .3.bis 7.4.1951

bis 3. !,. . tr9ir1

3.4.bis 10. 4. 'l 951

11 .4.19(c1

- l(or:2,:nira"tioi:s o1

Lll .:r,:'al:',r ,i.'r-i' ,13;'..r-i.::{:bo ,::t e:r ,.11: iir:isstcl1e
ilr.,,----;:-r,,.^ - ..r .I ,1":,i:::r.1 :bc,i.,i: Au,.f 7cI1zühl i --v Je_ -L'::.-! k-4a u... _ ;l: C,L:a / J_LIr_"f,I!4O-

ke 1t , r'1c:rt i;e r-r:-:.c- vc l- is-t ri:riige Äusf'LiIJ-u-::g

Übez'g:or ii:r G;nJi:1.1:bc---:r en cie 3ezi.::ksst-.1-l-;
;;.ubuL:p:.'tii'u;:3; d :r ii:::is:ai.:rieLi -rn s,-rf 7ol-l-z:h-
1i-;l<-'it, iu::chfliitj'uri.l voil of i ohp-'cb:r;r.;s3;1rol lcn
l:,,,n..rri:i,li n 1C l-l-i-'"'-c--q: .-i c''l avvv-Juvu 1.'J+--c.Le

a:: ri.ie Au3ei:sie11s ci.rs 713 - i,i;i

.ett (.,.r1-.1. 0:i1 )) li;:ü i1r_ilil-11sie (-rbI, cril -1)
bis 2A.+. 1951 Üc':.,..gabe ii-sssr For'-blättc:' ciitL:ch C.en ts:aufirag-

ten.i.es,lates ci:s l,;'eiscs an iie I(r.:isstel-1e
20"4. Üboror';illutlg der Zlil:l1istoa enispr'--c::.ei:d. Cerbis 25'4'1951 äin,,-reise im lianoouch f,li:-'len z§hl:r (irbr. o+1-T)

Seite 13, Cr.:i' Anioi- b,-r:rg f ,lr üen Obe:.2ähl_cr
(,r'bI" 041-.3 ) und. in dea _l_nf ornat-ioi-tsn Cirr
Zentrel-si e l.l_e

27FTp:-nschätzD.lt8 Lj.b:i'iis i,ual-ii;j-[ ae]: ,.rc;r::::aunzälhluitg imStaitI:t:is ll:sc.'j.Lrr t-cn 2r.rf .1951 (.,,rsi. lei:r._St.)
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bis 26,4.1951 Über;a.be der Zähllisten o.ss l(reises, goori.n,st
nach l(reisen an

Überprtifung Cer
]0.+,1951
2,5.1961

die tsezirksstelle
Zähl]1stcn in der B:zirlcsstel1e26.4

bis
bis Übergabe der Zähllisten

an <iie Außenstel}e des VXts - XR

Über die abschlieSenCen Aufbereiti,-ngsarbelten in dor Zentral-
stelle ist nichis bekannt.
Ergänzend. hinge,'iiesen soll- ar: dieser SteIIo noch ciarauf '.ve:rCen,
daß das rrilanCbuch f{.ir cLetr Zählerfr - FbI. 041 - 7 - so,,,rie die
rrAtrleitung für den Oberzähl-er - FbI, O+1 - I - eine wichtige
Grundlage für dle Arbeit all-er an d.er Zählung tseieiligten b11-
deten. 3esond.ers i'/ar dai 'rHandbuch flir den Zähler'r ni-t den
vielen Hinweieen zu Cen verschied.enen Fragen der i7oirnuiiEs-
zäh1ung, mit seinen e.usf'ihrlichen Stichi'u'ortverzeichnis, seii:ern
Lierkblatt (Ff:cnenber.echnung d.er Räune, Un'berscheiduag cer
typen rron 'üohnhäusern, Gsschoßbezeichnullgen u. a.) und d.as
lehrmateriaL flir cj.en Zähler (ausgefüI1te Zäirlliste) ej.ne gute
Grundlage für i+r: Zäiiler, a'oer eu-cir fär jeclsn and.eren ai: C3i.
Zäh1::ng dlrekt 3etei1lgten.

3.4, Öffentlichiisitsarbeit
Unterlagen übcr d ie eifienttichke itsarbeit zoigen, ö.aß sie
in den verschiedenen Iageszeitungen soi,rohl auf zcnt;'aler
als auch auf örtlicher Ebene erfolgte. 0b es ..ieitere Selcannt-
machutrgsn, .tushäi:se flir Anschlagtafsln, litfaßsäulen und der-
gloichen gab, konnie nicht ausfini.ig gernach.i ,-ierclen. Alien
Artilieln war genoins=-m, Cie tsevö1},:erung über den Sinn und.
Zleck de:' lToirnraumzäh1ung aufzulrliJren, wobei zum ToiI be-
soncers Probleiie herausgestel-lt unC nntersucht ',';urclen (tsau-
zustanC, z\.ieckentfrcndet g.,:nut ztey',ioharaui:r, .lusstattung
ug,,v. ) ,
In der 'rStatistischen Praxis,t 1960, I{eft 11, ',',urden Ant,.-;,ci'ten
auf f olgend.e Fragen gegeben:
rri7aru.m ist es not',,,'endig, den tsestand an i/ohnlirlgen i.urch eine
spezielle Zäh1ung zu erfassen?rt



r|üi.e :;ird Cie',i'ohnungszähiirng dr-rrchgefi-ihtt?
rr,TeIche I(enr:ziffern i:iJr"(isn erfl'agi ?

rr','i'ie',';ird. clie ;:fohiu.,:gs zäL:.ii;r,g E:us get,'3r'i; u-i ?
ItIst nach oi-essr,ioh,nr-r-ngs z,ib]-ung a';ch. aie I'c:'tschireib,-rng
ge s iche ri ?

Inu','iei'relt der Rr.tnCfr-rnk in die publizistische Täiiglteit ernbe-
zogen ,;rurd,e, lconnts nicht in 3rf ehru-ii6 3-"brachi uerd.en.

3 .5 " lluf b qre i lqig
Unniti;eIbar nach il:' Zähiun.; h.aiien ij-: CeneiaCen eine zeyü).-

z en'b i § \f r aU VUAU t 1 Curchzui'iih:'en" Sie scil-te si-cho

hauptsäcit1i-ch auf i,iehrfanilienhäuser beziehcn uncL ei:re äin-
schätzul:g d.er iiuel-itüt i..-r Äu:.ssase eilz;sInsr Kcnnziff srn co-
wie Cer gcsa:aien Zählung e::ä5-Iich:n,
Die Irgebnisse d.i:ser §tich::'o-:enlcorirol-f:j',',n-':rr',ien zShlecschnitts-
r.r.ri eo etlq 11..r.-i-ä- or--" . ri = ?r'c-r- --)
iiv4vv 44D Ve-Jvlfjs'-,\2L ) J-::a a!(*U::.--. r:gef ait , cas b:-s z'-1il 15. +.1951
d..:r' i(reis si:11-e zuz,t'=]i".1.I :n -,'.'crr

Die Iinschäbzun; i.::r l(i'ciscte]1,:n fi-ir c--rn l(3=i=, 3.-:cii.Lizt euf
selbst di:-rohgeführie Stic).rpi'cbenkcntrcl-'l en u:nci d,ie llins chi,tzLtn6
der i3ürgel:neist:r, mlr§ie schl-ic3l-icii bis zu:i 22,+.1951 in cier.
Zentral st e IIe',rorl-ie gsac
Im ÄbscL:ni';t [0rganisaii:n" \,/urde F.uli' :] j.c S;ichpi:c,-rsnitcrrti,oll e

bc:'eiis hingc,ri:s,n.
Zur ordnllngsgen:ißen A*i-be:rei;ung ei.rle trech.ri:d. i.er rrJnfcrna.ti-cn
iir. 10", g,:irörte esr eaii illr? ein Gen.*i-nrreoo,3cn r:1'f ,:inen Gesant-
Ge.ile'jnd.g:rgebnis abgeil:f l:r't ',;,urc.e. G.sn:irdebo.;;n :lirl:il--
cr'gcbnisscn,,ral:eir i.einzufoi3c zu:=i:i,Ji:t ir;:bi:is zusati:,lsnzllfass;en.

: L-ilacir ct:r" -ucorcrufu;r1: C-i.r G;n;-i-ndcbo3sn i,,r-if -/oIlzähligkcii, r.ich-
iige und .rol-l-sta:rAi3e :i'rrsfr-iIiu,:g Cü::ch d: e i(rg'j esi--1}e, ',:,rar,j*n

o.iese Ui1ic;'1a3:n bis Z'Lr.;l 3 .1.195 'l iler lrzi-rlisstell-e zu Libergebe:r,
die schl-ießl-ich ii:sls i,.aierial rla.cll U,-r-*r'priJ.fui:rg der 7oI1zäh1ig-
l<eit u-ni. Durci:ill-iltrung i,'ott J iichpr:oicr:nll,-.nii,cl-iL:n bis zu.i1\ 11.;'p.1951
dc:: Äu3e:re-Lel ie cies 7;;3 i,-ae chine'l 1,;s il.cch:i:n i:u.-'i"gabo 

,Da-:1t :za}'en di: Tcrcu.g::iz'-t::;::: f i.: j:n 'r-;ll:::llb:i'icht,' JJ-
g';ben, in d.et di: .11cl:ti-isien Kcn::zi if r;:i: vo::ab ern-it;eri i:,rirden.
j'e='oiis in::erharb ier zäh1b;.r'iiche.,-irrz.i.:.r ai-,.lui-:1.:-, lir':is-
ltnd. bozi:rks'.leisc su--r cli-- qu-a:riii,abivc K-ntzif ;'ei-n ,.Ji,: :l-:zaj:i ier
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Gebäuier A-nzahr der .;'or:nungen insgesant uncr. nach Größei:3rul)ien,;/ohnfläche untl. z;,reckent-i:,emclete,ibhnungca, aitfbereitet.Das i'rer crforderlich, caaii i;enige :;bchen aach dera stichiag ci_,31.Zäir}-rng erste schl-r-rßfolgerungen fi.ir ]iünfii6e planungszeiträurae
gezogen',,yerclen koanteno
Die Aufbereitung <i'es gesaifli'-"n Progranrns erforde::ie eini3e 1lonats,Daraus ergab slch d.er ,;reltere Aufbereitungsi,;eg.
Die Konzentrationsblätter und Zählristen nußtca d.urch den 3e_auftragien bcim.D,at des Iireises bi_-q zum 20.4.1961 ier i(rlis_stelLe tibu""gebea xe rLen- ',iläitr-'nd die üo:rzeniratlonsbräii:r fi_i.rIiontro]Lzi'recko in cier l(reisstelle vsrbli-eben, lnirien aie zäh,-listen ars urmateriar- naci: tresistellung i.er volrzähJ-igkcit -un<iÜberprüfung bis zum 2c.4,1g51 der Sezi rrissterl,J zv.r ',.ieir,-erie i-tung bis zum 2.5,1951 an d1e Är-rSenstelre ces vtri iraschinerr-eeRechren übergeben.
Hingsriesen ii-irrde in der rf lnfc1raation jlr, 10il .u.. a. auf ij-e engener elt nit d yJ3 3^ ne 11 s ll.s ltnen.
rvendig un,C hatte gror,?e 3"jCeutung sowohl fi-it crie

Aufgabsnstellungen dioses tsetricbes und

reitrin; .jos ScirnelLergebnieses als auch Ces
d.er Äusl-iertung.

'Iabe 1l-enpro Erarlms

speziei-re verelnbarungen rait dem v.0ts iiaschine]re sgelten die
Z. B.
- recttzeitige übe::gabe des Urnaterials für d.iedurch d.ie Statisiilc, Aufbere itung
- K1ä:'ung der sich aus dera Ur:ratt:::ia1 ergebenCen irehlcr,- llnd.'üei'ni-n des Vrrts lyiascirinelLes Rechncn ftir die übergabecler vervielf äI t igi.rngsrelf en labellenfornulaz.e des§chnel-lberichtes am 1j,5,1951,

Sie :,lar not-
exakie Aufbe-

,Recirnen re-
der SZSr so

Äu srze rtungs prc graulre s
- -{.uslyeisuag der' ,lohnfläohe

mit einsr i(c:uaasteIIe,

a.n 31.S" 1951,
ohec Iio:::.,iasteIle, prozentangaben

- Überprüfung und tserichiigung der vom vr3 i.ascirinerres rr.,:ch_nen gelieferten i{uLl-Kontrollbaider,
- ve,alt',rortlichii.eit des'/,ri ;,:asöhin::_res i?sch:ren fü.r ciiere chnerisclie Richtigkeii.
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Grsoi1.:. jiiJ S;;s'ü:.le.t il;oa iii-" r:ie Si.:i::".i::; il:rci .i'-lf b -'r': i 'bll:rJ

varen nicht e-r'f cr3:rlicirr L'-si ,i.ic riC u 'i:r:ii j-":--n 5i3;:aiu;'.:).r'L c:-re i'rs
in d.ie Zähl-lisie nit e-i-rr3caiii,Jiiet'.rcI(i,r1n liallinr SO 2.3.

T,n:-r,r ils G.:bäuies ;ruQv

Freisteitlnii-e:: GebäuCe 1

Yorderliaus 2

I-li-nt,:::iraris (ar-rch Qu.e rgr:bäuie ) 3

Seitenhaus (auch Sli:.r:Ls-"crir-icre ) +

oie r
- Jigrr:tLl;isforu i.)s .r'oi:n5sbIui-:=

Volks e ige n'blrrr 1

Sozie.list i-sche Genossenschaften
(.q,,vc, Gl?G usi'/. ) z
Privateigentun 3
Private igenturn in Ver,,i'al-tult3
staatl-j-c1:e:'Crgane 4
Sonst iges Eisenirr-n 5

Diese 3..:geIr-ing bei:ut:tJ ;;e<t:rLi.irer d.r:: Zi-ihlu:lS .ron 1950
eii:e Yereinfachltr; ü:r' iir':r:it so-,'r1e *i:re ::aücnel-lere Ärb:its-
rveise und ergab sich Cai'aus, ii.aß 195O ei::c itGrunci,siLlcl<s- und
Gebär-rd.el-isterr für j cd:s oi::z:1ne Gruno stügii -f 2',,,r. Gtbäucic Si-
nu'czt ',r';.r'äsn nuSter ',:rährsno 1951 ei::': tt3ähll isie'r fLiz' ma:li-
mel 20 GebäucLe genuizt ';,tu:rüe.

:, . rr . Äu s','t +:'t un.q

Das t\us,vo::tungs-oroSre,';i:i u.rifa;?ie ,Jr3l.:brij st.r.bcilln fuir" d.en

Scirnellberichi und d-as enag"iliigc E.::3':bil:s.

Der SchneLlb.:rich.t lvr-lr'äe a'*fgestell'i; firr
iir : is nach Ge:: J-n,i.e n,
Sezi r'Ic nech lfu'cisen und G:.rrsi-noen,

^^ \lDR nach },ezi v','-:ntÖ )

nllr
Ausl,rertu:n S DiIO ranin f,,ir cie eni itl rn är' cnl ss9 liegt
o'l a ?rrt--.r-af rra-ag+J sl-V!rUlJ JVLa Änz,-,.nehrun i-:'f, claß ge5*ntio:,: dein bo-

stäti3:tcn P:'o.,rs::::r keän';.:t.-r:=chi :c'c b:s1;.:.li-"n.

4J)
,C \

,ltl*,:i'i o*i calersvgv+!ul§vIIv

i'i r i -.- Iila^ ^-^r!!f:r5e -'l G;)'iil

P7q.'i q ?l 1 Cin --T,rt-i
' 

'/vv'

i.-: r ,7orn':rn5s z:lh-r-ä::g

11 q.--r+- )=a-, r, vv+vv *JJ,

)^a^l-lrrli.lalö--,1tJv t rLrlqüv

t)i
(zzs)
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Insgesant umfaSten dir" endgüliigen ErEob:liese 9 labe1l_en:
- Die ',iohngebäude unc die ,;Iohnungen nach 3aujahresgruppen,

Lage, Art unc baul-ichern Zustand sor,rie crie llohnungen nach
der Anzahl d.er Gebäude.

- Die i7ohngebäude nach Eigentumsf orm sowie nach lage uncl Art.
Die erfaßten l/ohnungen ln lfohngebä,-rden (ohne zl';eckentfremdete
ivbhnungon) nach üigentunsform sowie nach dsr Anzahl d.er
lYohnräune ( absolut u::d ii: Prczent ) .

- Die '7ohi:ungen r:acl: der Art, Lago und. cem baul-ichen Zust*d
der ü'ohngebäud.e, d:r Änzah1 cler ;vchngebäude nach Gemeinde-
größenklassen (absolut und in prozent )

- Die :TchngebäuCe, aie darin b-efind.liciren i'ioirnuugen mit l.iol:n-
fläche nach ien Atiestattun6sme:'lcmaren, der L,age und Ärt cier
Gebäud e, Cen tsar.rj ah:resg::u_ppen urrd 3auzus.iand.s6rtr-pnen.

- -Die l?ohngebäude *nd cLie darin befindlichen ,Tohnungen nach
tseuj ahres- und' Sauzustancls grupoen sowie Geneind e gr.ößenklessen
unC nach Art Cer lTohngebäude" "

- Die erf aSten Gebäuie, d,ii: darin bef in,i.lichea ,roLrungen nlt
'rrbhnfläche nach der Anzai:} cler ,iohnräume und d.en Aus-
stattungsnsrltä:.a'l enr nach Geineind.egrößenlrlaslen und .A,rt d.er
Gebäud.e.

- Die :lloirngebäucle u-nd d ie darin bef i::d.Iichen ,',Iol"rnu::gen nach
Aus st at t ungsne rlcnalen, Gerne ind.e grö ße nli1as sen und 3au j ahre s -
gruppen (absolut und in Prozeni).

- Die liohngebäud.e uncl d.ie d.arin befind]lci:en ,icbnungoa nach
Ausstatiungsmerkmalen, Geneiridegrößeniclassen ullC 3auzur-
standsgru.cFen (absolut und in Prozent)"

- Die Anzahl Cer ganz oder teil'veise z,-;eckentfrendet g:nuizten
l'/ohngebäude (ohne Behelf sr,voi:ngsbär-rd e ), Cie d.arin bef ind lichen
itohnungen nach ihrem Iüutzungszl'reck, necl: Genisindegrößen-
klassen und. Art d.er ,,Iolingebäucie?

Diese Gruppierunsen gao!.n soi'ichL d.en örtLichei: a1s auch zenira-
Ien staatlici:.en Orgai:en clie Liöglichkeit, den darnallgen Stand
lrir';?ohnungs,,-,;esen al-lseiti-g 6?r.rr-=chätzen unci erforderl-iche LIaß-
nahnen elnzulei-ten.
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lm \f ^+\ ^rr ^^:.4:Ji uuüu:!'v '.ru-l lll, .Ta::::o'-',:h. ,iel i:JiJ-1

',-/urden riachsteh+nd e li.:::; cn-r_ 3 3 3 veroff,l:nr-l-i-chi:
Gsbäud.e rjlii .Tohrlingen, ,,rohnungcn Lina irfcirnfläche 1g5a
und 1961.
iYohngebäude und,i'ohnirngei: nach tsauj,_rirz.:sgruopen 19IO
und 1951.

- ,7ohnu:rSen nac): ZaaL C:r ,Iohn,-äunc 11,5C u_::i 1)51.
- ;TohnltsbLir-lcl,e,';'cirnungen ulC ,'/cimfiäche .:ach sgbäucie-

a::r en unC 3L: z irl;c a i !15 1 .

-,lohrun;,:n ::acir Geb:],-l:s al-i :n, Gsr:r::: c ;:.1 :3u:l;rutrc.rn
uncl 3ezi rlcen 1961 ,

-,7chngebäuCe,-rad'ioh:rungen nacl:. .Bai-rj airrsgl:ui)prn
und 3ezlricen 1961.

- i7ohngebäude und. ,,Iohn',ingen nach G:-.bäu..learren und.
Sauj aliresgruppen 1 9rr1 "

- 
"iolmunqen 

nao::. Zahi rter. ',iohn-rr,ir-rmc r-r::i r:e"c]: J,.zir.licn i9G1.
-':Yoh::ung.:n nach Aiissrat';u;:g::i:e z'il:al :n, -3auj ahrceEl:1":ün,

Gebäudearten, Ge:a3'i ::.lsg.r:Ußen3rupp:n -urnC l:=i:,-;cn 1go1,
I;iit der r/orbereitung uncl i;u::cht''üiri'ur.rg cl.rr ;)'olmungszähJ_r-rng
aTo 15.3. 1951 ;rurcle a,-ich die i,.raEe ie:, ll.r rl Li ^ 

'1" -4.j. i ,\4 v-- vvvtlt _:u url
Ergebnisse gjreguit. ras ',ya.r erforce::ricii, d.e,si.i; !ar.t:i und
i.egi-erung stä:rd,ig iiber den ieuesr':n s-La;:i unte:ryichi;lt .,7er-
d.en iicnni,:n. ii: sol-l-t+ 3s..r:iiirleisiet ..';::rt:t1.._.rir c.a.j sof orr ne.ch
de:'E:'rnitl;i-ung d,es',rchnu::gscrlsia.:ri.,ls -^i::o L';iaj;te irr-a:.ssrlin8
d-es Zu- und. AL..'or-.-'1c :r^^1' ^i:4 i'icj:ii.;s';::: aris cl:r. Z:llirlirl:r ,r.-
:niitelien liennziffern r::i'o1gen llonn-ie, ii:,,rohnu,r....sbi 1
','ries ars Zugänge cen iieu-, lrm- unc:rrl'Lscali sc',;i; o.ie,,iiecLer-
ge'.';ii:nung zlr;clce::tfrenjol;.:r ',/ojrnrännc u::ü :ls Äbgang z. J"
Abri3, Z.:rstorltns durch J:rantsc:: jcln Lt. 3. :r:ch. jU )

30 ) f'staiisrische pra:,lj-s', 1950, li;f t -,1 
o

f]
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Die rvichtigsien Kennzlfi-ern be inha'l iea:
Endbestand per 31.12. C.es Vorjahres
+ Eingemeind.ung in Scric}:tsjahr
. /. Ar.rsgenelndung in 3er1ci:tsj airr
Anfangsbestand. per' 1. 1.

+ Zngang im tserichtsjehr
./. Äbgang lrn Berichtsjahr
Ead.bestand per -?1.12-. insgesamt.
Dle Zu- und Aogän:e unterlie g.in einer ';c iteren Unierglieaerung:
Zugänge durch ideubau, Iim- unC itrttsbau, Zusa:,:inenlegung von
'iToir.nungen, soustlgsn Zugang.

Abgälrge aurch dbriß, Umfunlctionieruogr Zusa:menl egu.ng yoa
iToirnungen, sonsiigen Abgar:g,



:LV



-221-

VI. Dle Entwlcklung d.er rechen-teci:nischen -tsasis der
Staatlic]nen Zen !

t/ ra]-','e:'rvalt Statistik 19 45 Y ,o 51fur

tsei der Deutschen Zentralverwaltung für Statistik j.n der §owjeti-
§chen tsesatzungszone mi.t den Sitz in der Stadt tserlin bildeten 19+6
27 zum Teil vö1lig veraltete Hollerithnaechinensätze und 58 lvlltar-
bei.ter d.en Grund.stock Cer Informationsverarbeltungstechnik. 1 )

Bei diesen }daschinen handelte es sich ura Tabelliermaschlnen der
fypen tsK und. D11 der Firma ItsI,I.

Zur Ausstattung der Hollerithgruppe gehörten eine heute nicht mehr
feststellbare Zah1- von llagnetlochern und }lagnetprüfern, Sortierma-
schi.nenl Dopplern und Rechenlochern.

Die Mehrzab]- dieser Diaschlnen sf,ammte aus dem eheinaligen Statlstl-
schen Reichsamt. AlIe lfaschi-nen ivarerl Elgentum der ltsii - Deutsch-
Iand, d.er Tochtergesellschaft des anrerikanischen I3I{ - Konzerns
(f:U = International 3usiness llachines) und. auf }iietbasis beim
ehernaligen §tatistlschen Reichsant eingesetzto
Dj-eser Elgenturns- und ilinsatzstatus nnrrd.e zunächst übernommen,

Danlt r,'rar verbundenr d.aß die gesante Ersatzteilversor8untl ;llartung
und Reparatur der liaschj-nen von der I3I{ - Deutschland vortenorünen
ivurde, d.ie in Berlin-'.?'est, Dresd.en und. I,eipzig über entsprechenCe
Elnrichtungen verfügte.
Iiit Gründ.ung der DDR j-m Jahre 1949 ','rurCe die Ersatzteilversorgung
von der Its;I - leutschland systenatisch ged.rosselt und. 1953 vol1-
ständlg elngestellt. I;ttt dieser &Iaßnehne sollte d.ie Arbeit roit
den }Jasehlnen in der DDR. innerhalb kurzer Zei.t vollständlg zun Er-
liegen gebracht werCen.

Als Gegen:oaßnah.ne r,'rurd.e 1953 das gesante l3iri - Eigenium auf dern

femitorium d.er DDR in Treuhandver.,-raltung übernonix€ne

Da 1n der Staatlj-ehen Zenttalve:r,valtung fä.r Statistik d.ie größte
Konzentration eingesetzter I3I,i - teclmik bestand, '.vurd.e der teiter
der statistisch-technischen Abteilung der SZS (a. ä. O. auch Ho1-
lerlth-Gnuppe genannt ) aIs leiter der'Ireuhandve:r:valtung eingesetzto
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Die Treuiran,Sver',va1t'uulgen nair.iten al-1e Eigei:iiinerfunktionen wahr,
finanzielLe l,iittel l'mr"len auf SperrkonLen geführt. Die einge-
setzten Treuhänder ',rr.rrien l;cn ainer 1e l,li;:i-steriun der Finanzen
speziell gebildeten Abteilung zur Yer",velbung ausländiechen Ver-
mögens angeleitet.
Unter Aufbietung aller i(räfte gelang es, das -t/orhaben der IBiI, die
in der DDR eingesetzte ISi,: - Lochl<artentechnik einsatzunfähig zu
nachen, zu durchkreuzen" Da es zv der Zeit noch ]reine in der DDP.

produzierten lochkarten:iaschinen gab, lzar das insbesoniere für Cie
Informationstätigkeit Cer Staatliciren Zent:'alver,valtung für' Sta-
tist j-k von pri.nzi,oieller ,3eCeuiung.

Anfangs :.,mrde die Funkii-onstü.chtigkeit der i\iaschinen Curch Aufar-
beitung von Teilen, voranglg solcher, die einer stari<en nechani-
schen tseansprucirung unterlagen, aufrecht eri:.a1ten'

Unter L,ösung groSer Sci:.lrierigkeiten ',.,itiz'i.e schvitti,;eise eine eigene
ErsatzteilprcCuktion in Gang gebrachi. Sc richtete toan z' B. ir:
Stadibezirk SerIin-i"iiitte eine ei:enali3e Schl-oeserei i:ür d.ie lier-
stellung von Ersatzteilen ein.
Schon 1954 begann der VEts RheinnetalL Sörmerda nj-t der ?roiLuiition
von Ersatzteilen fü:' cie damals eingesetzten Iül; - Iochlcartenäa-
schinen. Besondere Sch;ieriglieiien innßteIr zur clanaligen Zeit bei der
liaterialbereiistellu:rg j-n der eriorde;'llchen Zusauilensetzung u.nd

Qu-alität überivunden'ierden.
Die o. gr Treuhand.veriyaliung bestand bj-s zur:' Arrssonaerung und Ver-
schrotiung cler ISIJ - ldascirinen.tnfan3 Cer 6Oer iahre. Ii,iiti;e der
50er Jahre r,rurde in Kar'1-i,larx-Stalt nlt der DDR-eigenen ?roduktj-on
von l,lagnetlochern, I;iagnetprüfern unC Sortiernaschinen begonnen.
ilit d,iesen Geräien konnten bei den statistisch-tecrrnischen Äbtei-
lungen der SZS bis 1950 die entsprechenden 13D1 - Geräte voLlstän-
d.ig ersetzt l'lerden.

1957 vrurden die ersten in der DDR ent'vickelten und. prod.uzierten
Tabelliermaschinen B'i'S 401 voü \rEB Eü:'oro.aschineniverk Sörnriierd.a zun
Einsat z ;tebracht .
Die in der DDR produzierten lochkarteilif,aschinen stellten bis zura.
Einsatz der EDVA R 3OO Encie der 60er Jahre die tragende technik
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nlcht nur für die statistischen Ausivertungsarbeiten der SZS son-
dern für alle Bereiche d.er Volksvrirtschaft dar.

Parallel zu diesen Entivicklungen rvurde im tsereich der SZS 1950 be-
gonnen, Lochlcartentechnik von der Zentralstelle 1n Berlin j-n die
Statistischen landesämter in Dresdene llaller 'i{eimar und. Sch''rerin
einzusetzen und diesen Ptozeß 1952 nit d'er Bildung d'er tsezirke
auf dle neugebild.eten Bezirksstel]en der Statistik auszudehrlBrl.

Im Rahnen d.ieser Entivlclclung konnten bis End.e 1956 rnit lochkarten-
technik ausgerüstete siaiistisch-technische Abteilungen in den

tsezirken schwerin, Pots,lanl MagdebulS, Ha11e, Erfurt, Dregden, leip-
zig, Karl-}iarx-Stad.t und tserlin gebildet lverden'

Die statistisch-technischen Abtei-lungen sowohl der Zentralvezvtal-
tung für Statistik in Berlin (Zentralstelle ) aIs auch der Bezirks-
stellen führten neben d.en Ausurertungen der statistischen Bericht-
erstattungen ab Lflitte d.er 5Oer Jahre auch Arbeiten für andere Ein-
rlchtungen d.urch (spezie11 für das Lilinisterium für Außenhandel und'

den Industriewarengroßhandel der DDR).

Mit r'Ilr von 1. 1.1 wurde d.en st lsch c

Abtei lungen der VEB Masc 1Ies chnen pebi 1det.

Aus der statistisch-technischen Abteilung d.er Zentralstelle gingen

d.ie Zentrale Leitung und. d,ie Z',veigstelle tserIin des VEts lrlaschinelles
Rechaen hervorl d.ie vorhandenen statlstisch-technischen Abteilungen
der Bezirksstellen'wurden Z"neigstellen d.ieses Betriebes'

Der neugetifaete yig LIascEinelles Rechnen verfügte über 29 tabel-
Ilermaschinenl darunter in Berlin zehnl und. über insgesarat 612 !e-
beitskräfte, darunter 90 Arbeitskräfte für Leitung und- Verrvaltung.

Eine besondere Bedeutung dieser Betriebsgründung lag u. är darint
daß d.anit erstmalig in d-er DDR Datenverarbeltungsleistungen für
Dritte gegen tsezahlung erbracht r,',rurden, tsis dahin hatten die sta-
tlstisch-technischen Abtellungen aIs haushaltsfinanzierte Einrich-
tungen entsprechende lelstungen erbracht o
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Für die leitung des 3eiriebes not',renCige Ptarungs- und Abrochnungs-
nethoden, die Ernittlun6 .rcn Preisen fti: Cle zrr erbringe::den lei-
stungen slnd L<urz vor und. zt T. noch nacn cer tseiriebsbilcung von
]Jitarbeltern d es Setriebes ei:tuickelt iior:1en.
Einige Zah1-en solLen d.ie leistungen des Y.its i,laschinelies ilechnen
1m Jahre 1957 charakieri sieren.
Es rvurclen 29r3 hio Loch).:az'ien Selocht , 1551 3 ifil]. lochkarten ta-
beIllert, i.. h. in Durchschni'ii w'"rrCe je,-le iochkerte 512 ualtabeltler',;.
Die ür-i:'chschni-ttl-ichä no:at1i:he rrc ,,-rli;:-vi: iauf zeit ;:r.o f al:e11i-e:'-
ngsclrine ber;:ä3 17, SiLin lcn, le:r Spit ze:r ,'e:"'t err? lchte ^-r. j-e z":z; ::-
steil-e i n Sch;,,e:.in ilii 2SB Stu.icen.

tserücksicirtigt iaalLr daß an ie.l ?abel iiernee chinen ia unterbroche-
nen Zwelschici:tsysten gearbeitei; wur.fe, r'rerden die erechließbaren
Reserven und dle ilicirilglieit der tsildung eines selbständ.igen vol-iis-
eigenen B.e chenbeiriebes ceutlicl:..
,i'ertnäßig umfaßten oie Gesantleisiungen oes','!ts l,iaschinelles R.ech-
nen in ersten Jahr seines Sestehens runo lr8 liio l,iark. las -tsr'utto-
betri-ebsergebnis ,,var zunächst noch negailv und. konnte stabil erst
ab 1953 posiiiv gestaltet wero.en.

Den Ersatz der alten fechnik durch i.iaschinen au3 de:' DDR.-Produktion
und. die not,'rendige Er;vei beru.ng .Jes i;lasel:.in.:npa:'ks gelviihrl-eisteie
man durch C.ie tser'eiistell-ung erireblicne:: staattichez. illtiel"
So trurd.en 1958/59 bein !'r;3 i'laschinelies :lechnen rund 15 l,Iio I.IarI;
investiert und. dadurch u. a. die Zab]. der Tabel-l-iernaschinen rron
29 auf 62 eriröht.
Danit ve:'do;cnelte sich die ZzhL d.er einJc'seizten tabel-liernaschinen
in den bestehenile n Z,.ieigstelLen und. die 1958/59 neu3ebil_C.eten ZlyeLt-
stellen in den tsezirlcen Rosiock, -nranlifurt /0, Cottbus und Gera ,,-urCen

nlü je,,veiIs z'tei Tabelliez'naschi-nen ausJes'tetiei.
Über einige Probleme der. Gr,,iniung ei::cr. Z','e:gsie.'l-l-e;oben d.ie in
Auftrag der Setriebsparteio:'ganisation cles V;rl .DI'Z Gera 19AO her-
aus5egebenen rr3eiiräge zur Geschichte des'"i3,1 Datenvez'ar"ceitungs-
zentrun Gerar' Äusl<unf t.
Dori helßt es Lt. or !
rrrm Hinterhaus der' :;jilhel-n-?ieck-s'ür. 1G entsiar:o aü 1.1.1959 die
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Z'rei-gste1le Gera d.es Vits iiiaschinel-les ilechnen Berlin. Sie war di-e

erste und. lange Zei-t die einzigeLochlcartenstation in Gera.
Die gesamte Iecir.nik des neu6egründeten Setriebes bestand. aus

12 l,{agnetlochern und 5 }iiagnetprüfern. Zum Tabel-lieren lvurden die
lochkarten von den Mitarbeitern per tsahn nach leipzig gebracht'
Später l(arnen 3 Sortiermaschinen und 1 tsulI - Doppler hi-nzu,
Irc oktober 1959 ,,ltrrde die erste Tabelliermaschine eingesetzt.'l

In der Z,';ei6stelle Gera lvaren 1959 33 iiitarbeiter tätig.
1959 setzte der VJts itlaschinel]eq Rechnen Cle ersten elektronischen
Bechner auf Re1ais- und Röhrenbasis ein" Yor.r fEts Elrena Karl-I'larx-
§tad.t weren'es die Recirner rr8 x Erf und. ASlil 181 dle rnultipllzlerten
bzw, addlerten, subtrahierten und. d.ivid.ierten und. in Verbindung
nlt einem Kartendoppler Einsatz fanden.

Für die Zweigstel]e tserlin ,,nmrden von der Flrna tsu1l, Frankreichl
3 Tabelllermaschinen und. ein ni-t ihnen bz'fi, einem Bu1l - Doppler
koppelbarer RechnerGä.,rna 3 ts inportiert. Iüit diesen Rechnerp den
1950 ein z';,'eiter foI5te, konnte speziell durch den Ausdrrclc von
?rozentangaben auf den Ergebnislisten für cI1e Zentralverwaltung
für Statistik eine höhere Qualität, i-nsbesondere ej-ne erhebliche
Arbeitszelteinsparung für die lriitarbeiter cler Statistik erreicht
und. d-ie Ausivertun3sarbeit erleicirtert und. qualifiziert,verdeno
Ergänzend. zun Ausbau der Lochkartentechnlk und Cer maschinel.Len
Aufbereitungen für die Zentralvei-;;altung für Statistik r-rnd' ihre
tsezi-rlcssteilen wurüen 1958 in allen 2'vsigstellen sogenannte Rechen-

Arup pen gebildet.
.4,ufgabe dleser Rechengruppen war es, Auswertr-rngs- und Rechenarbei-
ten, die bis d.ahin von iiitarbeitern der l-achreferate der tsezirks-
und. 6er Zentralstelle der Zentralvemialtung für Statistik selbgt
durchgeführt',./urr).en, auf mechanischen und elektrischen [isc]r-
recheruoaschinen zentrallsiert und damit effek'bi-ver auszuführ€I1r

Einen Bericht über die Bildung der manuellen Rechengruppe bein
t;EB Maschinelles Rechnen - Zwelgstelle Dresden vom 12.2.1958 ist
zu entnehrnen I
Die Rechengruppe iu d.er Z'reigstelle Dresd.en vuurde per 1.3.1958
nit 4 Mltarbeitern gebildet, von denen 2 von der Bezirksstelle
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und 2 von der Ziveigstelle gcstellt 'ffarqne Die Gruppe rrrar mj-t
1 tstchungsraaschine, 3 Additionsnaschlnen unC 1 äalbautomaten aus-
gerüstet. In einer Anlage dieses tsericiiies sind. 5) statisiisehe
Berichterstattungen auf3efljhri, d.ie vc.n der Itechengmppe bearbei-
tet werden soll-ten.
Die BilCung und der Aufbau oer Rechengruppen war damals von großer
tsed.eutung für die Arbei'b der Organe d,er sigtistik. Die begrenzt
vorhandenen mechanisierten Recherunaschinen,mrrCen nit ihrer liilfe
besser ausget:utzt und dle L1i'barbeiter cer Staiistik von Routine-
rechnungen entlastei.
End.e der 6Oer Jahre *rtol;te schrittweige der Abbau und. die spätere
Auflösung der Rechengruppen auf Grund von ?eränderungen im stati-
stlschen tserichtswesen und. d.es Einsatzes .,/on elektronischen Daten-
verarb e itungs anI agen.

speziell in den Jahren 1960/51 ','nrroen eine rteihe grundlegender
Arbeiten zur Durchsetzun6 einer höheren Effektl'rität der Arbeit
geleistet, d.ie sich u. o,r in einer verkürzung der Termine fiir die
Ergebnisbereitsiellung gegenüber der Statistlk niederschlugen.
Vorschriften zur ratlonellen Gestaltung der ArbeitsabLäufe für Auf-
bereitungsarbelten konnten eniiyickelt und. Ä:rbeitsnornen für das
lochen, Prüfen, Sortieren, Doppeln und Tabelliererl erarbeitei \,,/er-
den.
Dle enorne SeCeutung dieser .{rbeiten ',,rird. Caran erkennbar, daß es
bis 1961 in den Zl'reigsteLlen des 'y'EB i,iaschi:rell-es Rechnen,rllti' ;,'e,:i3e
Technologen (in heutlgen tsegriff slrategori en Organisatoi'en und. ?ro-
glammi.eler) gab und-d-ie durghzuführenden .{rbeiten or".- iest ii;rj-e-{fu
ri.egeln entsn:'eciie:rü d.en ;e'.'i,: i-Lil3en iiar::triisstani vcr"ber.eitet i'.nJrden.
Die i nsSesa.it gilte:: Jr,:elt;.i :se ,.-/aren :iusdru:l< d,afü:', r-L.:.ß lr.ier
nit grol3er Einsai z- une, Le'i :.iunls'cereitschait ,rearbeltet 'nillilie.

lediglich die zentrale I,eitung verfü.gte 1960 bereiis über etira
10 Eechnologen, die speziell rlie in der Z,veigstelle tserlin zu re-
alisierenden Arbeiten für die Zentralstelle d,er Zeniralvenvaltung
für Statistik projektierten und vorberei_teten,
Ab 1961 fand.en zlelgerläatet Technologen in den ZweigsteLlen Ein-
satz, nit deren liilfe schrittwelse einheitliche tecirnologische
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Arbeitsunterlagen durchgesetzt I'rtrrden"

Die i,trormungsrichtlinien für das lochen und. Prüfen waren ej-ne vrich-
tlge Grund.lage für die ab 19'oZ beginnende Durchsetzung einheltllcher
Geetaltungsprinzlpien filr lornblätter der §tatistik, d.ie v'reltgehend'

auch heute noch üblich sind.
i{eben rein organisatorischen Arbeiten zur Erhöhung d.er Effektlvität
ver,virklichte der VXB liaschinelles Rechnen mit seinen Zveigstellen
auch vorteilhafte technisch-orSanisatorische Lösun5en zur ?.ea1i-
sierung d-e:: steigencen fu:f ord.erungen an d ie Inf ormat j-onsiätighei'b
d.er SZS. tsereiis ciamals lvurCen von i.er Zentralver',';e1ti.rng für Stati-
stlk wichtige i(ennziffern d.er Planclurchführung 1n aer Industrie
nonatlich erfaßt, aggregiert und. kontrolliert und die Ergebnisse
der Partel- und Siaatsführ.rng übergeben'

Zur Beschleunigung der Ergebnisgewinnung erfolgte d.ie Darstel-Iung
der Daten nach der Korrehtur von Fehlern und einer Verdichtung nach

vorgegebenen Lierkmalen in den Z',vei3ste11en dos v33 irlaschinelles
Rechnen a.uf trochstreifen, Cie rnittels frernschreiber zttr Zveigstelle
Berlin gesandt und <lcrt *vie,J.er auf einen Lochstreifen ausgestanzt
.,rord.en sind.. Di-ese lochstreifen l'rul'Ceil auf Bu1] - I,iotorloch:rn, d-ie

nit spezlell zu d.iesem Ziveck importlerten Lochstreifenleserrl otrs§e-
rüstet vrorcien waren, in Lochkarten umge eetzt. Lüt diesen Irochkarten
getvann nan entsprechend. den vorgegebenen ?rojekten über Sortier- und'

Tabellierrlaschinen die geforderten Ergebnisse. Diese erhebliche
Transportzeiien einsparende Technologie fand etwa 2 Jahre Anwendung'

Erst als für zentrale Auswertungen eine hijhere Detaillierung der
Daten erfordcrlich ivurde, konnte die Übertragung des gei'raltig Ee-
stiegenen Datenvol-unens über das relativ langsam arbeitende Telex-
netz nicht nehr effektiv realisiert verien'
Die überaus positiven Ergebni-sse d.er'Entwicklung des Vi3 Llaschinel-
1es Rechnen 1n den ersten Jahren seines tsestehens waren Ausgangs-
punkt für eine zunehn"nd'e Beschleunigung d'es Ehtr"';iclilungsternpos
dieses tsetriebes.
lfit der Bereitstellung von Tabelliernaschinen aus der DDR-Prod'uktlon

von Typ ts.TS 401 und. ab 1954 von Typ B','ß 402'ttar es mö3Iich, d-ie Zabl
der eingesetzten Ta.be11i-ernaschinen ir,r t/lits i1,laschinelles R.echnen bis
1965 auf 1OZ zu erhöhen, Auch d.er übrige l,[asch,inenparlc r,rurde ]<orrrplet-
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tiert. 1955',raren 45 i(arienCcppJ-ez' in Ji:-isartzr fast ausschließ1icb.
Inporte aus Franlrreich. (Zu den Doi:p1ern sei I'emei.lctr daß sie seit
trnce d.er 60er Jahre,,-;elb,,'eib uicht i-lehr.u:'otiuzier.t jedoch auch irer-r-
te, 1983, noch benötigt ',:e::d.:i:. Dai:er sin,l. ::och heute ii: l(oilbiaat
Datenverarbei tung etwa j0 ciese:' seit c.:;rais eingesctzten Dopp-
ler in ,3etrieb).
Die Zaitl d.er bereits er:,'ähnten ilechner ASU 1E stieg vcn 3 in Jah-
re 1959 auf 30 in Jai:re 1965" Dez'ninsatz der A§x, 18 oz'fclgte fest
ausschließl-ich 5eho.cpeli liit Dcpp'lsrn, Die Operancen lio:::rten dsbei
voa dei: lochltarten abgeie,.=en und d.ie i.esulti:,ie wiecer .in Lcchkar-
ten, neist cieserben, 6esi anzt ve::den. Die ',ia::enprod.uktlon ',',urie
irn Zeliraun von 1957 bls 19'25 auf 6j7 ;ü er.i:bht. Die A;'beitslgäfte
entwickelien sich in glelci:en ZcitraLln vcn 5i2 auf 2258, d.ie Ar'-
beitsoroduirtivltät auf 157 iib.

LIit den ;Tirksarr:;erd.en ri.er Zi'rei.;sieIIe i'ler:s trü-itz, Sezirk lieubran-
d enbur3 , in Jahre 1952 ,tB.'o es in allen lezirken Z':tei c*a'l'l an Äoa! uv!rv:- uuJ

Yf3 irlaschinel-1es Rechneu.

In Jahre 1953 bega:rn in 3e::l-in der Älif'bau eil'er zi,,'eiten Zveigsielle
des V.,:-3 iiiaschinelles Rechnen, tserlin If , Sie rtur:rie spezielL für Cie
Aus',veriung der Daten der -volks- uncl 3erufszäll]ung 1954 geschaffen.
Ihre erste 3ewährungsprobe besiand Cie Zveigstelle 3erlin Ii bei
d.er .4.uslveriung der d.a*ra1s ,1ui'chgefüir:rio:: LIi:bei,iertung d.er G:'r-rnd.r.it-
te] in der DDR.
Un eine schnelle und- efl'eirtive .A,usr,rer'tu::g de.r: Z,:jirlungsd.sr,en zu ge-
währleisten, l,iurcLen elekt::onische iiieinreoi:.enanla;en Gar::,ia 1O alls
Franl<reich irnportiert.
Die Abiochung der Zäi:lu:tterla;en Cer Vollis- und 3e:.ufszählung 1964
erfol6te 196rs in den Z.;eigsteLlen des V,r3 l,.ieschiael-1es llecirnen in
den jeiveili6en 3ezirlcen, Ceren naschineile :lrrs',';eriung bis :rnCe 1g57
in der Zi'reigstelle 3erlin Ii.
1953','rur'cle im Sezirk Suhl::it d.sn erstcn lieubeu einer Z.;eigstelle
cles t/"r'3 Liaschinelles Reci:r:eä be.,cnnen. In ,3eisein d.er Direktc3en
oer Zentralen leiiung und alier Z:rei;sie1t snlsiter lto::nie Cieser
ersie lieubau 19'o5 feierij-cir. ei-::.;e.'reiht,,vs:.oen.
Zur Yorbercitung der .{:I;endung cer xDyA bildete clie zentrale
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leitung des VlIts lJaschinel-Ies Rechnen in iahre
Elelctronische Datenverar"beliung, der zunächst
gehörten.

196+ eine Abteilung
15 lütarbeiter a:r-

natniss e

Dlese Abteilung hatte einen weseniLlchen Anteil ann schnellen und
effektiven Einsatz oer Klein-EDVA fu]1 - Garuna 10 uno an der Yor-
bereltung des Elnsatzes d.er EDVA R 300.

],{it der schneLlen §ntv'ricklung d.es Betriebes wurde eine zielge-
richtete Aus- un{ ieiterb.ll=flung irnmer dringender.
So wurde im Schulungsheim der Staatlichen Zentralvenraltung für
Statlstik 1963 mit der Ausblldung von Technologen begonnen. Um

den steigenden Bedarf an qualifizierten Liitarbeitern oecicen zu
können, e rf o 1 gt e -ig6t_qg 

.,.19.g_.inn-, ö ine r s ys t ernat i s chen Au sbi 1 cung
von tr'acharbeitern für Datenverarbeitung. Das Berufsbild dieses
Facharbeiters r'rurde , vttm 

-llga fasöfrinel
die Ausbild.unssstäiä; für äiJ tireorä
bildung d.er lehrlinge für die gesante
schrittwei-se aufgebaut werden.

les Rechnen ausgearbältet,
tische uno praktische Aus-
Volksl'/irtschaft konnten

Der YEB l,üaschinelles H.echnen hatte bis 196+ eine solche qualltative
und quantitative Entlri-cklung genourmen, daß 1965 d,1e Vorbereitungen
zur tsil-dung ökononisch selbständiger vollcseigener Rechenbetriebe
in den tsezirken unti einer Vereinigung volkseigener maschineller
Rechenbetriebe begonnen wercen konnten.

Autor : Klaus Sch*edIer (yl XomUinei Datenverarbeitr-rng)
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